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Der OberheiwLe01w .Ge~cMchteverein GieBeai dankt dem Magistrat 
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hilf- die er rum Luiduds GlleBen erhalten hat. 
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Es sind nun 10 Jahre vergangen, seit der MagLetrat der Univereitätestadt 
mir die Betreuung der städtischen Archivbeetaada übertragen hat. Nach 
einem Jahreehnt nebenberuflicher Tatigkeit, die sich meieit nioht in den 
3 - 4 wöahemtiichen * Wichtatunden* erschöpfte, scheint es geboten, über 
die geleietete Arbeit Reohen~~hnft ni geben. Zu scbnellebig ist uneere 
Zeit geworden, so da8 schao personelle oder räumliche Veränderungen, 
wie sie jadmeit e i n t r b n  können, wichtige Entwicklungen und Vorgänge 
vergessen lassen und damit der Nachwelt vomathslten bleiben. 

Vor genau 75 Jahren hat Karl Ebel, der verdien8tpolle Historiker und 
epatere Direktor der üniversitate-Bibliathek im 7. Bd. der "Mitteilungen 
des Oberbessiechen Geschichtsvereinstt neuer Folge (8. 99 ff .) eine erste 
kursoriacbs ftbersicht über die Bestände des Gießener Stadtarchiw ver- 
tiffetntlicht und ist dabei vor allem auf die damals vortlaadenein 61 Perga- 
menturiamden aueMhrlich eingegpngen. Seine Absicht (a. a. 0. 8. 100) wei- 
tere Einzelheiten über die Beetaade dee Archtve nach deren Ordnung fd- 
gen zu lassen, hat er leider nicht verwirklicht. ni einer 'vorläufigen Mit- 
teflung' über das Zineregieter der Stadt G i e h  sue dem Jahre 1495 
(a.a.0. 8. 210f.) lautet sein letzter Satz: ". . . . , fmmerhin wird das Buch 
eine Liicke in der an QueUen so armen C?eachichte unserer Vaterstadt aus- 
zuftüien geeignet sein. Wir hoffen, mit dem Abdrucke dieees Buohee bald 
beginnen zu kOnaentt. Leider ist auch dee nicht realisiert worden, doppelt 
bedauerlich, weil das erwähnte Zimregfeter nicht mehr vorhanden ist. 
Es ist unerfindlich und s c h e r  vereULndlbh, warum Karl Ebel, der bis 
ni seinem Tode im Jahre 1MS für das BtadtarcMv verantwortlich war, 
diese Veröff811tiicbnageP1 nicht zu Papier brachte und kein Bestandever- 
zeichmie erstdte.Awh über seine Arbeitemethodeir bat e r  uns selbet so 
gut wie nichta überliefert. Leben und-Werk Kari Ebels sind zu bedeu- 
tend, um d e r  eu rechtem, waa in seiner 36jäMgem TIttigkeit als 
'Sladtcrrchivar' mehr hätte aufgezeichnet werdem ktinn~ll. 

Immerhin gab mir Ebels 'Verstliimnie * den let&ten AtmtoB, sowohl die 
Archivgeechichte nach Ma6gabe der n r ~  Verfügung stehemden Quellen auf- 
zuhellen, wle auch meine eigene bisherige Tätigkeit und Arbeitemethode 
daraietellea. 

Dse Jahr 1975 stellt aber noch in anderer Hineicht einen Wendepmkt in 
der jllageten Geschichte dem StsgbrcMva und seiner auBeren Organisation 
dar. h Mir= können die n e w  RIlume im Kellerg~~choB des für Stadt 
und Ladkreda GieBen gemeineamen G~~ bezogen werdem. 
Neben edmm kleinen Biiro wird vor allem dee Beirtitzerzimmer eine we- 
sentliche Verbeeeening gegenüber den bisherige0, sehr natdWtQen Ver- 
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Mitnirren rein. Auserdem kann in einem gröhren Magadii eine 
tration der wertvoiien Archivalien erfdgem. 

Wenn ich in den rd. 10 Jahren seit der wwmhmtbbsa tkmahme de3i - , 
U r o Y ~  der SWIt ateika et@mürOB #n,fter gaüonman bin, dir ioh i 
mir du ~ ' ~ ~ ,  so iut bar rar d e m  cw4 glabLlliolrea Um- 4 
tkt&~bn s t lß i~mhra:  C 

Wnmi hrtte fch vom Anfang rn die WkkWQp -&er &W- 
ecrhen M-=. iu aUea ~~, bis du AroMv 
W iok ~ o n ~ l n d n b  und Mte, M, W ruoh a o h n i e w  0it~immm m- 4 
iiah gemeimtert nterden konutea. &h emäima hier nur b.(lphlb.it die WB- 

-, 

~ ~ n ~ e H i i f e b e i & r ~ n m g r a n ~ ~  5 
-1 
:F( 
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p r  und Dockhorn, iülmolere 1 
od Arndd, die Her= Zlemer uuä 
d Luh vom Recimung~grllfunesPmt 
die Ambleiter Idfalre, P m ,  S c h ,  Wailbott und @aiebau& Nobl und 

* 4 
Fernhomberg , die Rermn Galdmann , Rü6peler und Roerisr, sowie die . -f 
DPmsa Roth und Stawbger. 

Tr- aütu materieller H i l b  aber wiim der derzdHge WW€ nio8a efieiobt 
d e n  oime die sdbstioee. g e - m  und fleiB&e Mibxbetfi ihm pa- 
rioniertan Oberm&dgirlrata D?. R8th. der eeit Uhr 6 jbiren lgtr rsur 
Seite .tsht d we8eatlioh M druur hat, daa #loh die AroBi-e d 
baits - ( ~ s m b l r a i  an den düralgm UiitsrUWtm - in einem reiattv gutem . 
Ordmqpcu&and balnäen. P r  hat vor W m  mit der Erokdttmg der Kirrta-  
en dar Auffinden von Amhivallen s r l e i o W .  1 

I 
i 

2. Die ßeachichte der IWadtrrrcNva blß 1B64 

Vier wichtige Daten markieren die Y1- Q%schicihte~ der 8tadt QieBsn: 
Um 1150: Ente Außiediung im Wfeadcddta  um die WefDe Wasr)erburg 4 

der Grafen V. Gleiberg 
Um 12S0: StadtgrWwg (1. Erwahnriag aie Stdt 1248) 
l#i.r/6S : Gi- witd Stlitepaikt der hmdgmüm V. Hswea 
1SEb : iZite&e, im m h i v  vorinmbne Urkunde, &eh der M- T 

g n f  ata & BUrCC.fi der "W' dimw Recbte ge- 
währt wie ben BItrgsrn imerhatb der Stdbmwm. 

Man darf UIW~~(*I ,  diB wichtl$e rtültiiohe Reolrt.tfLsl, Urkunden d 
mbon fn der äitaten Zelt der ütaät auibewahrt woräon eind. Wie 

d e r 6  wäre es ni v8+hen, jeae oben erwübnte inteß@ Urkunde 
M8 auf den heutigen Tag eich im Orlginal erhaiten hat. 



Die noch vorhandenen oder bis 1944 vorhanden gewesenen Urkunden und 
Handechriften des 15. Jahrhunderts deuten darauf hin, da6 man von dieser 
Zeit an 6ystematieche Sammlmgem der für die Stadt wichtigen schriftlichen 
Unterlegen aal-. Darüber kam auch nicht hinwegWmchen, da8 die heu- 
tigen Bestände im wesentlichen und in rel8tiv mgelma8iger Folge erst in 
der 2. Halite dea 16. Jahrhunderts beginnen. Es kann angenommen werden, 
da8 die schweren Brände des 15. und 16. Jahrhuuderts auch wertvolle äi- 
tsre Archivalien vernichtet haben. 

MaBgeblicben Einfiuß auf die Entwicklung der Stadt Gie6en hatte die Re- 
gierungseeit Landgraf Phtlippe des GroBmiitigen, der mit dem Bau des 
Newn &hloeses (1653 - 39) und der Festung Giefien zu einem südlichen 
&Weiler eeinea Territoriums machte. Aue der Geschichte anderer hessi- 
scher Städte jener Zeit darf geschlossen werden, da6 auch in Oie&n eine 
straff geordnete Verwaltung eingerichtet wurde, die ein Archiv besaß. 

Sowohl die städtischen Rechnungen wie die Stadtratsprdokolle beginnen in 
den 40er Jahren dea 16. Jahrhuuderts. Auch die ältesten Akten stammen 
aue dieser Zeit, wahrend die Salbücher erst aus dem Anfang des 17. Jahr- 
hunderte vorhanden sind. Diese Beetände sind von hohem historischen 
wert. 

&hcm aua dem Jahre 1676 ist une ein Repertorium überliefert, dem wei- 
tere aue dem 18. und 19. Jahrhundert folgen. Dieser gliickliche Umstand 
setzt une in die Lage, durch einen Vergleich mit dem heute vorhandenen 
Material Aufeohluß da-r zu erhalten, was den Wirren der Zeit in den 
beiden let- Jahrhunderten zum Opfer fiel. 

Die städti8ohen Akten berichten zum erstenmal Uber d u  Archiv in den 
60er J- des vorigein Jahrhunderts, damals im Zusammenhang mit der 
Arbeit an einer Stadtohronik, die der Hofgerichtarat Dr. Kraft im Auftrag 
dea 'Localmeins für die Geaohiohte von GieBen' federflihrend übernom- 
men hatte. Als Vorsiteender dieees Vereins hatte Kraft zur gleichen Zeit 
die Erstellung von Urhmdenbüchern der Stadt Giden übernommen. Es 
sind die drei gliicklioherweise erhalten gebliebenen bandgeschriebenen Bän- 
de mit auf GieBen bezogenen Urkimden. Am 26. 10. 1866 berichtet Dr. Kraft, 
da8 e r  im Stadtarohiv etne solche Menge von Urkimden und Akten vorge- 
hdai  hätte, da8 er s e h e  Arbeit an der Geschichte wn G i e h  unterbre- 
cbsn mllsee und aue diesem Material einen 2. Band äea U r h e b e s  
erstellen wdle. Er sprioht in dieeem Zusammenbang von der graieenloeen 
Unordnung der 8Utatischen Akten. Bei der A*it am 'Coplalbuah' half 
ihm Adolf Hundeshagen, von dem am 3. November 1866 beriohtet wird, 
da8 e r  von der Stadt für 1032 Arbeitestunden a 12 Kreueer inegeeamt 
206 Gulden (fi) und 24 Kreuzer und für 2041/2 beschriebene Bogen B 
15 Kreuzer insgesamt 51 fi U. 8 kr. erbalten habe. 



Während der 1. Band dee Gießeiier Urkundenbuchee (bandgeschrieben) dem 
1 

Gemeindevcmshnd am 30.1.1866 mit chmologieok VerBalaIiids, Regk&r 7 

d Naohträgen vergelegt wenien kmnb, vmde der  2, BPnd von Dr. Kraft 1 
am B.NmllPber 1869 übrgdxm. E r  umkete 266 Urkunden ad 16i4  Sei- . .'.? 

ten. Auch der 3. Band wurde daraufMn in Arbeit gemommen. 

Dr. Kraft konnte leider nur den ersten Teii seiner Geschichte von Gie- 
84PI (bis 1265) veröffentlichen. E r  etarb am 7.9.1874, wohi @er dem 
zweiten Teil seiner Arbeit, denn in den Jahreo 1876/77 wurde seiteile 
der Stadt bei seinem Sah sngehggt, ob eine Forteets;urrg dee Werlreir ni 
erwartea sei. Der Sdin wurde auserdem gebeten, das der 8&dt gehLirede 
Urkunden- und Akhmabrial zurückzugeben und das eig6iw Material e h r  
mnon WIF Ve- zu etellen, die in der Lage sei, die Arbeit an der 
Geschichte von Gi- fortzuoe&en. Auf eine erneute der Staät 
W der  Sohn von Dr. Kraft endlich 1879 äaa nunmehr dmWbdQe Ur- 
kuudenbuch der Stadt zurtickgegeben. 

.4 
Inewischen war im Juni 1878 der vOberheesLche Verein iü;r Lokaigewhioh- 0 
W neu gegründet worden. In seinem emta llJahresbe&iaht, GiieBcm 187Wt, 
S. 10, legen wir, det) dem Beetämh dee Vereina ein mtereia HaatisOnipt 
von Dr. F. Kraft zur Vernigung gestellt wurde, daa die Oe80hicb wn 
Gie6en und Umgebung für die Zeit von 1266 - 1328 umfa8t. M e  vom Ver- 
ein für die folgeoden Jahre beabsichtigte PabMmtion dieser Arbeit ist 
nicht erfolgt, und auch das ManuskripC blieb verwhwmsden. 

Fiir die folgenden Jahre dürfen wir  eine Verb- des neuai Ge- 
schichtavereins mit den etadtiacbsn Arßhid~~~f&aden aamimm, was vor 
allem aua einem Sohrefben des damaligen ereten Vorsiteeaden, Prof. Dr. 
Gareie hervorgeht, äaa am 26.11.1879 an die Stadt g e r i c M  wurde. Da- 
nach habe der Verein 360 AbecMiten (teilweise ibgmtm) wm auf die 
Stadt unä ihre Getechichte beeogewn Urtnmdea unter dem Vorbebalt dee 
Eigentums der Stadtgemeinde an dieeen 'Cop6en' in Verwahroag genom- 
men und wllrde diewlbm jedermann zug&@bh in dem von &r Stadt mr 
Verfligrmg geßtaiiteig Raum im 'früheren C)fCsgaricht im altai i b t h m ' ,  
dem vai  der  Stadt überlassenen Archivraum dee Verein8 ear Verfügung 
halten. 

Die enge Vmalmung win Vemin d Btadtarchiv blieb auah erhalten, m h -  
dem sieh am 22.ll.1883 der Verein den Namen "Oberheealeolsef GercMohts- 
verein" gab und rwtpe Wuwdberichte nunmehr ~ W t t e d i ~ n  manb. Zu 
dieser Zeit war WWrühmta AroBaoioge und ~ t ~ e r ;  der Re- 
staurator vat W* und Gleiberg, Prof. fkieo V. Rftgcsn Voirsitaen- 
der. Nach seinem (1889) nIhrten naeheimmder Prof. v.d.Ropp, 
Prof. H6htbaum. B i b l i e r e k t o r  Haupt und Prof. Buchnw den Verein. 



Die aue diesen Jahren erhalten gebliebenen städtischen Archivakten geben 
um da- K-8, daB der Oberhessieche Geachichtsverein am 24.6.1893 
an die Stadt herantritt, man mäge vanlUlich der bevorstehden b r s i e d -  
lung des 8tadtarchfve in neme geeignete Räume11 einer Bitte nach Neuord- 
nung und Yn~8~1tarisierung der Bestände nachkommen. Mitglieder des Ver- 
eine hätten unter Leitung von Prof. v.d. Roppa schon seit Jahren das Ar- 
chiv durchforscht, aber m einer Inventarisienmg sei es nicht gekommen. 
So biete man nun an, da8 Pruf. Buchner, Prof. H6hlbaum und Oberbiblio- 
thekar Haupt helfen könnten. Auf diesen Antrag hln beechlof3 die städtische 
Finanedeputatiai m Lseten des Budgets 1894/95 600. -Mark für die (3rd- 
nmg dem Archive adzuwenden. Es ist u m  merliefert, da6 der später mit 
der Leitung des Stadtarchiw betraute Dr . Ebel am 4.7.1893 mit der Ord- 
nimgearbeit beg.1; e r  erhtelt für den Monat Juli/Augwt 35. - Mark, spä- 
ter am 1.12. 1893 noch einmal 40. - Mark, so dai3 von dem Betrag von 
600. - Mark nur inegesamt 75. - Mark verbraucht wurden. Die Akten und 
Reohnungsbücher, sowie die sonstigen Archivalien der Stadt lagerten bis 
zum Mars 1894 im Keller der alten Btirgermeisterei. 

Kur- Zeit später wurden sie in ein Nebengebäude der alten Biirgermeiete- 
rei (GartenstraBe) gebracht und Mitte März 1896 setzte Dr. Ebel, der in- 
zwischen Kustos an der Universitäts-Bibliothek geworden war, die Inven- 
tarisieanmgsarbeit fort, die dann auch durch einen offiziellen Beschluß der 
Stadtverordnetenversammlung vom 10. Dez. 1896 unter Bereitstellung der 
notwendigen W h -  und Personalmittel abgesichert wird. im Etat 1895/96 
werden für die Einrichtung des Stadtarchiva 1 200. - Mark bewilligt, und 
echm am 21.9.1895 meldet das Stadtbauamt, daB daa '~nnere' des Archive 
fertQge&ellt ist. im Hauehaltejahr 1896/97 werden für Dr . Ebel 1 200. - 
Adarlr vorgesehen. Am 31. Januar 1898 wird Dr . Ebel gebeten zu berichten, 
was e r  bisher im Archiv getan hat und was e r  im Etatjahr 1898/99 an 
Odmmgaarbeiten zu tun gedenkt. 

An Einzelheiten über die Archivarbeit in diesen letzten Jahren des 19. Jahr- 
hunderte wird uns z. B. überliefert : 
Zur Umhüllung alter Akten werden 115 blaue Mappen im Format 25 X 40 cm 
bewilligt und bei Buchbindermeister Sann axqeechafft. 
Am 2. August 1898 erwlrbt Ebel einen Zunftbrief der Giehner Leineweber 
fiir 20. - Mark bei Kunsthändler Leib. 
im Jahre 1899 kauft er die Archivalien der Bäcker- und Metzgerinuung 
für das Stadtamhiv (Preis bleibt ungenannt). 
An &er tStelle heißt es  in den ArchiwMen, da8 die im Besitz dee 
Gastwirts Grün, Neustadt, b&nä.iiche Zunfüade der in den 60er Jahren 
aufgdöaten MeLzgetrramft und gewiese noch vorbaadeae Z\mitaktea am 
12. Okt. 1898 von Adolf Möhi an Dr. Ebed fllr dar StadlaroMv übergeben 
wurden, am 25. Dez. 1898 Cmergibt dann auoh die BackernmR ihre lete- 
ten Bestande (Rechnmgen von 1507 - 1863) dem Archiv. 



Ab 1. November 1898 wurde die Arbeitszeit Dr. Ebele im Stadtarchiv von 
wöchentlich drei auf zwei Nachmittage und seine Vergütung ran 1200. - auf 
800. - Mark hedqpseCzt.. Ee darf angenommen werden, da6 Ebel dbet 
um äiwe Arbeikmtlaetung gebeten bsäe, da e r  inzwieahea in der Biblio- 
thek fes t  a a g e W t  worden war und die Ordnungauhitea wolü auch gut 
vorangelk~rmrt~ warm. 

Jedemfalle wird uns überliefert, da8 Ebel nach Aufforäerq durch den 
8pxcümt am 12. April 1900 erneut über sehe Arbeiten im m h i v  be- 
ricMete und dabei in Aueeicht stellte, da8 die Ordnmgmrbiten bis zum 
1. Oktober 1900 fertiggesteilt sein würden. in demselben Berioht klagt 
Ebd über die Bchwieri@miten in der Ordnmg der Abt. XV @emin<iaur- 
galegenheiten), ver allem m h  deswegen, weil er immer wieder Aktem 
utni Eineelvoqhge aussortieren imd w d e r s  e i n o h  m m e .  b h  der 
Raumman@ machte ihm schon damale m mhaffen; es ist &o - miade- 
stene in Bezug auf Archive - nichta Nermee. Er verepricY tarner, ein 
Repertorium anailegen. Am 25. September 1900 dankt er  der Stadt fUr 1 
das Vertrauen, da6 ibm entge@ngebrmht wurde und stellt eine Bemi(zmg6- 
d u n g  in Aueeicht. Ab 1. Oktober 1900 wird ihm die Vemdtimg dar 
Archiva gegai eine Vergütung von jährlioh 500. - Mark tlbertngen. 
€her seine im Stadtamhiv bis dahin gd-e Arbeit hat Ebel in dem be- 3 

reite emähaten Aufsatz (MOHL) 7.Bd.fi898) kurz berichtet. Danach waren 
vorm- :  62 P e m m b ~ & ~ & ~ ~ d e ~ r  (l325 -1728). m. 130 -160 rJtarke Ak- 
tenfaazikel, mehrere Ihmdert Rechw@Ncher (16. - 18. Jh.), eine Anzahl 
Gerichteprabdrollbüchtw, deren ä 1 W  in die letete Häifte des 16. Jahr- 
hunderts zuriickreicbea. In einer Adwort auf eine Anfrage dea Kreimmte 
vom 9. Wlrz 1904 nennt Ebel dieselben Arßhivalien, dazu wroh 2 SalWoher 
van 1628 und 1629 und mehrere Bücher (?) atie dem 17. uad 18. Jahrhun- 
dert. Hier handelt es eich wahrecheiniich um Kontmktempwkblle, I#eusr- 
regiater, Btirgerlieten und Rataprotokolle. 

Diese ituraorieohen Hinweise deaten darauf hin, da8 Ebel meinen uraprtbg- 
lichen Plan, ein Repertorium m eretellei oder Genawres tBer den bbdt 
der Akten (a.a.0. 8.100) aufeuzeichnen, nicht verwirklicht W .  Ein eolohea 
Verzeichnis ist auch bisher nicht aufgefuxlen worden. 

Dagegen widmete eich Ebel einer eorgfiütigen Auibmahmig der stkiti- 
schen Archivalien, kümmerte sich um derai Erhaltung und bemfihte eich 
auch, die Bestände durch Ankäufe zu bereichern. Er d b s t  erbMt im 
Jahre 1902 von dem damaligen StaataarcMvrat Dr. iüich in Marburg *'C%- 
terricht im Zapoiileren von Aktentt ( =  Oberflehen der Akten mit sohftteen- 
dem Zaponlack). 

Im September 1901 wurden 45 Bände alter, 'verwitterter' ~ ~ ~ b s r  
von dem Gieüener Buchbindermeister Sann raiapiert, weil ßie 'vermodert 
und zusammengeklebt ' waren. 



Nach sei- eigenem Angabem (MOI%G, a.8.0. 8.99) richtet sich Ebel bei 
der Neuordnung der Archfvbeetande naoh dea Bnmdrr-n, die in dem 
Werk von Hdtztngmr r ~~Kateoblemtie der Regitstmtw- und Archivkiindert, 
Leipxfg 184x4 8. labfi. niedmgegt eiad. * 

Dumh meine TWgkeit bei der ~irivemsi~lte-Bibiatbwk erwirkt er am 85. 
Febr. 1903 die öae- fd-r ArcMvaiia an die Stadt Gi-: 

1. Zunftbrief der Qoldechmisde-. S c h Z ~ e r - ,  Hufbcbmiede- eb. 
Zunft V. 1627, 

2. Zunftbrief der Schreiner-, Bendem-, Glatwr- d D r e h e r d  
V. 16H. 

3. Z&mftbried der Eieenkrämer-, Sattler-, Kupferschmiede- etc. 
Zunft V. 1627. 

4. Rencnrferhw Zmftbried der Maurar-, Wei6binder- etc. Zunft 
V. 1745. 

5. Renovierter Zuuftbrief der Schreiner -, Wagner -, Sohloeeer -Zunft 
V. 1770. 

6. Erneuerter Zunftbrief der Barbierer eu Cfießea V. 1792. 

7. 12 -8 die Bäcicemunft b-. aus dem 17./18. Jahrbdert. 

8. mchnung ttber die Armedmwe der Stadt G i e h  1784. 

9. 1 Faszikel vemhideaer lam@UUcber V81y)Fdauqm und 
ReISkripte in @8hb@tigen Abohri i ta i  des aersmk, aiaeea sue 
dem 18. Jakluukdetrt. 

10. Verordnung 'W nem Bürger-Re@ememt' betr. V. 175s. 

11. 1 starker Fmzikei enthaltend die Etn%aben dea d. theat.Jbg- 
hard, den t ~ n m a a t t  aui dem Seltersberg W. unä die 
b i e m  erwaobeeinen llkten 1736 - 1761. 

Ebel veraniaMe die Sdtverwaihu& der UniversitiU6bIbiidhek ihren 
Dank für diese SchWmng auilwrspmehtm; mrn dlsf hbdklgm, 
d a B e o i ~ b 6 ~ ~ A n ~ s e h r s t n n m a l ~ u i d f U r u n r e r e  
Zeitsur Nos-emwmnesrdaiknrasa, deanAlrt4tibewdea 
9 t - m 1 '  oda mmfhütm der GiisBeiublr Barbiere niobL mso mit 
Sicberhst nterst im ~ O M V .  

M 

Ue Ebd m Be- der 90er Jahre des vorigen Jahrbdemte mit dea 
Ordnm@wbiten im SWitarcMv m, lagemten die BeMWe "ln einem 
Zustsad völimr ünor&m#t in RäumRa der aita B ~ l l l b i e t e ~ i  (frühem 
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aerleciuüe) am Naw-r Tar, @neun Oebäub, daa bis 1@2i ab Bürger- 
meisterei, &an bie air Zawthmg 1W mmh (JI Bkdtkuire diente. Auf 
dem Daoäbocb dieses aebtladeii iPnd Ebd noch eim groäe Zehl wert- 
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Bäulte, die man auf ~ - d  mehrerer Mitteil- eeit langem erwarts. 
Da keine Antwort erfolgt, kommt ea im November 1928 eher ereeriten 
Anfmgp spm. Dammhdt. Statt e h r  Antwort ergeht die Mitteilung, da8 
Dr. Ebsl mhwer erkrankt sei. 
Die AmW- bdmd811 si& auch in clen ~idcriegsfahrepl naoh wie 
vor b DMmhai3 der (3bQzTmi6ehuie. Aue, einem Bericht vom 20.5.1924 
gebt bsnor, da8 d w  h i d v  5eWg h u b @  W&&: lBeetllndtg elpd eal3rei- 
ohe Teile der hhioal ien in der U n i v e ~ ~  fUr BBoetsesr be- 
reitgeabW. Wegea der wL1whtea erwcrg man Ausgang der 
2Oer Jahre eine V e r l a g m q  der ArchWmsüUe vom Dm&emhoe cler 
Obedmhule in den Keller. Da= kam ea aber nlnaL, weil Dr. Ebel 
0 Direütor der u n i v 8 r s i t ä ~ ~ ~ a ~ h s k  die d v  unter seine ~itticim 
nahm. Zu Be@m dem Jahres 1980 warden die Beir#lnde in die Bibliatbsk 
verlagert ; gbhbeiw Ebd die Sammlung NOümmml~ (Mwhla6 eines 
Gie&mr BudMnälem) für 600. - RM. Pnd emithnt, dsß dieser Beetand 
noch geaic- und geoirdna umden müsse. 

Wohl mit auu diesem Grund und weil er 8eSbet weg- seiner angegrjffema 
Gemnäbit niohd meht so viei im Arohiv wirkea karnte, bsantrp%e er, 
dem B P d i a ( ~ ~  Dr. Lehaert für SO. - RM manaüioh im Stadt- 
archiv sri -. Ein mvdter - auf Einstallmg Dr. Lehnerb 
vom Fdrrrsr 1981 hat dann d i c h  Erfolg, dem am 14. Aprll 1981 wird 
wn Mdtieoher &dte verfügt, da6 Dr. Lehtwrt bis auf weitem8 68. - RM 
e i o h  fb reise broMvarb@it erhalt. 

Am 23.11.1951 erfolgt aiae we&ere dringliche Antrage dee ((Caatenrchivs 
Darmetadt naoh dem vereprooBsaen Verss ioW der Oieemer Arohivbe- 
stünde. Bi eeiner AnhRart verwahrt eioh Ebel gegen ein *Auteiobteraht" r< 

ctee StaaWamhive *er & Staätarohit GIeih,  sprloht a b r  aueh über sei- I 

ne Kranithedt, die ibn dsran hindere, die S w b  mit NwMruck EU betred- 
bai. 

Bi8 zu seinem Tode am 8.9.1969 war Dr. Kar1 Ebel, der 1929 awh 
1. vomitcender d m  Obeshsseirohen a88obiomreiae. gawrdem war, mit 
der Z w m m m m b ü w  edns~ V e d a m ~ M a h L e  der BtsdC Gteeea be- 
schWtigt, die er aber lader nicht mehr ~ ~ ~ h t  hat. Ia einem 
Vortrag vor mbem Verein, den er kure vor ßeinem Tode hielt (16. Märe 
ISS), Mt eich ablseeu, wae die S t a d t g 8 8 0 M o W o ] ~ s ~ ~  duroh sein811 
plWb4m Tod verlorem W. 

Der seit 1903 sle Hfllehradt bei der ü n i v e r s i ~ i o t b e l r  UWge Dr. 
Lebsiert, der bereib ab 1981 an der Beite Ebsle & Arobiv der Stadt 
bstreut ha#e, wird nrm awh afbieil mit der Leitung bestdt~~t, -B- 
dem ai& dor SbaWamhiv aarmirttdt bei der - Gi- m h -  
&Wüteh für itm nie WPahlalger Ebele vmmdet batte. den wenigen 
rma Uberli* sohriftliohea Naebriob 1- a o h  h e r a ~ l e a ~ ,  da6 



motanä&rlngen. Wir wiclesd ni&, ab di8.8. VeraataWia k, entsnt wurcie~ 
odsr ob ee vielleicht im tlder@q. Bloch lel-Jaade Psnoaen, die be- 
fragt n~imten, wie~w eich an kidn ~.robi-rsei- su m. 
Recht intereseant ist, W LeIinert a m  22.9.143 dgmit bagmn, in aüidti- 
echen Gebäuden Nacbforschungm nach weiteren Akt8n anzmbllurstisteliai. 

Gegen Ende des Jahres 1935 muB das Stubmhiv Wieder U a  der Ihther- 
eitätsbibliothek wegen Raumrmmgele verlsgsit wemkm ko fMet  im Aprii 
1996 im Lyzeum e h e  NdunterkunR und wfrd daan ab 15.30.1SW im 1 

I 

1.Stock dee Heuaes der Bu~~henacha f t  Alemulinia in dsl' G-qptrrfle 
untergabmuht. 

1 

1 

ki einem vom lDeutschen Gemeindek@' angefordertem F~~ findan 
wir folgende Angaben Wer das StaitaroMv: 

Dezernent: Oberbfkgermetster 
Archivar: Eine Reraan mit V 5  ihrer Arbeit- 

(Dr. Lelnert ) -. 16-26 w e n  pro Woche 
Pereonalwegaben: 800. - Reicöupurk 
Sa~houegsben: 820. - Rei~br-k 
Ankauf V. Archivalien: 100. - Reicbmark 
Archivbatand: 108 Urkunden 

oa. 750 Wober 
ca. 2100 Aktenfaezikel und Reolmungabt&uie 

Vom 1. April 1958 an erhielt Dr. Letmert 1500. - RM jährlich für sei- 
ne Arbeit im Archiv. 

Für die Zeit bezetobneml eiad zwei A l t p a p i e ~ ~ o :  
Am ?.~.ebruar ISS5 2429 ( 1 )  kg flir 36.43 RM und 
am 29. April 1938 950 kgfür19,68RM. 

Die Archivbestäade werden dann zu B- dee Krieges noch e i d  ver- 
lagert und einä ab 3.10.1940 im Haus G ~ t r a $ e  90, dem ehemaligem 
Fröbeleeminar , untergebracht. 

Bereite kurz nach dem Fallen der ersten Bomben in Oie- und 8-r 
weiteren Umgebung bemühte eich Dr. Lehnert um ein Auaweiohquartier 



für da6 Sbcüarchiv in Lich oder im ScbloB Frledelhausen, & galPne ihm 
noch kure vor seinem Tode (Se&. 18.Aprii 1844) im Märrs 1944 wichtige 
und wertvolie Teile der stäätischen Archivalien in das Schi& nach Lich 
ausdagern, von wo sie darin - aus uneflndlidm Gründem - im Dezem- 
b w  1944 in die alte PrQmmdenanetait (Lehrervorbereitungssemiaar) in 
Lich umgeeetst wurden. 

M8 B&mmmg des 8tdimchip~ hatte inzwischan Ende Juni 1944 Dr.Kort 
Gllkher, der flmwgpber des <'Codex Laurmbamensis9, des Lorscher 
Urkmdmbwba, 8kidi-t am Landgraf Llidwig-Gymnlreium, Ubernommen. 
Am 14. Jali 1844 wird e r  &id& von der Stadtverwaltung ernannt, aber 
ee liegt eine gsnieee Tragik in der Tatawbe, daB er  so- baid darauf 
hhag Se#aher als über 6OJYhrlger $um Schippsn an den 'Westwall* 
mu@e und so eeine gepianten Veringerungen der reetlichen Archiv8eaULnde 
nicht mehr vornehmen konnte. Kurz nadi Kriegsende hat er  salbet äarüber 
berichtet: "Im Lehrerzimmer der ehemaligen Präparandenamtdt in Lich 
liegen die Bestände dicht aufgeschichtet, aber vor W i t t ~ e i n i i t l s s e n  
geschützt. Ein ibgi6ter 1st nicht zu finden. Beeaidere Verluste der aus- 
gelagerten Sachen sind nicht feetcuirtellen. Forstrat Zimmer, der Haus- 
hert dee umgebenden Gnaids#toke, b&r& die Archiv&iien, da ich (Dr. 
GlbImeP) ale Ausgebombter, in Bieber wohnend, nicht nach Lich kom- 
men hanntl. (Brlef Dr. Glöeknem in den Archimktm des Stadtarchivs). 
Ee ist zeitgeschichtlich nicht unintereesant, daB zu diesem Bericht, den 
Glöirlmer am 29. Mai 1945 abgibt, das Staatsarchiv Daxwtsdt bereits 
am SC, Märe 1946 aufgefordert hatte und noch vor dem Einrücken der 
AaWkamr in Giesen der BUrgemmeiater Hili den BmicM schriftlich an- 
ge-t batte. Am 18. Mai 1945 erfolgte von d e u t s c h  kommunalen Be- 
hörden in Giebn bereits eine Wiedervorlage, auf die dann der o. a. Be- 
ricM Glöolmers erfolgte. 

Im de'lohon Bericht sind tme auch die bedauerlichen Verltiete überliefert, 
L die durah die Zerstörung des Hauses Gartewtraik 30 am 6.DsEember 1911 

eaddujdsn rinä, wo die Masse der jüngeren ArchiWien &uBerst unßlfnstie 
umi mwio~Gr im 2. stock lagerten: 

Die Handbiicherei 

I Eine Sammlung von Programmen, Plakaten, Flugschriften eto. 

Das m h i v  der israelitischen Gemeinde in Sachen Schuie und Wobl- 
tätigkeit, das Dr. Glöckner beretita wir Rtlckgabe geordnet und 
vdmreitet hatte (I). 

Ein T d  dar Archivaiiea der -er selbständigen Gemeinden Wimedr 
uid Klein-Lind8u. 

Nacblöese einzelner Btlrgem (nach Dr. Glöckner nicht sehr bedeutend). 





Ein zweiter Altpapierverkauf droht8 im Jahre 1951 weeentliche Teile etädti- 
echer Altaktem zu vemichtem. Da8 Folgende wörtlich aus dem Tätigkeits- 
beriaht der Stadtverwaltung vom 1.4.1961 bie 31.3.1962: 8. 49: "... liber- 
prllite der Direktor der städtischen Sammiungen dann die rd. 150 laufende 
Meter betragende U$enmeirge in wochenlang dauernder Durchsicht. Ein 
Viertel dea A k k h h d e e  wurde d a  uabedingt amhiwvllrdig auseortiert. 
NacMem eioh das Staatsarchiv Darmetadt in diese Aktion eingeschaltet 
hatte, wurde auf Antrag von Archivdirektor Dr. Clemm der Archivinspek- 
tor Jockel mit einer erneuten Durchsicht beauftragt. In der Besorgnis, 
jeden nur moglichen Alrtenverluat zu vermeiden, hatte er weitere Akten 
zur Aufbemhmg empfohien, 80 daB eich im Endergebnie ein Verhaltnie 
von 1/3 Archivmateriai zu 2/3 Makulatar herausgebildet hat. Da8 Erhaltene 
hat als 'zuriickgeeebte Registratur' zunächst eine Aufeteiliing im Archiv- 
keller dee Stsdlhaueea geiundentt. Die Unterbringung der ArchivbeeUkide 
im Haus der StaWüchemei blieb unzureichend und eine planmä6ige Nutz- 
barmachaig konnte aus verschiedenen, vor allem personellen GxUden nicht 
erfolgen. Selbst die Beantwortung von Anfragen muate unterbleiben, weil 
unerklärlicherweiee auch die in den ereten Nachkriegsjahren erstellte k r -  
eicht bei der Neuaufetellung der Beatände nicht berllckeichtigt wurde. Aber 
ee sollte noch echlimmer kommen: Im Laufe dee Jahre8 1954 wurden die 
geaamten Archivbestande aus dem Haue Wflhelmatraße 25 in heizbare, 
trockene W e r  der Stadtkasse (ehemalige Ortekrankenkasse) in der Lud- 
wigetraBe ver lwr t .  Auch in dieaen Räumiichkeiten, die man nur ala n d -  
dürftigen Aumewahrmgeort bezeichnen kann, war an eine sinnvolle Benut- 
zung für Ciensalogen oder Stadtgeechiohteforacher nicht zu denken. Doch 
auch dieeee 'Asyl' wurde wieder gemcheelt: Im Jahre 1957 wurde das 
geeamte 1Msteriai aus der Stadtkasee in der Luäwigstrafh 12 in dae dalfti- 
eche Haus LudwigstraSe 44 (Cieeundheitsamt) traneportiert, wo ea zunächst 
im Hinterhaus iegerte, ehe ea echlielXLich in mef kleinen Zimmern im 
DacbgeaohoS ( I )  diesem Hauses zuaammengepferoht wurde. Nun k m t e  ead- 
gültig keine Rede mehr dawm sein, äalä hier noch eine Registrierung und 
Ordnung der BeaUtide in Angriff genommen werden könnte. Der Direktor 
dee Museum und der städtischen Sammiungen war mit dieaer Aufgabe 
ohnehin überfordert und eah keine Möglichkeit,das personelle und räum- 
liche Manko zu beheben. 

Die8 war die Situation, als ich zu Begi1111 dee Jahres 1961 zum erat8nmal 
mit Bestanden dee Archive in Berührung kam. Doch bwor ich über die 
letzten rd. 12 Jahre Archiqpchichte berichte, soll hier noch von einem 
er f reu l i ch  Funä längst verloren gegiaubtem Archivaliem erzählt werden. 
ich halte mioh Mer - wemn auch nicht wörtlich - an den T ä t i ~ t s b e r i o l S  
der Stadtmrwaiauig für die Zeit vom 1.4.1953 bis m m  31.3.1954 (vemfa8t 
von Dr. Herbert KrUger) : 



Vereine Jurger Männer (CVJM) beim Steinebrecben auf dem Trümmer- 
gmndstück dea ehemaligen KauhW&chen VerWbeueea, Eeke NoFdan- 
iageBteinet&, auf eine mit &W bedeoede E-. lilpah ihrer &f- 

dandea sich darfn neben einigem ~ r e t ~  IkterW, teP. 
kdilte, tefli -rte --, Folde .geoa ideee  Reobmin- 
gea und Pratok-r sowie AktenEpeeiLel. 

Stadtamtmann i. R. Wflheim Rothamef gab damals Zu Protokoll, dsB 
nach der Zerstürrmg der Stadtkame, Ecke G a r t 8 n a ~ ~ e  gegen- 
Iiber dem Theater (Alte Bi&g8rmieterei) driroh den - rim 2. /5. Dez. 
1Z#4 auch eine eiserne U- dee Stdtamhlva in Lltr die 
SW&asee vorgesehene ~ o h g ~  bee K n ~ ß h e n  Vereinohauoeu 
v&raoht wordm sei. Ehe die rehr mhwere Truhe dart crur dem Treppen- 
haue in das Keliezgeiwöibe hatte gebraoht wercBai kämm, WIW die Krh- 
etrophe üee16. Dezember 1944 auch über diwea Gebhde ~Mmhgebmben. 
Bei epgleren Beqagem der Bestände der Btaätkaßse aus den iMnedde111 
habe man die8e Truhe mit den Archivaiien nißht begabt, ettmsl wdem 
Dr. Gl-m, der das Zitadtarohiv wni 1'814 bis 1946 leitete, noch Hein- 
rich Bitwh, der ihm von 1946 bW 1949 vorstand, vm dem Verbleib die- 
ser Truhe etwaii wissen oder almen komitsn. 

An der Fundsteiie im Treppenhaus des aeretorten aebäudeil fir der Nord- 
aniage war die T- dem giühenden Brandschriä und danach mehr ale 
9 Jahre lang den Etnwhhngm der Wittemmg ruiegePet%t gewiesen. 

Bei einer ersten A u s w e m  dainrls 80Menen van 36 Pr,- 
10 voiikommen vernichtet, eiae Aneohl kanm noch verwarfbu. Auch aue 
dem Beetand der UericIdebüßher rmd Ratrprdokoüe, die mich in der Trabe 
wrriegdea, echien~o dle medlrten zeratörd wui mhautelaar. 

ErfreuUcbrwebe hat sigh diemes erste betrübliche Ergdmis dea Jahree 
1954 inzwtsohen etwas zum besser- gewendet. Duroh die in den Jahren 
1985 bis 1969 ~~ iagflütigen R e e t a u r i e r u n g a m  dem Mar- 
burger Experten Ritterpusch kannte ein Grosteil der b&oWgbm ArcM- 
valien wieder benutzbar gemacht werden. 

3. Das LBtarchiv im vergangenen Jahrzeimt 0964 - 1974) 

Wie bereits kurz erwähnt., kam ich in dem Jahren 1961 bis 1985 eretmale 
mit den äIteren Archivalien der Stadt Gi- in Ber(BBRms, ds ich Mata- 
riol für meine Dissertation euohte. Um jedoch die vorhmdam Utdrten 
und Amtsbücher wirklich eyetematisoh d umfassend tku~~~rtsa  ZU itömen, 
erwies es eich schar baid ais notwendig, wenigstem! @ne voeühQp Ord- 
nung m schaffen. Mea war in vielfacher Hinaioht ein mhwierigw Unter- 
nehmen und erfarderte einem grob Zeitaufwmd; ee hrd sieh aber eowohi 
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fllr die wima~lohattliahe W e i t e r M t  aie auah iür die euldbrMge Bensts- 
barkeit in reiaäem b¶ab roegszahlt. V ~ ~ o ä e  H a r n  der Skdtvem- 
waitung, ro  u.a, iWtuFdesemearC Bürgemmi6br Kötter und Vemahmge- 
direbr IJaiilt habe0 eich in dietater Zait msMaoh sn Ort imd Btelle über 
den Fortgng &r mitan informiert. 

Grolkrn ~ntetb 'an der  wieder in Gang pkommenem Arahivarbedt nahm bis 
ni reinem Tode im September 1982 der Vomitrmde des Oberbsseieohen 
Ciemhio~vemfns und be8te Kenner der G i e h e r  GeecMohte, Dr. Kar1 
dlödarer, der ja die ArahiobeatAbb aue eigener Ken- umi Betreu- 
ung in Erlhmmg häe. Mit W e h t  spraah er oft von den Verlusten,die 
der Krieg dem AroM- mqedügt hatte, vor aüem wm äm wahr- 
. o M i o h  verlorenen, wertvollen hdgeschrlebeaen GieSQer Urkunden- 
bttaheni deil Lokalhiotorikers Dr. Kran aue den 608r Jahren des 19. Jahr- 
h ä e r t r i .  b h  werde seine grdk Freude niohl mtgetmen, da ich ihm M- 
ge Woahsn vor reinem Tode die drei m i v e x w m  UrkwidMbher faigm 
kannte, die eioh inmimhan - mreteakt uiiber Bergen von ~x~ - - - 0  

Mit dem Absahlue mein80 Studiumrr im Sommer 1065 war auah meine Ar- 
Mt an dem otädtieobea AmhiWen mmbh6t beende&. Im Jowiar 1964 wur- 
de ioh sa einer Bsiipreahmg ina %bdtbaus gebekon, bei der @.mr die m- 
kftni#ge Entwiaiüung dei, fh%araMve~ geaprocihen weräem iollte. Den An- 
etos duni h#e der Vdtmgmjire lr tar  Mirnlr. gegeben, der die BedsiiRmg 
eiws gmxdwbn AmMm Br eine moderne S t a d t v e r w a l ~  erkannt 
rad be&r& war, Verhüitidim nr s a b f h ,  die eUm gemgdk AmhMWg- 
Mt g m N h r 1 ~ .  Zugegen nrrai auah der haitfee Leiter dee Huifl- 
amte8 Arnold und Bürgemxdabr IMtter als Kulbdetzment. 

Man muB es um der Saahe will- bedauern, da5 wefteithüge Mariner nioht 
sohon 5 Jahm frllbsr in der Verantwo- etaadm, demn die entwhetdm- 
de Varsuse#amg siimvoiier AraMmubit  stad geeignete und auerstchead 

Rlktml$obke&m. Bei der grokügigsn PLnuag deil fRa&husw mit 
--, darrgerPde-(1983/@)beMgan--, 
wäre eq sin leiobtoo gewesen, &m duroh den AwbPri e i m  wefterea Kal- 
lertnlrteii äam StidtrrcMv Räume nr saWea, die ee ilir Rhgwin, Be- 
nutstlng d V d t m p e  bamgt. Es ge- 8Welfa08 EP b IJqpreimt- 
heiten jemm p r 0 B - m  Aldtmemm, da6 dies niaM geeabahai M. 
Bei der erw- Beßpmoimng im Stadthimr wurde loh gebeten, die Be- 
trerrnmg der BtadtiMlIQ mhi- lwbezmwiah zu te3e~hehmtQ; Bur- 
germeister Kötter eioherte mir die Unteratütq der Stadtverwaltung 
fur meim Arbeit W. Naah kurzer Banenirssit gab iah meine Zwage. 

in seiner 106. Si- nnah dem 2. WeUhieg am 14. Februar 1964 f8Be 
der Magistrat imter dem ninkt 8 der Tagesordnuqg nEinrichbimg und Unter- 





Dieses erste halbe babr meiner Tätigkeit für das Stadtambiv war hart imd 
abenteuerlioh atgleioh. Eu stad imSer einem gewiewn Eedtdrwk, denn 
für Eaäe Oktober war der Abbrwh dee Oebhda gepiant. Es war bed 
s m ,  w d i  es auf dem ldba S e h e r  nur in den Morgen- und 
AbeodaaaQa ruumhrttm war, aber in daa tiefen, feuchten EeUergewöIben 
&bet an dem warmrrten Tagen die nach w d g e n  Stunden unerträg- 
lieh wurüe. SElani Lamfti &a L i o ~ r h a l ~ e ,  wm dem un- 
bedn&BcaSn S c h u b  g u l ~  zu eohwetmi. Abentewrlioh aber emohien 

* - asrt g e l ~ i o h e n  ~eswheza dae! ebm&e Wühl88 in dem LabJrintb der, 
veirrsrJaeam Hauees. ht jener Zeit verbmctite ioh tägiich mehr als drei 
Btrmdsa mit dar ~ i o ~ - v e m  Alirten, amh die Sxnmerferien mui9ten her- 
halten, um dle - Bmthb - zu siohern. Als der 
leitete Wagen d w  6tiWamSa. Fubrprb da# gerettde Arohivgut abtrsns- 
portieFte, war ein w h h t i p r  8cWtt in iWhE\ms maf die Z u s a - m  
des AmMmge&an. W- epitt8r wurde da8 altegQdtbws inSWmgartm 
abgerissen ua8 mit ihm vereoh#aad das suseorthrte, @erflüssige S o M -  
gut* 

Die Archimubeit der folgenden Jahre war wn mehreren S o a R e ~ ~ d d ~ u l  
b&mu&, und,= galt ~ g l l  .Fall ~ n i  Fall eu a b h e a n ,  d c h e  A w  
drf*iQmcxi b o w f w l p  w e n .  

ZunäoW ging ee darum, für die im alten Stsdthaus m i o h e m t e n  Amts- 
Mieher U@ Aitakkm einen geeigmtm Raum ea finden. Neoh woohonhgem 
S u c h  in Sohailkellern und Räbmliohkeitm andwer kommunder Gebäude 
b d  ioh solüie&iioh viel VerilrWrdnie und -0mmen bei Frau galb- 

fieieoh, der damwüigeq Direktorin der  Albmsohule am Oewaldqprbn, 
wo gerade du IWergamhoS dem W r m g  der GewerblioBeai Barafs- 
sohub in cfie RbgaUse te-müae frei geworden war. in e r f r d o h  kurm 
Zeit wiirpea die mtwemdigen Bsgde (aas dem alten Stadthmm) in twel gro- 
~ e n  mit&a&er v~dndenm Bhmem ebgebaiit, und auch der Transport 
ging re4bmgdoe vaistatten. Hierbei wie awh bul S ~ & ~ B L L  'Uanen'(8.u.) 
hsba, eioh die ve-ortii~k etlld#edren DWmWaUem v e r 8 t h W a d  
iiad hiWmreft geeeigt d haben meM raBnbll ge-. in den Keilern 
der sftsQ Uio83~1ohde (imb Sa&m&de) l.scerte iob etlldtisolm Akten 
uid Amtsbibher a w  der sretsa RIMe dem 2Q; Jrhrhnbm, vor dem 
die ~ ~ b ü a h e r ,  d.h. im wesentliohen ArcBLnfSen, die ga@mw&Wf 
nur e h  gebmwM werdea, aber in einigsa JPhrsebniSea einnmi sehr 
uerhdl sein kgiaep. Hier i& das e#geaWohe bes S b d b m M V 8  
e&sbdem, das auch naoh dem Ummg in naie, gröhre ~o~ 
üedbdmit4n werden d, weil ja in abmbbswr Zeit ndt grOBeren Aiden- 
abgabea der etädtieohen Ämter gereobet werden kann. 

lSohaa eri Bs(llnn meiner Tätigkeit war mir nwh mehriaok Qeeprbhem 
mit dem msegebeprdcw Stallen klar geworden, da8 an eigene, geeigmb 
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YP3gT, 
ArchivrHume mit BUro uxi Beautcercimmer In sbeebbnrer nioht wr 
denksn war. Ich niridkr mioh rleo damit rbfiaden eu impr#&i%mn rrpd uui 
dem V ~ ~ e n e n  dErr Besb ni moaseil. Me vc#d-btaBow war *-' 

die Sicbsraag äea Dachgeaehaua# im fku Llld#ltitmBa Y, W, I die 4 
~ u s e d e r e t ä d ü . c h e a A i ~ r i n d d u n t L d f e w s r t v d ~ B w t l h d q &  
StodtrrchtM lag-. k i w i o h  .tudem van 1ß.JdanePi Zim- I 

m6rn nur 4 zur VerNgriog, dam noah du Mer V 

uatergebnaat. Erst ndt dan  Atlrrag der GemdisuW dflr -MlW&- 
deraag (1M) d udem lltidtleobbr Msiubtallen utd .ohlidlLh des 3 
Deutachrmerikantwhen Bi?AiaBik [JuiE 1866) nlumte du flqkdbitaamt J 

das Dachgeuchoi3 und ä~ &tadtrrrcMv ictm&srfls ZEmmarr iibmmebmen. EiI 
braucht nicht besonders baont EU W-, drß dies zwar silJb r h d i ~ h e  

1 

Verbesserung mit sich brachte, aber niol&&etowea@@r d&@Seoi@meh& i 
im 3. Stock dieear Hages demkhr mgedgaat f i i ~  die AmMabteide iat. 

3.f 
Elainl iat hier die Bmndphhr pol. W Ud.m .Lu b d h i i g e  ...$ 
EinbNcbgefPhr, wir d M  Hwe CBerr WBot&nsrud. leer d mMiaB- 
lieh ist der Transport von Akten Mn amä her h&mt &rlich. ri . b . -3 
Irmiaerkln war die Freimachung weitem ZLmiiDcir zur m t r  Zeit erf-, . .. 
da38 inawtrch war es rwingerd natwaadyI gewwdsß, 8tc B B O ~  In & -1 
ehemilrr reibsWndigem Vororten Wteieok (DooiqgedW äw QIi-tlpas Smger- 
metsterei) und Hein-Lladsa (D~&e#hoB'dar rftse hppsdm Ar- 
ohivaiien vor drohender Vqisnicbbag sie-BO '\iad 4 
Wen. Dieser ' Heimhalwag' , bei der ich wieder von . Y 

sowie vom Fuhrpark tddWg ußterstützt wu I 

unter whwierlgstea VeM&ni~)em ~~, 
ri 

mehr arohivwürdige Material sokm ra' drt 1 
, 1  

urmWlpa Transport zu vermeiden. Die ek!mltem geblisbenga bhivkiMa- 1 
de von Wieesclk uad Klein-Linddu befindsn rioh heute in je '* Zimmern 
im Huie LudwigatraBe 44. . , 
Efne ühnliohe Aktion wurde im W b b r  1971/72 in den VoroPben AUeadod 

8 3  

balder osraeni8en. dls .bsafaIls In die Ludwig8tlYlm geb)~~Iir  niirdsn. We 
Arbeit darf jalooh hinai&tli@h beider GmwWbn noch nioLL rls abgdiobloe- 
son bece lcW w a d e ~ ,  denn urnobl in Alladarl (AW Baaule amd Bürger- 
mdatemi neben der Kirche) dir auch in Mdgea (D.oageicha6 dem wrisn 
BUrgerbptll)es) lagern noch m r e  hhivaiien.  die dumbge6ehm wlerdem 
mmeen. 

~ w h c h e m  war in der Ludwigatnse dee errrte Mobiiiar des Btultuohivs 
'erworben' worden: Zwei Schreibtische aus dem Bestand dem o\iegecugenen 



Ämter folgten zwei Holzechränke aus dem Nachlaß des verstorbenen Bau- 
direktere Gravert, und durch die Erhöhung des Sachetats konnten 1866/67 
awh die ersten Stahlecklbke angeschafft und damit die wertvoilsten Amhi- 
d i e n  verschlielbar untergebracht werden. 

Ein dritter Schwerpunkt der Arbeit lag am Anfang im Flachbau des neu= 
Behöräewieatrume am Berliner Platz, wo in zwei Kellerräumen dea Haupt- 
amta eine Unmenge von Amtsbüchern, Akteakonvoluten, Büchern und andere 
Schriiten aufge&apelt lagen. Auch hier begann ich bereits Anfang 1965 mit 
Sichtungs- und Kaesatiaiearbeiten, die vor allem dae Ziel hatten, einen 
dieser beiden Räume so weit zu räumen, W dort die laufend anfailenden 
Archivarbeiten bewältigt werden konnten. D i a  war umso wichtiger, ale 
die NmWmge~ nach städtischen Archivaiien und ihrer Benutzbarkeit sprung- 
haft zugenommen hatte, wahrechelnlich gefördert durch den Autbau der 
Philueophiechen Fakultät und die BegrCtaduag der Hochechule für Erziehung 
(1961/62). Bis zu diesem Zeitpmkt konnten Anfragen an da8 Stadtarchiv 
nur in edtenen Fällen beantwortet werden. 

Schon gegpn Ende dea Jahres 1965 waren hier spürbare Fortschritte zu 
verzeichnea: Das archiwvüdige Aktanmaterial und ein Teil der Biicher 
wurden in einem W e r  z u m m m e ä n g l ,  und mit zwei ausrangierten, 
lädierten, daf'lir aber geräumigen Schreibtischen, zwei äbniich bemhsffenen 
Schreibmaschinen und mebreren altem, aber stabilen HolzatUhlen wurde ein 
provisorischee Büro eingerichtet, in dem gieichzeitig auch Besucher emp- 
fangen werden mu6ten. Durch die AnechaEung von Stahlschränken wurde 
dieeea 'Büro' nicht nur etwas freundlicher gestaltet, es  konnten jetzt auch 
wichtlge und oft gebrauchte Archivalien verschlossen und in unmittelbarer 
Nahe der verWalm aufbewahrt werden. 

Gleichzeitig wurde mit dem Aufbau einer Handbibliothek begonnen, deren 
kleiner Grundstock Biicher bildeten, die im Rahmen der Stadtverwaltung von 
irgeisdwelchen Ämtern im Laufe der Zeit angeschafft worden waren und die 
ich in diesen Kellerräumen vomehden hatte. Die Schränke füllten sich 
reach, aber dank der zur Verfügung gestellten Mittel kannten jedea Jahr 
neue Schränke angeschafft werden. Sehr bald schon wru: im 'Biiro* und im 
Nebenraum kein Platz mehr vorhanden, und heute s t e h  von insgesamt 
85 Stabischränken Ca. 20 in den Gängen dea Kellere, eine ständige Mahnung 
an die Verantwortlichen, die Raumnot des Archive zu beheben. 

Zur Sichenmg des kleinen Urkuadenbestandes , der Ulteren Archivalien dea 
16. und 17. Jahrhunderts , wertvoller Amtsbücher und sonstiger einmaliger 
Stücke d e n  nielitdich zu den normalen Stahlschränken vier feuer- und 
wairisemichere Panzerechränke angeschafft, von denen einer nmh in der 
LudwigutraBe steht. Es sind jedoch alle oben genannten wertvollen Archi- 
d i e n  inzwischen ins BehOrdenhau~ gebracht worden. 



Edae udeentlbhe Bereißbe~lg~ dee Aarhivbeetaadea lar&~.Me dlri EMbkgab 
derZdtmgMmbimfirlnre 1@90 ,dSeb2adrsdnvsb i~  

aerdenlllulmm, - &loh faau-'alte*e amd 8eBea ~ ~ e s c a o k e ,  
drurm&u: awhsoiobs, diadengriegta>erdem batceaimdaasr Ber alten 
stadttmw (vor lsCls)stammtai3. 

a p k L p a n i a r a t s e o a e k ; a a a r t e i n d e r ~ w i s & t d e r ~ ~ ~ a f t s ~  
8er ~ ~ b m r n  FamiliemfpehbQhftkalben Vsawlaigcaig &n DaaWi aim$a%oh- 

h i i d m i t & r ~ 1 ~ 1 d ~ e ~ ~ v ~ n h i ~ 3 B ~ ~ ~ ~  
P d f e n b d ,  dire rd. 61W F m *  & # W 8  * ? l l r n 0  
umWR, T)em Aatm dieeee Wawke~,  ato ~ ~ @ ,  B$r 

2iwgmg ai disesm Zimmer Iind ruaibreAd&~~ lwdmdi- 
gen AmhidIen Wb, wundg die Fe&@dhq 8es Werkes aQduroh we- 
6eatSioh erlUeher2. 

immer enger ans Hem m i m .  



1 Es ist hier unmöglich im efneelnen eti mchildern, was G b t b r  Rath im 
Stadta~chiv und fIir die Fortentwicklung des Stadtarohiue getan hat. Doch 
kann hier das nicht übergaagen werden, was meine Handschrift tritgt und 
darum eei diesem Tätigkeitsbericht Uber da$ vergaqfene Jahrzehnt zählt. 
Dr. Rath bat die AltaMen der Stadt Gießen im DachgeschoB der Ludwig- 
etra6e In eine v o r w g e  Ordnung nach dem Regietraturplan für die Groß- 
her-. h i s c h e n  B w m e i s t e r e i e n  von 1908 gebracht, hat daim alle 

I! Komrolibe und Faszikel einrieln durcbgerrehen, die alten Einbäade durch 

1 .  neue ersetzt und nach 'numerus currene' neu verzeichnet. Er bat dann 

'i das Verzeichnis erstellt, das die ~ i s c h e n  Altakbn (vor 1920) faat aus- 
nshmalos umfaa. , 
Sn über dreijähriger Arbeit vcm 1969 bia L971 schrieb Dr. Rath Zehn- 
tausende von Karteikarten aus den Gi&ener ev. KirchenbUchern von 1575 
bis 1730 ab, leistete damit die unentbehrlichen Vorarbeiten Rir das Giedk- 
ner Familhbuch dee a t o  Stumpf und kannte so seine genealogischen 
Ftihigkeiten unter Beweis stellen, die dem Stadfarchiv dar4iberhinaua auch 
immer dann nigute kommen, wenn Anfragen von Faxnilienforachern zu be- 
antworten sind, 

Schüeijiich hat Dr, Rath nicht unwesentiichen Anteil daran, daB die der- 
zeitige ' FLentrale'ddea Stadtarcbivs in den Kellern des BeMdenhawes 
nicht nur ein unzulänglkhee Prwismium blieb; Er braehte die hier lagern- 
den Junsemn Aktenberrtände (nach 1920) in eine vorläuf%ge Chdwng, nach- 
dem e r  sie mvor ebenfalle neu eingebuuden hatte, er betreut die Hand- 
bUcherei des Stadtamhiw und hält eich fast an federn Vormiihg für einige 

L. ' Stunden zur Verfqgang, so  da6 Besucher auch auSerhalb der offiviiellen 
I 
V 

öbnitmg~zeiten AwWdte einhaleai oder NBchforschiingan ansWien k U ~ 8 n .  

Sn Streiflichtern möchte ich abschiieBend noch einige Bereiche der Archiv- 
arbeit im letzten Jahrzehnt beleuchten, die zwar nicht so  stark im Vor- 
dergrund atanden, aber dafür keinwwege unwiohtiger waren. 

im Verlaufe der Sichtang der über den Krieg geretteten Archt- 
fanden eich eine Menge Urkunden, AmSsbUcher und AMen, die beschäd3gt 
waren. Die Srrhäden rUhrten teilweise von imeachgemU3er, fmchter Lage- 
rung her, ein anderer Teil war angekohlt und fast verbrannt und eine 
nicY geringe Zahl von Akten wirkte angefregeen oder wni Pileen angegrif- 
fen. Wer diese Archivalien in ihrem beschädigten Zustand esh oder gar 
in der Hand hatte, wItrde wohl kaum für ihre ErbaltUps pladiert haben 
oder gar ihre Wid8rhereteliung. d.h. Lesbarkeit, e r  müglich gehalten 
haben. Wenn dien trotzdem bei fset allen Wicken geluugen ist, so darf 
man dfeg dem EachlIchePl Konnen und Geschlck dae Reetauratore am ühata- 
archiv Marburg, Ludwig Ritterpusch, zasehreibem. Dttreh die Neueh- 
richhmg einer H a u ~ h a l t e ~ e  'Restaurierung' Q M ~  ee ermogiicht w d a m ,  
daB jährlich eine gpOSe W beschädigter Stücke nach Marburg gebracht 



werden konnte. Herr Ritterpuch, der als einer der befähigeten Kräfte 
seines Fache6 in der Bundearepublik gilt, hat zweifelias da6 Verdie&, 
dem Stadtamhiv G i e h  eine grob Zahl van Archi-~ll eddten eu 
haben, die uuter anderen Umetäoden in die bi6il-e genrandsrt wthn. 
Diecre Aktion der W i e d e i a e e u n g  ist noch immer im Guuge, wem eioh 
awh die m i t  mehr uud mehr auf das eacbgema8e EinMnden zerfieddem- 
ter Akten verlagert hat. 

Eine W i c h  gelagerte Au@abe ist die Sicherung der Buch- u d  Zeiteahrif- 
tenbestände durch laufade Bucbbioderrbeiten. Der völlige m a u  einer 
Handbibliothek L die Bücherei des Btsdtrrrehivs war 1944 im Rws G m - '  
etnee 30 verbrannt - erforderte unü erfordert dem Ankauf vieler antiqua- 
rieaher Wicke. Diem äitmm, heute nur dten  angeboteiiea Titel befin- 
den sich meiet in ehwm aehr echbohten Zuetauid und ndtesen baldmög- 
lichst neu gebunden werden; auch die im StadtarcMv geeunmsltsn zeit- 
schriftmreiben erhielten im Laufe der J* je ihren efgenan Einband. 
Schlie~ich erhalten awh beetimmte hhivnüen  (z. B. äie ZunWUcher) 
nach und nach eine f0ßte I)eolte. Meee Arbedtea fuhrt8 biaher ein Buah- 
bindemeister in Fulda in Heimarbeit relativ biilig und mbad nue; dureh 
meine dienetliche Tätigkeit in Fulda konnte dae zu W f k u d e  Material 
immer leiclrl hin und her gebracht weräen. Zu Erhaitmg dar Be- 
werden auch die Buc&indearbetten rtändig weitergehen mibsan. 

We iiandbücherei dem Archivs, deren erriteir Bwh im Jahre 1966 gekauft 
wurde, hat inzwischen einen gr& U- angenommem. Einrohiie6lich 
d e r  Zeitungen und Zeitechriiten. der BmßchUrm und BeetbtWmr umfa& 
sie derzeit ca. 3 500 eiiuelne Titel. ihr Wert dUrfte ~~ 60006 und 
80080 DM Iiegen. Ein bek&cht.iichem Tefl der Bticbr ist dem Archiv a w  
ScBienkungen noch lcbemier oder aus Whlibeen veratozbner BWger wi- 

geflossen. Auch durch Tausch win Dubleäen mit Antiquarirrten oder Privat- 
penu>nen koanten wertvolle S c M h n  und BUaher eworben werden. Dane- 
ben wurden jährlich eine weoheelnde Zahl von Dubleäen =W, eo da8 
dae Archiv auch eine kleine Poaitian auf der Habezisefte v e r b u c h  kann. 

Zweck der Handbiblidhek wird eg sein, den im Stadtarebiv forschemden 
Besuchern als PrbazbUcherei zu dienen. Abgesehen von einigen übergrei- 
fenden Werken und Reihen (z .B. Gebhwüt, Demandt , Lexika ww. ) be- 
schränken sich die Anechafiwgen auf einen Raum, der vai W& nach Oet 
etwa von folgenden Städten begrenzt wird: Limburg, Dilienburg, Frankem- 
herg, Ziegenhain, Lauterbach, Btidingen, Bad Vilbel/Bod i h h r g .  Von 
GieBen und seiner nächsten Umgebung wird allee Gedruclste -t, 
was erreichbar ist; leider iet hier eine awh nur andikrnde Volbtädig- 
keit bei den uas gegebenen Mwichkeiten niaht zu erreicbnn. Wir sind 
vielmehr auf eine g r o h  Bereitwilligkeit und Hilfe der etädtiechen h t e r  
und darüber hinaus der Btirgerachaft angewieeen. Keinesfalls aber eoll die 
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Bticherei des Archivs in Kd~rrenz wir UnivsrsWLte- oder Stadtbibliothek 
treten, da sie deren Au&abem &ht iibera-, so 2.B. Ausleihen nur 
in Beltmea Fmen tolpehlnem kann. 

Entepreohmd ihrem Zweck, in erater Linie der orte- und landeageachicht- 
lichem Kea&@ d Forsclnmg zu dienen, wurde die Bücherei nach be- 
stimmtup und s a c h l i c h  Bereichen geordncerL und ianerhlb 
&-er ~ ~ - B u c h s t a b d ( ~  gPch 1aUeenden Nummern im Zu&mg imrenta- 
risiert. Jetkm neu aqeochafite oder andere Buch erhlllt drei 
 irrte^^; eine wird nach Verfasser, die m i t e  nach Sacbgd)iet e ine -  

.. ; etelIt. Ein. dritte, Karte, die im Buch liegt, wird bei d. Aualeihe her- 
ausgenommen; sie kann spllter in einem stärker detaillierten Bachk9talog 
~ e m n d u n g  bden.  

Seit Beginn maner TäHgkdt sah ich die Zusammenarbeit mit aüen dädti- 
scchem Menskrtden und Ämtern als eiae wichtige Aufgabe an. Ikbei ging 
ee mir mnbM darum, ~ r n i c ~  ohne %h~chaituag des Archivs, 
wie sie - wie ich festgestellt habe - bis dahin meWach vorpkommen 
sind, EU etoppe~. Mit a m t l i c h  Eluriaechreibeon iad personlichgi Vmpra-  
oben bei den hi@l.eitern bslpnn ich tmetasn "Mi1Tseh durch die inatituti- 
wn", dessen Erfdg für midi schwer sri beetimmen W .  ImmerMn giau- 
be ich, dob sieh die Exicrtenz ehiea.üW&wchivs heute bis in dte letzte 
AmtmM~e der Wdtverwaltmg herumgesprochen bat. Hierzu hat w6hl srich 
ein Referat üöe~ 'Weirrat und BederrRmg äem Staätarchiv~'~ be-, das 
ieh Anfang 1978 vor den Wrrlenieitern und ihrem S t e l l v ~ ~ ~ ~  brltgt 
&rite. Von mit %U Zeit mmeb ich in den behhüichen Rmchebreibaa d 
in den amtlhha B . k p ; n n t m i ~ m  der ~~ aut birs mhfv aui- 
merkßam. Clö dim ailea genügte, willWliahe ~4kbmxWchbmgea gne ni 
* a r M i i h ,  w q p '  loh nicht mlt ja zu beuita,rfsn. Eine &h&g ~~e 
Zahl wm AubkWten, die wir den v e r s c h i ~ 8 1 1  WWtsbhea Äpirlern gsbea 
kamten (8.u. Abe. S), haben sicher geholfen, die Bedeutung einea Arcgi*r 
ml erke4mnea. ' 

Ai&mb#m arie rtädttrchen Ämtern habe ieh während M n e r  Tiftigiwit 
nur entg-, wenn sie in die Zeit vor 19$3 nir(to!creb&m oder 
warn ihre Be- ra befümbtem atand. in aüen anderen FWsn kbe 
ich aat unremak' Bawnmagel w s h  und drmim gebrOSn, die Aurc 
mbidmg dtsesr Akten nooh bis nim Umcug des AFoMva ~~~. 
Trotzdem aftrrsa im abgddemm Jeiumehnt ehe &oii~e R a  van Akten- - 
~ ~ h d a o ~ ~ ~ , w a B o Q n u r r m * ~ 8 s a o r -  
tPi=--b SoHe- t-, Zeäproblam, - W.) 
m6gWh war. M d b  grmWWiebe Fnge der Bdmdiunq #rn den immblr 

sfiirker anfaUedm und ilnar Kuraath~ komme ioh weiter 
mit- wi spreeb6n. 



wenn man einmal von Poetkarten absieht. Dies hat seinem Qnind in der 
Tatsache, daB Rudolf Metzger, ein engagierter Fachmann a\n photogra- 
phischem M i e t  und Freund der Orte- unä HeimPtgmoMcäe, sohon seit 
drei Jahrzehateir ein städtisches FotosrcMv aufgeümut bat, daa mustergul- 
tig iet und mit wenigan Ausnahmen djre Bild der Stadt vor qdl aoch der 
Zerstörung f88tgehrJtea hat. Hier besteht eine enge ~ d o n ,  die auch 
die fimmielien BeäWnisse einechlieBt. Ehe  e+benao rege und hw,Mbare 
Zu6ammtwwbeit verbindet dae Archiv mit dem CXmrhe8aimbsa M'uaeum, 
die bereite unter dessen frIibsrem Leiter Dr. Krüger begannsn hatte und 
unter seinem iUcMolger K.F. Ertel fortgesetzt wurde. Die Kompekm- 
etgi sind hier klar gageaeinander abgegrenct, man uuteret€Uzt sioh gagen- 
sei* nach bestem Kr- und hlltt mioh bei der Bewiiitigaug jewedis 
gemtelItsn kultureiien Aufgaben. Dasselbe giit auch für äie VwbWmg eur 
Stadtbibliothek. Etwae di f f 'mie r t  ist im mqaqpnem Jltbrsdmt das Ver- 
hältnis rar UniversitWMbl.iotBek uned zum ünip8rsiWkarohtv rn sehen. 
Auf der einem Seite fiudrt nach wie vor ein lebhPiL81c AusWmh von Mor- 4 
m s t i a n e n e t o t t d m s n h a n s i & b e i d e r ~ ~ v o n ~ n a c h  
beeteol Kränea; auch aut der Suche nach bestimmten, msfst' .Ca- Pu- 
blikatiaien unterstützt man sioh m i t i g  und erleiohtarl: äanit den aus- 4 
wärtigen Leihverkehr. M der anderen Bei& iilt beukuerlicbmefrie der 
aafllnglich lebhafte T a w h  von Dubletbn ganz zum Erliegep Wommen. 
in diesem Zueammenhsng iet ee nur sohwer vereULnmich, da$ man im 
UniversiUttesrcMv und vor allem in der ~o~~ der Univer- 
siUltsbibliotbeb an ArcMvaiien feethält, die ihrer Proveaietw nach efndeu- 
tig in das Stadtarohiv ge~bören (so ?,.B. da8 Tagebuch des G&sBeaer Bar- 
gers und S c w h e r s  Härtling aus dem 7- Krieg .rr.v. a. m. ) und 
dort auch in erster Linie geewht werdem. Ee w i h  im Wemusee der Sache 
wünschenswert, wenn hier einmal in naher Zukunft verfahren 

I 

wiinie. 

in dieser Frage habe ich während meiner bisherigen TW&~ nach dem 
Grundsatz gehand,eit, daB ArcMdLea dort iajprn sollteil, wo sie am ehe- 
st8n gesucht und v o r a ~ i o r t l b h  am hhfigmm gebrmeht w e .  So wur- 
den im Laufe der leteten Ja- an ld. 60 dmbche Stäüt4 und Gemeinde~ 
Archivetllcke koetenloe &gege&m, die bei den gehdem 
wurden waren. Die ePhlreichen ihkwhreiben geben Zeugnis &m, doB a 
es oft Publikationen u.a. Schriftstücke waren, die in dem ~ ~ e m  
Archiv fehlten. Auf diese Weise kamen auoh eine Reihe von engem Ver- 
bindimgen xu anderen Stadtarchiven zustande. Ein bamdera -6 'und 
herzliches, auch pereödichea Verhäitnis besteht zu demi -V der Stadt 
Wetzlar und seinem Leiter, meinem Koiiegea Rektor Flender, und zwar 
lange vor den 'Lalmstadt' (oder Stadt Lahn?)-Plänen. Beicae Archive ha- 
ben Stücke der jeweiligen Prwenieae bereitwillig ausgetauscht, wabei al- 



ienuaga - daa sei nicot verscmmgen - daa Stadtarchiv G i e h  vai den 
reioheren BeeUlndspi des Wetzlarer Hauses mehr profitiert hat. 

&&che Ab- erfolgten auch an die StaatearcNve in Dannstadt und 
Marburg. Zwar handelte es sich dabei mebt am Dublertten, dooh zögerte 
ich ntoY, auch Einzelstücke abzugeben, wem klar war, daB es sioh um 
ke+ine spe&iPLech GieBemer Sache haadelte, sondern vielmehr Ynhslte betraf, 
die der For8oher in Sta?&tearehivem mht. M diese Weise koasden vor al- 
lem in Darmstadt ein* em@diche L ü d m  g&hlaesen werdem, die dort 
durch Verluete im 2. Weltkrieg ent.6- &Iren. M B ' w k e  wurden meist 
im Tsueoh &gegaf>gegslren, g e ü e ~ o h  auch zu einem aagem888enen Pr- ver- 
kauft. 

Zu den geaennten Staatsarohiven bembht im ubrigm eine sehr enge d für 
meine Arbeit fruchtbare VerMndung, für die ich an dieser Saislle zu danken 
habe. Ais nebenamtlicher Arohivar waren mir die zahlreichen Begegnungen 
und Gespräche, die gegemseitigen Besuohe und der S c ~ e c i m e i  mea@eh- 
lioh und haben mir manche Anregung und Erweiterung msiaer iQmtnW@e 
gebracht, ohne die meine Arbeit nooh nioht so weit gedielsen wäre. M- 
vertratmd moOhte ioh hier iremne31: StaaWmhi-r Prof. Dr. -er, 
ibfdmrg (geet. IQlS), und S to r r~h ivd i rek to r  i.R. Dr. KnOpp. .Darm- 
&&, die beide mehrmale mich die Zeit nahmen nach G i d h  m ii, 
sich die ArchivhWde und die Arbeit daran anzusehen und anetebsaLde 
Probleme mit mir m beepreohan. in W o h e r  Weise bat auch hxtmam 
Sieb- vom Staabarchiv Marburg fUr das 8tadtarchiv Gi- gewirkt, 
Grolles Interesse iiahmsn auch die Herren Dr. A. Eaicbmk und iiildebzmdt 
vom Stastesrchiv Darmatadt. 

Abeohlie&nd nmh ein Wort zur ~ c h l s e ~ e i t  und zum Puh3ilnime- 
verkehr wahreid der vergangemen Dekade: in den erstem viei Jahrea war 
wegen der Vordringlichkeit der Auarthunrme;e- und -tten kaum 
an eine initiative in dieeer Riohtung su denken. Erst im Herbst des J d m a  
1988 trat daa Stadtarchiv mit einer kleinen Darstellung %um "Tag deir Bur- 
gersw an die OP[eatlicbkeit, die eretaunlioh viel intemme husd. Während 
dee "Heewmtagwn im Juni 1989 bautea wir dann eLiLe W- 
eobichtliohe Aueetellung im F q e r  der w e  auf, die mit einer 
kleinem FeieretuMLe erofhiet wurde und während dar mHestJmWptt von oa. 
4000 Btiqprn besucht wurde. Beide V e ~ ~ ,  denen eine wei- 
im Jahre 1972 folgte, habe0 daa Stadtarohiv auch in weiten Kreiiren der 
E i n w ~ c h a i t  bekmnt pmaou, RuPat die örtliobe PmMe sehr instnik- 
tive und 1wsführlfohe Beriohte braohte. Gr* Beachtung auch die 
mit dem Bodemhbd@eger M;Bleohechmidt gemeinsam veranstaltete 
Axieetedlung mr 12OOJaMeier des Stadttetle Wieseok. 

Schai ab 1987 konnte daa 8tadtaroMv mgehWQ einmai in der Woche 
(Freitag) Btr einige Stundm geöfhet werden. Seit 1970 hat der Beauoh an 



d l e m  hwngaeeitem ständig tugenommen. Im abminufea~ll aak a t e n  
wir im Dumkrchnitt im M& SÖ - 40 Besucher, -die mit den aarwMeQm- 
sten Anliegen ni UM bmen,imtar ihnen e ~ i o h  Vieh Shbptm, die 

$1 QueUemmterial für ihre wbaeawbiftliabn Arbeiten eiboben, aber auch 
Bürger, die lediglich eine Aiulntait wumrhm. in dar letz- U 

tea Zeit uiah die ~ W b h  - m ~ h t  vai ut.wstrb - Iitant tu- 
geaommea. Hier habem wir monWch Ca. 25 Briefe rn -orten, UR- 

die HHlfte da0011 Wrifft famfliannuadliche Reahe~aimr~. ~ u f  anmd :J 

dei, derzeitigen O m b m g s ~ e s  der OieIbner Archivalien und d a  r k ~ ~ -  '1 

lichen und personatw Eqpasrea k-en wir ca., 75% der Bsaucher und 
AnPrrr(siai w i t i v  be6abddai, 10% müssen - meiat rwrr Zeitmaagel - ab- 
schlägig - werden, weitere 15% Waren auah bei berter Auootat- 
tMg mit BI- und ~ m o n n l  nicbk ai beantworten, weil die Quallm ent- 
weder fehien oder rlnd. 

Bliebe t u  erwiüma, drrs d u  Stadtambiv Gieäen im VerzeiobnL der deut- ! 

mhen Archive steht und rein Leiter Mitglied im "Verein -her &CM- 
vareft irt. Alr Teilnshmer an den DeatecbAn Arohivkgtm in krohen (lWS), 4 

i 
Coairg (lw), U m  (197l), Wümburg (1979) und iüainz (1975) komte er 
wichtige Anregungen empfangen, Erfahrungen aurtaaschen usd Verbinäun- 
gen knUpfen. 

Der gmehilderte Weg deo Stadtarchlvs im letztem Jahrzehnt, reine Ent- 
wfolrlung und die begmdea Fortschritte w W  kaum mtf&iSoh gewesen j 
ohne die bereits in den Vorbemerhmgen emüh ten  Hiifen mStem der ver- I 

antworüichsn D i m e n  der Skdt. Ein mtachefdader 8-U vomdrto 
d W h  dibel der 'Augenocheinstermin' dee Mqgidratm im gommer 1971 
pwesar win! Damais wurde der BeechluB untermauert, dem Staätamhiv ~~~ und bemtcbore lWume im Neubau dee Stadt- d Kreisge- 

zur VerfUgung zu oteiien. Wenn dieser U m ,  wie wir 
W e n  wollen, in den Jahren 1915/76 realisiert werden wird, ist eine der il 
beiden wsirentlichen Erfordernleee für die dauernde Bmutabarkeit des 
Staätarehiw erfüllt. 

Eine zweite Forderung bleibt und ihre L0.w sollte auch nicht allzu lan- 
g e ~  venobobai werden: Die Perronalfqe.  Da6 8tadtarch.i~ Giel3en mit sei- 
nen reapddrblea BerUMan (8. U.) bentttigt dringend eine@) h a u p t a m t l i c ~  
Amhivar(in) des gehobeam Diai3ltes. der eine ArcMvilchule oder einen 
detchrrin#gea Le- baaucht hat. Wenn eine # i n H e  unä für aile 
Teile bs(rtsdieads Archivarbeit geleißtet werden sdl, ist diee dre Min- 
deste, wu ehe ünim~~~itiiteetadt in der G r ö b  Oie- im pereonellen 
Bereich tun muh. 

Zum BohiuB eeigt ein Blbk auf den HeueMt des 8tstdtarchiva der Jahre 
var~ 1897/98 bb  W, da8 die Autwedmgen für ArcMvtweake, vor aiiem 
Mnriobtlhh der riwbunhen Aurrt.tbpng in dea letctea Jdmm beMoMUcb 





4. Der gegenwärtige Zustand und die ddinftige Entwickiung 

Das Stadtarchiv Giekn hat derzeit 3 verschiedene Plätze, wo Archivalien 
gelagert sind: 

a. Die Magazinräume im Keller der alten Aiicenechule. 
in einem g r o i h  und zwei kleineren Kellerräumen sind Akten und 
Rechnungen untergebracht, dle nur eelten gebraucht werden. Die 
Keller sind trocken, gut belUftet und beleuchtet und mit Rega3en ver- 
sehen. 
FUr die Aktenabgaben einzelner Ämter in den nbhste; Jahren wäre 
hier noch ausreichend Platz. 
Die Räume sind vom Schulhof aus eeparat zugänglich d unterein- 
ander verbunden. 
Auch nach einem Umzug der Masse des Archivgute in die neue Un- I 

terkunft müßten diese gut geeigneten Magazinräume imbedingt beibe- 
halten werden. 

b. Das Dachgeschoß im Haus Ludwigstrab 44. 
Hier befinden sich städtische Archivalien in 8 von inegesamt 10 R h -  
men. Es sind im wesentlichen die städtischen Altakten des 16. - 20. 
Jahrhunderts, die Rechnungsbiicher und gr& Teile der anderen 
Amtebücher, die alten GrundbUcher und Katasterkarten, ein Teil der 
Zunftbücher und die Beetänäe der ehemaligen Gemeiiden Wieseck, 
Klein-Linden, Allendorf/Lahn und Rödgen. 
Die Zimmer sind auf die Dauer ungeeignet, im Sommer zu heiß 
(Brandge&ahr), im Winter werden sie nicht richtig warm (trolz Zen- 
tralheizung). Autkrdem können die Räume aus baupolizeilichem Grün- 

i 
den nicht mehr stärker mit Akten u.a. Archivaiien belaetet werden. 
Ein Teil der Bestände muste dort bereite weggeholt werden. 
Das Haus, als reines Behörden- und Amtegebäude ohDe Hauemeister- 
wohnung, steht Ubers Wochenende leer. Der Transport von Schranken 
und Akten Uber drei Stockwerke ist mit großen Schwierigkeiten ver- 
bunden. I 

C. Die Kellerrhme(und Flure) im Flachbau des Behördensentnims. 
in dem Kellertrakt zwischen Standeesmt und Statistimhem Amt hat 
das Stadtarchiv z. Zt. eeine ' Zentrale' und iet durch das freunäliohe 
Entgegenkommen des Hauptamtes unter 306422 auch telefonisch zu 
erreiohen. 



Die dortige Unterbringung hat provisorischen Charakter. Die W e r  
sind swar trocken, aber viel zu eng und schlecht belüfte&, so da6 
ein la.pgeres Verweilen wir Arbeit unmöglich ist. Einem Besucher 
Platz anzubieten, ist schon schwierig; ein Arbeitsplatz ist aber nicht 
vorhaden. So geben wir - ganz gegen Archivgrundsätze - gelegent- 
lich einem verlmiohen imd ime bekannten Besucher auch mal Akten 
zum Studium mit nach Hause, oder weichen in ein freie8 Zimmer 
im 1. oder 2. Btmk aus. 
Die R h e  - kürzlich ist noch ein kleines Nebengelaf) dazu gekom- 
men, - sind mit Archivaiien und Schränken vollgepackt; neben der 
umfangreichen Handbibliathek, den Zeitungen d Zeitsohriften be- 
finden sich hier die Urkunden, die äitesten Amtsbücher, wertvolle 
andere Stücke und der gr66te Teil der Zunftakten. Auüerdem lagert 
hier die geaamte sog. Altregistratur der Ämter, d.h. die AMen 
meist naoh 1918, soweit sie bis jetzt ans Archiv abgeliefert wurden. 
Diese Räume werden beim Umzug in das neue Gebäude frei. Es ist 
aber drhgend geboten, daB einer der Keller dem Archiv weiterhin 
als Sortierraum zur Verfügung bleibt, damit die in den nächsten 
Jahren zu erwartenden gröbren Abliefenmgen von Akten der #mter 
an6 Archiv vorher durchgesehen und aussortiert werden können. 

Erfreulicherweiee steht nun der Umzug des Stadtarchivs in neue Räumlich- 
keiten kure bevor. Es ist besonders begrllßenewert, da6 man sich an ver- 
antwortlicher Stelle dazu entschieden hat, das Archiv in unmittelbarer 
Nabs der Verwaitung zu belassen (s. U. 5 a). 

Nebea einem groüen Magazinraum van rd. 90 qm, der wahrscheinlich alle 
wiahtigen und häufiger gebrauchten Archivalien auhehmen kam, wird das 
neue Stadtarchiv über ein Besucherzimmer (ca. 15 qm) und &er einen 
Biiroraun FUr den Archivleiter und seine Helfer (ca. 15 qm) veritigen. 

Unter der Voraussetzung, daß die Magazinrhme in der alten Alicenschule 
für geg~nwärtig weniger wichtige, doch für die Zukunit archivwiirdige Ak- 
ten und einer der Keller im Behördenhaus zum Vorsortieren beibehalten 
werden kbmen, darf die vorgesehene Unterbringung als vorläufig ausrei- 
chend angesehen werden. 

5. Aufgabe und Bedeuhmg eines Stadtarchiw 

Au@h und Bedeutung von Archiven sind im Laufe der Jahrhinderte viel- 
hhai  Wandlungem unterworfen geweaen, und jede Epoche hat erneut die 
Frage ai beantworten, wo die Schwerpunkte der Archivarbeit zu liegen 
haben. Dabei gilt es, den Blick nicht nur in die Vergangenheit zu richten, 
sondern auch in die Zukunft zu schauen. 

Es ist nicht zuletzt die Schuld der Archive selbst, wenn in der 6ffentlich- 



Es ist dalmr notwendig, im Rahiden di- ~~~, die fs nioht 
nrrr dea Fmhla~W~, mmiem ruoh einem breitem MaMlisierter 
Btiqpr dienlioh sein E&, auf dem Arohlvbeqgriff naher einmpbbn, die 
Au@km ein88 BtPdCrroMva und ihre BewlUtiguae LIsr ai amreieen. 

AroMve fm weite&e+n Sinne die- Worter rlnd fbmbmgm vom Ikrhrin- 
oulm und eonst@en DoLnmentea, die bef Eiiuelpen-, jumidm 
Rbmanem (%.B. Varefae, Gemilmldüm um.) aber bei mgMhmbllden- 
dem iwMtution~ll @.B. BeMiden, b b r n  unr.) aum der- p w r o ~ i o h e r ,  
lltmwi~oher oder reehtiioher T-dt erwmheea sind aadirir Qwliea 
d Beb- der Verglrrigshat wf Grund ihrer whr&- oder 

k 

d o h - r w h t l l e b  Wm'ta zur durendai AonMnrrhnag hrnlmmt ehd. 
Der hier besxibitneta AmMvlnhat nniB hmte ergibt  rentsa~dumh Semm- 

4 
lungeat g e w h i e m w  r,mumemte bseadescsr M ( z . b . 2 w m g m m m m ,  
PWqmpMam und aDdsre biiäilabe D ~ ~ ,  FhgbUMr,  Wablsettel, i 

.9 
Tammhhmm a.ä.m.). Die zuletzt gammt8n Sammlungen hllRiaai sicoh ZU' 

lretbstWQen Archiven (Z .B. B&BIWMV,  M~IIUIX~~V, Ze i tmg~~oMv)  snt - 
wioieln. 

Der Ort, an dem die Wer nüher bsrohriebtmm Bammlmgen h. Arohi- 
Wien sulhvaha-t werdea, ha& natWUoh ebedalb 'AmMv', ebenso wie 
die mit ArcMvaiiam beih&e Behörde di8~10 Nam~i (%.B. 6taüamMv) trfist. 
Hlenui, &t w h ,  da8 im weirentliohea &hriftMete imd &der@ Ddni- 
mente drs Wloht eine# Arohivl, beuümmen, im Gegewata etwa siuii Arul- + 

8teilqgsept der Mumm oder zu den Büobeni eher Bibiitühdc. D i a  kann 
itrd darf aber nioht bedarrten, da6 ein AroMv ohne Bttohqr ~~ 4 

i 

mPBta der da6 e h  Bibliothek ksfne Htuxbc-, a T m W  oder ande- 
ree ~8xnmiungenut uabenohrea dllrfte. ~ a o h  wlitm m h ,  die 
 bar in ein b ß ü m  &MV geMImn, niobt iuir eitm~ hgwkdi- 
gea Prinzips wegea da verbleiben, wo iiie vor wir dhib einmal ge'- 
landet sind und wo &e s i p ~ t l i o h  rlr 'Fremdkörper' wirken, weil nie dort 
nioht geswY warde3i. Natürlioh glbC es Sokiftga, I& &er wn: d- 
lern an Tageszei- mrd geachlohtiiohe ZeiksohriPtgi, die riinmdleci~a- 
Se sowohl in Biblialwkm wle In mnhaa gt3Mmmeat mndsa sdltai. An- 
demr8eitir ditrfem Archive die S~ohpbisCB ihm6 Bw- niohb un- 
bqpmt 8uadeaien, der, um die l h n p e h u v e m  rsa Mmtea riiuni- 
sprechen, alte l W h ~ e m  ader andere Botiedmb in &gam Vmhrung be- 
halteQ. 



Haben wir in soweit das Wesen eines Archivs und gleichzeitig seine Eigen- 
verantwortlichkeit und Abgrenzung gegenüber der laufenden Verwaltung und 
den verwandten Instituten der Museen und Bibliotheken aufzeigen woilen, - so  gilt es nunmehr der Funktion und den Aufmen eines (kommunalen) Ar- 

@ c h i n  in der  Gegenwart nachnisLren. 

, Der mit der verantwortlichen Leitung beauftragte Archivar sieht sich heu- 
te einer Reihe von Aufgaben konfrontiert, deren Bewaltigung ihm aus viel- 

L, 4 fältigen Gründen nur äui3erst unvollkommen gelingt. Mit der kursorischen 
s; 2.R Beschreibung "Raum-, Zeit- und Personalmangel" sind die gröbsten Er- 
? f . schwerniese seiner Arbeit bereits genannt; natürlich sollte man die finan- 

ziellen Mttel nicht vergessen, die durchaus in der Lage sein können, den 
einen oder anderen der genannten Mängel abzumildern oder - im günstigsten 

L FaUe - gar aufzuheben. Das weite Feld, das der Archivar zu 'beackern' 
hat, 1 ä a  sich einigermaßen überschaubar in folgenden sieben Funkten zu- 
sammenfassen: 

Prüfung der Akten aus der laufenden Verwaltung, die dort aussortiert 
wurden und dem Archiv angeboten werden. Entscheidung darüber, was 
übernommen werden muä, weil es archiwvürdig iet bzw. was der 
Kassation, der Aktenausscheidung, endgiiitig unterliegt. 

. Archivierung, d.h. ffbernahme, Verzeichnung, Benutzbarmachung und 
Konservierung des auf Dauer zu lagernden Archivgute. 
Für bereits im Archiv vorhandene Beetände gilt der gleiche Arbeits- 
weg; nur muä hier die Sichtung (Pkt. a) noch vorangehen. 

Die fach- und sachgerechte Betreuung der Archivbesucher, die an 
, - den Sprechtagen ihre verschiedenartigen Anliegen vorbringen und be- 

..a$$: stimmte ~rchivaiien benutzen wollen. 

Die schriftliche Beantwortung von Anfragen auswärtiger 'Kiienten' , 
Dienststellen, Forscher und Privatleute. 

#. 4 

- t ,  e. Die Verpflichtung als 'Mann an der Quelle' der Geschichtsforschung 7%- zu dienen, in diesem Faile die Geschichte der Stadt durch eigene i=qGzq Publikationen oder durch die W r l l t i g e  Förderung der Forschungen 

i 
Dritter weiter aufzuhellen. 

Y I 

Archivgut außerhalb der von den städtischen Behörden anfallenden 
Akten zu sammeln, damit die Dokumentation tlber das vielfältige Le- 
ben in einer Stadt nicht nur von der  Tätigkeit der Ämter und Behör- 
den gespeist wird, sondern das breite Spektrum der Äußerungen un- 
serer  modernen Welt erhist. 

Der pädagogische Dienet des Archivars an der Gesellschaft durch 
Vorträge, breit gestreute bformationen, Zusammenarbeit mit der 
Presse und anderen Maesenkommunihtioaemiäeln, Ausstellwen und 
andere Formen der  6ffentlichkeitearbeit . 

y r  



Ich will nun versuchen, zu jedem dieser sieben Aufgabqgebiete noch eini- 
ge nähere Ausführungen zu machen, wobei ich bewu6t auf die Arbeit im 
Stadtarchiv Giei3en während des vergangen811 Jahrzehnte abeblle, weil ich 
damit sowohl auf das methodieohe V o r g e h  in der Vergangenheit eingehen 
ale auch die Akzente nennen kann, die für die zt&tWt@ M t  wetzt 
werden sollten. Hierbei kommt ee gelegentlich EU Wiederholungen aus dem 
geschichtlichem Teil, die aber in diesem Zusammenhang nur schwer ver- 
meidbar waren. 

a. Wegen des akuten Raummangels sind Akten aus der laufenden Ver- 
waltung bisher nur in Ausnahmefällen angenommen worden. Dagegen 
war in den ersten Jahren die Sichtung und Kassation von wrgePunde- 
nem Reghtmturgut eine der wicMigst8n Tätigbitea. Ein gröhrer 
Beatand jüngerer Akten (meist mrü&gesetzte Raetnrftir aus der 
Zeit nach 1945) ist wahllos aus Zeitmangel n a h  dem 'nanienie cur- 
rens' aufgenommen worden. Eine eingehende Siohtung unä Kaesation 
hätte hier noch EU erfolgen. Die so frei werdenden Nummern khnen 
später durch Einstellen von archivreifem Schriftgut aufgdüUt werden. 
Mit dem Umzug dee Stadtarchive in neue, gr66ere Räuine wird die- 
ses archivreife Schriftgut dumh die Abgabe aua den efn~alnen städti- 
schen Ämtern stark zunehmen, und die Siahftuig, ArcMvierung oder 
Auesscheidung (Kaesation) wird einen wesentlichen Teil der Arbeit 
bilden. 
Dabei bleibt die Frage der Kaseatian eine Grundtrage aller arobiva- 
riechen Tätigke~it. Waa soll eadgllltfg vernicMet werden? K b n e ~  wir 
heute beurteilen, was in 50 oder 80 Jahren für Wieeenschaft und 
Forechimg von Bedeutung sein wird? Es gibt hier weder ein Patent- 
rezept noch eine Fauetregel, eher Wen schon gr& Erfahruns und 
ein gewisses Fingerspftzengefübl für Archtvwüdgkeit im weitesten 
Sinne. Ein einEacher und gefahrloser Weg wäre der, ailw aufzuhe- 
ben. Dazu aber lassen es die lüasaemktm der moderasn Venvaitung 
nicht kommen: Eine Jahresrechmmg der Stadt, die noch in dem 20er 
Jahren in 8 - 12 Bänden auf Ca. 1 m untergebmht werdem konnte, 
nimmt um 1960 bereite 25 - 30 Ud. m auf w e n  ein. &nliche 
Maeeen M e n  bei den Sozial- und Auegleichsämtern an. Sie zwingen 
zu einer Auslese, die in jedem einzelnen Falle eine schwere, ver- 
antwortungevdle Entscheidung erfordert. 
in Gießen konnte die Kassation von Akten bisher in Grenzen gehalten 
werden, einmal weil noch kaum Ablieferungen der h t e r  erfolgt 
sind, zum andern, weil gegenwärtig der Magazinraum noch ausreicht. 
Aber bereits die nächste grob Ablieferung des Recim-amtee und 
der Stadtkasse wird es notwendig macben, gezielt aue~nisondern und 
exemplarisch zu archivieren, z.B. durch das Aufnehmen eines oder 
mehrerer bestimmter Buchstaben aus Massenaktm oder nur eines 
Rechnungsjahres im Abstand van 5 - 10 Jahren. 



b. Hat sich der Archivar nach der Sichtung zur ffbernahme von Schrift- 
gut entdlchieden, beginnt der lange Weg der Benutzbarmacinmg für 
den späteren Gebrauch. Die Akte d im Zugangebuch (Akeessiane- 
j d )  verzeichnet und mit einer Nummer versehen werden, dann 
wird eine Karte- erstellt, die d a  Findicartei später ein Bestande- 
verzeicbnie in Karteiform darstellt. Es erfolgt echüeaUch die I(oneer- 

vienmg Haitbarmachung z.B. durch Entfemm der Heftklammern 
und Einpacken in Aktendeckel), die Kemntlichmachimg durch die neue 
Nummer und die dauerhafte Lagerung an einem Ort, wo eie jederzeit 
greifbar und zu finden ist. 
Aus Raum- und Personalmange1 haben wir auf diesem Sektor noch 
einen weiten Weg mrückzulegem. Die groM Masse des an der Jahres- 
wende 1974/75 im Archiv befindlichen Schringuts ist zwar verzeiah- 
net, aber eine exakte OFdnung und damit ein leichtes Auninden wird 
erst möglich sein, weum die Bestände in den newn Räumen ihren 
edgiiitigen Platz gefunden haben. 
Verzeichnet und in das Repertorium aufgenommen werden: 
Die Urkmden mit Datum rmd InirzeefaBtern Inhalt (Rsgest). 
Die ungedrucktm und gedmkten Lan-. 
Die ZimRbiicher und die Zunftakten, soweit sie nicht unter den Ur- 
kunden aufgeführt sind. 
Die ReohnungsbUcher der Stadt (Bürgermeisteramt , Beedamt (Steuer - 
.M), Weinamt um.) mit der entsprechenden Jahreszahl. 
Aile saretigen Amtebücher mit stichwortartfger hhaltsangabe und 
den ent+sprecheDden Jahreszahlen. 
Der iiberlieferte Al-d der Stadt mit insgesamt rd. 1800 
Faszikeln, der nach dem 1908 in Hessen4armatadt eh@ührten 
Registraturplan der Abt. I - XXVI geordnet ist und Vor%lnge umfaa, 
die etwa bis 1920 r e i c h  oder davor begonnen haben. 
Die Zeitungen und Zeitschrirtaai, 
Bticher, Broechüren, Festschriffen, die sich auf Gießen beziehen 
("Giesseneiagt) . 
Alle anderen Archivalien und Bestände des Stadtamhivs, insbesondere 
die jüngeren Akten, die ehemaligen Archive von Wieseck, Kleini~in- 
den, Rödgen und Allendorf/Lahn werden in den kommenda Jahren 
für einen zweiten Teil des Repertoriums vohreitet .  
Die Hauptlaat der Arbeit wird hier in der SichRing und Kassation 
der bereits vorhandenen und bmnaOhet zur Abliefenmg kommendem 
jüngeren Akte~bestände liegen. 
Die archivwürdigen Faszikel erhalten eine Zugan@nummer nach 
'wmenis currene' und werden vorläufig nach dem Registraturplan 
des Vdcsetaatee Hessen von 1931 eingeordnet. Dieser P h  hatte bis 
1950 Güitigkeit, ehe er von dem ~ezimdf~yetem-man 0 - 9 abgelöet 
wurde; aber diese Einteilung hatte nur Bestand bis zum Beginn der 
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8 c W i c h  weasaUich blliher, #iwia du + m M t  Yür Baitltcer 
geMW werUen khnia. Disa aber Lst nhht 

d l s a i y ' d e r ~ l - d ~ l e i r m i ~ - * ~ .  
4 
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Eir braue& nie W&tm Jah- 
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HUO, d.h. ren deo h t e r n  dsr Ww-. Her-1- dis ur- 



witerin der ~emeinschaft alIer Bürger wichtige Schriftgut aufzube- 
wahren und gegebenenfalls zur Verftigung zu stellen, so z .B. wenn 
in einem Prozeß, den die Stadt zu führen hatte, rechtswirksame Do- 
kumente vorgelegt werden muBten. in einer Reihe von Fäilen konnten 
wir dieser wichtigen Aufgabe voll gerecht werden und damit wohl auch 
in weiten Kreisen der Verwaltung bis hin zu ihrer Spitze die Eineicht 
verstärken, daB eine Stadt ihre archiwvürdigen Akten und Urkunden 
nicht nur als historische Zeugnisse sondern auch als Beweisunterlagen 
für Recht und Besitz betrachten sollte, deren Vermögenewert nicht 
hoch genug veranschlagt werden kann. 

e. Der Verpflichtung des Archivars, der Geschichtsforschung , im beson- 
deren der GieSener Geschichte zu dienen, kannte der VerEaeser in 
dieser nebenamtlichen Tätigkeit und bei der nahnrendigerweise engen 
zeitlichen Begrenzung nur in bescheidenem Umfang nachkommen. 
im Stadtarchiv und mit Hilfe seiner Bestände sind aber eine grob 
Anzahl von mehr oder minder umfangreichen Arbeiten gefördert wor- 
den, die eich mit der Geschichte GieSens und seiner näheren Umge- 
bung beechäftigen. insoweit konnte im letzten Jahrzehnt ein wesentli- 
cher Beitrag zur orte- und laadeegesohichtlichen Forschung geleistet 
werden. Stellvertretend für viele andere Publikationen mögen hier 
genannt sein: Da6 Sbändige G i e h e r  Familienbwh von Otto Stumpf, 
Garbenteich, das Buch über die "Manische Sprache" in G i e b  van 
Hana-Günther Lerch, Htittenberg, und die Dokumentation über die 
ehemalige jüdische Gemeinde Gießen vom Verfasser. 
Die Zwitteretellung des Archivare, auf der einen Seite eine Art von 
Verwaltungabeamter zu sein, auf der anderen Seite wissenecbaftliche 
Erkenntnisse aus seiner Archivtätigkeit zu Papier zu bringen, wird 
hier besonders deutlich. 

f .  Bei diesem Teil seiner Aufgabengebiete kann der moderne Archivar 
viel Eigeninitiative entfalten, aber er  braucht dazu neben Phantasie 
reichlich Zeit und sehr viel Geld. 
Das Ziel ist gesteckk Es soll möglich& alles gesammelt werden, 
was in der Stadt gedruckt und publiziert wird, gleichgültig ob es von 
Privatpersonen, Vereinen, Parteien oder den verschiedenen Behörden 
kommt. Aber wer bringt dies dem Archiv? Wo entdeckt man solche6 
Material ? Wie kommt man an Dinge, die man nicht bestallen Icann, 
ja von denen man, wenn überhaupt, nur durch Zufall erfährt? Hier 
wäre auch personell ein gröbrer  Apparat notwendig. immerhin 
nimmt auch ohne diese günetigen Voraussetzungen dieser Sektor der 
Archivarbeit einen immer breiteren Raum ein. Doch allein die sinn- 
volle Sammlung und Bereitstellung zeitgeachichüichen Materials durch 
Zeitungs - und ZeitacMftenausscbnitte, durch Bilder, Filme, Ton- 





Zwei kleinere Ausstellungen (Zum Tag des Bürgers) und eine große Schau 
zur Staätgeschichte (anläBlich des Hessentages 1969 bzw. zur 1200 Jahr- 
feier Wiesecks) haben das Stadtarchiv in weiten Kreisen der Bevölkerung 
bekannt gemacht und haben viel Anklang gefunden. 
immer wieder im Laufe der letzten Jahre wurden einzelne Stadtverordnete 
und Magistratemitglieder eingeladen, sich die Bestände, aber auch die 
mi0liche Situation des Archivs anzusehen; der oben erwähnte Besuch des 
gesamten Magistrats im Jahre 1971 war in dieser Beziehung eine große 
Hilfe. 

in der örtlichen Presse machte das Archiv in verschiedener Weise auf 
sich aufmerkeam: Einmal veröffentlichte e s  mehrere Aufrufe an die Bevöl- 
kerung, beim Auffinden alter Druck- und Handschriften doch das Stadtar- 
chiv zu Rate zu ziehen oder testamentarisch die Abgaben von ortsgeschicht- 
lich wertvollen Hinterlassenschaften an das Archiv sicherzustellen. Daneben 
wurde die Presse zu Veranstaltungen des Stadtarchivs eingeladen und um 
einen entsprechenden Bericht gebeten. Schlieslich hat der Verfasser gele- 
gentlich historische Unkorrektheiten durch Leserbriefe als 'Stadtarchivar' 
richtiggestellt. Aile diese Dinge haben wesentlich dazu beigetragen, die 
Existenz des Stadtarchivs ( wenn auch wahrscheinlich noch nicht seine Auf- 
gabe und Bedeutung) im Bewuetsein eines Teils der Bevölkerung zu ver- 
ankern. Hierdurch multiplizierte sich der Bekanntheitsgrad ebenso wie 
durch gelegentliche Bemerkungen in den "Amtlichen Mitteilungen1' der 
Stadtverwaltung, in denen auf die Arbeit des Archivs hingewiesen wurde, 
vor d e m  auf die Pflicht der Ämter, vor einer geplanten Aktenvernichtung 
das Archiv in Kenntnis zu setzen und seine Einwilligung zu erwirken bzw. 
die Akten dorthin abzugeben, 

Seit einiger Zeit stehen im 1. Stock des Stadthauses, vor dem Sitzunp- 
saal ein Modell der Altstadt vor der Zerstöryng (1944) und in einer Schau- 
vitrine vor dem Hauptamt werden im Wechsel von 3 - 4 Wochen Archiv- 
stücke ausgestellt. 

Der gute Kontakt und die vertrauensvolle Zusammenarbeit mit einigen 
Dienststellen innerhalb und außerhalb der Stadtverwaltung geben dem Stadt- 
archiv in seiner Arbeit an und in der Gesellschaft ein immer besseres 
Fundament. Ich nenne hier vor allem das Oberhessische Museum, die 
Stadtbibliothek, die Volkshochsclnile, die Universitätsbibliothek mit dem 
Universitätearchiv, den Oberhessischen Geschichtsverein, sowie die Bo- 
dendenkmalspflege . 
in dieser und ähnlicher Weise werden wir auch in Zukunft versuchen, den 
Kreis derer zu erweitern, die der Arbeit eines Stadtarchivs nicht nur Auf- 
merksamkeit und Anerkennung entgegenbringen, sondern sich auch durch 
das Stadtarchiv angesprochen nihlen, in der Kenntnis der Vergangenheit 
Verständnis für die Gegenwart empfinden und die Notwendigkeit eines ge- 
ordneten Stadtarchivs erkennen. 
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Die Rätebewegung im Kreis GieIäen lt)18/1919 

Am Ende des ersten Weltkrieges griff eine breite Volksbewegung in die 
Geschicke der Politik ein, deren Beurteilung noch heute umstritten ist. 
Was hatte damals in den Jahren 1918 und 1919 stattgefunden? Arbeiter und 
Soldaten der kaiserlichen Armee schlossen sich zusammen in selbstgewähl- 
ten 'Räten' und trieben Politik, von der bisher Regierungen, Beamte, Ver- 
waltung, Militär und Parteien geglaubt hatten, das Monopoi zu besitzen. 
Selbet die große deutsche Arbeiterpartei - die Sozialdemokratische Partei - 
wurde von der Bewegung tiberraecht und über- (I). Während ihre 
FUhrer' Ebert und Scheidemann noch mit der kaiserlichen Regierung 
des Prinzen Max von Baden über die Zusicherung des demokratisch-par- 
lamentarischeni Wahlrechts verhandelten, wählten sich die Soldaten und Ar- 
beiter eigene Vertrauensleute, die die örtlichen Arbeiter- und Soldatenräte 
bildet=. Mit breiter Unterstützung der Arbeiter und vieler Angehöriger 
dea Mittelstand88 übernahmen diese Räte die militärische Gewalt, die Re- 
galung der Lebenemittelversorgung und übten die Kontrolle über die alte 
Verwaitung aus. Das kaiserliche Beamtentum und die Offiziere waren er- 

-, & , schreckt, aber sie ha- meist keine Möglichkeit, die Bewegung aufzuhal- 
. - ten. 

Die sozialdemokratische ParteifUhrung muste sich, obwohl ihr das Ganze 
' nicht recht pa6te (2), an die Spitze der Bewegung etellen. Vm den Ber- 
liner Arbeiter- und Soldatemräten wurden Ebert, zwei weitere Sozialde- 
mokraten und drei Unabhängige Sozialdemoimafm zum 'Rat der Volkebe- 
auftramn' gewählt, der die provisorische Regierung iibernahm. Ebert 
und Scheidemann jedoch wollten die parlamentarische Republik. Im 

1) Ähnlich wie in Berlin verhielt es sich in Darmstadt, der Hauptetadt 
Hessen-Darmstadts: ". . . noch in der Nacht vom 8. auf den 9.Novem- 
ber wurde die Repiblik ausgerufen. Die Entwicklung ging von den 
Soldaten aus. Auch die Sozialdemokratie wurde davon Uberrascht; sie 
hielt noch am Spätnachmittag des 8. Novembers eine Kanferenz we- 
gen einer Demonstration mgunsten des allgemeinen WahlrwMs am 
12. November ." (Wolf -Hein0 STRUCK: Die Revolution von 1918/19 
im Erleben des Rhein-Main4ebiete. in: Hessisches Jahrbuch Air 
Landesgesobichte Bd. 19 (1969), S. 368 - 438, hier 5.  401). 

2) TtIndem die Sm) sich mit einem genialen taktischeni Schachzug an die 
Spitze der Maeeenbewegung @setzt hatte, hatte .sie dies nur getan, 
um eine Bewegung, deren Durchbruch sie nioht hatte verhindern kh- 
nen, nun wenigstem so weit zu kanalisieren, dai3 sie nioht zu einem 
Frontalangriff auf das bisherige Gesellscbaitesystem führte. (Er - 
hard LUCAS: Frankfurt unter der Herrschaft des Arbeiter- und Sol- 
datenrats 1918/19, Frankfurt 19732, S. 44). 



BUnänis mit der Obersten Heereeleitmg uud unter WbWüger Hilfe Mlr- 
gerlicher Politiker gelang ee der eozialdemdrratirchen Fuhrung, die eat- 
aciümsenrtsa Vertrder der  RWe-Demakratie eurllelundrm. Die grab 
Mehrheit der Arbeiter und Soldaten gab sich mit dem mhon Erreiohten 
enifrieden. 

Mit der  wNovember-Revolutiai" 1918/19 verbindet man cuineiet nur die 
Voqghp  in Berlin, kennzeichnet sie Pls Umaturzverouche der  'Bdmhe- 
wisten' und spricht den Sozialdemaimtem den Dank aus eur Rehng vor 
dem ' Chaoil' . Er& in letzter Zeit kommt man eu einer malistiecheren 
BetracMiarg der  Alternative i e m o i c r a t i e  oder parl-he Demo- 
kratie, ruck  dar jeweils bevormgfa tL@sbm der Vuücuve- an ge- 
achichüichsn Bsiirptelen eu erhellen. Im Zuge diesem Bttemmes sind die 
R ä t e h e r m m  in dem grökren  Städten, Brarmecäweig, Hamhurg, Bre- 
men, FrirnltiirrC, München und tuderen, untermht  worden (8). Die Bewe- 
gung in W Proviac, welche RoUe die Arbeiter- und B~uewmtlte dort spiel- 
ten, tet jedooh noch fast werforscht (4). Doch um die Chencen der dama- 
ligen R h b m e g u w  auf Durchsetzung und FuDktiwfShigkeit edcemen w 
können, darf man nicht allein auf die Hauptstadt oder einige gröBere 
Städte blicken. 

Die ehemalige hessen4rmstädtische Provinz Oberheaaen ist bisher in der 
Literatur ilber die deutocbe Revolution imberticksichtigt geblieben (5); ledig- 

3) An neueren Arbeiten, die das heutim Gebiet Hewena betreffen, wü- 
ren w nennen: Ute HUMMEL: Entwicklungen und Folgen der Revo- 
lutian 1918/19 in Darmetadt und im Landkreis GroB-Ge+rau. Stoots- 
exnnienrafieit (mrilch.) Dormetsdt 1971; Hartfrid KRAUBE; Die 
MacNWsnpfe in der Revolution in Hurnu 1918/1@. M.#. pbil. Darm- 
rrtpdt 1 9 n ,  gedruckt unter dem Titel: Revolutian uad l c m t e d u -  
tim ior8/le un Behplel HMI~I~.' Kroaberg 1974; ~rbard LUCM: 
FndtiCnt unter der Werrmbaft dee Arbeiter- umd Sd-ab 1918h9 
FrmMwt 1969 (2. Aufi.. 1973) ; Wdf -Hein0 STRUCK: Die Revdutian 
vai 1918/19 . . . (miehe Anm. 1). Utere Arbeitai und Quellen vem- 
ceicima der  h o t e l l ~ k a t a l o g :  Herclen 3918-1980. Au8ßteJiiung der 
lmßsi8ehen Stuwuehlve  wm Hscrrwntag 1974. Wiembaih 1974. 

4) V@. drcu die Bibiiographie ia! Eber- KOLB (ämg. ): Vom Kaiser- 
reich zur Weimarer Repiblik. KI)h 1972, 8. 405445. 

5) Du enrlärt m.E. auch das pauochaie Urteil Eberharü KOLBs: 
'-hupt war die AktivitM der ortlichen AR8 (kbiterrate) in 
HblMO whr geriz@*. (Eberbord KOLB: Die ArbeikrrrYte In der 
dsinrrobn nwmpoäitik 1918-1919 ( = Beiträge sur' Ge8abichte dea 
Fari8mssitr~miir und der pditiiroh Parteien Bd. 88) WsseIdori 
1982, S. 108). Awh Wdf-fIeiao STRUCK: Die Rmolutim von 1918/19. .. 



trachtung für die 'Oberheeeieche Zeitung' geechrieben (6). Der vorliegem- 
de Aufsatz beschäftigt eich mit einem Teil davon. dem Kreie dieBen, zu 
dem damals auch die Stadt Gieüen zählte. 

Erst wenn es mir  möglich ist, dae Gebiet Oberheeeene i m Zu 8 a m m en - 
hang zu untersuchen, möchte ich Scblüaee ziehen zu den rwolutionstheo- 
retischen Ansätzen, die bisher gemacht wurden. Aus dieeem Grunde gehe 
ich nicht auedrücklich auf die bisher vorliegende Literatur ein. Die Vor- 
gänge in einem Landkreis kann man nicht zur Richtigstellung von Urtden 
über die Revolution in Anschlag bringen - ebensowenig wie die 'Haupt- 
und Stasteaktionen' der Länder- oder Reichsregierungen zur Beurteilung 
der historischen Chance ausreichen. Wobl aber sollte es möglich eein, 
Ma6nahmen wie Fehler der lokalen Organe zu erkennen und kritisch zu 
befragen. 

Der Arbeiter- und Soldatenrat der Stadt G i e h  

Wie in vielen anderen Städten des Deutechen Reiches wurden auch in Gie- 
üen zueret Soldateniräte gebildet, Ausdruck einer KrieggmWgkeit und einer 
noch undifferenzierten, allgemeinen Bewegung für Frieden und Demokratie. 

Durch zugereiete Soldaten, mtindliche Berichte und durch die Zeitungen er- 
fuhren die M e n s c h  in ganz Deutechland von der Kieler Revolte der Ma- 
trosen und der Ausbreitung der Rate in vielen 8tädten. Auch der 'Gie6ener 
Anzeiger' (nationalliberal) brachte - mit einer gewissen Verspätung - Be- 
richte von den dortigen Vorgäqpn. 

Der erste Soldatenrat in G i e h  wurde durch dae in der neuen iüwerne 
(in der Kaieerallw der herutigen Grünberger StraBe) stationierte Bataillon 
gebildet. In jeder Kompagpie verfuhr man nach einem festen Schlüaeel: 
aus einem Offizier, zwei Chargen und drei Soldaten setzten sich die un- 
teren Räte zusammen. 

(eiehe Anm. 1) und der Katalog 'Heseen 1918-1920' (eiehe Anm. 3) 
vermerken keine Aktivitäten von Räten in der Provinz Oberheaeen, 
aus Heseen-Darmetadt werden nur Mainz, Otfenbaoh und e h g e h d e r  
die iiauptetadt Darmatadt behandelt. 

6) Herbert JÄKEL: Dae Rateweeen in Alefeld. Zur Gemchichte der 'Re- 
voluticm' im November 191-8. Jn: Mitteilungen dee Gesohichte- und 
Mueeumevereine Alefeld. 11. Reihe (1969) Nr. 12, S. 179-180; zu- 
erst unter dem Titel: Das Kriegeende und dae Räteweeen in Alsfeld 
im Spiegel der Oberhe8eieohen Zeitung. Jn: Oberheeeieche Zeitung 
(Alefeld) vom T . ,  9. und 13. November 1968. 
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Als erste bhhahmbn nurdeip daa Ablegen der  Elangabsdabna (7) und die 
Freiiaßrnt~g der l t d a i ~ e n e n  gefordert. Wie in Ktrit iiimadai die Ylili- 
-~lt @.h. Sddaten, die etur wegen M-, pnU- 
scher Agttatian etc. femQpnommen waren) tiefmit. -3 
Der Sdb+Clgnt arhrn ß e i m d i t e  ui deni r h : ~ ~  nmä in 
der B.tmhookommmkatur. Am Same- dem 9.11.591& dlkrniPrbm er die 
mui-a G&, d. h. die bis- lkm8wam m m a l  *le Iner  
Uber EinsPtz und Verhaiten der T ~ p p e n  zu eatutbtden MmL. 

Man mr~ohte der Bevölkerung die Mahahmen uü 6-m rc&h Plakat be- 
kannt, uad Oberbürgermeister Kar1 W l e r  (I>sWmb Demokratische 4 a~ 
Partei) bat am Sonntag die Bevöiiserung, StUruagem der und CMmug 9 
ZU vermeiden (8). -$ . "  
Schon am Sa)omirtrgnbend war im Oewmhoitehaua ein Mterrat  pcsbiId& 
worden, der aua je drei Vewtmbrn der üSP und M8P 
war (9). Einflu6 auf die kommmahn BeWrdm, mit An#aPCJmre de, Le- 
beasmi-, in dem V i u i i ~ ~  b W z  die K a i ~ w a h r n o h m ,  
wurde isaoh nieht awgaübt. Bside Räte vereinigten sich zum Arbeiter- und 
Bddrtairat (MIR) (10). 

Am 13. November awidierte der Sddatearat -ins erde PhlkilimR ,gegem 
da6 Tragen wn R.iqgrbzeicLen. Sie sdlten weiterhin gsbni)ria und ihm 
T ~ L >  i r  Samt d. Vorgem4zte W .  bsa#lptet werdQo(l1J. 

Auf hRWive dem ABR faad eine von wmehrerea T d  ~ ~ t g  be- 
euclda ~ 0 a r t r n t ~ m w G t r s a m ~  auf dem Brsuidplrtz U. DesW WIW- 

de am NaeIlmittag, mit Aurrnohme der ~ m l t t e i b e $ ~ ,  aidit gedmi- 

7) Naah dem Garpr3loh mit Herrn Wilhalm WERER (gehmm 1910 I),  
Gislkn, Alterraikm P-, vom 8.9.13YM wurde da6 Ent- 
fernem der Ibgaöcelehen wcii dure&dtWt. 

8) GiaBeirer h u e i g e x  (im ioigendenr GA) vom 11 . A l .  1918. 
9) =P - Mehrhefksoziaidemdrratfwhe Partei, dle @H); USP = U&- 

hängige Sozirldemokrati~che Partei, 191 7 tm S h i t  wn äie wn der 
Mehrheit der Fsrtelführer getragene 'BurgfrieüenepaJiUik' von der  
Sm rbgsripelten. 

10) GA 13.11.1919. 
11) GA 19.11.1$18. Mee kannrufden F o r ä e ~ a ~ f e ~ d c i r  Rite der Volke- - vom 12.11.1918 beruhttu, der in obsa Tebgmmm an 

dte i3mmb Heemsldttmg .uf der B e i b e b a l e  dsr Vmgea&mtenver- 
hintso.#r, b~btaad. Einen Tag =vor btte der iht d.F VoWbmaf- 
tm@m (Wb Ama. 38) PlDOfi die B.(betrrlbmg der ih&aF~zeichEPD 
gsiaidiit. (Thhmaite und M.tcalrltea sur Q~~ der deuQIohao 
M-, Reib 11, Bsisd B, mmba 1917 - De&amber 
1918, Beriin 1957; Dokument IM,  8. 9691.). 



tigen Siege der sozialistischen Re~olution~~, aber man müsse auf Ruhe und 
Ordnung achten, damit nicht ein Chaos entstehe. In dem Demonstrations- 
zug, der anschiiesend durch G i e h s  S t r a h  zog, so bemerkt der 'GieRe- 
ner Anzeiger', sei eine ltrote Fahne mitgetragenft worden (14). 

Vom Arbeiter- und Soldatenrat wurde ein Militär-. ein Aktions- und ein 
Ernährungssusechuß eingesetzt (15). Letzterer kümmerte sich um Arbeite- 
kräfte fW landwirtschaftliche Arbeiten (16). 

Die erste Schiebrei, in die die Wache des Soldatenratea verwickelt war, 
ereignete sich am 12.11.191 8 am Bahnhof mit haassen eines entwendeten 
Zuges. Mehrere Pers- wurden verletzt (1 7). 

Der Ernähnmgsausschuß arbeitete mit den aus der Zeit der Kriegewirt- 
schaft erlassenen Verordnungen und Gesetzen (18). Der Aktionsauaschuß 
übernahm die Hausdurchsuchungen und Beschlagnahmungen und ordnete an, 
W andere Personen nicht befugt seien, diese h.baßnshmen dtirchzuftihren. 
Außerdem durftm die Waffengeschäfte keine Waffen an Militär- oder Pri- 
vatpersonen abgeben (1 9). 

Am 18. November folgte das Verbot der paramilitärischen Ausbildung und 
dee Tragens van Waffen. Die vorzeitige Entlassung von Kriegsgefangenen 
aus der Arbeit durch Arbeitgeber, die solche Gefangenen beechäftigten, 
wurde unterbunden. Gleichzeitig verbot man den Verkehr mit den Kriege- 
gefangenen im Lager und auf der Straße (20). Am gleichen Tage empbabl 
der ASR in Zusammenarbeit mit den alten Behörden die Bild- einer 

GA 13.11.1918 und GA 14.11.1918. 
Angaben zur Person finden sich Rfr die Mitdieder der Räte im An- 
hsng. 
GA 14.11.1918. 
Am 13. November wurde in Zusammenarbeit von ASF€ und Behörden 
ein Ausschuf3 zur Unterbringung von durchreisenden Soldaten einge- 
richtet, der sogleich die Arbeit aufaahm (GA 14.11.1918). Am 14. 
November wurde unter Beteiligung dea ASR ein DemoMlmachunga- 
ausschuß gegründet (Oq 15.11.1918). im GA vom 18. und 41. No- 
vember erfährt man vom Bestehen eines NacMcMenamtee dea UR. 
Aufruf 'An die Arbeiterschaft' in: GA 15.11.1918. 
GA 13.11.1918. im 'Griinberger Anzeiger' vom 14.11.1918, 8. 3 
wird von einer Meuterei der Gieäener MilitargeEangenen ber icb t .  
Bei der Niederechiagung durch Organe dea Militärausschaieees des 
ASR wurde ein Mann getötet und ein weiterer verletzt. 
GA 16.11.1918. 
GA 16.11.1918. 
GA 18.11.1918. 



SfQbePheibwaehs (P), unter 8nbrem "mrri Bchitee de6 prl- E m -  4 

t r m u * ~ @ U ? ) . ~ e d l t e ~ e t w a 4 0 ~ a u i e ~ a n d ~ s c h  
'dempdliwhaaE~s&tmWltslbfn~). Aaohdet ABRwar m~;lCtneatsd.r -4 
8 1 0 h s o ~ b s  W b @  (W. . 
D e r ~ b p B . e t r ; t a c h i ~ ~ & f i i r ~ ,  dieden 
A 8 i w h h b r s 8 r e T r g p p e n r l a m ~ ( p b ) .  

Dar Qidkner M R  ecbld eich daer ~ardu#h der AzbWm- riizd BdWea- 
nIte im -eh cbr 18. Armsdrarpr (8- in FranLthrt, rp#sr 3ad Nau- 
M@ut, & t m t a r ~ ~ , i i a 6 d l e R l l t e i n 1 ~ h b a u r e ~  
~ ~ o l k s c r " a s k 8 u a w d l t a a n d t d ~ ~ ' ~ d & o l E i r -  

i j 

lbmru*. Wettere FmWa w m m ~  Kmtrdie 'ckr Beblbdar damh Bis -, 
BemeI- der Feru.ana, die rieb geeai die AB-RIIu ßbitm, pns ihrem 
h, nWean Müg nrit W d f ~ t I 1 ;  V a g e d b a ~  birr Clroübe- 
tri* oad &M bxwüpdbsm. Zum floW fmkrtea m&e die Wahl 
~ ~ r o r o r ~ t P a d m i i ,  d .8dfere sue i -  
n.m ~>e- ried dee B W i e = i w  mnde m). 

P- 

81) ian 8WhroLt* m (VlII/8/SO/2lt Ikmßblii.iarm(l, iWaBnrbsäs- 
dmat, 11#p- 1918 - 10P) kChdst e i d  V-  

, e t d l t p e a r m ~ ~ ~ ~ , ~ ~  

k r l p e a a r i q r a d e a : I ~ e ~ & r ~ t m d  
daw--mäie-mQ- 
~ ~ . D e r ~ M ~ h l t e ~ ~ , w s o n  
er den Atlfb#i dar S i ~ ~  nioW den t%WHbh gberay 
und rie dmbd W. bie dPqpBs Bn Emaiqg lvdrrr drm, %.B. 
in Rrqsir, -(P' 

K . ~ - B S t o d .  ia Lalhdl 
Ende Irarf 1999. Ihi: UWkalbiV 

m 
s) D L ~  R O L ~ ~  wate- -~BUJ - law I ~ ~ M , M )  M, 

d ~ a f n d ~ ~ d s r B f 0 ~ b s 1 6 ü . - M t ~ 1 M p m t ~ -  
arcbiv Ciidkm, Akte Weltkrieg 1 0 1  108a, 1.1.19lk IPclegblcarten). 

W )  GA 1 S . l l . l S l ~ .  
26) GA 19.11.1Q%. 
ae) aa n.ii.iae. ~ s ~ . r d a i n n r  MB-- 

Mt& rrordee (ErW LUCM: FrPaldsrt unter der £bmßMt ... 
(idie Anm. 2) 1). M). 



In der Stadtverordnetenversammlung am 21. November erschienen zwei 
Mitglieder des ASR und erklärten, da6 die Sitzungen der Stadtverordneten- 
versammlung von nun an der Kontrolle des ASR unterstünden, daB dieser 
aber nicht beabsichtige, in den Gang der Sitzungen hinderlich einxugreifen 
(27). Der Rat e r b  a t von der Stadtverordnetenversammlung einen Kredit 
h r  3 000 M für Persmalkosten, der jedoch nur unter Vorbehait bewilligt 
wurde (28). Der später hinzugekommene Stadtverordnete Dr. Kar1 Ebel 
(Oberbiblidhekar) wandte sich gegen die Kontrolle des ASR, da dieser 
noch nicht gesetzlich legitimiert sei. Ein Widerspruch gegen diese Auf- 
faesung wurde weder vom Protokollanten noch vom Berichterstatter des 
Gießener Anzeigers vermerkt. Vetters, zugleich Stadtverordneter und 
Mitglied des ASR, versprach zuletzt noch Oberblirgermeister Keller, 
den Verkehr junger Mädchen und Frauen mit den Kriegsgefangenen zu un- 
terbinden (29). 

Am 22.11.1918 unterzeichnete der Gießener ASR einen von Generalmajor 
vcm Studnitz (30 ) verfai3ten Aufruf, der zum herzlichen Empfang der 
heimkehrenden Fronttruppen aufforderte (31). 

Der ASR gab bekannt, da6 Heeresgut abgeliefert werden müsse, daB bei 
Diebstahl und rilibderung von der  SchuI3mffe Gebrauch gemacht werde d 
die Geschäfte wegen Energieknappheit früher geschlossen werden sollten. 

Am gleichen Tag führte er den Acht-Stunden-Tag bei vollem Lohnausgleich 
ein @2), gegen heftigen Widerspruch der Unternehmer und Kleinbetriebe 
(33). 

Die rote Fahne wurde am Regierungsgebäude (wahrscheinlich das Kreis- 
amt) angebracht. Dazu hatte der ASR die Behörden ersucht; dem Ersuchen 

27) Diese Sitzung war zugleich die letzte vom ASR kontrollierte Stadt- 
verordnetensitzung . 

28) Auf der gleichen Sitzung wurde zur Förderung des Handwerks ein 
Zuechuß von 5 000. - M , plus einem laufenden Betrag von 250. -M, 
plus 10 000. - M Garantiesumme gewährt und der Ausbau von S t r abn  
zu ansässigen Industriebetrieben bewilligt (GA V. 22.11.191 8). 

29) GA 22.11.1918 und Protokolle der Stadtverordnetenversammlung vom 
20. September 1918 - 15. März 1921. Sitzung 21. Nm. 1918; im 
Stadtarchiv Gießen. 

30) von STUDNlTZ war Oberkommandierender des 18. Armeekorps, 
Sitz in Bad Nauheim, später Kommandeur des Abschniäskomma~doe 
iV der neutralen Zone. 

31) GA 23.11.1918. 
32) GA 25.11.1918. 
33) GA 29.11.1918. - L 

& . "  



war nach einer Ribktryp, beim heam3nieterium abttgegebsg worden (34). 
DarauBiin inaoMe der A8R am 28.11. behsait, drB rote F- ds "Wahr- 
zelahsri der ReptMiltf* an aha öffcmtliohsn OsbSkiden ssilgvsgea wcaden 
edlten (36). 

Am 1. De~ember 1918 sblite der AüR mim adoo-e Uor: Vai 
ihm erga~@= V&- tmd BakWWolriloqaa eqba md~WEtig btir 
wir Einft8inpag der Nr#mJ.mr-. Er ßttbte #&h &kf, rud dmn 
WiaS der R e i c m e r u n g  der V d b b e d t -  (SB). 

Immer MlriYiger mrists der A8R sieb $eqpirr nimlautere Qe- über dle 
T H t i g k e i t d s r A - d S - R l O t e 1 v o n ~ d e r ~ 1 p d o r s f E r a ~  
deup' lp .DI lbs i&eMnerd%r d e  mh vor @8)r 

gUe&sr dQI MIR] tr&ai ferser - da; ahB jeder gieiotpu h h t  und 
FMiheithiuxanvird. ~ c W i 6 t w i d s m W ~ ~ d ~  
R€tpibk. .:. Dsrhki8mmrrlIf Biaht'tanen', ~ o ? ~ W o b l -  

M, eatxbm er will die Pr--snittei , d. h.die 
g r o k a i i B a t r t e b Q e b e i w , l n S ~ * ~ , - ~ -  
uml Pocit rind, man C&@ ihre IkkiWb &Y, 'rb, bUheP, 
Qn hrtcrrwwa d m  bbIIL)hslm 8twdlWbi. mwlern dea *i l#rypui- 
~ ~ u ü c e e s q u b k ~ .  W i r ~ ~ ~ o M e W , h l i s $ b i , ~ o i -  
eohewirniur, m h  der O;ie&m~.A,-and 8.- . t e M  vdlbb- auf dem 
Boden der j&igen ~egieruq &der ~ulMbem&@ . . .lt. Bis zur 
Nationalp~m- jsdooh Yisgt die Maoht in den Rlßiden dar A. - und 
s.-~äte" (SB). 

M) GA 2ü.11.1918. 
36) GA 1.11.13l8. 
36) GA 2.12.1918. Die Regierung d e ~  Vollube- )e drei 

-P und U&P-Ver&&em in Berlin gahikbt iied vom E&&ner- unä 
eplltes wsa Ra~lur-WW?mpB ba6&&i@ worrden. 

37) GA 6.12.1918. Die GerüoMo M b b i W t m  Bereioa.nmg dss ASR- 
MitgUa8or sma , mimidicb l bxmmhc-  
uzDd Sd-1- dd(l MR. 

38) Veriinaaiok ubmmt die rpkt 'K. ' 
G i e f h e ~  A~~ee iger  aas der Feder 
Alfrad mt. 

39) N.nh.@A 6.18.1918. fn>ar ihre unlrlareii, # b W ß & d W U # b ~  Vor- 
er 



-er Hochechule. Abgedruckt in: N a c h r i c h  der Giebner Hoch- 
schdgseellschaft. l.Jg., $.Heft G i e W  1918 (!) 8. 56 -67. 

40) GewerkecbaRsbeamter KREMSER @PD, Vorsitzender des Soldaten- 
rat6 am 18. Armeekorps)wurde vom Hanauer ASR abwertend als  
' Noske Nr. 2' bezeichnet. (Wolf -Hein0 STRUCK: Die Revolution 1918/19 . . . (siehe Anm. 1) 8. 416, Forts. d. Anm. 236). Aue einem Bericht 
Ciber eine Hahauer Versammlung vor dem Einmarsch dea Mflitärs 
geht hervor, da6 Vizewachtmeieter KREMSER mitve~811twortlich für 
die militärische Besetzung Hanaue sei (zitiert bei Hartfrid KRAUSE: 
Revolution und Konterrevolution . . . (siehe Anm. 3) 8. 145/146). 

41) GA 13.12.1918. 
42) GA 14.12.1918. Vgl. Anm. 37. 
43) Allgemeiner Kongreß der Arbeiter- u d  Soldatenräte Deutschlands. 

Vom 16. -21. Dezember 1918 im Abgeordnetenhsuee zu Berlin. Steno- 
graphische Berichte, hreg. V. Zentralrat der eoldalietiechen Rem- 
blik, Berlin 1919. Verzeichnis der Delegierten S. 198ff. ). BECLMANN 
meldete sich nicht zu Wort. 

44) GA 19.12.1918. 
45) GA 20.12.1918. 



Am 20.12. &%l8 verlie0 der Vomiteende dee rra iamC Itdut &W- 
moim äen S R ,  nicht oime vorher mim@ brdiubstaa DIiiL tmh "dien 
miiitiirisabea und Zivil -Beäördeat* a ~ p r w b a i  ni hrb#. W). 

I 

Der M R  vampnch, iriab &für edaaueLmm, &6 die R'nbs$&m dsl. Züge 
~ a e r d a a , d ~ ~ p ~ 1 ~ b S I a i d ~ t n B 9 r  
in Gielbh .mkilnwur und wmit die E m m p s c h P i t  da6 &J@hdmtag8 cu- 
n i c b  gemucht  werde^ @7). 

i a 
Rie BwiUüai des Gidkarer Anwi(lan dankte dem Gidkmr Sdd&wat - 

aor- Orgrn der VoUEI~eamg", du M@M Wo,* 
Ruhe iied dmbmg Co 80rgdt -, bcB in Bar- 
Iin du ~ ~ ~ 8 0  mtqpmpmchsn M o  dsr 
-) (48). Dar SdW& Wb d i ~  B&-&&- m- 
ten, "&m u a ~ t w a r f J i c i i s n  Treikn der gprrkkiruprippir iad d- An- 
idingern m i t  Waffengewalt . . ." ein Ende au maebn @@. 

Der A ~ R  bslicblagmhmte dem Gieibner h d g e r  n M i W e r  
der 'Wuttwhar Vereinigung BerIia1', iu dmmn die AB-RIDi, *brla~m~W 
Wurden mib ustaM.ILe deren V~~ (466). 

Am 16. Jiarirr berid der 80ldabamt ehe t 3 c A W m ~ ~  ein, wo- 
bei er I r  die W.N zur N a t i d ~ s r n a t l u i a g ' d f o ~  P). 
Am 27. 3rnmr 1919 fug& der KSt riQB indirekt dmr kiwWmg, dcB Be- 
.chtynrbmmgem Md I k r o b P r c w  duroh den ÄlilR dcF vQBh in ZP#ni- 
m e a u b a t m i t d e n ~ ~ w e r d s n d f t r a c r n @ O B .  Am3.Fsbni- 
U 8pracb nun dam ASR die der vom ihm uu(cam€dibs F*- 
fahrtsobebe für die EiMRbrlp ab (M). 



AuQFMd des Abbaus albr Behigpieee %t%lite dirher Beekmann vom ASR 
auf einer K r l e g d m a w  fest, da& dem ASR "die Exekutivge- 
walt bereit6 entwgai W1 (M). Der ASR bescbanl(te aich in der folgen- 
den Zeit mit dem Prablem des B u c h a c k e n u ~ ~ h l ~  (68). 

Am 10. Mare gab da8 iCm&Bmt ( I )  bekamt, da8 und auf d c h e  Weise 
eum ii. Kmgmfj der Arbeiter-, Bauern- und Sol-* gawtlhlt werden' 
adle (MI). 

ni der S%mq der heeeieoben Volltekommer vom 3. -1 1919 wdiurgte 
der Abgeordnete der USPD, ~ i e l  , Mitgiied des GieBmer ASR, "unter 
allen UmetYnden nioht nur die Kc~trolie, souäern die Exekxitive für die 
Arbeiter* ..." (57). 

Auf der nm S. Mai tageden 'Konfemu der AFbeiter-, B w r n -  und Sal- 
drrtenräte Oberhewene' wurde die gieiobe Forderung v e r t r e b  (58). 

-P 

54) GA 10.2.1919. DaB die M-Räte dennoch, auch ohne reobtliche Be- 
fugnisse ein Gefahrenpdential darstellten, 1äi3t sich an dem Wunsch 
des Zentrumspolitikers Dr. S C m  in der heeefechen VoUrekam- 
mer, da6 die Räte lhoffentlich bald beseitigt wtirdenV1, erkennen 
(zitiert nach GA 15.2.1919). 

55) GA 13.2.1919. 
56) GA 11.3.1919. Auf dem Kcmgreß waren fünf Vertreter aus Hessen- 

Darmstadt anwesend, dazu kommt noch ein Angehoriger dee Zmtral- 
rat8 aus Darmetadt (gewählt auf dem I.hngr&) und e h  Soldatenrat 
des 18. Armeekorpe aus Bad m i m .  Ein ZWP-Deleglerter (aue 
Offenbacph) stand Vier M8P-, einem DDP- d denn wahraoheiinlich 
linken M S P - S o l ~ ~ e l e g i e r t a i  -über, waa in etwa dem 
allgemeinen Proporz dieaee Kongms11e8 entspricht. Aue O b e r h ~ e n  
wurde der Schmied GREULICH (Lwterbacph, MüP) enteanat. @.Km- 
greB der Arbeiter-, Bauern- und Sol-äta Deutscblande vom 8. 
bis 14. Avi l  1919 im Herreahaus &U Berlin. 8t-ohe8 Pro- 
takoll, hrsg. V. Zdralrat Berlin Herrenhaue. Wlu1 o.J., Tefl- 
nehmerliste S. 260ff. ). Gewählt wurden die Delegierten auf einer 
schwach besuohten ' L a n d e s v e e i m e  der heesfecbem V d k s r b '  , 
van der im Gieiher  Aneeiger nicht8 bekannt wurde. (Ute HUMMEL: 
Entwicklmgan und F- . . . (siehe Anm. 3) 8. 87). 

57) Zitiert nach GA 4.4.1919, andemr Wortlaut in: Pr&k& der 9.Sit- 
n m g  der verfse-en Volbkammem der Repiblik Heeeen. 
Darmstadt, Donnerstag den 3. Aprfl ( = Verhsndlungen der Volke - 
kammer der Republik Hessen 1919, l.Bd., S. 207): "Es ist ebao 
nur möglich, eine wirksame Kontrcdle d u r c ~ ,  w6nn man den 
Arbeiterrätem unter allen Umetaaden die Exekutive gibt." 

58) GA 5.5.1919 - siehe den Abschnitt über den Provinzial- und Kreis- 
bauernrat GieBeoi. 



Am 20. Mai befahl Reichswehrminister Noske ( MSP), daB die Arbeiter- 
räte van den Sddaknräten in ihrer Tätigkeit gänelbh @rennt werden soii- 
ten, und verbot den Soldatenräten, eigene Zeitungen zu haben (59). 

Dies war das hrktfeche Ende der meisten AS-Räte in Deutschland. Da6 for- 
melle Ende des Gie ihe r  ASR ist aus den Quellen nicht festzustellen (60). 

E i n w h ä t a u ~ ~  des Arbeiter- und Sddatearates G i e h  

Der 8chlltesd für die Zueammensetzuug des Arbeitefiatea (d.h. die Ent- 
sendung von Vertretern aus den Arbeiterparteien) ist auch fn anderen Wd- 
ten oft verwendet worden. Selten wurden die Räte in Betridben gewählt 
(Boa). Jedoch kam ee in einigen Städten zu einer Beteiligung des Sparta- 
kusbundes oder ihm nahestehender Gruppem. In Gie- der ASR die i 
militarische Gewalt, die als sein stärkstes instrument angesehen werden .! 

59) GA 21.5.1919. 
60) Nach dem Gespräch mit Kar1 HAUPT, Giet3en. WeeeretraBe 14 (Buch- 

.il 
drucker, USPD, Mtbegrbder der KPD 1919 In Gisha)  vom 26. M?lrz 
hat der Arbeiterrat unter anderer Funktion und Zusam811~etzung 

' i  
1 

bis 1923 existiert und sei erst dann aufgelost worden. E r  war poli- .4 
tisches Organ des Gewerkscmkarteils.  Ihm geBörten an: August "I 

GUNTRUM (USPD), Emil SWON PP), Jabann811 DIE= (&PD), 4 
Heinrich m L L E R  @PD), Dr. Kairnd GUWBEL ;(Volkswirt, kriegS- 

I 

beschädigt, spater im Veraorgung6amt M g ) ,  ato (ITTiLIE @PI)), 
Hermann DDOENHARDT (Schriitsetzer, USPI)), Joesd MAIER plaeer, 
Delegierter zum Parteitag der WSPD 1919) und Karl HAUPT Seiber. 
Es wurde Tageepolitik disltutlert bnd Erfahrungen ausgetauecht. Die 
Mitgiieder dee Arbeiterraterr waren zugleich führead~ MitgPieder der 
drei Arbeiterparteien auf Orteebene und so  kam man von ihm als 
einem Instrument der Aktianeeinheit der Arbeiter sprechen, wenn 
auch mit begrenzter Handlungsfähigkeit. - Nach der Selbstauflösung 
d a  Iianauer Arbeiterratea beetsnd auch e r  als politischer Arbeiter- 
rat weiterhin. KRAUSE vergieieht diee mit der Fui~Wur~ der 'revo- 
lutionären Obleute' Berlins. Nur bersbanden im Untemhied zu Giebn 
diese beiden Gremien ailein aus USP- oder Spartakue-Anhängern. 
(Hartfrid KRAZWE: Revolution und Konterrevolution . . . ( s i e b  Anm.3) 
S. 125). 

60a) D6r einzige mir bekannte Fall der Wahl eines Arbeiterrates aue dem 
BeMeb - bezogen auf daa Gebiet Heeeen4armetadt - iet die Wahi 
einem Arbeiterrateg bei den Opel-Werken in RWselsheim. (Hessiecher 
Volketreimd vom 21.11.1918, S. 3, nach Ute HUMM%L: Entwicklun- 
gea und Folgen . . . (siehe Anm. 3) 8. 76). 



mu6. Zuverlässige Truppen. die von den Anhängern der alten Mächte hät- 
ten bexmtzt werden können, waren kaum vorhanden; e s  hätte also wenig 
Widerstand oder gar Gegengewalt gegeben. Das erklärt auch die "unblutige 
Revolutionff, die erst  mit der Unterdrückung des 'Spartakus-Aufstandes' 
und streikender Arbeiter im Ruhrgebiet ihr Gesicht veränderte. 

Die Aufiösung der alten Verwaltung wurde jedoch nicht betrieben; so muß 
man von einer Doppelherrschaft sprechen. 

Die MaBnahmen wie z.B. das Ablegen der Rangabzeichen und ~ r e i l a s s u n ~  
der Militärgefangenen bewies die fast gänzliche Machtlosigkeit der alten 
Militärstellen. Verwundern muß es daher, daß die erste MaBnahme, die 
Rangabzeichen betreffend, schon s o  bald zurückgezogen wurde. 

Der ASR übernahm die Lösung der Ernährungsaufgaben und die Aufrecht- 
erhaltung von Ruhe und Ordnung. Obwohl notwendige Aufgaben, dienen sie, 
wenn sie nicht von konsequent die Machtverhältniese ändernden MaBnahmen 
begleitet werden, da=, den alten Organen die Aufgabenerledigung zu er -  
leichtern. 

Es herrschte eine sehr g r o b  Unsicherheit darüber, wie das Ziel 'Demo- 
kratie und Sozialismus' zu verwirklichen wäre. Die verbalen Ä ~ r u n g e n  
zur Entfernung von Personen aus ihren Ämtern, die gegen die Revolution 
arbeiteten, wurde nicht in die Tat umgesetzt. 

Die Unfähigkeit des ASR, seine real vorhandene Macht gegen die Verwai- 
tung auszuspielen (61), trug zum schrittweisen Entziehen der Befugnisse 
des ASR zugunsten der alten Mächtepppen bei. 

Erst später wurde einigen, vor allem USP-Mitgliedern, klar, daß die Na- 
tionalversammlung kein 'Bollwerk' des Sozialismus bedeutete. Nach der 
Einberufung der Nationalversammlung am 6.12.1919 wurde der Ruf nach 
voller Ex&utivgewalt für die Arbeiterräte laut (62), d.h. nachdem sie 
M s c h  schon erledigt waren. 

61) Wohl aber spielte die Verwaltung dem ASR nach dessen faktischem 
Ende übel mit. Das Kreisamt fragte in den Gemeinden des Kreise6 
an, wieviel die AS-Räte an Geld verbrauoht und ob sie bei der  Er- 
langrmg desselben Gewalt angewendet hätten, möglicherweise um.de- 
ren 'MMrtechaft '  zu beweisen. (Schreiben, betreffend: Die Kosten 
der Arbeiter- und Soldatenräte, vom 14 .Juli 1919. In: Stadtarchtv 
Hungen , Akte VIII/8/20/9). 

62) Siehe Anmerkung 57 und 58. 



Der Provinzial- und Kmicbauernrat GieW 

Auf einer von Gie&ner Ladwirten einberufmm Versunmlri8g von Bauern 
am 18. November 1918 wurde ein GieBemz Bsuernrat pbtlda. Der Land- 
wirt und StadttreFardnete der Deut8oh811 VoliuparW (DBP) Hetarich Winn 
forderte unter allen U-811 nir ZueammsaaFbeit mit der Regierung 
der V- ragte^ auf. Im -8 und in der Pr- f%edmaai SOU- 
tea Bauernrllte gebildet wed811. Dierre soiiten vomehdich die Versorgung 
mit Lebenrrmittedn in die W nehinsn. Mit dem ASR nad dem im Aufbau 
befindiicbm Bürge~mst sollte weammeqprbeitet we~rdea. 

Am 14.11.1918 wurde e h  Kreißbaemnt gebfldel (69) sowie ein w r M -  
ger Pmvhd~wrnrat (64). Dem Blilisrnritten der  den rollten nichl 
nil. Landwirte, eawiern auch andere BeotRkeruagrrgmippezi augebüra~. Die 
Räae sollten aus ehP. 3 -4  Mt@isdsl01 (6&). Am 27.11.1918 WW- 

de der vorl]Mise Kreirbawrnrat awht dumh einen Rat, der 'faet alle 
Ge~meinden~~ vertrat.. Eine wichtige ~o~ war& erbeben: dicr 
FwitseLnmg der Preise für Nahruqpmittal dirroh den ikt &bat. Am 29. 
Navember tagte der Prao inhernra t  in bissen. Zwed zrilWüche Pro- 
~~, die kirohiicben L ä x h e d e ~  unter Meinbawrn &&eilen 
ima die fmbüem V o m b  der J@ und Fiooherei %U beeefflgm (66). 
wunlen lud&!wXnmem. 

In seiner Sänmg am 4. Januar 1919 wandte sich der P r u v l n ~  wie der 
Krefsbauernrat die Umwandiung der be6tebeirdea Bate in Volkeräte 
(67) rard die d~ -rkobaiamg (-9 garan- 
tierte gemgdte Nahnmgsmittalproduküon, den Bauern Mindertpwitm und 

63) GA 14.11.1918 uad GA 15.11.1918. 
64) GA 16.11.1918. Erich KilTEL meint dagegen, die EinricMImg wai 

Kraarbeitsrr-, Be!drIrs- imd - mei ''Off- 
- 

doch nie ernetlioh enm Tragen geltomnea*~. (Erich EITTEL: Nmm- 
berumeturz lsl8. B- zu einer vergieiehdat RevoiuMms- 
gescbiohte der tleut80bea LandSr. In: BHOäer fW d e h e  Landes- 
geschichte Bd. 101 (1968) Wiesbaden, 8. 42 - 108, hier 8. 91). 

65) GA 16.11.1918. 
66) GA 2.12.1918. 
67) Der heaeimhe m i t e r - ,  Bauern- und Sddatenrat wandelte sich am 

9.12.191$ - w d  des Verbot0 von Soldahriüen in der W- 
tralem Zaie om 6.12.1918 - um in einan Volk8rat d ibzderte wir 
Umwam3luag aiadi auf 6rtlbher Ebm auf. Der bblrehhe Volksrat 
M e t e  seine TWgkeit am 1l.Februar 1919 (W*-Beliro STRUCK: 
Die Revolutian von l9l8/19 . . . (siehe Anm. 1) 8. 408; Erioh KITTEL: 
Nmmberumsturz . . . (siehe Anm. M) 8. 91). 



dem Verbraucher Höchstpreisgrenzen). Den bisher zuständigen Landesst61 - 
len wurde das Vertrauen abgesprochen. Aber die Mitglieder wendeten sich 
gegen die Einnihrung des Achtstundentags in der Landwirtschaft; dieser 
wird ale "ein Unding" bezeichnet (68). 

im Februar wurde den Bauern- und Landarbeiterräten durch den Staats- 
eekretär des Reichsernahrungsamtes untersagt, nicht landwirtschaftlich 
tätige Personen aufzunehmen. Die 3auernräte eollten sich nur wlrtechaft- 
lich, nicht politisch betätigen, auch Lohn- und Arbeitsverhältnisse dtirften 
von ihnen nicht geregelt werden. Ein Eingriff in die Tätigkeit der  Behör- 
den sei unzulässig. Den Bauernräten sollte wie den AS-Räten die Exekutiv- 
gewalt entzogen werden (69). 

Der Kreisbauernrat richtete sich in seiner Sitzung vom 18.2.1919 danach 
(70). Tageeordmingapunkte waren Vereorgung und Lebensmittelpreise . Die 
einzige politische Handlung war da8 Abschicken eines Telegrammes an 
Ebert , die Waffenetillstandsbedingungen nicht zu akzeptieren (n). 
in dem Aufruf zur Wahl des 2. Rätekongresses trennte das heseische in- 
nenministerium die (Land-) Arbeiter- von den Bauern-Räten. im Bauern- 
rat durften nur Besitzer oder Pächter eines Bauernhofes und deren Ange- 
hörige eitzen (72). 

Doch man wehrte sich gegen die Trennung. Man kam zusammen auf der 
Konferenz der l1Arbeiter-, Bauern- und Volksräte Oberhessens" am 3.Mai. 
Ein Teil der Anwesenden verlangte die Exekutivgewalt für die Arbeiter- 
und Bauernräte (73). 

68) GA 11.1.1919. 
69) GA 6.2.1919. 
70) Die im Hungener ~tadt&chiv VIII/8/20/9 erhaltenen Schreiben des 

vlBauernrat(s) Air den Kreis GieBenw vom 3.MärZ 1919 und 27.März 
1919 beziehen sich auf Ernährungafragen, Bekämpfung des Schleich- 
handels u d  Bestandsprühng. 

n) GA 21.2.1919. 
72) GA 11.3.1919. Auf dem Kongreß der Arbeiter-, Bauern- und Solda- 

tenräte vom 8. bis 14.April sind keine heasen-darmetädtiechen Bau- 
ernratevertreter anwesend. Dagegen wurde aus dem Landkreie Wetz- 
lar ein Vertreter zum Knigreß entsandt, Wilhelm MANDLER aus 
Krofdorf, den auch Heinrich KüMMEL als aktiv- Mitglied des Ar- 
beiter - und Bauernrates in Krofdorf nannte (ii. Kongreß der Arbeiter-. 
Bauern- und Soldatenräte Deutschlands . . . (siehe Anm. 56) S. 260ff. ; 
Gespräch mit Herrn Heinrich I#MMEL (geb. 1893), Wißmar (Kreie 
Wetzlar), Pestalozzistr. 2, vom 9.9.1973). 

73) GA 5.5.1919. Wie bei den AS -Räten kommt dieser Ruf zu epät , um 
noch Auswirkungen haben zu können. 



Einschätzung des Bauernrates 
t 

Der Bauern- bedeutete anfang6 eigemüich nicht mehr ai8 eine Standee- 
vertmtung. Von einer Abechaifung des Gro4pandbeeiteee ist nicht die Rede, 
ein soefaliatischeil Ziel kommt bei ihm nicht zum Auedruck. Er übernahm 
demnoch wichtige Forderungen der Zeit, die die Freiheit der kapitalisti- 
schem, marktwirtschafüicben Wirtw- hätten eins&- Wmem 
(Abachatnmg des Zwfachenhsndels, Aufrecbhaltung der Ztinuy~ewirbabaft, 
Kampf gegen Wuoher und Schleichhadel) und wandte sich g w  die feuda- 
len Uberreate der Gesellechaft (Konfiszierung dea Besitzes der >'toten 

i 
Handt1, abso dea kirchlichen Gutes, und Abschaffung der nd- Priviie- 
gi-) 

In seiner politischen Auerichkmg sind mei Ströimiilgen zu beobachten. 
Zum einen w i r d  der Bauernrat ai8 Hilfsorgan der b d e h e d m  in6Mtutiam 
gesehen, zum anderen, geriqpren Teil wird die Exekutivgewalt kür die 
Räte gefordert, um eine wirksame Änderung der beatehxbn institutionen 
zu erreichen. 

Der Btirgerrat Gießen 

Am 13. Nmmber kündigte Profeaeor Dr. Roeeaberg (Voreitzaider dea 
(Berheeeisahen Viehhandeleverba~dee) an1a138Uch der BBndung des vorläufi- 
gen Bauernratee (74) einen Btirgerrat an. Zwei Tage später d e  eine 
Versammlung von den Vereinen dea 'werktätigen Bürgertum' von G i e h  
einberufen und Kommemiemnrt Mdf Kiingapor (Zigarrmfabrikant, Vor- 
sitzender des Ve-eei Mittel-her induetrieller) 81~.@&i die Bildung 
ein- Burgerrates für G i e h  und PUr den K r e i ~  QieBen. Sefae Aufgaben: 
"'die I h M e  deg Btirgertumm zu bewsiwed1 und dessen "%die Gleichberech- 
tiguag bei allen eiadicben Maibhwnct su erreichen. Er warde aus Klein- 
bürgern, Unternehmern, Wheren ~ s t a l l t e a  und BecLmtePi gebildet (75). 
in seiner dritten Sitzung Ende Nwember bekundete e r  dem Willen zur Zu- 
sammenarbeit mit dem ASR und legte sefne Ziele dar: "Me Aufgabe der 
Btirgerräte i& nicbc die, A U B - ~  oder GM- -- 
lutian zu bilden . . .". Sie ~ d e n  "'da6 gesamte Bürgefkim, ohne Ansehung 
der Partei, zusammen . . . faeeen, um die Rechte dea BU~gerRime den 
gegenwärtigen Maoht$abern gegenimer zu vertret.enll uxi dsfttr sorgen, 
"daB die wirtrrchaNichen iutereesen dee BIrgertume gewahrt und nicht 

L,. - = 



duroh die Herrschaft einer einzelnen Klasse oder eines einzelnen Standes 
gefährdet werdenw. Er wend& sich beftig gegen den vom A8R eingeführ- 
ten Aohtstrmden-Tag und bezweifelte, ob der Anordnung t'Uberbau# reoM- 
liohe Wirksamkeit zukomme, da ihr jede geaetzliohe Gnindlage fehletg (76). 

Den zurllokkehrenden Saldata dem 116er Regimente sohenkte der BUrgerrat 
je 10 Zigareäen (77). Anfang Demmber riohtete der Blirg8rrat eine Aue- 
kdtst.de für entlamene Kriegsteilnehmer ein, die häufig besucht wurde 
(78). Am 14.12.1918 vermerkt der G i d h e r  Aneeiger , daB der Btirgerrat 
bisher 20000 Z @ a r & h  an mrfbkke- Truppen verschemkt babe (79). 
Er wallte z&m die KriegsWinehmer des 116er Regimente finanziell uu- 
tersüiteen. Am 13. Januar beried der BUrgmmt eine Pratestversammlung 
gegen die Waffmetillstandebedhqpqen ein. Nmhdem eine Enteohliehng an 
die Reiaberegienmg angenommen worden war, ttdurobbmuete der ßesang 
D e u t s o h l a n d ,  Deutsoh land  Uber a l l e s  den Raum dea Theaterstt. 
Unter *laute(r) Zustbmmgt der Anwesden forderte Oberst Spohr, "ei- 
nen Diktator eu berufen. Kein besserer Mann könne dafür gefunden werden 
als Hindenbwg" (80). 

Am 28. März verfah der BUrgerrat eine EnteohlieBuig, in der die Gleich- 
ateliung mit den Arbeiterrllteil gefordert wird, verlangfa aber gleioheeitie, 
da8 die Räte nur beratende FunkUm haben sollten. Er wolle einbetm 
"gegen jede willkUrliohe Verleteung der interessen des BUrgerümstt (81). 

Der Blirgerrat hatte sioh zur Aufgabe gestellt, d e i n  die iuteressen des 
BUrgertume zu v&ret€m, acbeitete zunlbhet o p p o ~ ~ h ,  jedooh logal 
mit dem ASR mammen. Als die iZrUtemrbäitnieee sioh mmgmstm dem 
Räte versohle~~hteiten, unter8tühb er die alten V e r w a l w a ,  in denen 
eum Teil persaaell die gieiohen Leute wirkten wie im BUrgerrat. Seine 
Fiml$im als Abwehrimtmment gegen ein Weitertreiben der Revolutim 
brauchke er nioht aneutr-, die Maohtvemhältniese im Reioh kamen den 
nrtereasen des BUrgertums entgegen. 



60 

Die Ausbreitung .der Räte im Kreie~ebiet 

Der Gie&aer Bauernrat, der eich mm vorläufigen l b i ß b r n r a t  ernenn- 
te, empfaM die Bildung wm Bauernrllten in den Gemeidm. Am 14.Novem- 
ber echt& sich der ASR*ieBen dieser Aufforderung an (82). 

in Grdlen-Buesdt wurde in tiffentliab~ Vereammiung am 17. November 
ein Bmemmt aus drei Mitgliedern imt ein Arbe- rue zwei VeFRe- 
t m  gebiidst (83). In GroBea-Lfiden d s b d  ebenßP11e aus einer Bürger- 
v e r 8 . d ~  efn Rat (Bauern- md Blhgemat) (84). ai H- wurde von 
BUrgermabter Fendt dfe Bildung eines IWea e m p b h h  und am 20. No- 4 

vember ein BUrgerrctt mit aqpgllederbr Bürgerwehr 'tae Leben gerufen' 
(85). in Baern iaun durch eine allgemeine freie Versammlung ein Bitr- 
ger- und Bauernrat eustande (86). 

Weitere Grfbxbpn erfährt man aue der Gießener Zei- ntcnt. Erst in ? 
der Notiz iiöer den Kreiebauernrat liest man, daB "in frut aüem Gemein- 
den des Kreiees Bauernrb gewyhlt e W .  Namsntlich - werdea 
dann VeitreLer aus Albach, Bellerßheim, Bersrod, Biriüar, Ebe~stadt, 
OPrbent&ch, GroBen-Bweck, Grdea-Ltndm, G=, Gm-, Hdz- 
heim, Hungern, Lindenstmth, L d o r f ,  über-Beeaingen, (Elrneenrod, Stein- I 
berg, Trohe und Wieeeok (87). 

3 
Nur beiläufig erfahrt man von der Exiefaw ein- Arbeiterratee in Xiung~tl 
(88) und in Lic4 (89), eines Rat- in Reuohelheim W), einem Arbeiter- 
und Bauernrat68 in RWg88 (91). In Lioh wurde der Arbeiter- und Bauern- 
rat in einen Volkent umgewandelt (92). 

Man kann annehmen, daB in fmt jeder Gemeinde ein Rat bearuidea W, 
da die zufäüige Erwähnung bestehcder nichts Uber das FBhlen von Räten 
in anderen Gemeinden aussagt. 

82) GA 16.11.1918. 
83) GA 20.11.1918. 
81) GA 20.11.1918. 
85) GA 21.11.1918. 
88) GA 30.11.1918. 
87) GA 2.12.1918. 
88) GA 7.2.1919. 
89) GA 18.1.1919. 
90) GA 5.5.1919. 
W) GA 5.6.1919. 
W) GA 21.5.1919. 



Mit der DurcbAihnmg der Gemeindewahl vom 1. Juni 1919 (93) scheinen 
die me- Riite ihre letzte Funktion und bald auch ihre Exietenz aufge- I geben m haben (94). 

Die im falgeden dargeabllten Räte der weiteren Städte dee Landkreise8 
eolibn nicht ale reprüaentativ für die Räte der Kreisgemeinden aufgefai3t 
werden. in den S t ä ä h  Lich, Grünberg und Hungen hatten die Arbeiter- 
parteien nicht Fui3 faseen können, und die eoziaie Zueammensetzung der 
3e~1W~rung läi3t den Einfiuß der bürgerlichen Kreiee erklärlich erschei- 
nea. 

Lioh 

Der Arbeiter- und Bauernrat der Stadt Lich wird in dem t'Pratdrollbuch 
dee Gemeinäembtt (95) nur einmal erwähnt. Er stellte ein "Gesuch um 
Abgabe wm Brennholz an Minderbemittelte und Kriegsteilnehmertt, das 
naoh adbglicher Ablehnung dann doch vom Gemeinderat aufgegriffen wur- 
de (96). 

Am 16. März wurde der Rat ale 'Volkarat' neu gewählt (96a). Zum letzten 
Mn3 erwähnt wird der Volkerat Lich im G i e h e r  Anzeiger vom 23.6.1919. 

93) in Allendorf, Oie-, Grliirberg, Hattenrod, Hungen, L a n g a n s ,  
Lich, Londorf, Münster, Treie und Watzenborngteinberg etellten 
Bauern, KlefnMfrger und Bürgerliche die Mehrheit im Gemeinderat. 
in Leihgestern, Lallar, Relakirchen und Wieaeck bestand die Mehr- 
heit aus Arbedtemrtretern. in Altem-Bueeck, G r h - L i n d e n  und 
Heuchelheim stellten beide Gruppen die gleiche Anzahl von Gemeinde- 
vertretern. in den übrig= Gemeinden wurde oft eine nick weiter 
entechiüsseibam Einheitsliete vorgelegt (verschiedene Nummern dee 
GA, Anfang Juoi 1919). 

94) Auch hier lag in der Organisationaform der Räte eine Gehihr für die 
parlamentarieche Ausrichtung der Demokratie; obwohl weniger ge- 
fährlich ab die A8-Räte, mußte auch ihre Funktiaisfahlgkeit einge- 
schränkt werden, aber sie haben im allgemeinen l-er gea-tet 
ale die AS-Räte. Herr mMMEL (siehe Anm. 73) vereicherb mir 
glaubhaft, da8 der Arbeiter- und Bauernrat seiner Gemeinde über 
ein Jahr erdstiert babe, mit den Kommunalwahlen im Kreds Weblar 
hat aber auch e r  eeine Aufgaben der Gemeindeverwaltung übertragen. 

95) Protoiudlbuch deg Gemeinderats 1914 - 21. in: Stadtarcbiv Lich X'/ 
2/15/1; Sitzung vom 12. April 1919. 

I 96) Weitere Materialien sind im Bestand des Stadtarchive Lich nicht vor- 
handen. 

96a) GA 18.3.1919. 



aemShdant, -r, PreSM, @(M) die hiürgerliebm Parleiem 
gegen dfe remhüamhe B@wagm& YiellStabL I& eir eiim 

awew ~ , d n a c a s ~ . B c l d s n ~ e m  
riisuaarrr d)r - LU#r'scrbiisn k u m h  (102). vor d3ai 

WoMas 8Ur-w- @al)'Iwt ii8f#a .ron ahPer "mhwneh be- 
~~ wm-q der WH) &B Bbde (10rC). 

97) Gemeiadsnb,pr&okoiibueh der Btadt GrUabe~g i. H. in der Zeit vom 
9. J- 1918 b h  t\un 14. w m b ~ l ~  1926. B* G m -  
berg XV/2b/l2/2; Sitzung vom 19. Molpember 1918 Funkt 6. 

98) GrWmgar Aamlger vom 22. Nm. 1918, S. 3. 
99) Grfbibl%car kmiger vom 23. Nov. 1818, 8. 3. 

100) Akten- i h r  die BWgerwehr finden eich in: StaätamMv G m -  
berg Vm/8/16/41 und Vm/b/6/8-10. 

101) Man lese die I<nairinentsm m den Zeitereigni- im CWnbmger 
Ajimiger ( i m ~ ~ h i v  GrfMwg, obae 8igtmhr). F8ut .Ue w die- 
ser Zeit Ubetr die ZhoiuUim mrbredWm -, Gezltldibe rmd Wb- 
wahrhaitem findea sioh in seiner BerhhbmWbg widar. 

102) StrrcfCarohtv XV/26/4/2 (Wahlen wm 1. dirisi tül9). 
103) Vergieiohe Ergebnisse dar Wahien nir iVaUdl.rnsammiung. 
104) Grünberger Anzeiger vom 9.1.1919, 8. 3. 



b Hungen wurde der Bauernrat nicht auf Initiative des Kreis- oder Pro- 
vineialbauernratee gebildet, e d r n  im Anechluß an den ttHeeeischen Bür- 
ger- und Bauernaus8ciniBtt, der am 14. November 1918 in Darmstadt ttine 
Leben getretmtt war und ähnliche Standeaintereesen vertrat wie die Btir- 
W* (105). 

Man psste eich in Hungen jedoch den Gegebenheiten im Kreis an und nann- 
te  daa Gebflde "Bauern-, Btirger- und Arbeiterrattt (106). Am 20. Novem- 
ber wurde auf der "heutigen Versammlung im Rathauee . . . der Vorechlag 
einea gemeinsamen Bauern-, Bürger- und Arbeiterrat(e8) sngenommen, 
md er wurde perstinlich in drei Gruppen gewähittt (107). Je drei Vertre- 
ter einer Gruppe bildeten den Rat. Die Wahl leitete Bürgermeister Fendt. 
Eine Naohricht über die Wahl wurde dem Kreisbauernrat Giesesi und dem 
' Heaeischeoi Btirger - und BauernaueechuB' zugeleitet. 

Erst am 4. März 1919 erfahrt man wieder von dem - jetzt sogenannten - 
ttOrtebauernrat". Aus den Unterlagen ist ersichtlich, daB er die Gemein- 
diwerwalhmg bei der Lebensmittelvereorgung der Bevölkerung miterstützte, 
atmet ist keine Funktion ersichtlich. Ais Vermerk auf einer Anfrage dem 
Bauernte8 für den Kreis Gießen zur Prüfung der Lebensmittelbeatände 
steht: "An das Mitglied dea hiesigen Ortsbauernrats Herrn Hr.Gg.Scheer, 
Hungen , zur K d n i s  ( I ) ,  den ich eur Mitwirkung in Vorschlag bringen 
werde ( I )  4 .März 1919. Fendt, Btirgermeisterw (108). Hieraus ist er-  

105) Flugblatt dee Hemaischen Btirger- und BauernausecW, Darmatadt 
14. Nm. 1918. In: Stadtarchiv Hungen Vm/8/20/9, Bauern-, Btiqpr- 
und Arbeitemt, 1918 - 1919. - Wolf-Hein0 STRUCK: Die Revoluti- 
von 1918/19 . . . (siehe Anm. 1) 8.  405, datiert die Bildung des 
Darmetädter Ausachuesee nicht richtfg, wenn er das Datum auf den 
17. November setzt. Ute HUMMEL: Entwicklungen und Folgen . . . 
(siehe Anm. 3) S. 124, le@ das Datum hingegen auf den 15. Nmm- 
ber 1918. 

106) Hier triift dae Wort von Kar1 KORSCH EU: Selbst Gemeinden ttganz 
unpolitischen Cbarakte1-8 wähiten damais ihren 'Arbeiterrat' wa ei- 
ner M politischer Mimikry - mim Schutz gegen Eingriffe dem nächst- 
gelegenen stadticrohsn Arbeiterrata in ihre intenisa gsmeirdlfohem 
Angelegenheiten". (Kar1 KWCH: Wandluugen des Problem6 der po- 
litischen Arbeft8rriü.e in Deutschland (1931). Neu abge&u&t In: 
dem. : Poiitische Texte Fraakiurt 1974, hier 8. 24). 

107) HanLchrinlicher Vennerk auf demsdöm Flugbiaü. in: Stadtarchiv 
Ruilgen VIII/8/20/9 - Vergleiche auch den BericM das GA V. 21.11.1918. 

108) Flanrirchriftiicher Vermerk auf einem Sohredbeo dee Bauernratem itir 
deo Kreis Gieüen vom S.Mare 1919. in: Stadtarohiv Hungern VIii/8/ 
20/9. 



eichtlich, daß eich BUrgermeieter Fendt ihm genehme Leute aueeuchte, . 
die der Bauernrat normaierwedse aua seiner Mitte hätte beetimmen müa- 
een. Aue einem at&ren Vemmerk von Fendt iet ereichtlieh, da8 der 
Ortebaamrnrat über keine fimwieiiem Mft td  ver- und vcm der Oemein- 
de keine ZahZaqgen erhalten haäe (109). 

Die mbedeuteuuie Rolle, die der Bauernrat in Himgen spielte, geht auch 
aue einem weiterem Dokumeat hervor. Am 28. Oktober 1Si9 lieB Bürger- 
m e m  Fendt durch die Schelle bdwmbmmhen, da8 ein "Plrwern- und 
L a d a r b e i t e m V 1  iUr Hungen gewahlt mräen solle (110). Dse Intareeee sn 
der Wabi war gering. Am 30. üktuber wihltem in 90 Mbmta, die nfr die 
Wabi vemawiüagt  wurde^, unter Waldauf&hht dea Biirprme&bre insge- 
samt W Personen ihre 6 Vertreter (111). Dieser Spats Termin ist eu- 
gleieh die letzte Emikmg eines Ratee in famsen. Die von ihm bezogene 
Zeitung wNacMeäen fllr Bauern- und Ladarbedterr&e1" 012) gibt Auf- 
scblue über den Chambr und die T W w t  der von ihr b e e W U h  Räte: 
polfflsoh konservativ eingestellt, die BeMIrden in ihrer Ar- hüfredch 
untewüitzend, aneomtm eich um die Pmduktian der lmdwirbwWichen 
Gtiter der Bauern der Gemeinde kümmernd - eine Shdeme&re&mg ähn- ' 
lich dem Bauernvemband. 

ZXi bemerken ist noch, das auch in H\mgai eine Sieherbeituweh aufge&dt 
wurde, jedoch epater ale in GFtniberpS und Qie&m (113). Sie hat aneobeinend 
nur hilfepoibefliche Aufgaben erfüiit und unterstand dem Bürgsmeiater 
der Stadt (114). 

109) Handschriftlicher Vermerk auf einem Schreiben dea Krefeamtee Gie- 
Ben vom 14.Juii 1919, lBetre&end: Die Kosten der Arbeiter- und 
Soldatmätell. In: Stadiarchiv Hungen Vm/8/20/9. 

110) Stadtarchiv Huugem Vi4/8/20/9: "Anlage A: Wahi eine8 Bauern- und 
Landarbeiterrrites. Bekan-bing durch die Schelle. 29.Okbber 191911 

111) Stdtamhiv ~ & n  Vi4/8/20/9: "Anlage I Hungen 30. Oktober 1919 
Betr.: Wahl eine8 Bauern- und Landarbeiterratee und Wabiunterlagen 
zur Wahl am 30. Oktober 1919". 

112) Einm Exsmpiare befinden eich im Stadtarchiv Himgeoi #8/20/9. 
113) Stadtarchiv H q p n  VIII/8/20/21: Demobiimaohmg, Sieherheitewehr , 

Einwoberwehr. 
114) FUr Hungen epeEfeii nur am Rade  bedeutend, aber intereeeant iat 

die eich im Sbdtarchiv iiungen ~LI1/8/20/21 befhdeade Broschüre: 
llRichüiuien wir schnellen Aufatallung von Laideeschrit&Perbändent1, 
herauegegebem von der 1Y3egehafteeteUe für Einwohnemehren auf dem 
Lande, Landtwä~tz~~. E8 hei& darin: "Der Ladschutz (Einwohnerwehr) 
soll ein b e m f h t e r ,  freiwilliger Verband sein, der ealbet den Schutz 
der Familie, der materiellen Werte dea Staates und der Einwohner 
im Falle der Bedrohung durch Spartaideten oder piündemde Banden 







he der ~ l t e  W dsi miwittmiwn äer 
00- daher tm folgden die Smgltcbkeit ab, die w e 1 ~ ~ n  ziele 
m ormtahen. N b  verehseit w e m  eiab ~ m m t e  RYte die W- 
Mhmsn *m W. W o h  dsn Eaurte von Rddwweär uaä Freikorp@ wur- 
dm d&t rueh sie ge-eii, ikre Exlrtent tdmgebm. 



XmL, Al i ed  (UBm, SpMer S m )  
G e w ~ o ~ r e t ä r .  V b f l l h d e r  dem AlcbtaPr*uwolmweir 
des ASR; ehiger MBaardaeta e k r  in der heßßi- 
echem VoUulummer, iptbr  Abgeomia&r der $PD. 4 

GUNTRüM, August (IWPD) 
Eirendrebr, mpWr Gastwirt ((kdmeer Hof). 

DIEHL, Johrnac~ (ILaIIPD) 5 
Schneidermeirter , Vorsitzender der ASR. 1930 Stdtrrerordnater. 9 

DIENER, Pranz (WBPD) 
Konmamveroinr,vedter, K.nnnnnn. 

VET'fERS, Friedmh (mPD) i 

Rediktair der t10berhe8sirohan Vdim~b$Wn#~ (eine der vier 
4 

SR>*- m- Ii BurQill*.d4, tBtadm- -1 
seit 1913. 1919 AbgedneLar der bemi1oBsa -aner. 2 
Mitglied der Demobiimaabauigsau.~~rea. Vorriteaader dee d 

E ~ l u n g 3 o r i r e c ~ ~ l e e .  

FOURIER, Heinrioh (UBPD) 
GerchllaaWwr der Augenmiwn OrkkranLartum. Stadtvar- 
ardneter reit 1919. Später Vmitzmder der aemeimIitcigea 
B a u g e u o ~ ~ b d t  1894. 

MtiLLER, Heinrich (brEBPD) 
SprricaMenangeeteüiter. 

SIMON, (9) 
Oefreiter. Obmann dee GarnLai - S o i m t a .  

WWENER, (1) 
Sddotanrat . 

BCHULZ, (9) 
Vizefdäwebd, Varr&eader der Miiiüirauasohilires de6 Am. 
MitgUed dei, Demobilrnrurhung~a~~)~)hiraea. 



weitere Mitgiieder (nur mündlich gesichert) : 

I LICHER, Jakob @PD) 
(MiümgrlWer einer KPD-Ortsgruppe in Trohe, dennoch weiter - 
hin Mltglied der SPD) . Bürgermeister von Trohe. 

I 
BIERAU, (?) 

Dachdeoker , wohnhaft in Wieeeck. 

(Quellen: 
Giebner Anzeiger 
AdreRbücher der Stadt Giebn von 1918 und 1920 
Gesprlbohe mit den Herren: 
Werg ROHRBACH, Giebn, Mittelweg 15, vom 9.9.1973; 
Heinrich KUMMEL (siehe Anm. 72) ; 
Kar1 HAUPT (siehe Anm. 60) ; 
Wffly LICHER, Alten-Bueeck, vom 23.3.1974 ) 

Die 8oz;iaie Zusammensetzung von MSP. USP und dem 
Arbeiter- und Soidatenrat in Prozent 

Selbetandige 
freie Berufe 
Bauern 
Handwerker 
Beamte 
Angeetellte 
Arbeiter 
Gewerkschafter 
M i l i ~ r s o n e n  
und Sonstige 

ASR 
- 
8% - 
8% - 

31% 
8% 
8% 

USP 
3% 

(Quellen: Wahlvorschläge zur Stadtverordnetenversammlung ftir den 
1. Juni 1919(GA 24.5.1919) iür .MBP und USP) 

a) vorMufiger Kreisbauernrat 
FENCHEL, Wilhelm - Voreitzender des Kreis-Bauernrateg , Oberborgem. 

Mitgiied des Bauernbundes, Landtagsabgeordneter vor 1918. 

I WAGNER - Sekretär dem Kreis-Bauernratea 



WNN, Hans - Mitglied des GieBener B a u d m t e s ,  Landwirt, Btadtvsr- 
ordneter 191 8/1919 ~ , 

OOTTMANN, Heinrich - Mitglied Qo Gi&er Buieinrab& 'Landwirt. 
Mitglied des Btulemh&b.' 

ROBENBERG, Prof. Dr. - Vorsitednder &e O b e r h e ~ i o c b a r  V i e W I s -  
vembanciee 

b) erweiterter Kreiabauernrat 

HANNACK, Konrad 
JÖCI(EL Vi, Kar1 
MEER I, Heinrich 
BERLIN m, Johannee 
MOHN, Heinrich 
BACH, Ferdinand 

SCHMiüT, Friedrioh Wflhalm , Troh. - B u r g a m r  
SCHELD, Heinrich Georg (7) Hmgea ( ißt Ih?.Gg. aber gemeint 7) 
WEBEL G-h - Lehrer 
scxnmT, Wflipp A l k h  
SEIBERT, K o n d  Birklar 
ZiNKANW, Heinrieh Lndmmtruth 
D E I E L ,  Frledrich W Wieseoh: 
KMAU88, E- f%mmimd - B i i r g e m i ~ t e k r  
BECKER, Wilheim Berßrod 
JUNCI, Kul Hdzheim 
PREBS, Raa8 - Gie&m 

(Qudie: Giesraiet Ancsiger Nov. l3ll - Juni 1919; ror allem 
GA 2.12.1918) 



AUeadorf/Lalm 
Uleadorf/Lda. 
MlerC8bUsm 
Altai-Bue~(>k 
Aioaerod 
Beneraheim 
BoBerohain 
Bemrod 
Bettaahaueen 
Bericrrn 
Bi* 
Burkhrdefelden 
Climbach 
Daubriagell 
I)orf-ml 
Eberetadt mit - 
Etthgf4hr\18m 
OarbSbbh 
(3dmau6833 
Ofaasn 
Q?jbbmd 
GraBsa*eck 
Qrcden-lfadsa 
G-rll 
Q-ngen 
Rubaeh 
rravenrod 
Hamen 
HeußWhim 
IIotebeiia 
maim 
h b a e n  
Kum&m& 
Kl6ln -Linden 
Laiued 
W- 
Lapeadoa 
Lstiter 

DDP 
36 



Gemeinäem SPD VSP Z 

Leibgerrtern 278 176 6 
Lioh m. Hof Aibach , 

Colnhauu€m U. 
Mühü~mheen 609 S 2l 

L$rdsiutriPth 1 m  4 - 
LoBrr' 6a8 16 - 
Lodorf 190 88 1 
l .d~da  67 4 2 
Ibrfnslu: 119 1 3 
m€~mw n 1 - 
MaeahdMrn m. 
Iiofw 117 3 - 

~ ~ r a i a r i ~  88 2 - 
I'aummah 16 - - 
CmwmmfaQ ls?) 2 - 
Gbr-Ba-tnsen 81 - - 
aber-Eskg~~ni 8 - - 
O d m b d m  mit 

55 , 4  - 
Qa=d 55 4 - 
Q=wt- 141 2 2 
R&st&nusea m. 

-@W=@- 23 - - 
s&wdbbrtn 21 - 3 
ae- W2 10 - 
Rodheim m. 

HOtdrirt) 58 1 - 
Ro4gg. 248 14 - 

53 - - 
xeiwqphnseai iss - - 
RP#acdwsua m._ 

farobberg 114 2 
m. Voiln- 

back, Veäsberg 
U. wirberg 96 - 1 

m m  80 1 - 
Stadenbrg m. 

Friedeihausen 281 1 - 
BCeinbach 380 5 - 
StefnWrn 65 - - 
8tudwWm 16 - - 
Tni .  -HorlOn 101 4 1 

DDP 

89 

L.. .- 4 .  



Genmiadal SPD . USP Z DDP DNVP DVP 

R e i s  a.d.ida. 
Robe 
atpb - 
Wat- m. 

Stefnberg 
Weiokarbimin 
weiter8hPtn 
wie6eo)r 

Anteil dee Samkmieee Gie&a an äem 
abge@me!QstimmeQ .................. 9.7% 

Anten derr LPndlcreißea Gieeeii an äen in HeeMrn 
Nr die S m  -em Btlmmai .................. 7.7% 

A n t e n d e s ~ ß e a G ~ a n ~ i n ~ ~  
tltr die ZWPD Stlmmea ................. 20.2% 



r) W.te der Neubch-Natianolen-Voiksprtei und deg heßei.dwnB 
bunaea. 

Quaien: 

Erwin KNAWS: 

GA vom 21. und 22. Januar 1W9 (Nathkmhrefillmadmg). 4 

GA vom 20. und 21. Augußt 1919 o. .: 
B 

CM vom 9. Sepitember 1919 (ProvhzW&g. ~ a r o l v e r c u r m s a l ~ ~  
Obe-). 

Eigene Berechnung. 



mit: 

WEBER, Wflhelm (Jg. 1910), Arbeiter. GieBen, Alterdmim Fraakfkbr- 
utrah. W p r ä a h  vom 8.9.1979, 

GROB[?MRT, StsWaoh, Hallenweg. Geepräoh vom 23. März 1974. 

F LICHER, Wffly, Aitea-Bueeuk. Geaprbh vom a9. IYIara 1974. 

15.: ROHRBACH, Geosg, GieseP, Aulweg 42. Geeprbh vom 9.9.1975. 
' HAUPT, Karl, GieBen, Wegerstx~i3~ 14. OeepPiioh wmo 26.3.1974 

ntfMMEL, Heinrioh, (Jg. 1899) WiBniar, Pedi1taioe5L.tra6e 2. tfespräoh 
vom 9.9.1975. 

Jäinsdrudrte Quallen: 
Sa&ur6ntv GissSar 

UiüG 108a  : WBZ- I 
L 19 : Wahl sur de#rkiohsn r ? a t i a ~ l p ~ u u g  
L a6 1 Wrhltm mm I bwag  
L 369 : D € i d $ l m e a h u D g - H a e ~ . ~ n a i  

w a e a ,  na -3bweqpt - Arbsit6r- 8dda- 
tea-Y- 1919 

fWdtamMv Grbberg? 
XWii/b/8/8 a V&r&obidmm ALten, die &dihll~g einer Bürger- 

wehr betreffend 1918/iS%O 

: Pa%tmdlm der B-hr 1@1e/ i l0  

xMnJ8/8/1% : Aun- aur Aui&me der Bil%e-ek rmd 
! & I & m b l i e f e ~ ~  

Vm/8/16/4148: SLriegamgdageahaten ( ,hier: Waffen - Einwohner- 
-) 



Wkn;Cur: 
A)-Al@meba Durtat\lBri (+.- - 

V ,  

+ CAR8TEN. I-M L.: Rmwktim 1. m m '  1**f 1,- <* 4 " i  

ab"mE @rql.b a, rol*irir q. s e ' ' 1 m  +-, 

-rte aWr d*I diiikaräo. ~i,* ~ r n  
.$ ;&= '- ECiim. mX+rb8rb.t 1618 - 
rUa 

4Qilit Sm -\' . 
> 

Muf,ll.EB, mb8i;ai bk h d .  tDf'&f 1m , - 

+-, 
d-;iF-*, "& '& && -- 

war* Maat. WiftsplEar, is&mmaB. Flmmmb 3868 



B) Zum Vergleich herangezogene Literatur 

I Hessen 1918 - 1920. Revolution und demokratischer Widerstand in der hee - 
siechen Geachiohte. Ausstellung der bsrrsiechen Staate - 
amhive zum Hessentag 1974, Wießbaden 0. J. 

HUMMEL, Ute (Ernst-): Entwicklungen und Folgen der Revolution 1918/19 
in Darmetadt und im Landkreis Groil-Gerau. Staats- 

I eummeinasrbeit (maech. ) Darmetadt 1971 

JÄKEL, Herbert: Das FUtmeaen in Alsfeld. Zur Geschichte der 'Revolu- 
tion' im November 1918. h: Mitteilungen dea Geschichb- 
und Museumevereine Alsfeld, 11.Reihe 1969 Nr. 12, 
S. 173 - 180 - dass. unter dem Titel: Novembei lB18- 
Dae Kriegacade und das Rätewesen in Alsfeld im Sple- 
gel der Oberhessischen Zeitung. In: Oberhessische 
Zeitung (Alsfeld) vom 7. 9. und 13. November 1968 

KiTTEL, Erich: Novembemmeturz 1918. ~emerkungen zu einer ver- 
gleichenden Revolutianegeschichte der deutschen Län- 
der. in: Blatter für deutsche Landeagescbichte Bd. 104 
0968) Wiesbaden, S. 42 - 108 

KNAUSS, Erwin: Die politischen Kräfte und das Wtihlerverhalten im 
Landkreis GieSen während der letzten 60 Jahre. in: 
Mitteilungen dea Oberheesiechen Oeschichtevereine 
Bd. 45 (NF) G i e h  1961, S. 3 -147 

I KORSCH, Karl: Politische Texte. Frankfurt 1974 

KRAUSE, M d :  Revolution und Konterrevolution 1918/19 am Beispiel 
Hanau ( = Scriptor Hochsclnilschriften , Sozialwissen - 
schaften 1) Kronberg 1974 

LUCAS, Erbard: Frankturt unter der Herrschaft des Arbeiter- und 
Soldatenrata 1918/19. Frankfurt 1973 2 

SKALWEIT, August: Die Sozialisierung der Produktionsmittel. In: Nach- 
richten der G i e k e r  Hochschuigeeelischaft , 1. Jg. , 
3. Heft GieSen 1918, S. 56 - 67 

STRUCK, Wdf -Heino: Die Revolution 1918b9 im Erleben dee Rhein-Main- 
Gebietes. In: Heesischea Jahrbuch für Landeagesohich- 
te  Bd. 20 (1970) S. 368 -438 

ULRICH, Carl: Erinnerungen dee ersten heesiecben Stpateprbidafen 
(hrsg. vcm Prof. Dr. Ludwig BERGS-ER) Offen- 
h h  1953 





Dar Bureau des AEbeiter- unä Sol-ts befindet eich van jetzt 
ab in dm iMuzn+diw frühem Hflfsdienet-Ausschisses, neuer Gerichts- 
gebäude, <ktuilage 11. Telephon 2067. 

G & f h t  t w i c h  in den ü b l i c h  Dienatetunden 
GieBen .  daa 15. November 1Bi8 

Arbeiter- und Saldatenrcit CHeBea. 
D i e h l .  

SOLDATEN ! 
Eine schwere Katastrophe steht UM bevor, eine Hungersnot iet 

unabwmäbar, weqn ge doht gelingt, ein Zusammenfluten der von der Front 
t a u u c k h m  lvcoesen in .n SWdteii de8 Westens eu v e r m r n .  

bi 8- Stlldtrwi ist dte Er&hrww der BmWmning chuWn ~r)eret 
sohwierig. Jeder dort unnötig HinaikomnreaBe läuft Gefahr, die erforder- 
lich verpflpiyag dort nicat zu fieden. 

K a w e !  Jeder von Euch hat an eetaem Platm eine gewaltige 
AuQabe eu e r w e n  und auf keines einzelnen Mitarbeit kann vereichtet 
werdsn, wenn der  völlige Z u e a d r w h  unserer Wirtschaft und die Ver- 
nichtung wer ECatSleac$8taRe verhindert werden @&. 

Alle Militärpersonea, gieichviel welohsa Diemtp&e, ob mit der 
Bahn ader 4u FuB hlsr eintreffead, haben eich sofort beim 

GARNBO~KOMMANDO G-EN 
ZEW3HAUSKABERWE 

wr mddm. Port wind JeQer w~#e~m,Wf)immg ü4er OsbWwniew, Uaterkdt ,  
Ve- der Cs die Mellyigt erW~b) .  in der #@W 
wWm Esiwsr gitolS M'QWE Die Sorge tiir Eu- Bibri31ie, die Wieder- 

der Wim@iira. 
Nur wenn diesem Befehl \iabedin% Folge gddmbt wird, is t  die 

hircbflfanisg der getroffeaen u d  noch a treftepdeU 'MaPnnkirrpi ~IBW@W- 
leistet, H h m  8atiB jedem tllr sjcb eeUut ckimhämmgen E&. BJIwr &gern- 
&, utwwlm ** 
eioWv&m *nraha2t, 

Brilpndl;sbFio 

r- R - J ~ ~ Q I  
O i s ß e n ,  dsp $9. Bimmbm l9$8 

Der Arbeiter- und Soldatemat. 



m 
(aA vom 26. Nw. 1918) 

B E K A r n M A C ~  
Intoige der durch die jeLeiqcw VerbMtniioe e&ßh&m p B e n  KohZem- 
md B m m a M f b m ~ t  wird hiermit angemmbet: 

Alle ~~, Buregur, Lehmwtaiten und W. sind um 
5 UHR ABENDE ZU EEUESBEN. 
AuagemommeB eiid 
Lebenemlttei~ohäfte und F r l . ~ ~ ,  
w d o b  um 6 Uhr ~i mhü&m baba. 
Nwh 6 bm. 6 ühr kOin GemhUtape~mami mehr bwoidütigt 

md kein &baufen&er msbr eriemM& w-, 
Loh- oder atristibabm sind uanilaeliig. 
Burawa, welobe in Haererr- sowie Demobf l i ea t ionaIn~e  Uitig 

sind, &iZlea nioht unter diese Ve-, dmmo 
Hotels. KaiYees . Theater. IQnas tmä Wirtuohdh. 
Dieee MaBmhme I.t vorübergehend. 
Dime Verordnung tritt mit dem heutim 'hgo in W. 

Ferner wird angwmb&, drrß in rlla ~ x b ~ h e a  Batrlebm fPw,rlk.em 
tmd W.) die whtstündim Arbeitszeit tmgobd einsdühmm M. 

Ein Lobuegieich Fet die miter d -m be*- 
Mwii. 

Gi-, dem 26. November 1918 
Axhiter - und sdajrtarirt Oie&. 

Kiel. - 
IV 
(GA 26. Nw. 1918) 

BEgANWTWHUNü 

E i n e i n M ~ B e r o k h B b w  --.-- aadna 
biemaft an, ds8 f~ibtu* OiFaatilokh 4hlVkde mlt ~ . ~ ä & m ,  dssm 
wadu%&h5*-fk airrohncbcrsa-* 8 
~ ~ o ~ ~ i n ~ r i a d  
ebedana dls *'Fable. 

Da atlr in letater Zeit dawnsd qiil onmymsn - 
werden, weieen wir dOrOOt hin, dab d8t#qt@ u&~xp-- B&m$bm 



iu der leteten Zeit sind unlautere Gerüohte über den A, - und 8. - 
Rat G i b  verbreitet worden. Wir maoben darauf aufmerksam, da8 wir 
gegea aüe Verleumcler niokeiahtaloe vorgeben. 

GieSen ,  den 6.De~m;ember 1918 
Arbeiter- und Sdäabmat Giei3ein. 

S a h i n d l m e i e r .  Ki 01. S imon.  

M . . 
(GA vom 6.12.1918) 
(8ahredbem des ASR an den GA) 

Er iat eine behmte Tateoob, da8 die Anhäager dee alten Regimes 
am Werke elnd, unlautere QerbMe die Täügkeit der k und 8.-Räte 
su verbreiteo. Amh der afe8eoier A. - und S. -Rat wird nioY vereohont, 
ednmal hew 80, e r  sei auqploet, da8 auden, M.l wird vah V-ullg 
d Verhaftung geredet, kuraim, man glaubt, airoh. diere Btimm\msiimrahe 
~ l b e D i n I c i & r e d i t s u b ~ .  E a w i r d i n d e r b e r r i t t @ m ~ f m i g  
8aha darauf hhgmkma, dsb gegen Verbreiten s o l a k  Gerllonte *- 
eiohtsloe mrge(grasai wird. Wohl rind ee keine E I e m  vam Adel, Rang 
und Titel, wdobe dem A.-ud 8.-Rat angehörai, abew Maaaer ruie dem 
Volk, die infhmmlere da8 Vertrawa der Arbeiterwhft d Soldat- be- 
sitm und rioh ihrer grob Vemnhvortmg voll bmmB rind. ihr eretee 
Ziel 13,  Ruhe, Ordnung d Volksedümmg weiter zu riobsni; sie treten 
berner d a r  ein, drt) jeKlar W o b  ICeoht uad Freiheit hben wird. 
D e u f 8 o ~  bt auf dem Wege wr rodalißtiaohem Repiblik. Die Regublik 
ist der volikommm6t.e Ausdrwk der Volhiiherrsohnit, unter der b b e  
äünne He- mehr im Wah ldwm kann, da8 sie zum Herraahen 
geboren iiit, sondern unter der jeder Shatsbtirger gleQbsli Teil aa der 
Beetimmn\ms der Stahspoiitik hat. Sie riohert jedem Tüa- den Platz, 
der ihm aikommt. 

AUe aabpiIenden Kräfte edlen an dem Mtsrn der Kultur teilhab-, 
nioä wie bisher, wo nur wemige über die & W e  der Ziviiieatian verfüg- 
ten. Der Iloeiallsmie will niaht "te4ledt, indem e r  dem Woblhbedm 
seine G&er abnimmt, rdem er wi l l  die ProäukUaaemittel v~rgesell- 
eohaWiobsn, d.h. die grob Betriebe ebenso in -m IberiUh- 
rair, wie heute Eieedmb und Post Sttmb~eigentum rind, nur da8 ihre Ein- - nioht, wie bisher den niterewem der herrsobsodea SaMcMm, San- 
dern dem Wohle der, - Voiicea mgute kommeo. Wir wdlan ke- 
Anrrobie und keinem Bdsohewieimiri, auah der Giehner A. - und 8. -Rnt 
steht vdiitonunem auf dem Boden der jßbm ~~, welobe eioh aus 
Mshrheite- uud ünabhäagigm Soelalbkm nmmmewetzit. 

*, ' . I 



Wicht e h e  jeden ist es, am Bau des iireusn D~~ mitmmirken; 
die Gelegenbett dawi bietet die von Mbaern unä Frau&$ 

M 
G A  11.12.1918) 

Ms b A.- d S . - % l k l r  0 
m p w 8 m d ~ i . t  &P A.-W a J ~ ' b  
Q s r v M . r r i ~ r - c l e f f  
-&M--- 

hla wht~dw8h ELaiMnbs gedB& w b i ,  & dts 

rsn b&dlaE. 
Gegen 8- Laite wird rthkshIrklois VO- 

AdIdter- rrab. Ool-rat. Nsb4nruslnmityr\iapb 1- 
ges. ~bhäbwier Armee Gidlrr 
gsx. Kid I. A. : gec. D- 

Haupbmm tlnd -der. 

MI 
P A  vom 15. &n. 1919) 

BEZULWWTYACHUEnI 

h ~ b t s t e 3 P T ~ i l a d ~ B b L l ~ S W B r ß i ~ ~ ~ a t -  
ter verbmdbi rriardea, die von der Wmtmbea Vemb&mp in BsrlZa 
her- rhd. Dhm 81.iYter, in 6Mai die MWbr- .rd Sdd.bai- 



interesee der Auhohterbaltung von Ruhe und Sicherheit wird deubalb 
die Verbreituwg di6166r Flugbilltter unter8agt md der noch vorhendhd Vas- 
mtbeeeMqpsh&. Jn etwa wedter mricmmenäen Fa11dll wlrd in der e d -  
b e m W e i e e ~ w e r d e n ,  obmedaßdtePrei3fmbitirgedwie~ge- 
tastet Werdan eoll. 

QieSem den 11. Januar lsl9 
Der Arbeft4F- und Sddrrtenrat Gi- 

gas. rnel g ~ .  simon 

ilI 
@A r. 4 6 . H ~ .  118) 

Dw 6aaiMta l%r K r i 4 6 * ~ ~ e n l ~  Olme Ytu6ueß &er ei.ger- 
W mi*- und Z l v l l ~ c m  8ufb atawqpb ve-. 

Fernsr Wdmkr mit ~~ im Lager sowie auf der Stra- 
Be. 

~ e n  iet der mntt ZU aiota -. 
Zu- wmrden durch &e eofdige SablteBinig der W b W h i h  

-0  

Der Miii-obue 
S c h i a .  Simaa. Wtwexwr. 



m 
(€?A vom 16. Nw. 1918) 

BEKANNTMACHülW3 
SYmtlQb W r i t M w  rPsndr M e d t  -, k a l n ~ l e i  

Waftcm und Munitio rn Ylilltär und -. Eine Abgabe 
ist nur dann geahUe4, wem der KlbPtbr ehae mit Mai 

t3 
Un(eraobriaai des gglaohllit.fübmdQ, AWlthmedwwr einbringt. Me 
Beroheiaigung ist vem VerkWer dem &hlitHrau#aohß inrtar Vermerk der 
verkauftem W& einwmnäm. I 

G i e ß e n ,  den 14. November 1918 
b d i l i ~ s c h u 6  

Schulz .  Simon.  Wegener .  

N 
(GA V. 16.Nw. 1918) 

BEKANNTMACHUNG 
Die Ein~artierung wm ünteraifiderem und Ilburaricirbaiten des 4 

I. Ers. - B a .  116 in Bfltgerquarüere Ist vorerst b b  rari weiteres wige- 
hoben. E h  A n s m h  rut ein Qwrtler besteht nicbb. 

Bleibt eine MüitarpFran auf elgane Koot8n In seinem bisherigem 
Qurrtier wobna,  so ist der f&uirti-r mwpfiiobtsl, dleam eotoa dem 

-1 
Militä-rcha zu nrelden. 

Der Mllltämeotiil8 
Schu lz .  S imon.  Wegener .  

I 
1 

I 
(GA V. 16. November 1918) 

Es wird biermit bekonntgeCsbem, daB nur solche MUIULr- beu.Po- 
llzeiperrraiken zur Außführung voh Bewhhgmbw- uad i i a w . u o ~ - V e r -  
-811 berechtigt clJnd. welche mit einem vom A k t i o n s a u s s c h ~ B  
gemtempeiten und mlt je einer Untenchriit der b e i h  Varrlbdem, der 
BUrger Wel und Bcbindlmeier, vereehisem Ausweis d6B legitimieren 
kaanen. --------------- 
Duroh Verfügung des G e a e n l k o d o m  des 18. A.-K. iä eUmtlichen 
Militärpersonen verbaten, ausSrdlaaptlbh Waffcm ni tragen. 

I.A.: S o h i a d l m e i e r  



. , 

11 
(GA V O ~  18. November iQ8) U - 
OEFFENTLEHE BEKANNTMACHUNGEN DES ARBEITER- LIND 

SOLDATENRAT8 . 
hfolge eine6 Irrtunis ist in der Bekanntmachung vom 16.d.M. bettr.: 

Beechlrrgnahme und iiauemchunga -Verfllguaigea ein Widerepruch enthrlten. 
Es wird darauf hingewieeen, drrfl nur solche Le@timatiaien zur 

Vomahme von Beechiagnahnm und Haussuchgen Gültigkeit haben, weiche 
den Stempel des Aktion e a u e  e C hue a e s  sowie eine Unterschrift des 
Biirgers Kiel  oder S c h i n d l m e i e r  aufweisen. 

Die auf Gxund der allgemeinen Gesetzgebung den Gerichten, Staats- 
d t e c h a f t e m  und Polizeibehörden zustehenden Be-ieee der Baschiag- 
nahme und vorlbf'igen Sicheretellung werden hiermit n i C ht berührt. 

Die dieebezüglich vom MilitäraweclxiB ergangene Bekanntmachung 
ist eomit außer Kraft geilet&.. 

MILITÄRPSCHE VORBILDUNG DER JUGEND. 
Die militäriecbs Vorbildung der Jugead wird eingestellt. Tragea 

van Uniformen, Abzeichen und Waifem von Jungmannen tat nachdrücklich 
v e r b o t e n .  

Ee iet eämtihhen Zivilpereaien das Tragen von Waffen, i ~ o f e r n  
dieeeiben nicht im Besitze einem genügenden Aueweisee sind, streng v e r  - 
boten  . Zuwiderhandelnde werden stmgstdae bestraft. 

Der Aktiamawechuß. 
I.A. S c h i n d l m e i e r .  

4. Bekanntmachungen dee Ernährunaeaueechwsea d a  ASR G i e h  

I 
(GA 15. Nm. 1918 8. 4) 

An die Arbeiterschaft ! 
Für dringend ndwendige landwirtschaftliche Arbeiten werden auf eine 
Reihe von Tagen Arbeitekrafte nach auswärts geeucht. E8 handelt eich 
darum, wichtige Nalwngsmiäal vor dem Verderben zu reäen, es mlleeen 
eich daher Arbeiter und Atbeiterinnen im Uereese der Ailgemeinbit 
und eu Abwehr des Hungere m r  Verfltgrmg stellen ! 

Meidung beim Städt. Arbeitenachweia GieBen. 
GieBen, den 15. November 1918 ,- 

hbelter-  und Soldatenrat Gie6en ; F . + .  
ErnährungeausecM LY: , - : G  



III 
(GA 16. Nm. 1918) 

AN DIE LANDWIRTE I 

Auf die Matmung des Kommunaivefiandea GieBen an die L d w l r t e  
betreffend dte ErMlung der Abltefenmgspfiicht von Kartoffeln vom 10. No- 
vember sei nochmais dringend hingewiesen. Ebenso ersuchen md biäen 
wir der M i l c h a b l i e f e ~ ~ i c M  nacbtaLommen und die AfiiohpmduWan 
nach M6glicbkeit zu 6teigem. Wir hegen die Erwartung, da8 elb Land- 
wirte das ihr@ tun, die E r n t k m g  acherzweiien, da eonst die grö8ten 
Schwierigkeiten entstehen, uniter denen da6 mmmb Voik zu lefeen MI2te. 

Die Hsmeterei maiB unbedingt aufhören I 
Die Lsmdwirte dürfen nur auf dem vorgeschriebenem W ~ ~ I B  Lebens- 

mittel abgeben. Schleichhandler, sowie gewohnbsitsm#8lcre Hamrterer, die 
im Besitz gröBerer Mengen unbeihgt erworbener -äal betroffen 
werden, haben die mharfeten Strafen zu erwarten. kuseFdem erfolgt Be- 
schlagnahme. 

Ferner werden die Laidwirte in den einzelnem Geme&den ersucht, 
Bauenmäte zu bilden und alsbaid die Wabiai dazu v o r c r m e ~ .  

Landwirte !-Wir haben aile die heilige Wicht, die E- sicher- 
zustellen. Hunger und N d  fühm zu Aueschreitungtm, die jeder, der es 
mit dem Vaterlande wohlmeint, verhiäet wissen will. 

GieBen ,  den 14. November 1918 
Komnnmalverband Giekm. 

Arbeiter- d s0l-ra.t CU*. 
ErnllhnuigeausscauB 

5 
7 .  



6. Ekipdeo- des iLreioamtss Gieaen 

@- StA XWI/5/6/8)  

m i t ~ r u m t  aieaen 
BedParsnd: Bildung Yan vollrewehrell. 

An die Gr. ( (roehersoglick) ) Btirgermeistereten der LU3dgemeinden 
- besKredm8 

Auf Anordmag Gr. Mini&erltime dee lnnern von pstern b d r a -  
gen wir  Sie, zu dem Zwsdce, A w m h i -  gegen ä~ Eigentum mai- 
b a i s s P i , ~ - ~ ~ b a 9 p b b i a i , - g e o * V e ~  
d e r B ~ r u n g m i t ~ ~ u i a 8 d e r 3 e t r i e 8 w r t I k l b r r e n ,  Wamer- 
wbrken u.8.w. swfrecbt ai arhdte~, eofojt in ihrer Gemwhub etae mr- 

_ gerwehr a~ bilden. Zu dieman Zmcke w o l l a  Ste eine änentlilebe Auffor- 
damg ergehen lntu~en, nach der  d o h  diefeaim, die berrHt sind der  zu 
bildeden Wehr behub&a, sofort in eine in ihrem AmtslokPl aufzulegen- 
de Li@& ~~ d e n .  Die Wehr wird nahwgemaß a i r r  a w  beeommma 
d e ~ l L a l b i n s n i d e r a e m S i n d e a i ~ B i s n t r a b e a .  Eswerdendaher 
aus dem mduagen &*jagen Fasahluo* von nuwu 
aus- W, die de lmmmen uad erpadrt in 3otmoW Irommea. %ie 
wollen immhlb von 24 i)Ruidai Wimmt bsrfehta, dab'eiw entspechen- 
de~ Wehr gehiidet i&. Fdla in pührm milit$riscb Pllh- 
rer und Woiren fW die Wehr Rlr m h u d i g  g d m k m  wardSn iat dies gwch- 
talls ar berlchbn. Me Orgonio+äm kam im tih- Ihaisn oder dem von 
der Wehr a b  FUhmr b a g e d W h  überlwaa bbibea. 

GieSen,  du^ 9. November 1918 
Q.roBherzogl. Kreisamt G i e S e n  

Dr. U s i n g e r  

Kreisamt Gi- Gis, dem 17. November 1W8 
BstmiYend; Einrichtung einee Siuherheitedienßtea 

I An die Btlrgerme#ereim der La&mmWm dCAI Xmi~o. 

Z u m & ~ ~ E ~ , ~ V o r r q l t e 9 a L e b s i r e - d ~ -  
miUein, der iandwirtmbPdlllch Batrlebe, der 6iYmtlicbsn A t ü q p  und 
hnßtakn, w b  E.B. W-, Bahnen, der Mühien ehzeln li-r 
auQhäle und GehMte der Heu- und Btmbchd>sr u.8.w. g q p  Rsnb, Zer- 
etonmg \Bd P l t i d m q ,  ist, wo noch nicht geilobeben, in allen Gerne- 
eobart gin s i o h e r b e f w e  einzuriohtesl. 



fm eins- wird hier= bbemsriltr 
1) Zur Aa;idams de8 Sicher- einä nar in ihrer Beiamna- 

heit arpmM% Whmer parr ddl:GemcrWe brammLeha. 
2) D i e ~ a e s r H a r 9 a a i r d e h - g a h i t d e h n r a h ~ ~ d n r O s -  

~undeümtl ioberfnidvrundfaäer  

a) BabaarkJhu&wfbirsp. 

ObmrparaadlpraaebsdsriglpprtJsa*arPiBibraT)PJ.*~d~~rnt- 
Btiio db* -- 
W mkbtai mbhDh- 

temW@t&rriad ~ N a ß l t s 6 d k ~ p l p d ~ S a & .  
4) Es id Mlort V rid hierher httsmMb; W& viele W d -  

P s i i b i a d e n e i o W m  ~ ~ a o r h W t e r  
damit dum B f o i m b i W  bmbwadm auuh 

adIhmenrrir$uCniartLaoder 
~ c d . 8 m g d a a ~ ~ n i i l .  

i m ~ k a F e l l \ n d n r i . l U p r ~ g e i g s Q a C ~ ~ *  
~@Uf&~&U~19aroa#-b$P*&~~adsr-r0r- 
J m h e  Y- und mim Slrridr, ZertWmg, mr Bldnds- 
~ n f a & ~ d r r r i " b a i S t a i n s h .  

6) Dea Bi~brl~df~- MI@ uJkr & a r ~ a U a  d b m -  
Baltes a m h  nwh der Auad-t iImerhlb der 
ob, der darin bsrtsbt, Qb d e  vrairpraqßa, verhf& 
los lmnmshw Pemmca oder dte nei- 
een, wie sie ua berten 
-n--&w 
der im 
r e i g ~ ~ o d e r I n d o i r t W r ~ ~ ~ r ~ ~  
Biwgrnrat mamidmt drs Wmder1ißhe ~i 98- W, bis 
&il y.brpn imr- mit dem W a l -  
in elnheitiiobsr: Weise ger@t ist. llie Vcnmbih k i d W  dnd 
vm dsm bmwe -aw. 

IIn E h ~ l n e h m e Q  mit dsm Aibafer- Sddnten- und Balwmrat. 



An die 
V- ................ - .  . 
BetsaEead: Die K m b  der Mxdter- md eid-. -. 

d i n ~ h e x n U ~ K a ß 8 d l l  
rfte mit imd Olme Zwmg gmddt 

geßdrt brbai, ßairl0 f q ,  &U waclKm Zweo;lren du Qdd 
wo* m. 

I.V. 
ge5. Losg- 

I 
foA 16. Nar. 1918) 

AUFRUF 1 
Dur deuteohe Volk hat rioh entmhlorrsa r e b o  Wohioke relba in die 
Hand m~ nebwn. 

ZU DICM'WXKE G%H(IRT AUCH fBR I 
ihr habt die allem sa tun, um die Vdbsrßähnmg waiter aiobersu- 
eaadll. 

WER PFLDCnTEN HAT, DEM CIER~REN AUCH RECHTE. 
Z u r W a ~ p r a r e r R e o U e g r i h i d a l i n r l l e n ~ ~ !  

I 11 
foA 2. DOZ. 1918) 

(prammm d- --I 
1. S i a m  der Ernährung der ,Bw6lkmWa 
2. - g b g  dair S d W o W  und der HP-terei. 
3. Sieb- der LadwWwhdt m p  *Wale U w m e -  



4. Arbtt.wrmittlrayr a) raimmhiieb AxbeibkrriWs, b) tierhhs Arbe&- 
klwb. 

debaod. 
a. PWuqndma mit üen AxbWr-, SOadpCgt- amd'--.- . - 
t . ~ m m ~ & m g e ; i u o d e F ~ ,  
8. Alfe wtlwr du*sh -- R s o M % g J b s n ~ Q  
Bms8mrt (VJdlkomxmisagp .-I. „ 
9. RdQulienm& der Prsfiie @F Lllwnrmiä.l 

m 
P A  vom 16. Nm. 1918) 
(Programm des Pro--Bauernrates) 

1. SbbembUung der E ~ ~ ~ S t m m g  äer BeVaakenmg. 
2. NacMrückiiche Bekäm#ung dee 8 s i d a i o M r r  iud der Iiwdmei. 
3. Sicheritpg der Wwifteoim@ gegen uabani8eae üebq@#h. 
4. AI%edtr ,vemi~.  a) x#ummbti* ArbesteaFäPEe, b) thti.che Arbeits- 
kräite. 
6. Kontroile imei die ebgedieferten NaMmgmHttal bei dsn 
VezbiWm dnrch Kommiaeicmon U m ,  Bürgern 4 &bi imm Be- 
rnhead. 
6. Engste Fuhlungnahme mit den Arbe~iter-, Sal.d&en- d Bürg8rräbn. 

( ~ ä t d i c b e  Programmpinkte voxn 29. November 1918) 
F A  vom 2. Dezember 1W 8) 

1. Authebpng der Fidefkommieae uisd Verteilung alles in Wer Haed be- 
flnälicben Grudxwitzee  mm Zwecke des G r i b b g  ~ ~ i l o h e r  Aa- 
riedhuigen. 
2. Bemitlgaug der Patmmta und aner Vorrechte tod BemaMi@mgm der 
Stadea-, der Ja@ md lWmbr4beamhtigmgen, 
die aieM ruf einem jedem Bibger eugHP%fcben Wqfe ~FW- ahd. 

BmePnrat 
für dem M i e  GidW FriedricMr- 6. p. 
Telaoe Nr. 166 

(An die -) 
A u f b a r Q # i n g & f r - ~ e u n d & 8 . - r a l a n i a l F B -  

~ m 3 % b a l e g ß t ~ ~ a i b s B w l d l a 6 b ~ ~ ( R 8 0 g a a -  



W&mj voqpwamm werdas. M- Aahbea 80llsa in gieicber Webe 
w l s ~ ~ ~ B n r c h ~ ~ d e e ä o ~ ~ r -  
batdem \8d eairePa VsrtreLer dsir hrtigen OrtYdmuern~ geeJoheh4i. Da 
dteile Arbatfaa a d m  un 7.Q.Mte. beghmn sdlua, bf#811 wir Sb, 81th 
IbeF äie Eereaa, dtle a b  Vertrebr dem dortigen B.nenireb an der Be- 
~~ tdneh- udl,  baidigmt rnhlPe8ig su werden. 

wmpel: - 
irf *den 

@J 

K r t e  aieeen 
L Fenchel (Untemhrift) 

BaImramt 
für dem Kreis 
'tbLaknr m. 188 

Giebn den 27. Märe 1919 
Friedrichetr. 6 p. 

Miagumüm Mhui dsi, Kmimnt8 GieBea ilbermmh wir l b m  mr 
@. - \ad adrlP#irrsr Y e J r b ~ .  

-derE-der-MruieFdferW- 
k8aitdaarn*aenioaibao--lc*--.MsaFUbaMiilrr- 
n I k r l d l $ . a i I u m i h , B b i ~ d i m r s F ~ t a t & ~ ~ * .  
1 b t r b n r r g e n C g a a ~ & e 3 i & s a . a ~ w - ~ d w  
- I m P P d ~ - = d l l l l l ~ - * m  
db -tt3- h mkBl&Sh& air V- 

Auf diegearbsr Karh bitten wir, unr &mm Vertrmaen8nrum mn- 
geh& Mrnkstr EU mwhen, der barett ist, im 8iime d w  rnliepmkm Aui- 

~ C k r ~ ~ d s a s n I ä i S -  
agL ux neStares V- mitbilrn. 

@tempsl:) Brnenirrrt 
mdea 
-8 Oi&m 

N.B. Apf mrle Wir weh W ~ w i -  



Friedrloh Wflhelm Wedterehaus 

DIE LIEBENECHT8 

Eine thbbglmh-heeeieche Beamtenfamilie 



'.' vWg ~8mbW4mwr Ilto- SM util der Q@&JWW Familie. L3ebbmW 
laem-aaPi Thedm .W er JoliannfWn-gLiqbiWpafrt 
und der L l a W I l l h n .  W S 1 6 ~ . k ~ 9 r w ; f W ~ . ~ ~  hat . + 

kddm mi Ml&mrd#iei.&+mY 5 3 W ; ~ t o f l l  neh- > 
JQhrm! Gh~m~g LiebgSteObb Wlrkea mtt der l&iwemitilb -' 

- 

~ a a s r ( e i r e e n ~ e ~ w i d ~ ~ n o a h L 1 3 ~ ~ A u e e i a -  . L .  

m d a m k ~ .  m?a@& wird, ia äe6 gdlMIoim t38mbi-d mm WilUm ' 
' 

LWheoBt W! Wnem Bobq -1 im btkgmbhen Gis8ea, lpeä Gemmtiaoea ; 
- @ r l b t r a i b e a ~ a b , r e d a ~ ~ ~ ~ d s r r U a i " B w i s * W ~ ~ ~ ' .  ZUSIR b "  

- lrttll -(a 76. Tdeßbg . W f l b h  LWKWOUS am 7. &gu& 1915 
\id su @einem 8&- 1M). Qdmrbbgam 29.Märe 1916 die Gie-, I' 

Barer Punate LlctolameoM in Erbm- ni mfm, tdlte für die_ Amdea'äer ., , 
aadt CNeBai wda l m u m h e m e h  eeln. . -I:, L k . f i  . . . b - ,  

' t' 4- B.l& , . - +, J ~ h s W m n ~ S p a o ß e ~ d b n '  

\ o B b o ä h ~ ~ * e L a r a P B - ~ ~ d i s e e r ~ ~ i m & b e f f i e p t .  damrist 
- .M stobt -dioh, da8 llm Uod 8ei&e FrprUie -. Cbm&%t 

WWilktPmUdSaeeU, ä e r ~ r d s r ~ ~ ~ h e n  aartei: +.„ 
.* ~~; sr iet der l l v e r l ~ e  WbaR elri9ir Ln Q W n  

Begiiotendomille arir, Thlinngeai. Mwe in GMeBcw d in -80 im 18. J&- .- .T 
7- inmdert A&hen rmd V t d i a  gelaaQte Bhohaüp ü & b e & b M i e  L 

. - a s f ~ f a ~ r ~ ~ k ~ ~ ~ m c ) ~  g l e ~ I c i P a n d i e  
' DaMuÖg Mr FItmille eiise Bhgraphfe Wii6elm ~i&eaW ergbmh und 

vemamalOh m p o ~  (1). - .  - + < i ., . , . .=. 4 ., 'i . W 
; * .  

. > .  ' . 
Durdt'.bt der Z w d  WiseiS, Be&&6 amh6t$h: wcht die gd&maak~'Ab- ,. 

ednse Johana Georg ~ieiheoht, _die elnmai Leib& bewunderte,.: 
diea hier er6rtert weräen, ar~nh nioiat der poiiiämob~ weg ,ym wi i~m""~<;  . 
Liebbmht uxi eelnem &b Kar1 LieMamoBt, Miadesrn die He- urd , *-Y 

. ~ < E + W ~ L ~ ~  ibFB11 ~Unilia-LBt a&iwidlloQ, Wem nIF beP den Li4WB-A * s 
& W- d (WeBae. va, edper O M b ü r g e W i e  acpmoba kh~en', : ,, T, 

'60 d e s ~ b ~  weii dp(r@obms ZiUqg&&dsn weg ctrs~iier~auaflie mm 17.: 
i sr Jahr- Ma ins 19. J a t i r W i t  & ~ ~ b l l s i l U ~ h  der Ver- . . 

L 

1) Friedrioh Wilhelm WEITERSHAUS, Wilhelm Liebkneoht (1826-1900). 

: " -.> 
Dss unmhige Leben eiiise Soziaidemokraten. Eine Biographie. 
Emoheint Frühjabr 1978. 

+ 
i L -= 



Wem der Regmßbwger Ganaaloge adiani SeiLrt b-fr 1W4 äie P-e t 

Liebbecbt in reine "Stamm-TaffeIn Belehnter Lauten (P) uiauhm, SO war 
d l e s m a ~ d u r % u ! & e n w ~ r r r r g d r e a d . ~ i d ) L  
45jWlgQ8 Prafbiloanr der MiutbsmrAiL gad Dohra bgrmwpJogk 4 a b m  
O I b r l t ~ W . 9 ~ : r l t o ~ t b l l 1 7 M  d l l h t t h i d b t b i b h -  d 
giecb H- der LfbMEaeolb)-rui4 @w*deh m : d m , 8  edne Vor- ! fahrin mtltterlicher6~ vaa den ' ' F ~ " ,  d. h. V- Yutla 
LuUisra I*rmtamw. Sfclaer i6t sdiabt ntr, drB dle m#mtmmb -re -4 
~etmrrt Zubm und & der F-a Li- sfir.and diaiJall# 'i; 

fst. Der 8~prusrbdt la  Familien ist in U- *ar.S&mgem w m- I 

W. DeW~~timtge Wk&wefr der Latbi-VcmmdtaoMb Qr Ltabkm&- 
Ahnin v h e  SoemMt ist heute niM mehr au edm4m. 

1 $1 

Familisanune und Wappen 

Me Famiiisarauriai LiebkmM, Liebehetobt, L i ~ ~ B L ,  ptede-h 
Lera(rpmoobl, gdbiken wle die Usb(er)gerr, L-; frieber- 
geaebl, Liebeuldlld, Li*-, LiabT8dm aum JLW dmjwlm iema- 
gut md etna kein- - wie WbMt Autmea der nooh &IriibQi - 
aqpnommme jWmb P a n d l ~ .  aiir dler Name Liebepmum kommt 
oerelamlt da jtidi8ehw Faniltemame vor. 

Dem Familienname ZiebknecM bildete eich im 13./14. ~rhrhamdert.aw dem 
bei W a h a i  N n m ~ a  blhitlg VB- -cb.hwort *lWt, attd- 
h a c b d m  tli@tr. uad dem e b c d ü l ~  #oht selten g e h W p a  wlbwWt 
für G d e ,  sinuverwandt mit Knabe umd IQlppe. Beretk.naeh 1362 wirä 

I 
der Name Liebkaeeht im iCite6ten Ernirter V ~ d r i i b i i o h ' ~  (3). 

1 
Wlhrend FamiMemaamem wie AßicedamW, FimMmsaitt, m, iüedn- 
kneeht, Wagdcneuht auf dae Gamin& b q p n  die NamdHgw said tesia- 
zeicimetem, gaben Gutlmeeht und Lle&kmtbBt Eigmmhraai Oa der B- 
ein- übha-s cRieder, Mer fn der  Bedeutung des r-, @il- 
ligm ßwdIc11 oder DienereH. DIe Fonnm LisbkascY \ad Uekdmewht 
sind bsdbOtuag.gteiah, sie weebeIn je aaoh A u ~ p n a i m  \ind Wuäs?noe 
in äiteren Urkumten. Familien dimer Namen sind tberwiqfmä in n- 
gen beheimatet und eingeameen. 

'i 

2) Jobum SEIPFERT, Stamm-Taffein gelehrter L e e ,  3 Tbeile, Re- 
gexmburg 1717 - 1728; hier Teil m, 8. 16. 

3) HPldrohriiL Stadtarchiv E M ,  l&lV f 1  (Vogbidasbtkher), BI& 
1 

LXZEV, Zinepfiichtfge in T r b m r n :  Wrad Uhknmht. - 
Ernst WAGNER, Dae älteae Erhirter Vogteidmdxmh, Erfurt 1911. 



I 80 dtirfb auch die 1573 von Eschwege auegegaageme Familie Liaberknecht 
1 arsp4bgiioh von Thiiringeu~ hergekommen eein (4). Sie hatte im 19. Jahr- 

hmd~rt aua Siebmacher8 Wappenbuch da8 Wappen der Giemner Familie 
LiedAcnecht angenommen, wa8 sicher kein Beweis ftir eine gemeineame Ab- 
8taXnnlq i& (5). 

Das Wappea des Superintendenten Dr. Johann Cborg Liebknecht wird in 
Band 3 von SIsbmachers Wappeabach in der Abteilung t%ürgerliche Wappentt 
(V) fiügpndemmbn beschrieben: "in wem-blau geapaitemem &Wde ein 
mit zwei Sternen belegter Sparren; im SchildesfliB eine dreiblHttrige Klee- 
MB; Helm fehlt." Wie bereits daa Grabmal der Katbariao Elirrbeth 
Liebknecht, geb. Elwert ( f lTl9) in G i e h  teigt , bat die Familie Lieb - 
kneoht ihr Wappen naoh 1720 gt\Rar, abgeändert, indem sie die Spaitung des 
Schibie~ au&ab und den biauen Sparren in einen ungespaiteaen w e i h  
Schild eetde, dafür aber den nm aufgenommemen Helm mit blau- 
Deolren und einem in der Hand eine dreistielige Kim&ude haltenden be- 
wehrtem Arm si8rt.e. in dteser Form ist da8 Wappen in Band 2 der Abtei- 
lung l%Urgerliche Wappentt vai Siebmacäerr Wappmbuch abgebildet (6); 
nenaerdfose in B d  9, M u n g  2, Tafel 70, und in Abteilung 3, Tstel 
32 (1). Entsprechend meinem Familienwappea fllhrte Johann Kasimir Lieb- 
imeoät, 17Bl in den erblichen bterreichischen Adelsstand erhoben, den 
Nanum "LiebkmcY wrn K188gutt. 

4) Im Gegenratz EU der Meinung von Johannee HOHLFELD in dem von 
ihm bembeitebn Werk w~ Geschlecht Lieber%nschVt (M. 16 der 
Beitr. nur dtuoh. FamWqpechichte; Zentrrrletslle für dbch. 

Pem011e~- und FamilieqpßoMcMe, Leipsig 1937). 
5) Die bei der Familie Lieberknecht %um Wappen g-te Queülen- 

bmeicbnmg "Bud IV, S. 69, vom Jahre 1400" i& höchst verdöoh- 
tig und hgwümüg; hier bat wohl ein 'Wappenimtitut" doe Lieb- 
k n e o h t ~ ~ ~  Wappen lmgebtm 1 

6) So srwh ba Jabann= HOHLFELD, Du, GeeoMeoht LieberknecM, 
8. XI, "Zum W- dm G~aohiechte Lieberlmmhttl. in dieser Fa- 
milieipg8~?hichte neben den Wappen auch eine sehr ulw0UaWge 
Stammtafd LiebkneoM (ü. 62/63); anzunehmen iet, äa6 die Lieb- 
kneohtm das ältere, verbreitehre GeeohiecM waren. 

7) HEFNEB/IiiLDEBRAW)TbEYLER, Die Wappen bürgerlicher Ge- 
sciüeohter DeutmhZande und der Schweiz, T d  l, J. Siebmaohere 
grob6 W a w h ,  Bd. 9, Abt. 2, 8. 42, Tafel 70; Bd. 9, Abt.3, 
S. 28, Tafed 32; Neudadt a.d. Aiech 1971. 



Faaailka LiebJmm1iE in Thmamm 

Die €iberWW L r i b b e r v  
* . !  

im Jahre 1Wtl wird lxm8Ha du Lehrer Amtmhs Liebhssobk;Cl-S#kwW - 
m, caaaaoh fn 
1610. Eh Biilrin~e 

8) Nacbr. d . W .  
(1 M); bei -dem 
werden beida4Wuern m&t 
gezlthlt; gmmm aiad hier " 

q herni tulte-t. r l 

9) schlatlt8imer Blirg@rmßMibbtai vaii %U6 - 38383 Il;bsa. f.B#lm- 
fomdh. M. -19, $. 18 (M42). 

10) IitmlmWalichea I&rwn& ders B. minaglm Lfre.m. Strats- 
ambiv WWngem. 

11) Vdtin L i m Y ,  24.0.lbaB SRaW&# in F , "mit - 
ling", mhd. mietehc, xne-~.;- sEn. -, bei Wher 
Taglölmer; dardalr, meist Pltlcfäl@#i Kricigan. 



diener eu Barchfedd (ein Bnider Vaitina ?) heiratet um 1633 Margarethe 
Schmidt, über die Seifert 17% bericbt:  ". . . welche von den F r d e m  
dee Seal. D. Martini Luther/ die ni Bargfeld und Schweina gewohnet/ 
herstammet" (12). 

Mit "Freunden" sind hier - der Bedeutung jener Zeit nach - die zahlrei- 
chen (Bluts-)Verwandten und Anverwandten Luthers in dieser Gegend ge- 
meint (13). 8sokendorff sagt, dai3 sie [~uthers verwandte] "in großer 
Menge bey Saizungen herumwohneten1' (14). Eine alte ftberlieferung in der 
Familie Lieblmeeht (15) basiert auf dem öffentlichen Leichenprogramm 
für den Proteesor Johann Georg Liebknecht in G i e h  (d.d. 19.September 
1749); dort heia ee: 

"Natus . . . patre . . . Michaele Liebknechtio . . . cuius 
maiores beato Luthero noetro consanguinitate iuncti fuerent." 

Die6 besagt, daB des Professors Vorfahren "mit unserem seligen Luther 
duroh Blutsverwandtechaft verbunden waren". Die falsche Interpretation 
dieeee Texte6 hat eich als Abetammungslegende in der Familienüberliefe- 
rung bis in die Gegenwart harbiäcidg gehalten und ist immer wieder kri- 
tikloe übernommen worden. Obwohl Wilhelm Liebknechte atheistische Ein- 

12) Johann SEIFFERT, Stamm-Taffeln, Teil iii,S. 16, Regensburg 1724. 
13) Möhxn, der Herkunftsort von Hans Luder, dem Vater des Refor- 

mators, liegt 8 km nö. von Sdningen; in Möhra lebte ein Onkel 
Luthere und die Luder beeaRen dort 1636 sechs Höfe und waren 
auch in den benachbarten Dörfern aneäsaig. Auf der IUIckreise von 
Worme bmmhte Luther zwischen dem 2. und 4. Mai 1521 auf dem 
Umweg über Schweina, lüöhra, Alterntein seine Verwandten, die 
so zahlreich waren, daß Luther meinte, sein Geschlecht "nehme 
fast die ganze Gegend ein". 

14) Veit Ludwig von Seckendorff, Commentarius historicus et apoioge- 
tim de Lutherismo, Bd. I, S. 370, Leipzig 1688/92/94; deutsche 
Ausgabe: Auefuhrliche Hiatoria des Luthertums, Leipzig l n 4 .  - 
H. SACHS, Das Luthergeschlecht, Bad Salzungen 1SS5. Luther wur- 
de am 4. Mai 1521, gegen 11 Uhr abende am Glasbach bei Aiten- 
stein, im "Luthergrundl', auf wohlbedachten Befehl seines sächsi- 
schen Land-herrn gefangengenommen und in den Schutz der Wart- 
burg gebracht. 

15) Der im Februar 1972 verstorbeme 95jährige Sohn Wflhelm Lieb- 
knechte, der Rechteanwalt Dr . Wflhelm Liebkneeht, Berlin, sprach 
von einer offenbar schon alten itberlieferung in der Familie, wo- 
nach sie "in irgendeiner Weise, sei ee direkt, sei ea indirekt, wii 
Luther abstammen sollew. 



W n h  bei 43idbn 06): ltrch will nioMe gegen die Rebrmstlap ragen, ge- 
bare tah doch seEbst einer Familie an, die sich rühmt,, voo m r  W- 
&nmnmll (17). Durch Wiuiergabe~ diema T e  in dar -Mire Eimers 
&er WilIwlm L i e b k ~ ~ h t  in deu Jrbrm 1900/1906 wnde die dbhmmqp- 

.) i0t 

(l926) in den Jahren 1925/26 der Aqeelepabit grüdioh 
eamal auch H. Schumann in einer BiagmpMe %rl LieWam* gemhrie- 
bea haäe: I' . . . es gibt in der F.mllle Lietdulwht eiasa emmbual, der 
äieee Abefammuag Cwn ][latber] einnsIidffa naolrarUt (18). Bir- 
schließJ reine mrem iie&stiven Ermittlungen mit dea~ S%ttQt Was E m -  
nie ist also, da6 sich eine Ab*-d W. Liebkneohb mi Y. l m t b r  in 
kedner Webe begründen 11#. Der Vabr d a  Michael Lieblmso-lt, RPae L., 
miB schon um 1600 geboren aedn, Seine Gattin mllf)te degiauoa eine Ur- 
enkelin, oder ihre Mutter eine Eakelin dea Itefomut+m *, was sber 
mit den alt- genealogischen TateIn dber Intbers Nawhbmma nioht ver- 
einbar ist. fiberdies webt der Satz dea G i d h e r  R e m  * g ~ r  nicht anf 
Abstamwmg, ilaadern auf bliitr~rwmuboimftii~ho VQirbdndiiqlC der VarEirh- 
real mit Luther W (19). Die mit SohrfrPndertea batrbkplb e4a@mde 
Lutberiden-Fmimg mit heute fe&gd&ten 18S4 --Bhpb~omnmn 
weist den N8men Liebbmht nicht d; eine (wllgommais mdaw) Einheirat 
S&mi& gibt es erst 1773 (20). Alleräinge ist auch ai sagen, das die 
Vemdteohaft Luthere in Möhra @öd. von Bad Salsuii%~) bei weitem 
nicht so intensiv erforscht wurde wie seine Nrurbkomuwmehra. 

Die ScWmeisterfamilie LiebknwM in Wruniilgea 

i b s  L i e b b h t ,  Gericlrtediemr eu pm&feld, und MargureLhe Sohmldt 
lassen den bereite am 7. September 1834 geborenen Soim M b b d  naoh 
den Kiieqpwirren füni Jahre spater, am 6. Segtember 1839 fn &beim 

16) Im heute nwh stelmden S t [ l c b  der ehern. aaatwfrtsohsn Hinter- 
lang, Frsnkiarter S M .  

17) in: Christliche Welt 1902, S. 236, 461. 
18) Har SCHUMANN, Kar1 Liebkneoht, Verlag I(arl Reismer, Dres- 

den%9=, s. 8. 
19) P. Otto SARTORIUS, War Wilhelm LiebkneoM ein Na.abkomme' 

Luthere ? in: Familienge~chiohtliohs BI. 29. Jg., Heil 3, Sp. 76/77 
(iM1). 

20) Nach "Das neue Luther-Nachkommentn~oh~~ 1525 - 1980, 4. Ausgabe, 
Limburg 1960. 



Li- 

taafen. Pate iet lLili4bael Matte, Vogt %U BaroMeid. Wie aue dem rrltea 
GemieBbaioh wm Barohfeid @68Q bsmrgeht, haben die Kroaten dee Rei- 
tergeaerrlr (3rd bdant 1 6 s  gehaust, b$lai ksm 16&l/S5 
d t e ~ ; 1 6 3 6 w s n m d i e . ü o ~ ä a ,  ~,daBwademreicrbsnDmfnir 
imoha BonWm -$U). So ereabeiat die rer[)pbb TBufe und 
die aradmuliw ~ ~ ~ B e i f e r t e  von lW-4 ~ ~ ~ ~ ~ n l [ i o ~  
Ldsbkneoht/ gdmlwm in dem jihmerliohsn Cr--Verhmmg/ zu Barg- 
balw den' 7. deptember l ~ /  unä b r n m h  SoncPaina g&udB/ Qarp und 

Collagp iü. an der Sfadt- und Lanä4ohde eu W& 
i n d e r g e ~ t f t ~ a t e n ~ ~ h a ~ ~ r g / ( ~ ~ h t ~ e n v a i ~ / e f r r b  
dsn 14. ~mwi ins, dt 81 ~ n h r / e r l e b t v a n  seinen 8 madm M Kin- 
dee-Eindeln / und 4 Ktadecl-Eindes-lundeJr. U= ~ h n  Tmwm / 
WLtbelm Türok I (ein wrn +I Croaten eehr terhamer' Mrma / weJ~hea 
d i e n r a p ' ~ a m ~ ~ ~ h e e  s d i g s 0 ) ~ t e r e  fm 
~ ~ ~ E t h r e n i n a i w ~ /  und... RvegteToobr/ooprilirtden 

- 18. Ncmmber 1663 . . .". 
Von den aoat Kühm dee Waauuger Prlbeptors der Lateiasohde, Joharvn 
Miobpet Liebimeabt mit der cheMrbhater IUnpetb Tlirok, braoMsn 
ea flinf nmh dem WjKhigen Kries ~ i i  e38er bltihandm NQO-M. 
Der W, Reimioh Wilheüm Liebkmht, eftd. 1887 in Jena, wurde 
SadIBar-CParrg-F Hatrat, lcammor5ßkal, ri-oher 
xWmla& urd LW8 -hex Rat. Me T o o U  kaar Y1rgamth 
h e i r a W a a i e t a r ~ ~ , 8 r 6 h e e n ~ W 1 3 l u l t - t a d  ~~ in K i h @ & q ~  (Fmabn), E- wsitbre TooMm, kanir 
Ellsrib&h, ebUohLe Jobiiä, Mkdvue pLber, SohuimeWbr @ad ThWoee) 
in Waarmgwi; ibr Sohn, MulEln Pilger (1706 - 1769) mbr im asaige des 
43ie-r Obia~b  Jobimn Gemg auf, wurde SuprWmdatt in Dortmmd 
und begr(bdete. dae Akdemibrgemhi8(oi& Pilgm. Der Sobn MarUn Lieb- 
luK&t, &hult- in aIhl, etan, fruh, ebelmo eeine find IElndsr. 

Johann Geom Liebkneoht in Gießen 

Du eeohete Kind, der dritte Sobn des Waeunger Sohulmeietera, Johann 
Werg L i e b b h t ,  geboren am 25. April 1679 EU Waeungen, wurde der 
Stammvater der Gießener Familie. Naeh dem Besuoh dea Gymnasiums zu 
khienmingem, 16SS - 1699, riohtete iioh ab Mai 1699 e e b  03tudium an der 
Universität Jemn auf die Fächer der Theologie, beemdem aber auf Phvik 
und adathematik. Naoh Anleitungen seines Lehrers W r g  Albreoht Harn- 
berger kannte e r  naoh Erlangung der MagisterwUrde (1702) Vorlseimgen 

21) Kar1 VOLKMAR, Tsueemd Jahre Bamhfeld (Werra), sohmelkald~a/ 
-Meld 1998. 



den B&irOi;,hn Jahm 
- '.4 

mmek,*pdseQa 
lisathe- zu ubemmhmen. Maeer Amt W* 8 E  * Jrlin, bU' 1m7. 

*r Zeit. Me KaimrWk 
nanate i h  1715, die PreuBSecha Ckesell 

, + MitgMed. 

Doch alle Ehrung811 vermochten aicbt 68rüber hi 
erste Rbg unter den Pr(ise8eoren einerLUni*8m 
die thedoglai?he. Fakuitat imeh&f.te. 80 wandte eloh fit 
1717 as *em s e h n  d b e m a t ~  Fächern wiedar 
echen Studien zu. in diesem J a k  erwarb er die tW 
wurde, 22. Jtnii 1719 den tlmhgimb D&Wq@sdt.&Qm$?3B.'W 1'121 
wurde er OriBerordeWioher, 1 m  vhw&& ord. PMWB&w@ak ThalrPgle. 

aber LiiebbmhL weit mehr MatbeaiaUIP4r ale 
nooh $idSB11 Jahre, bie cur eich en0riQUaS, - 97 

&mh ein6 stremge ottbsdoff, EhmMiimg+ alkP* reha kmwr 
Leber  gaolkue bereit6 im tlbsrgang ron dar OrCbodogle mm ~et imnm 
gestsnh hatte. 

OFUlodaDde und Pietiemue 

Der PIeUsmua, frhrzehntalemg in Q.ie6en *eh FMdaeqiar m, und epä- 
ter, mb, sehrnn Tode, dursh da% Prdclllrpadn Rmx&&bW -F' 
(gern- a c r r r a e b a w u e t d U * a i e ~ a ~ : - ~ e a -  
riidqgdrm. 80 h.äe Liebkne~t& des- il%s &W *: tpbosat 
der StSpbdWm ~ r n o m m ~ m ,  er mit Erfolg bin laCf.:-. der 
O&b&ma m d t e t e .  Seit. 8 l S g  ~81r eüe thedogi.ciba FaigaPät uair dem 
Tode ~.&luii von drei etrmga Orthdbmn besetat: Jdüjnn fbaqg Lieb- 
kneoM, Jogaan He- Bemier d RsinbPrd Hatm@Ir WiBiiw, -Li-, 
der mhra reit 1721 in äi.BiEel! iücb3iig tOLl;lrgl war, :U& S&&m mrsm &e 
~uimrleohter des -arde uad i b ~ #  mutaumaa. ~ * b  mamt NBU- 



m, --& W*- -hl), 1756 &egm .U*- 
~ ~ ~ ~ a ~ n e e ~ n d e * a e n V ~ d ~  

reioi$e ee Ne&aa#1~ 1742 diloh, daB LieMmeobL .dee von gut Psraral- 
I&@ Epharat a&aomwn wurde. 

J & m n ~ ~  U&l&m~rt u d  Graf M o r f  

LteMumd& afh " B b d e r  Rdige~i'~ U1111 ais 8abi&Wier auf dem 
tbadogaiabsnmldabtbederiffaad, ~ ~ ~ l u I g e T W e t t a S 8 P r o -  
teesor d S n p e m  ihrWdqgb rni itrqesm Elnfhg im hemisohsa 
K i r ~ b e o w ~ d e f h . - m  LBdarig G d '  !Zb& 11708 gilaisy -h- 
te im 8ominer 1740 dmmh einen Beaaah bei Lbbhwht fradbb Wie- 
hange0 ~nlrrohsa der Herrnhuter Brüdergemeine d der ünivemität GieBea 
heramteUm. Obwobi Liei~I~~eaht wm dem ttgemW b i n -  
dniaW war, l e b  er Zineendorib Wmkh, von der Ksneel in mm 
Voiire ai predigen, sohr& ab (22). in dem ioigedea~ Kampf umda Lteb- 
b M  BIn bater Gegner dieses nwortreiohen und penetrantent" Bohwär- 
mare mit seinen tmfoii~obesi*~ aiad "tm& eßollmftmt1 &lqiiM. Dem 
W d o h e n  Strsit der  ob FakdtW -811 2Zmemdbi.f W q p ~  sei- 
ner ~ s e t m a g  dm Ntraen Teebmmta - Uebbemht und h e r  
diirioh grpida&d%oim IColleigkefh in den Wlstereemsetern 1741 bfr 1743, in 
d k  sie die Lehre ZImePdarte bekiimpaan (23). 

Ein vieiaeitlmr IiagbmuWmr. 
~ ~ G l e o r g ~ a b ~ ~ I r g z ~ n s s u t d e m a i e b i s t d e r  
matheznaHmb6n W U m m W h  die Wer errungtm Autorit!ü stdrkta qlai 
in eriltreMen ~ ~ h a i  Xmtern k a m  etwa6 bedeakaden " T b & ¶ ~ .  
Mui muS dea rlrmrligein der m a t b e ~ o h m  W i o a u a s o ~  - ~ t -  
gedibhert 116hm. Osnll) war L i d b e o M  anoh ~~ im engerefh 
Slnne, waren ieei#, Faa4pbiete die Aiwhitektur, Astrmomte, 
lüodmtk, O#wrrrkle und adinerrlqle sowie Be-%. M allen 
n a t a w i o s e ~ ~ ~ ~ b e o  Gkl,iebn hat er eine gro& h s h l  vaa 8ohFiirsn 
eraoheinm lursai, die der  Zedt daspmobeid durohweg 1rrteintMh rrbeet.8t 
wanm. In deutsoher SprOObe embtkke er 1722 ein811 w ~ b b  Be- 
rloht und o b n m a a ~ o b s e  mtemthblgdtee ü u b b ,  wie ee mit dem 

L 

22) DebnaWboh der tbiedagieohen Fakuität G i e W  1741, 8. 313. 
23) Joh. morg Liebdohbr Berloht an Ralliue, AMen über GrUnberg 

d Vori-reeioimfs. 



Die Familie Johann Georg Liebknechte: aue zwei Ehen einuaalswruleie  ind der 
Der an Schriften so  rührige Mann war ebewo fnroWar an mrn, denn 
aus zwei Ehen wurden ihm in zweiundvierzig Ehejahren e i i n i n d p  
Kinder geboren (wem man die totgeborenen hin ). Aam der emtej 
Ehe (1707) mit Katharina Elleabeth, Tochter des Ntboaaue b p a r  Elwemt, 
kurmaindeoher Leibmedikue und SWtphyefkas w Beneheim, giqgm 8lnf - 
Kinder hervor: die Tochter Wilhelmine Katharine Maqaretbe heiratete 
1723 den 8tolbergisohen Leibarzt K o n d  Graf In Oedem, der Sdm F m  
Erhard, geboren 1712 in GieBen unter geiährlichen lEriagisumetüuden (M), 
war heeeillcher Juetizamtmann zu Homberg (Ohm), epklter zu C l d r g ;  
CharloUe Amalie Johanneäe ehelichte 1741 den ObrWeu m t o p h  Hein- 
rich Pfnorr , Kommandant der Markeburg; 2 Kinder starben nach der Geburt. 

Der mit 33 Jahren l n 9  verstorbenen ersten Gattin Katharina Elimbeth 
Eiwert setzte Johann Georg Liebknecht einen ungeWghnll$hen Grabstein 
mit einer eigenartigen lateiniecheai Inechriit im eiMmigen Feld. uppdg . 
umrankt und geeahmtkkt, mit den Wappen der  Liebkaectit und Elwert, ,L 
wirkt das ovale Denkmal auf schlankem FuB wie eip.bfedMila~ oder wie 
ein iibergrobr Handspiegel; e s  irat heute neben der -pfarte der 
Kapelle auf dem Alten Friedhof in G i e h  zu sehen (ab). 

24) Laut Seifert, Stammtafel Lieblmecht (1 724) wurde Franz Erhard 
"geboren den 23. Mai 1712, In hlSclister Lebenegefahr seiner Mut- 
ter, als dero 3 Wochen vor der Geburth von einer BUcheen-Kugel 
die beede Röhren des rechten Beins auf der G b i e  der 
Gieeeen unversehens entzwey geeohoeeen worden1*, nach dem W. 
GieBen, Bd. 2, S. 416, wurde "Franciscw ErhardusV1 (der Name 
Eberhard ist falsch) am 23. Mai 1712 getauft. 

25) Die vm dem Ehegatten gewidmete lateinieobs Inechrift hat. ins 



Am 2. Februar 1720 schloß Liebknecht mit Regina Sophie, der Tochter dea 
Dr. med. Johann Jwtw HaPImann, Na-seau-Dfllemburgiacher und Gräflich 
isenburgischer Ledbarzt, die zweite Ehe. In diesem Jahr erwarb e r  nach 
und naah dar, Ihr- des Kriegszahlmeiatere Hermann Meurer am Kirchen- 
plat~, gegenüber dem StaäWrcheaturm der alten Pankratiuekirche. Einige 
dte PWqpapMen zeigen hinter dem Kirchtrum, der auch für die neue 
Stadüdmhe (Bau 1810 - 1820) übernommen wurde, das dreigeeohoasige 
Leibiuwht'mhe Haw, Kirchenplatz 15, mit Durchgang (26). Dieses epäter 
umgsib~ute Hsue, in dem vier Generationen der Liebknechte gelebt haben, 
eank in der Bombemaoht vom 6. zum 7. Dezember 1944 mit vielen alten 
GieBener Bürgerhäu88rn in 8chuSt und Asche. 

Aue der zweiten Ehe Jobann George gingen zwölf Kinder hervor, von denen 
neim den Vater überlebten, htneuzu~echnen einige Totgeburten. Der Sohn 
Phiiipp Wflheim war hdläadiecher Leutnant und starb 75jährig im Jahre 
1795 ih Gießen; Georg Friedrich wurde Pfarrer in Obernburg, Herrschaft 
Itter , 

Deuteche übereetzt, folgenden Wortlaut: "Ein Gott und der Nachwelt 
gmih tee ,  echtes fromm- Glied dee schwächeren GeechlecMe liegt 
hier begraben. Katharina Elisnbetha Liebknechtin aue edlem Ge- 
echlecht nach beiden Seiten hin; der Elwert väterlicherseits, ihr 
Vater Nikolaue Kaapar war Doktor der Medizin, kurfüretlich mainzi- 
wher  Hofrat und Leibarzt, ein frommer glückseliger Mann. Der 
Hert mütterlichereeite , ihre trefiliche Mutter hief) Anna Margaretha . 
Geboren war s ie  am 11. Januar 1686, heiratete am 27. September 
1707 den Herrn Johannee Georg Liebknecht, der hochheiligen Theo- 
logie und Phüoeophte Doktor und dergleichen ordentlioher Profeaeor. 
In den Wecheellallen dee Glticks spaltete eie des GlUcks, amte t e  
etete dee Lebene wie dea Todes; ehreame Mutter war sie einem 
Sohnee und vierer Töchter, deren zwei sie eich vorausgehen sah, 
und in der Hoffnung auf daa 6. Kind verlor sie den Tod, nicht daa 
Leben d.h. sie verlor die Sterblichkeit des Dieeaeite und gewann 
die Unsterblichkeit dem Jeiiseita am 31. Juli l n 9  im Alter van 
33 Jahren 6 Maneten, nun ihren Kindern, ihrem Gattetn, allen Guten 
Sehnsucht naah sich hinterlaaeead, erwartet sie mit dieeen die 
fröhliche Wiederkunft Chrieti." In : Kurt ELSNER, Wflhelm Lieb- 
knecht, Berlin 1906. 
Das gegenüberliegende Haue Kirchenplatz 18 (1957 abgeriseen), 
zwtechen Leibechem Haue und Stadtkirchenturm, trug bis 1988 eine 
Gdedctafel für Wflhelm LieMmecht, weil der Besitzer dee Lieb- 
knechteoheai Hauees die8 abgelehnt hatte mit den Worten: "E Gedenk- 
eohiid für den rote Borach kimmt mer net ans Haue." 



nach ihm dort eefn Sohn -1 F M &  E ~ B Q I O ~ ~  Hebni~ hatrrrtete 1744 
den Pfarrer Fri-ch Aiemader BteBmaiul; ~~ ibrlpirr(nar<-46mte Zhe 
mit dem lX&ga@ek Wipp Lamm Lseai ObBen, wlthz& mn 
Jabe, nach dem, Tod ihres Mennes d Swer Uak- 
MsrUete eie 1780 i h n  Schwager, äeo drt- ~ B i t A u m a n -  
in l3atbdM Jobum ICWmii WU?& fra-t.k, amUm~m- 
regiment Zesohwitz d we&em 6- Vembmte 1781 ;3p-beg%blial1 Wem- 
reichimhm Adels- mit dem Rädtkat ''-M m t ~ "  &- 
ben; Jobaan Chriaäaa ReinBard eRidtedm lItedisia-und,ri,z4&%%¶b -- 
sikuir in Homberg sa der  Obm, dtbwch in B u b b w h : ' ~ - ~ m ,  & 
Dr. iur. Regiez'ugmdM uud Pmkwabr fa @h6m W 
an der Universiutt, W e b t e  
Gielhmr Poame~ietedamilie, 
ist der Stammvater cter haits 

Christiaae Johamette starb 1772 in Gieesni, leatg, s4 Jabm alt. 
Der Professor und SupeaWendent Johana Wmg LiebWmW -ribPrb mit 79 
Jahren am 17. .8eptember 1749 in C3ieBm. Bein fh!abI;pj. dltilffs.8ir.m bis- 
her.wd>elsaniirfe gMBe rsohledrtge ~~ ad der lb%ebww dse 
Alten Friedhofs in ULeBen-ecria @T), Ms ni emimkede EWbkmg der 
Familie, das Regen wruer in den ?Rad.Fn &i$kbein - bei- 
des blieb in durßheobni#lbhee Gmsma, äia Famtlie Verd&mb sieh, der 
Glanz einer GmilbWg~irhrinilk ve%blaiW~. Daw Lr%IPI&e firlriurilir(enrin der 
Liebknechts im S I .  Md 18:9rusrbaineept M e  zum 19. J- dün- 
ner, und die Umwelt tat das ihrige dazu. 

Dr. iur. Gattlteb Wiihelm Liebkmwht d. seine N a o b b m m  

Von der groflen Familie des Proießsare blieb nur 'der 1736 geborene Sohn 
zweiter Ehe, Gattlieb Wflhelm, in GieBen. Nooh dem &-&@tun ab 1'763 
in GieBen, prommerle er zum Dr. kir., wumh 1711 Js PrJv&dows& 
an der Universität erwahnt uid war danach heesieoher ' 

27) Sandsteinplatte an der Weetmauer nach der StraBe, Am Nahmqgs- 
berg (Nr. 22 in der Handschrift Koch), mit dem noch schwaoh 
erkennbaren Vornamen "Job- . . .", Spafienanppen, dsuifber Btern, 
daninter Herz @&mte verdmbt $ein für gl-). 
2 Engel, eine Inschrift halbnli, die nicht mehr EU @htsiern ist. 
Unter dieser Angabe Christue mit der Fahne, seine lhüe  waldend; 
danach längere, nicht mehr zu lesQade Inschrift, whit# und linke 
begieitet von Akanthsranken. 



d tlrmit in die alte, weitverzweigte Gie&aer Bäcker-, Rabherren- und 
-ie Kem#f ein. 

Von den mf Kindern WB dimer Ehe waren allein seche Zwillfnge, van 
dmen oah.der4Wnu-k oder in jungen Jahren starben. Die oPteste 

Mdsa tUgem&~ ZwlUqp eilehten kaum d L  Oebiut; der 1?86 gsbofsne 
Johm Ckorg wurde apr 16 Jdm ab; cw folgte Ludvig Chrliltian (br Va- 
ter Wflhelm Lieblo~~We) ,  geborem 1787, er ßhdieite eeit 1806 in Gi& 
EBmrmlißtii~. Von den Juneere~ Zwillingrachweatem (geboren 1789) Jdm- 
neSte Friederike R a g h  und Chrietlane Georgato tibernahm die eine eh&- 

Vornamcw ihrer M h  versku%enen Sobweaer, wie die 1814 erfolgte 
mit ihrem Vetter Jobrnn Juatus Kempf ausweist, eo h ü  mangeJa 

gcmauem Kirohenbucheiatrligen auch ihr R u h m e  Christiane der Nachwelt 
nicht mehr beceugea kann, wer dle ftkerlebende war. 

Die Taufpaten in einer F a m ü ~ c h i c h t e  anzuführen, wäre sicher interes- 
sant, wUräe aber hier m weit führen. Die Na- und Titel zeigen nicht 
nur eine c d m m v e ~  V e w c h o i L  und Bebanntechait, aoadern auch das 
geil@iscMiohe deme einer Stadt und ihrer Zeit. Bei den Zwillingen 
Henrioh Augwt PhiUap und Friedrich F~rsns Eugen, die dem Regierungs- 
riBtokaten Dr. Liebknecht am 15. August 1799 geboren &-, tauchen 
da die eretern untetr acht Competnrr drei hochehrenwerte N a n m  auf, denen 
msn nioht -W, da6 mei wrn ihnen damals Unbrsuc-e im 
Hsu88,Liebknecht waren: "1) C3ebeimrat.h G M &  Am& Frhr. von Dalberg, 
2) Geheimr&h Johann Henrich Tabor, 3) Hofrath ~ r i  Auguat Tabor . . .ll. 
Der Qatlob Amand von Dalberg qTS9 - 18001, FIiretlich Speyerischer Rat, 
war 17S2 in MPine wegen IEe i~chwinde l ,  Betrügereden und Wrperver- 
1- i&&ie,. JoaSnai Henrlch Tabm (1728 - 1802), En te r  Rat und 

dw I I e i ~ b r f t t e r ~ ~ h a F U i ~ h  KamSone Mi#elrhein mtt Sits in Fried- 
berg, war 1788 aui höchsten Befehl Xaieer Joaepbs 11. wegen hoher Ver- 
schuldung uui M a r d e r  Veruntreuung von Geldern und Vermügemewerten 
~~ worde~. Ale die m h e  Revdutimcurm a c h  im W r  
1792 iUain?i altbsrte, wurden bei& Arrestaatea mwh GbBsn gebracht, in 
med RaQmba dea Liebknecht'euhe~ iWwm elnqaartiert und 9oa mwi ün- 
terofflsisraa dar Gie&;aser Oaxnioon bewacat; wobei eicbr die gedbehft -  
liohe Besi.bmg eine W e  spiulte, denn die %e gehWm seit Qeaera- 
tiontw dem LeMf3rper der CNeBsaer Unlvereitat an (28). Dae lackere Le- 
bca der hnemierteo iiihrte in Sahresfrist zu Unad;r3lgIlcmh mYd die 

88) Die gemmtm Tabm sind Nirabkommem des Biedkner üniveraitäto- 
~ . o a d P r ~ o r e d e r ~ ~ D r . t u r . d o h u m a t o T a b o r  
(I604 - 1674) \i8d 86lWt@ deir Dr. msd, O c r r h d  Tibor (1694 - 1742), 
heee. Ulbr& aid Prdemop der ILdEedistn in QieBem (ilsr - 1742). 



gmze Verfdgmg der  BtFaitaten nabler ibmm seigb, da5 mrn Mer me&r 
E a r a l i e d d W e  sehen inoohte, für die &r Ueifie Mrsi arr( BestrsdE wer- 
aai wYre (29). 

Um den 1'PM gabanmen 8 t h  Franx Wiihelm oraeammeateo drib @&eh 
lnebere k.3~ SUliodEtrtere rwe WSm ala Tanr$irtai, ~~~ dsan 
ab-- aob.na 5 W r  iaeeminrd-. 

ren, wähmd seine 23 Jahre jtaypsre Frrwi ilvn mimm &ei JahrmWe 
-lebte. 

Luawig ChrleUan Lit9bkmaht, ftinfta Kid des Adrakahn, rludi* POn 
1898 Ws 1869  einige^ Semseter KmnenliMs in G m  d W r t e  deni 
Co- FrrZsoclgia an, da-h wurde er tir -. , 

~amta,%da U-m <md blda 18& 
beintete er dort JWimiLfna BiePbsth H B m R  aas erUrer IWm&ux  arm- 
8terfamflie Md sog airüsk in &W elt&idm Biwa in -, rin mmbn- 
W. 
Am 16. Marz 1823 wurde ihnen die Taebt4r Frled9FBce ld&- 
iienriette gebom; zwei Jahm dsrrPt &B saste S b ,  J o m  Carl Aqmt 
JistusFrpnz, cknochacMiibautsa.Mb.Am29. ~ ~ w m b r t s  
3. Kid Wllhelm PM1im llQLzMa CBrl@t&m 7.dwl 
am 7. Mui 1m h ~ ~ h  ma dem 
-* 
l H @ g a i s  
Wfllislm 
f& der ~ n i a e ~  eh.sle#lut Emd 
~ a n d & ~ 1 l l i d k s m a a i l 1 6  
Marie zur Welt, bfP die s i e b i i a h  
die Wre  khffeeter wurde kprieberike gpmfm. 

Wilhelm LiebknecW Jwedjahre in Oie- 

h r  seine frühe Kindheit hat Wilhelm LieHamht wenig berhhtet. Sie 
war überschattet durch den Tod der Eltern, die Wiihelm im Alter zwi - 
schen fünf und sechs Jahren kurz nacheinanäer verlor. Naoh der Gehrt 

29) Näheres in dem Artikel von Walm HUSCHKE, ttJohann Heinrich 
Tabor (1 728 - 1802). R e i c h s r i t t ~ i ~ a f t l i a h e r  Syndiku~ zu Friedberg", 
in: Festschrift Knapp, Arch. f.hees. Gesah. N.F. Bd.82, 8.285 - 
326 (1974). - Vertrag Gereoa Wliane mit Dr. Liebhwht über die 
Beherbergung und Verpfiegung Tabore und Dabemp vom 24.10. 
1 792 (Staatearch. Darmetadt , Oberrhein. Rittemchaft, Konv. 75). 



GEBURTSNACHWEIS 

1826 - 
Im Jahre Christi achiteehnm*whe- 
Und-U, dea MiMndtwsndgeten mg, 
Abeiads Ewfeohen A m  und elf Uhr wurde, 
giaubhafter Anzsige m h ,  dem Groebereoglicben 
Regienmfp-Reglotrator , Herrn Ldwig Chrietian 
Liebbeoht, van d&en Ehegain, Frau 
Katbrba Elieabetba Hariette, geborene Hireoh, 
dae dritte und, der m t e  Sohn, geboreQ, und 
den efebenten May (getauft, da ea die Namea erhialt: 

Wilhelm Phtüm Martin Chietian Ludwig. 

Patben waren: 
1. H. Prä~ident Philipp van Hert in Homburg, 
2. Herr PoEbeister Wflheim Esmpff, 
3. Frau Ratbeowff Aemaie, 
4. Frau Cb-retlLr I(gmpff in Darmstadt, 

dem W e  Frau HaqMnam RLPbe vertrat, 

wm weiohen die Anweaeiden nebet dem Vater und 
mir, dem Pfarrer, der die Taufe verriohtet, 
di8888 P r o t d  untermhri- hPben. 

C.W. Kern@ 
L.M. Al)mrie L.C. Li*ht 
Christtaaa Kempif gebohrene Liebhwht in deren 
Namen Johann- Raabe 

D. ED@ 

Evangelimh-lutbsrisob Kirohbuoh Gis, 
Band 9, Taufregieter , Seite 52 (1826). 



28 Jahren; ein harter Schlag iür die Bier minderjahrigen iCjnder, die nun 
wa der im Hause lebmim 72jährigm Gro6mntter Liablmetbt versorgt 
wurden. Am Heiligabend, 24. Deaember 1852, starb der 'Ilater, Ludwig 
Chrlstim, nur 45 Jaäre alt. 

in Wflhelm Liebhechta Nzohlae flndet eioh aus dieaer Zeit nur nooh eine 
Erinneruag an den PoleadurebEug 1831; er sohremt rn den Roam B.A. 
JedrzejowrW 1894/W nach Londai: " . . . Ais Kiad sohon bOfle ich die 
8rahe cles w@ückiicben Polen am Hersen . . . b h  war 6, odar gar er& 
5 Jahre alt, als die Polen 1831 nmh dem Scheitern der I&&mtSam BaiPeh 
Deutsohiatxi zogen. Wir hatten damPls eine Famtlte bei W@, pid dre Bub- 
chen, s o  alt wle ich, hie8 Stanislaxts und Wte die mthe vioreddpp n e .  i 

Dae habe ich nie v&gewm (SO). 
1 

Die so  frUh verwaisten, mittellosen Kinder Liebknecht EPnden in G i e n  
keine reclrle Heimetatt mok, denn zwei Jahre epiiter, 1881, etorb 
Großmutter und der elterliche Haushalt wurde vdlends am&&öst. N*be 
Uebkmmht-VerwP1Ldte, die den Kindern Fl&wbme g q @ m  blELten, gab 
ea in atetbn nicät mehr. in der an Kindern und EddWxbrn r e i c h  
Familie des Grokmkals und Postmeidmu Chrletoph W W I U  Kern* (1770- 
lS5q war kedm dauernde Bleibe, obwdil in den grohn HiWmrn tmd Hoisn :.I 
dew Alten imd Ne- Poet in dar ~ & t o m t r a ß e  Ratz genug war. Freunde ! 

und NaaM#rn der Familie Lieblamdht gew&rta den KSBdsna Aegl: dar 
ledige Kanäidat Kor1 OBwold (als erster Vormund) bel Kaufham BU-W 
im Nebenbuts, Schreinermeieter Heinrich Ma-h hinter dor Kifohe d 
andere. im Jahre 1836 wurde das veraohuldste LiebkaemM'~be RaPe am 1 
Kirchenplatz in Gieäem ve~rkauft. Ftir die Gltlubiger, die lPader LieblmwM, 
ging Kandidat OBwaid eine befrietete Obligation von 2 600 Gddm ein (91). 

in dieser bitteren Zeit iUr die heimatlosen Waieen bewahrte eich der  Theo- 
I 

logieksadidat Kar1 OIPwald (32) als ihr Vormund. Als alter Freund der 

SO) Briefe L 31/1, L S1/9 Wilhelm-Liebknecht-Nachlas, vom 22.12. 
1894 tmä 9.12.1895, im iiSG Ameterdam. 

31) Vom 8. Januar bis Ende Dezember 1836 nahm Kar1 Ohvdd zur 
Schildentilgullg in G i e h  für "Regietrator LiebknemMe Kinder" 
~ B Q O  ~ u i d e a  auf und niriste dafür SI/% zinrsm in ~ ( l b a  von 85 M- 
den, 48 Kreuzer zahiea. 

38) Kar1 Wilhelm OikvrJd aus Kieeberg, geb. 19.1.1789, "ewigertt Km- 
didat der Theologie, &arb ledig am 26. iWrz 1645 in GieBen; er 
war bis zu seinem Tode Vormund der Kinder LiebknecM, nach 
ihm wurde der Aeeeesor G m  Wflhelm Kempff (1809 - 1883), 
später Oberlandeegerichtspräaident und hees. Juetfeminister in 
Dsrmstrdt, pim Vormund b&dt, ein Veäer von Wflhelm Lieb- 
kiiecnls Vater aus der Po6tmeistsrfamilie. 



Familie war er bei drei- der fltnt Geuaohwieter Liebbmcht Ta- und 
wim ve~rtmut.en Frermd dea VPtere geworden. An Wilhelme 19. ~~, 
dem 29. b f i h  1846, etanden die ginder trauernd am arabe dea Maanea, 
der für sie die treiu6orgende Vatembdle eingenommem hatte. Nooh 1863 
erinnerte die &hweßter Friederlke in einem Br id  aue Birklar sn dem 
Bruder L a ,  Farmer in ~~, an "iineer gutes OBwäidohenvt (38). 

mbelm uebh80ht beeaohte seit  erbet 1895 das m o g i u m  in Gieeen. 
Er  &OB eeüne 8idmnjährige Gymuaaiumszeit als hervorragender, naister- 
baiter &Wer im 1842 mit der viertägigen Maturitäbprfiaiirg ab. 
Dr. Friedrioh Wflbslm uto (1805 - 1866). der ihm 8ehr zt@m war, ist 
sein Lehrer in dezi kiaeeieoheii Bpraohen geweecm. Der jmge Lieblmeoht 
lebb in dieser Zeit bei Kar1 OBudd, in der Wohnung des Kaufmann6 
Btickhg in Q i e h ,  aaohweielioh bie 8ommer 1845. Zeitweilig Matten eioh 
die Kinder Liebhisoht im Pfarrbsue in Rdbim a.d.Biebea bei der Fami- 
lie des Pfarrern Friedrioh Ludwig Georgi auf, Studienfreund deua Vaters, 
oder auf dem ICalnhäieer Hof bei W h .  

ni die Gymnseiumeeeit fäilt der Tod dee Groeankele Friedrioh LdwU 
Weidig (1791 - 1837). Pfarrer, Relrtor in B u t b h ,  liberaler Politiker (34). 
D i w e  Ereignis und die Vorgbge in der Zeit der tl>emagogen~rfdgm@t 
beben nioht unwesemüioh auf die Entwicklung dee jungen Lia>%neoM ebge- 
wirkt, wie das die f d g h  Betraohiamg aue dem Jahre 1898 b e w U  

. . . Haäe nioht die De-e eine ihrer edel- Ogter aua meiner 
eigenen Familie gehalt? b h  8p-h obem von eher Auenahme in der Be- 
amten- und Mnitärfhdiie, aae der ioh bemrp[egsnglen. Meae eine Aue- 
nahm% war Pfarrer Weidig, der im Frühjahr 1895 W- 'demagagi~c)her 
UmMebem verhaftet wurde, und naoh faat &jähriger raffiniert grcuiea- 
mer Untermo~baft am 28. Februar 1837 h 8einer Qefän@s%elle im 

33) Brief L 388/1, Friederfke (leipp, geb. Liebknwht, aus Birklar, 
Kr. Gig-, d a  Bmder L a  L i e b h ~ M ,  22.12.1869, LI8a 
( - Internat. institut für SoaialgeecMchte) Ameterdsm. 

34) Friedrioh Ludwig Weidig (1791 - 1837). W s .  Oberföretemeohn, seit 
1812 Lehrer, 1827 @aoh erworbenem DakbrwUrde) Rdrtar in Bub- 
baßh, 1oidensohsNioher VerieoMer liberaler ideen, 1834 al8 Piar - 
rer iiaoh CImrgbn bei Alsfeld ~ m e t c t ,  wurde wegen der Mit- 
arbeit am flRbsinieohem Merkurvt und bei der bursohaieohaitlioh 
Bewegung bereite 1819 in U1&@6~11hung gesogen, b m h b  Wrg 
Btiohnere w ~ i e o h e n  r.annhntoan auf6 NBUB heraus ullid vertrieb 
ihn fflegal, wurde am 22. April 1835 wegea angeblioher hmhver- 
rhr ieober  Umtriebe wrbritet, ea8 hret 22 Monate in Unterm-- 
haft in Darmetadt, der e r  dnroh *'freiwilligentt Tod am 23. Februar 





Wilhelm Liebknecht war in eine Zeit hineingeboren worden, in der eine 
radikale politische Strömung von Gie6en her ihren Ausgang genommen hat- 
te. Dem revalutiaiaren Bund der 'lGieBener Schwarzentt (seit 1816) unter 
den drei Brüdern Folien folgte der leidenschaftliche Kampf Georg Btichners 
iind Friedrlch Ludwig Weidigs wm Gießen aus für eine politische und gei- 
stige Freiheit; dies leitete den politischen Kampf der dreißiger und vler- 
Ziger Jahre ein. 

G h d e  Studentenjahre in Gießen 

Wer die Zeugnisse dee 17jährigen Abiturienten Liebknecht aus dem Jahre 
1842 sieht, kann den Eindruck gewinnen, daB Wilhelm ein Musterschüler 
war, der nach dem Studium - der Tradltim der Vater folgend - Lehrer 
oder Beamter zu werden versprach. Aber nur der auBere Eindruck ent- 
sprscrh bis zu den Jahren 1'845/46 der Meinung seiner Lehrer. Nach dem 
eingereichten Gymmsiumszeugnie vom 30. August 1842 bekam Liebknecht 
ein Stipendium an der Universität Gießen. Immatrikuliert am 4. Mai 1843, 
belegte er vom Sommersemester 1843 bis Sommersemester 1846 Phflolo- 
gie und evangelische Theologie (38). 

Aber gerade in dieser war e r  durch den strengen Religiansunterricht am 
Gymnasium in Gießen zu Zweifeln gekommen, die auch der 10 Jahre h- 
re damalige Privatdozent und Lizentiat der Theologie Gustav Baur (39) 
nicht ausräumen konnte. Die rationalistische Richtung der Theologieprofes - 
soren in Gießen verstärkt8 bei dem Zweifier und Grübler Liebknecht die 
Abneigung gegen die Theologie. Nicht zuletzt führte die fehlende Fiirsorge 
wie maagelmde ohrietliche Nächstenliebe gegenüber den verwaisten Kindern 
Lieblmecht die Briider Wflhelm und Louis zu jener verbitterten, nie über- 
wundem- negstlven Einstelitmg gegen Kirohe und Glauben. Weder die katho- 
lischen Verwandten der ersten Ehefrau Ernestine noch die Schwester 
Friederike vermochten Wilheam und Bruder Louis umzustimmen, ihre Kin- 
der taufen zu lassen. Erst in seiner zweiten Ehe gab Wilhelm Liebknecht 
nach, lief3 sich in Darmatadt kirchlich trauen und die ersten Kinder dieser 
Ehe in der Thomaskirche in Leipzig taufen(40). 

38) Uber die Studienzeit Wflhelm Liebknechts in Gießen siehe den mit- 
abgedruckten Auszug aus der Matrikel der Univ. Gieib.  

39) Dr. phil. D. theol. h. C. Gustav Adolf Ludwig Baur (1816 - 1889), 
1841 - 1847 Privatdo~ent, 1847 - 1861 Professor der Theologie in 
Gießen, zuletzt in Leipzig. 

40) Die am 13.6.1870 von Marx erbetene Patenechatt für den iilteaten 
Sohn Theodor wurde erst 1871 vm Kar1 ?viarx und Friedrich Engels 
für Kar1 Liebknecht erteilt. 



Wflhelm LiebLn8~1M. Sohn des dahier ~rstox%emem 
aro8bs~s*iObl -Tat- L i d w h r l ,  B& 
Herbst 1836 bhüier dsrr Meeigen - oebenogiic ' L* 
Gymnasiume, hat eich immer -,- mumterM-- 
B a = l P ,  roa gcibsn -r- 
swtstm Fleis urui c;kuoh Wchtige Leistungen 8ad 
FortecMäe sehr ~ortbeithoff ausgezeichnet. 
Der- wird dPbar 4 der 
weichem er sich am Ibde CEsr m e n  Benmedere 
EU unterEieh 

eBen, run SO. August 184% 

5 

eufgeltlebteg Papiereiegei 
dee Gymnasium Gießea) 

. . 

Zeug& dee Gymna8iums ta O i e k  iür Wflhelm LidrnecM. 
Nr. L 440 im Wilbelm-Liebknwht-FWhlse, IPKi Am&erdun . 

+5 



, . 
gamwg 'W aid16a; ~ m a  &- 
lstodkm-. I 4v&mdw c%ldmMim, 
h a t d u ~ f a m m i ~  9- -bcrmaht, 
dp#sdbs.osdera>antcm~everlariaaiimd 
lba/4 ait &r m- untemo(len, 
um aiah deUn sdrdimm* SwIirUn der PMldgle 
m widmar.' 

~ a t m w b ~  des ajrmsul\inu su aisesa io.io.iae 
igr wPham U W M ,  Balte 1 agd 2. Nr. L 441 im 
wnßlbaill----W, irm Amdsar;duia. 

In der M~anilehre 
F80U gut. 

Im l'%mbehal - rait* 
Imri.tncniwna - eat. 
hn Gm- * m* 
Im Fna-hQ 

raow *. 
In*c3eßaow 

ml& &. 
Ind8rMathmmm - e i c h  

In ckp.rMwblmh 
raibBL' m. 

Inaddr(wr4mezrb- 
i m H ~ e ~ s s t t ~ ~ .  



Liebknsoht hat sieh durch nxiate- Barage~, 
0FtteG-d 
FWl) die Lieb  PBd 
L-r im PoUstar. k%@a 
H t ~ t c h t  ist derselbe ulf-w.." ' 

T ,  

Qat-, 

die gte +) Stelle erhalten haben, W dem GepriBm 
das Zeugnil) @ I ertheiit worden. Solehes wfrd hiermit 
von der unterzeichnetim BeWrde a&fch beurkundet. 

GieSen, am 10. Octdber 1813 

(aufgeklebtes Papieraiegel 
des Gynmaeiums GieBen) 

Moturitätelieugnis des Gymoaaiame zu GiesePr vom 10.10.1842 
Air Wflhelm Liebknecht, Seite 3, Seite 4 udmscMslDen. 
Btmtung8n und Bsurteflung hnnds8h~HYXlioh ausgehrtigt daroh 
Dr. Geist. 
Nr. L 441 irn Wilhelm-tieblaiecht-Npchlaß, IISG AmsWxiam. 

+) Hier ist beim Ausfertigen irn Jahre 1842 eine leichte Radierung vor- 
geaommen worden. Da Wilhelm Liebkneoht das Zeugnis Nummer I erhal- 
ten hat, ist zu vermuten, daB urapribglich Mer "lte SWC gestanden 
hat. 



Nr. 1608. LI$BENECXT, 17 Jabre alt 
geb. ri-i warnaha m aG)SeBen, 
Bohp des &. v e m M m e n ' ~ o r .  lbqphtom 

------------------ 
Aus dem PeMlanalbebt9ild der Uv8r~ iUi t  GieBem 

LiebbwM, Wilhdm 8tuäium ev. Thed. 88 1843 Wo- 
WS 1843 Kaufmann 

/44 Bttoiüng 
Wild. 881844 
Phiiol. WS 1844/45 
ev. Thed. 88 1845 
Phiid. 88 1ü46 Wohnung 

&keiner Marguth 
WS 1&45/46 ngsd WS 1846/47 
nioht imm. 

L (Anm. des Verfa6aers) : Wiihelm LidAtntmM studierte im WS 1845/46 
ir in Beriin und im W8 1&48/47 in Madmrg. 



Rhenania; einer gebam bestehenden Verbinäung gehörte er &ht an, die- i 
se waren bereits im Juli 1839 in Hm@en -813 -. im -e- .? 
meater 1843/44 ghg durch die deutuchen ~ocliechiul& ein nIrcher Zw 
der Erneuerung. Der die ünivereitüten b b e r r ~ ) h d e  Ssniormkummnt 
mit Pauk011 und %ielpen sollte abgebwt und da6 SWmWhbm fortmhritt- 
lich geataitet werden. Anaelle dea SIuiem und R a u i p  L)* Bemmio 
treten: lWieeenachanliceit und Sittlicbkeitfl. Dieee ~ e i ~ r i b k g e n  wardea 
in Giehn begeistert aufgenommen. ;i 
Daa Studium kostete in GieBen im Sommereemeat83 L84I iamd 300 Guldem. 
Der Stipendiat Liebknecht kam in den folgewien ~~ mit weamüich I 

weniger eureohc. Ftlr seinen bescheidSn811 ünterbait kam auio Teii die 
V e r w a d t m w  auf, sein Vormund war fn dislsr Zeit der %ancüdat der 
Theologie Krrl M d .  ttber die Zeit seiner letzten Oynut.aume- unä 
ersten Skwfentenjohre in G l e h  schreibt Wflhdm Liebhm'Irtt 
llMelne Vaterstadt QieSen, damllri noch eine Mbllllidllehe ?3tadt - ich 
erinnere mich noch, da6 äaa Vieh ou~getriebem d - , von e&wa 8000 
Einwohnern, war namtich an der B u r r i c ä e ~ c ~ ,  die in I)aat.oh- 
l a d  nach dem eohn&n Vollubtmq der  Freihsitakriege a # q m m g ,  eUt- 
ker beeiiigt ale irgendeine andere Uniwmitäteetedt in i h b d h w i .  'Die 
Schwareen von GieBen' , so  genannt nach den echwrrsem, hoc-0- 
altdeutschen RWen  - Jahn tmg noch emn im IiCcrhWmt -, 
vertraten in der Burschaft J- gegenIber dte ~ ~ ~ r t :  die BrU- 
der Fdeslius, Pmfeasor Phnipp Friedriuh Wiihelm VogCJ(ller Vater dee 
~eicharegenten [KIU~ V*] 1, Friedrioh ~udwig  W- und eo viele an- 
dere waren aus G i e h  und der näehrstan Umgegenä, und in der dortigem 

. 1  
Bevöikenmg, die eich allezeit durch einen krltftigen, mM&@gcm Geist 
ausgezeicbet hat und noch heute auf ihr urwüchsigse grob rind ge& 
Weeen etolz Ist, f&d der demagoglsohe Geist - heute bei& es: der  Qeiat 
dea Umsturm -, einen vortrdtohen Nährboden (41). 

Liebknechc dachLe noch daran, Sura zu atudiema, um RaMmmalt ai 
werden, vielleicht in Rhelnheeeen, wo mit dem frnmWseha~ Verfabrem 
6ffentlicbkeit imd Mündlichkeit eine freiem Totigkeit pt8$teie - aber 
als Oherhesse konnte er nicht Rechtsanwalt jenseits deß EWelne werdsm, 
ohne gewieec Förmliohkeiten zu erfUUen. in gdzkbktm Lebrte 
Liehknecht im Frühjahr 1846 von Eerlhs nach Oiellen swiihk. Naoh Berlin 
war er Mitte Oktober 1845 zum Studium gegangen und am a9.10.1845 an 
der Pbiloeophiechen Fakultät dort immatrikuliert worden. 

41) Wilhelm Liebknecht in Neue Deutache Rundecbau (Freie Rüime) 
IX. Jg., 18981,s .  397. 398. 



Lte-ht bereitete eich auf die prkktimahien NutwendigkWten einer Aue- 
Wanderung vor: 
!#Als Knabe haUe ioh viel bei einem in der Nähe wohnenden Tischler ge- 
hroelt (42). gesägt Md gefijgt . . . . b h  war alao kein völliger N d h g  
im Gebrauoh dea Werk-. So beechloi3 ich dem mit einem der Zukuufta- 
@ ä b t a  b@ einem Zimmemmm in die Lehre zu gehen. Ee. bot sich eine 
trefüieb aeiegeaheit. Die alte LabnbrIiake mit einem Bockel wie ein 
Dromedarhöeker war läisgst ein abecheuliches Verkehrshindernis geworden, 
und naoh .r;ebnj?lhrigem Beeinasn hatts man eich e~ldllch wun Bau einer 
neu= .BrUcke erißeohloeeen. Da8 Zimmemerk war aun TM einem mir 

Zimmermeieter, dem RsteiroUtten Balthmar EIerbert, über - 
tragen wordem. . . . Wir wurden einem Gesellen Johmmecr Robm anver- 
traut, der nebst seinem, mir ziemliah gleiahaltrigm Sohn, Johannes Rohm 
fun. (43). dem awh eehr gewiaeephan eeinee Amte8 waltetett. 

Auf der h h e  naah zur Auewandenmg d e n  - wie bei Lieb- 
lareaht - oft der palitieche Druak dee Vormärz, dae herrscheade politieche 
System und die ttEuropamüdigkeittt hernngezogen. Solche einzeinen Gründe 
e W  niaht eymptomatieoh für d e ~  gro6en Strom äer Aiiswahderer. Die 
paar taueend gebildeten paaiäsglraa Flilohtlinge verechwlnden ~ W i g  in den 
eeats Milliarao d m h e r  AYemderer dee vorigen Jahrhmaderts. Vorder- 
gntrdig W die wirts4baWahe W, hoee  abgab€^, niedrige Agrarpreise, 
waaheenüer S ~ b ü d u w t i a r n u e  dia Au6wmde~rier wi ihrem Enbchiu6 ge- 
braoht. Von 1846 an ging fast der gesamte AUSWand0r6rSt~m naah Nord- 
amenka, er kam mit dem Jahre 1855 duroh auffallende Abnahme zu einem 
gewisrrea AbroMaB. 

W m  LiebimeaM erlebte dann den Aus~ug der GieSener StudentePi auf 
den S h f a b r g  am 1.158griet 1846, eine Au6ednandereetzung mit den Ole- 
W e r  Behördea, die weit über dae ldrale htereeee hinausging. LiebheaM 
trat Merbed ere.tmaie öffdiioh als WartWhrer der SMenten auf. Für 
ein paar Tage hatte die kleine UnivereiWteetadt Gi- eine seiientian für 
die ganze geüildeta Weit zu bieten, die tTimesfi* in Londan spraah in Leit- 
artikein *er die "SWhbnmeute in GieBentt. Die Anzahi der Studenten 
sank in GieBeai von 620 im Sommer 1846 auf kaum 400 im foigedm Win- 
tereemeeter. Liebheaht empfing ein halbamtliohear Camiiium ttbemuü uud . 

42) Bei dem Schreinermeieter Heinrich Marguth in Gis, Mnter der 
Stadtkirohe. Der Sahreinergeselle Georg Marguth, zeitweilig in 
B u t b h ,  wurde am 6.11.1838 vom Hafgeriobt in G i e h  w e m  
politieoher Umtriebe zusammen mit 30 anderen Pereanen aus Hee- 
een 8bgcatrteflt. 

43) Vater und Sohn Jobannes Rohm, Vorfahren der heutigen Inhaber 
dea Holewerke Gebr. Rohm in GieSea-Wieeeek. Johann88 Rohm fun. 
ertrank 1888 in der Lahn. 



siedelte im SplfLhe*a 1848 nach Marburg iibw, i~80Mem er vorher seine 
1 

J 

Zimmermanneeeit in Gieüen eam Abeahlae gebracht h*#a Wi45). 

d 

Mrrrkirp ra der Lahm 

Während des W u m e  in Marburg bere- sich LieMmbaLL auf äie gs- 
plante Aur- vor. NaaWem er in Gi* in kurwr Zefl! %&füg 2 
da8 Pmmarerhandnsrk erlernt hatte, kaisde er in ]Y(rrbutg W einem 
BOchaemmaaber arbeiten. Hier ein Au8sug aus U&&neßhanemagen 

tüchtig. Wo& der Gdmke, dts mir in Datdüuid W- 
% { "in Idtorbiäg li& iich mich immaWhütezrcn +46) d craJdkda mfmp (~lb~h 4 

M-, 'cmrrhiidßrte miam an ~ i r o h s m  Arbetlten, W ' i o b  ~~ 7 . 
M d  niobt mehr für e i m  beatiamiten K.uWr6n Zweok, .oasni n$lr wob 
Atr mich r r e b t .  in Berlin war ich MmBter S a l d i s t  W, mtd die 
soeiden und pdit isahn Probleme berrchaiti@en Noh immw lebhftm.. ." 2 

P- 
-< 

"Hanslshremt'. An der Frd%kb&m PrlWhuie in Bafild-ZUriah blieb 
er nur gut ein halbes Jahr. Die Feb~1mdlutiaa wo 1848 loalrta den 
Tatenduratfgen am 9. FebniPr m h  Paris, doah knb er rri sp& dort an 
und erkrUdrte m guter Lebt. 

44/45) ünter Verwmbg vom (FEmT, Ridoif), Van 1816 bie 1863. Er-  
inneiungai aue Verlauf und F d p  einer aicademfsahea und politi- 
mhen Revolution, Darmstadt 1876. - Wilhdm Li.bloieoht h Naus 
Deatwhe Eknd.obw (Freie Blibna) M. *„ 1898 Z, 8. 897 -405. 

46) Llebkn~cht wuide in A&uin~rg am 21.1 2.1846 inmaMhUert .  Mit 
dem Sommersemeatter 1847 braoh er in MsrhrgiliB Stadium ab. 
E r  gsborte dort seit dem 12.1.1047 dem 
Am 13.7.1847 wurde e r  
SWW ein- kurzlebigen 
m r .  



Wieder in Zürich, zog es ihn nach wenigen Monaten, ausgestattet mit Aus- 
wanderer-Büchsflinte und Schlapphut, a e r  den Rhein in den Struve-Putsch 
vom September 1848. Nur drei Tage dauerte die Freischärler-Revolution 
in Lörrach und Säckingen und die Prdrlamierung einer deutschen Republik. 
Vom 26. September 1848 an war Liebknecht zuerst in Säckingen, dann im 
Freiburger ~~s in Verwahrung. Acht Monate dauerte die Untersu- 
chungshaft, er kam erst  bei Ausbruch des Maiaufstandes frei. Immerhin 
hatte der =jährige Revolutionär dabei Gelegenheit, die ersten zarten Ban- 
de mit der 15l/2jährigen Tochter Ernestine des Gefängnisaufsehers Martin 
Landoldt anzuknüpfen - seiner mkünftlgen Frau. 

Nach seiner Freilassung beteiligte sich der junge Liebknecht während der 
Reichsverfassungekampagne 1849 an d e n  Unternehmungen, die seinem 
Temperament entsprachen. 

Nach dem Ende des badischen Feldzuges ist Liebknecht wie viele andere 
Flüchtlinge in Genf, organisiert die deutschen Arbeiterbildungsvereine, 
wird mit 2S1/2 Jahren Präsident des Zentralvereins und am 20. Februar 
1850, kurz vor einer Versammlung, in Murten verhaftet. Karl Vogt, der 
in Genf lebende Gieüener Landsmann Liebknechts, hat diesen Tag gehässi- 
gerweise wRevolutionstag von Murten" genannt, denn Liebknecht habe "die 
Arbeiter und Flüchtlinge in grol3er Zahl so weit beschwatzt und bearbeitet, 
daß endlich ein Revolutianetag nach Murten ausgeschrieben werden konntew. 

Nach der Ausweisung aus der Schweiz kam Liebknecht über Le Havre Mit- 
te  Mai 1850 in London an und wurde kurz darauf mit Karl M a n  und 
Friedrich Engels bekannt. In den 13 Jahren in London hatte der junge 
Emigrant - wie zahlreiche andere in London - kaum Geld zum Leben, gab 
hin und wieder Sprachunterricht, war Schreiber, Korrespondent und Bote 
von Marx und Engels. Liebknecht schreibt, dai3 e r  "fast täglich und jahre- 
lang fast den ganzen Tag im Marxechen Hause verkehrte, so  daß ich ein 
Stück der Familie war . . .It .  uber Marx: It. . . ich war sein Schüier im 
engeren und weiteren Sinne; ich war sein Freund und Vertrauter; ich war 
auch nach meiner Rückkehr aus England in stetigem und engem Verkehr 
mit ihm und den Seinigentt (47). 

"Freund und Vertrauterft darf man hier nicht zu hoch ansetzen, Marx und 
Engels betrauten zwar Liebknecht mit manchen Aufgaben, hatten aber wäh- 
read der Landaner Zeit keine gute Meinung über den unausgegorenen Kopf 
und seine Fähigkeiten. 

47) W. LiEBKNECHT, Karl Marx zum Gedächtniß, NUniberg 1896, 
rJ W und W. 



Freiburg w h  M a n .  Am 17. September 1854 erf- die 3Bje#ahiiening 
nach romisohdathaiischem Ritus in der 8t. Patriolre-Kajdie, Distrikt 
Strand, in Lcmdon, kommentfert in der  für lhx typiwlaea Wetim; er 
schreibt an Eqple: 
Wem Liebknwht, der, wie Du weiBt, sehr melancholieich sdmmkb ewi- 
schem einer Engländerin, die i h n  heiraten wollte, und einem DaEbchen in 
De-hiand, die e r  heiraten woilte, iet endllch die Dsateobb t b r  den 
Hals gekommen, und er hst sie geheiratet, kfrohlicth w d  Mlrgedich. Es 
acheint beiden sehr weh sumut m sein. 8- Stalle gebk ftadca, da die 
Leute fortziehn. Sein Honigmonat, gefeiert No. 14, Church B1R;eet. in ei- 
nem "suse, dem e r  verpfände$ iet, M ro sein ve161tted. hdam, wer 
zwang den Esel, der  alle dieee UmsWde kannte, ZU he4- d grade 
jetzt? Da die Person sich in der Z ~ ~ i t  mhon etnmat in Deutech- 
land verlobt, war ja obnehin der Kaeue bineswega dring&' @8). 

Am 2, April 1856 wurde Liebkaeoht der Sohn Richard Kari WqBelm w o -  
ren. Marx ironisch: "LieMmecht iat enäiich zu ehRBe geirommm, namlich 
zu einem jungen Lieblcneoht" (49). Dse Kind erstiokte nach 15 Mcmatem an 
Stimmritzenkrampi. Am 26. November 1857 wurde die Toohker Alice Emiiy 
geboren. 

Im Sommer 1858 hoffte Lidknecht vergebem~ auf eine 'iiem~ amerffumtsche 
Anst8iluqf1, auch die literarieobs Komeapmhz für -h-- 
l i s o b  Zeitungen bU& gerfse. Ende 1861 war er nooh RaMuhr iür irged- 
wen und irgend etwas in Irland. EMU& fat riah für ibn eins nam Iioif- 
nung in Berlin auf, August Bra6 wollte ihn als Redakteur cmgag$eren. 

in Berlin ausgewiesen, in Leipzig Beginn der 
politischem Zusammenarbeit mit Bebe1 

Mitte Juli 1862 geht Wilheim Liebkwaht - zunäcbet o b  Famlie - nach 
Berlin als Redakteur an die '*Nordde&136he AUgeiieeine Zeitun@': daa Ar- 
heiteverhäitnis dauert nicht lange, aageblich, weii Bra6 m Blirmsrck über- 
schwenkte. Danach ist e r  Lobmdmiber iür drei Zetttmpn und betWgt 
sich im Allgemeinen Deuteohem Arbeiimwrein Laeaaiieta. Mlt äieaern v e ~ -  
steht e r  sich relativ gut, aber nach deesen plötziichem Toä durch Du& 
(1864) mit dem Nachfolger Schweitzer Iiberhaupt nicht mehr. 

48) Brief Marx an Engels, 10.10.1854; Marx-Engda-Werke , Bad 28, 
S. 3S, Berlin 1970. 

49) Brief Marx an Engels, 10.4.1858; Msnr-Engels-Werke, Band 29, 
S. 40, Berlin 1970. 



inzwischen war Lieblmechta familiäre Existenz in Berlin troetloe geworden. 
Am 28. Cktober 1863 wurde die zweite Tochter Gertrude Elise geboren. 
Anhng März 1885 wandte eich Frau Ernestine hilfesuchend an Frau Marx 
nach London, ee gehe ihnen hundeschlecht. Doch Marx konnte kein Geld 

I nach Berlin eohicken (50). 

Nach Auseinandersetzungen im Lassalleechen Arbeiterverein wurde die 
Pnliesi auf Liebknecht aufmerksam, sie verlangte ein Fühthnuigsattest vom 
leteten Aufenthaltsort. Aus London war natürlich keins zu erhalten; daAir 
beeeugte die Gie8mer Polizei 1865 treu und brav, lldaB tlber den dort 
gebmenen Studenten Liebknecht nichts Nachtelligee beimnnt sei1' - obwohl 
Wilhelm Liebknechte llSteckbrief+l doch bereits seit 1854 im amtlichen 
"'Schwarzen Wichq1 i h r  die llComm\misten-Verschwö~gen des neunzehn- 
t%n Jahrhunderts" stand (51). 

Am 3. Juli 1865 wurde Liebknmht in Berlin arretiert und als Ausländer 
ausgewiesen - "wer nicht Preuße iet, der ist Ausländer", wurde ihm von 
der Polizei erklart. Er sciüug eich nach Leimig durch und lernte dort 
A q p t  Bebel kennen, dem das öffentliche Wirken LieMniechts in Berlin 
und die Ausweisung wohlbekannt war. Aue der Freundschaft der beiden 
wurde eine Kampfgemefnschaft, die die Gründung der deutschen Sozialde- 
mokratie trug. Es ist bedauerlich, da8 die heutige Sm) ihre Anfänge und 
ihm Gründung ganz auf Lassaile abstallt und die Bebel-Lieblmechtache 
Entwfckluug der Eisenacher als zweite Gründugsstufe der Partei tibergeht. 
Bebel und Liebkneohta Wirken In den Azbeiterbildungsvereinen Sachsens 
war und wurde Pionierarbeit für die kommende große Partei, zunächst 
auf Landes-, danach auf Länderebene. 

Während die Famiiie notdürftig in Leipzig untergekommen war, reiste 
P Lhbknecht nach Frieden~schluß, im üktober 1886 nach Berlin, auf die be- 

reits allgemein erwartete Amnestie hoffend. Doch er wurde nach einem 
Vortrag bei den Buchdruckern am 2. Olrtober 1866 verhafbt und zu &ei 
Monaten Geiängnis verurteilt. Dieser neue Schlag erechiitterte die schon 
schwankende Gesundheit von Frau Enieetine, sie starb am 29.Mai 1867 
in Leipzig an Lungemkrankheit und Wassersucht, 3s1/2 Jahre alt. Dazu 
Eduard Bernstein: ll. . . die brutale PolizeimaBregel traf Liebknecht W- 
mein hart; sie trug wesentlich dazu bei, dai3 er  seine erste Frau durch 
einen vorzeitigen Tod verlorf1 (52). 

50) Marx-Engels aiiptauegabe (MEGA) m, 3, S. 257. 
51) WERMUTH/STIEBER, Die Commmiaten-Verschwörungen des neun- 

zehnten Jahrhunderte, Zweiter Tbeil: Personalien, Berlin 1854, 
S. 74, Nr . 377. Mit der politischem Tätigkeit in der Schweiz.Dort 
auch An@b,  daB sein B h r  Louio aioh seit 1 l/2 Jahren in 
Nordamerika befinde. 

52) Eduarä BERBBTEIN, Geschichte der Berliner Arbeiterbewegung, 
Band 1, 8.  151. 



GENERAL REGISTER OFFICE. 80MEWST HOUSE, LONDON 

in the pi6trict of the StralMi in the C* of Middlesex 

No, 1lb Seventeenth September 1854 

Wilhelm LIBSiCNEXiiT, 28 years, Baohdor 
R* or pranbsriion: GeJItaemui 
Reeideaoe E& the Ihm. af 14, C b m h  StreeC, Boba 
Fatber'e name and aumame: Lauis Li- @cmmadj 

G o v e r i r m s n S ~  

Erneatlne LANDOLT, 28 yeam, Spinat8r 3 
Rank or profeseion: ---- 
Reeidence at the time of marriege: 14, Chtmh Street, Soho 
~ather'e aame and surname: Martin Lrindolt QDeceseed) 

G-t OfPioer 

Married in the St Patrioke Cbapel, arraardnig to the 
Rite6 anti C e r e m d e s  d the Roman Cathoiiw 

Thie marriage w w  ealemnized betwem W, 

Wilhelm LiebkmcbC Ernesüm Lsnddt 

3lUtsrbewuläbab6rangqpMn; E ~ w n r r n r a r ~ ~  
2i Jahre ait, koar0,aber dier Wf&WW klir des Vc4I-t 
und dem Koaeene iirinw F d L  aa~k4den. . 



vom Jahr 1868 

Im Jahre Chrirrti Achtmhniundert Acht und Seobig, Dr. Wflhelm 
dem dreiiligeten Juli  wurdea auf I(rei6amtlichen uid 
&WtgerfcbtlLhm H s i r s t b s o ~  und degfalleige 
Beeoheinieiqg vom Käiiapiohen Säobsisuben Gerichte- 
amt &eipeig, und biepensation von mmdmaliger 
klamatian, rvroh ednzqliger ProiüamaHm, auf D i d s  - ' 

Erfordernirre ge(raut und ehslioh 
Wflheimine 

, dermalem m LeLeipkig wohnhaft 

LIEBKNECHT 
Spaoremdem29.1161Cn1826 aiGieseWunäalLda 
bedmatbbereohtigt, Wittwer sett dem 89. Mai 1861, 

W i i h d m b  Natalie REH 
geboren den 18. Juii 1886, 
des ve~mh-beaen Gro8benoglicben Hoigeriohte- 
Mpoltsten, Jakob LurnRig Theodor Reh  , mit weiland 
Kamiine Th& Luirre, geborene W e i d i g , 

2.. der Grdlberzagllohe Readant m ipMainz,  Eduard W o r t ,  
wdohe deaw -oll nebst mir, dem Pftwrer, . C 

der äie Trauung verrichtet, imtenscrhriebea hab-. 

Kar1 Reh  J.  P. Ewald 
Eduard Langedor f  

Für die Rlohtimit des Auszuge: 
I)armetadt, den 2. h g ~ &  1868 D a  -91. Pfarramt oben- 

genaanter Gemeinde 

J .P.  Ewald 



Am SO. Juli I868 achid Wflhelm Liebkneobt in D- die ewstOg Ebe 
sait NrrtPlie WSlheimfDe Reh, T 
Reh, der 1849 MobSimrap ku 
lneata war. Da- had - 
r e i h m t r w r a m t i ~ z u r ~ r k n d ,  cZiedtegemmZfsgaarrtdpmmi- 
chersiuEjerrtsoetrqedihPemMunnlUQitudKirrftaaFdbA~in 
da* Pak& gab. .- , > P,-- ; 9 *.; 

Von den beiden Geirohwistern hatte dkr 3O)1Pirise S@hwakm FrMerih. am 
17. Auguet 1853 den Stewrkomaah69rmmg&&m R W b d m i . - w  in Qie- 
BQ gehetrat&; die bine Woob äar@ nash ini -1- 
ben Jahr, eiaige Zeit darauf auoh der Ebi-. SOS lw~llitr Friedepike 
mit Georg Seipp in Birklri, ver-. BOer sfed.liWaW .rpd dle T&- 
tsr Alios. ~~ riatergekmmme&. Eiter Bruder - ru .- 13Sl 
naeh Naadanierika a u s g d e r t ,  leWa d sfiter Tl lmi . i  &hlg.a, $Ohs- 
ist wie WWwlm, mit eher  großen Familie, die spYEier umuml$3B3 
nooh mehr ale 30 Mitglieder zäbtte. . % 

hi den Jahran der Verfolgung waren Li.ebknecht h pmunmen mit 
32 ~ ~ ~ L e a  rm 28. JuaS 1881 rtlai ' leiwig 

' 

q ~ e n  ?'Fd-, 
sie hatten vor den Taren Leipz&ri, in Borsdo?, &in ' g d d e a .  Prau 
Nataiie sorgte in der BraußtFasb 11 in Leipzig *.die,- Familie rpd 
nur an den Ww- zog man hiaPtla zur "~ilia B&~&P.  . 

J , . ,  

Das unruhige Leben' hinderte LieMrnwM oicht, geOlPD) eine 
1Fite Erzietrrmg 4 Mikhmg aagdb&m = l.Mea& 'E#- XIIPckea in Ldp- 
~ g e b o r e a : ~ C a r l E n t s t k s a l f o m l 9 . A p r i l l ~ , M ~  
rsiedrf~h ~ugust 13. ~ u ~ u r r t  1 a n ;  m t  wamm fr~wrrd am 
13. Jlui;Prrir 1876; Wilhelm Aiamdem am 29. ~ovembaF 1&OT; M& KiurC 
Kar1 arn 7. Juni 1879. . .. 
Die a1- Tochter Alt& heiratete am 28. W s  '1877 in bipsig 6 ee- 
tlrtdemukratiuohsn R-r Ruadi faaxixnilian B ~ O  WLbe3: aus Bres- 
iau, er saaB & d a m  26. Se#eWer 18üB U& m, $W ummwrgM 
Kinder, um die siab OroBmtm WUWm LWbvraM in ic216a::hWtm L w -  
Jaaren bemühte. Dle swslte Tm-, C3bztriide Ebm, ,labt@ vom Ciktabisr 
1 8 6 6 b i e ~ 8 8 ~ 1 8 8 S h d t % r i i e b e m  HnumLnLd@& mQaa 
naab sbage, tni wahrend ihrie* vrtem A ladbmm ma 10. OLtubm 
1886 in Btutimare ein, mhiug 8ioh als HsußtooMer d Spwhmter- 



fieS h Staat& duroh. VMlig mi#elloe gewordsa, gab iht der Redak- 
~'~ SW1tHm von &r ~0eiaMemohatimlvrn *- TWWr Yuiks- 

eh bariebsn vim 1OO.DBBEar Br äie Rü- n r a h ~ b l ~ .  
Am 24. 8eptember 1894 dankte sie ihm von B & - C h P r l a ä m  uis tmä 
eohrieb weiten . . . Was mioh anbtMü, so  wird mir dre FoFtk- 
hier reoht mhwer, und awar hWpbItohItOh meines Na- . . ."W). 
Aus Phnrer Ebe mtr dem fhWhy@tmiicer Wflkeim fWW6'3 WbnV isi 
LIdie&& (Sr etsrb früh, rapo 2./4. E902 in W e  an Dsrmhiberku- 
aase) slßPgbB die ghidsr Wflhelrn d *ja hervor. 

Niir aog WJibs2nl L i e b h m M  am 20. B e p h u b r  1890 mit ee5irer 
FrpaUie ppoh Bgrl$n4harlMmbugt. Esntekaee 160; er hafae, d s  Chef- 
rgdpStrrur d e ~  Q O W l l , " ' V ~ "  von hip& 8- edarem 5ü -, doch 
der E%w&m&d wrlrngte eine mmtrale Leitung in Wrlh. Wbederbont 

. w w b  Lla,kmqM tn WaiBmeis V1 Bewh mit ho@x &ttmmaieahl 
,-, gm~RUt. lJeia 70. GebwtoMg am %@.*L 1896 

" 
Bnude ein WpaFtpo dee PmWarmstt ftk äen kei $11- ~ t s s o h e n  
Fkrbiqm W&tm BosteliaePi. .Vom 5. iWmmber 1897 bio-18.Mh 
18S8 tnt der wagen 1 1 M a f e W 4 m l e q t  asfilie lade -- 
nieetrafe von vier M a m b n  in CharloW~hrg an. I w ~ a a m t  bat er im 
Meirete der ~~ von 1866 Me 1898 bei 16 Indai, rräm51toh 
pdftwhew Art, 4 Jahre, 3 Maate 4 2 Woohear im.WffWnls sugebmoht; 
äie acht Monate 1848/49 in Freiburg sinä n a h  idmtmmmhwn, sbeiiM> 
die Waohen im Plten Btrsd#urm von Fm- in der Sohwei~. 

Auf dh&,'[laWEFPrter nuteitrg 1898 ghg Liebheoht in der ereten Bern- 
' *riSstii4hbc&& gegen den udkoxmmmh Re*Isionienn~ in der Fa- ea. 
' 'Sm *Pc%ifiurm 1900 war ihm mit den S 6 h m  Otto und wflhelm nooh 

"' U BitlWweise veqfhnt: er eohtelbt: &dien - Der Traum ist Wirk- 
- IW, dte w i ~ ~ o i ü c e i t  ist  rau^^.   ein 1-r -91. itir tiem "vor- 

W h r i  blieb ein Fragmemt: " ,. . Sei auf der Hut, ddiwbee V&, Und 
""- vb-e dW Splel der jmbrlialseq Gmkwbemr.  Es ist ketlne Zelt w 

I - 
mrlf6rm" (er). 

Wilheim LiddmeeIrt häe Leine Zeit mehr zu airiiemn. Naah eimm letz- 
ten Brbf an Hgr-mann Greuiioh, dem Soheiser S o z i a l d e m ,  fiber 
esdne Bede, &e 'er un 12. Awgust ptif dem. Nolltm in der hhwsix _$altem 
wblte, hrtte er nar nooh Skmäm bis zur ewigem Rrure. Er crtarb am Mi- 
bera Morgen das 3, A q p t  lsdO an efnem aehirneohhg. Die deirifsobe, die 
iaternatide SmWdem-e trauerte um einen 'Htrer g r o b  Alten, um 

. .. 
* .  

85) BrtefOertrudeLi-hte, ~eritn, 24.9.18W. anHermann&blü- 
tem, New-York; Wflh. -----H& 378/10, IISG, Ameterdam. 

M) t t V e * t ,  Berlin, Nr. 182, 8.8.1900, 8. 2. 



den "Soldaten der Revolutiann. Ein Trauersug van über lOOOQO ( t )  Mem- 
schen, Arbeiter, Sozirdieten aller Länüer geleitetes ihreai Frermd d Ge- 
noesen am 12. August zum Friedhof Berlin-FrieäricbfalQ. 

Uber die Nachkommen Wilhelm LiebLaeolrk rind weitere Daten in der 
~tammlia4.aufgdührt. ~m b a ~ ~ i r p ! W - @ ? m W -  . 

1919 iet bekannt (55). Ber Na- Liebbmht rnr eh RWkp und ist eii 
heute noch im Spamiungefeld zwimhem CM md W@. DmbJb ist ei ver- 
stllhdlich, daB ein Teil der  noch lsbanQn Enkel mgmi && pem&&hem 
Daten zur V e r ö f l s n t i i c ~  freigebcm d. Auf Anfrage 10- ein 18bhai 
am 11.8.1972: Enkel Wnhelm L ~ e c M s  rpbedeß, meine ioh, fitr 
eeine ~reönii&iceit nicht oine 80 we8&&ehe Rdfe, a sieh, ob 
sie überbnupt zu erwtthnen sind und erwabnt wedm .. .#. W elnn 
~ n k a h  - U. 7.3972: *l)a sie efne W t  *: 
LiebdmecM planen, mheint W mir niaht rib 
Angaben itber seine allmtlichen Kinder, vor 
Daten der  Enkel eind deshalb nur bemekhkt wi-. 

Btstten; Weber, VMdht, Ommäa!, plleesr,'Rem, 
~irrd6rffer; Vdcl#uaer, um nlxr.a~ifgt'belcmnte 

55) Stehe &zu: Efieabeth HANNOVER 
Dsr Mord 9n Rosa Litxe- und Kar1 
eines politSachen VeFbr8cbns. Editiaa 

56) ZeltecWft ihnealogie, Bd. 9, 1 U. Jg. , 



Uhter den Liebkneoht-Vorfahren aind einige eng verwairdte Familien bzw. 
1i ~ m e i n s c b a i t m  besonders hervoreuheben: die Draudt gehören zu den 

iiiteeten P f a S i e n  in Heeeen; die Pfarr- und Beamtenfamilie Folleniug 
r61t dea droi Br(idern -1, August und Paul Poilen ist im Text e rwSW 
die dmdimhe Abstammung der Liebheohts von dem Gelehrtengeschlecht 
aeilih8. hier inebeeondere die mütterlichen Ahnan mit verbreiteter akade- 
m i e o w  Tradition; die bedeuteaide bsseische a e l e m f l i e  (im 
G i b r  Raum groB geworden) mit Wilhelm LieMmeolrts mitlterlicher GroB- 

% nni#er aua dem Inu"i; vorher geadelten Zweig und mit der e r 8 h  Schwie- 
germutter J&. Oeorg Liebhmht8, Anna Margarete Swert ,  g&. He* 
Mer sehlie8t tnrledmholt vorkommeab alte Marburger Schöffenfgeschlecht 
der Qg& an; d i ~  mmindemt ~1~8$fbhe Abetammung von der heeeimhen 
PdPMhmfiie B vermutlich achiieet auch hier die Poetmeieterfamilie 
van Wiihelm Liebknechts Mutter an; die heseieche Beamtaifamilie 
aria dem Butebacher Raum; die alte, aus Oberheseen etammende Beamten- 
und Wierßbomilie -, aua der Wilhelm Liebknechte weite F m  stammt; 
die eüähe8eieohe Be@- und Pfarrhunirie W; db tüchtigen m- 

sue Beuern, verwandt über die Kemuff . diem edne alte Gis;Baner Bäk- 
ker- und GarPtwirte-, Ratsherren-und Poetmeiaterfamilie, durch wechseln- 
de Hstrsten mit clen Liebknechte verbundsn; die Ahhger-, Ratsherren- 
urui Profeee-e a\ie Gi-; schlirnch die alte GieBener 
Met~gerfamilie, danach in mehreren Folgen heeaiaohe Försterfamilie m- 

hier mehrhhe V e r w a n m i r a t e n  zwiechen dem väterlichen und 
mütterlichen Abcaikreie der Liebknechte, die aueteigen, da0 Wflhelm Lieb- 
becht mit eeiner Schwiegermitter zweiter Ehe, Caroline Reh, geb. Wei- 
dig, weeemtHQh näher bl-dt war, da der Name aussagt. 

Dieee eineelnen Familien konnten nur dann in der folgenden Stammliste 
genannt werden, wenn sie direkt HeirtLtea mit der Familie Liebknwht ein- 
gegaagm sind. Wer der weitPerbreiteten Ahnemgemehnechpft lipchpheiai 
wiii,  mu6 die ~lltsprechad auf- Ahneniiete Euiem von Kar1 Lieb- 
hwht verfolgen. (56) 

I Unsere A- eollte ee eein. die Waauqger/Gießener Familie Liebhecht 
eu erEaeeen, äae geschieht durch die anschließende Stammliste. 

Externe Fomhungen nach Liebknecht-Nachkomma, inebeeondere in h r -  
reich und in den Vereinigten Staaten, kannten nicht d u r c ~ r t  werden. 
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L 
1. ~ i ß t e  der Familie Liabknecht aus Wammen und Gie8en 
!- 
I 

I: VerwuuM werden die geaealogiechen Zeichen: 
1 
I geboren 

-getPuil 
m verheiratet 

b t gestorben 
I. = bee* 

I. (1) Mslg Liebknecht, 1574 Lehrer in Neubnmn bei Barcöfeld 

mum Liebknecbt 
Neuijrunn bei Barchfeid um 1684 

t Badfeld vor 1676 
&WIr 

G e r i c W a i e r  eu Barchfeld und Stedten bei Weimar 

t Waaungem 25.10.1676, 61 Jahre alt 

Jobann Micbaal Li-& 
r Sawhofn ;(heute Ortatefl van Bad Liebenabin) 
7.9.1834, -Schrweina 6.9.1639 
t Wmungen 14.1.1716, E3 Wmsungen 16.1.1715, ait 81 Jahre 
Mag. Praeca@br der Loteinschule zu Wasmgcm, 1664 Ludi- 
moderater in (lohwarebsch, 19M conega rch6iae tertiw zu 
W s i N i g a i  

Was- 11.11.1663 
B TUrOk, Wa~ungen~w20.3.1644 
t W a m q e n  31,6.1707 

To. d. W i l b b  TUtck, Ooethaiter "Zum ßchwareen Bärentt, 
Ra&- und aerichtsverwandter zu Wamgen 
und der Ebabeth NN. 
l n 6 :  8 Wer ( IV. 1. bis N. 8.). 16 Enkel, 4 Urenkel. 

IV. 1. K s t n  Li-M 
,Warmgut 1.12.1664 
am 23.8.1712 Pitin in G i e h  bei Neffen Frane Erhard 

Helnrieh W e b ,  Rstevenvaiidter in Wamqem 
7 KiaQr, 3 SIhne, 4 Töehter 



1708 hulnatncischer üat 
cC W 8 m q p  8.8.1696 
EuphMslmr Marh Ewn%ala 
* . . . 1677, . . . 1722, dt 46 Jahre 
To. d. Gtbkth- B n M  W H ,  J.U.Lio., 
BtadkradilwaiwsrvPear 
2 #inder, 1 Sohn, 1 TooWm: 
1) Darotbsa Mark, Wammpn l.l2,1699, - 8.12.1697 

t Wastmgen 20.4.17021, ait 6 Jahre 
2) ChrUtopb Friedrid, * in der Tann 8(1.1ßq1iF00 

I m m e .  G i e h  1.11.1717, immatr. Jeaa~1.1.1721 

W. 3. Anna Margarethe Liebimeoht 
* Wasungtm .. . 1668/71, t . . . 
aD W- 7.4,1692 

Juenia Siqpmd Leiber 
* ... t ... 

89ohsQI-BQdkugbPurr-obsr Strdl- imd Lmäedm@mmm 
in Königthrg in F e  
3 -  

W. 4. lSaar EliaabeJtb LiebknmM 
* Waaungen 1.1.1672, - 2.1.16R 

l6Sl und 1696 Rdfn in Wyiinsen 
+ W&B- 28.4.17?i, 49 Jahre ait 
t~ Wasuqm 22.11.%6@9 

Jobaiyl Nllrloe m P r  
,Wuml&glan lt$,?.U)?5, t Wa8Uqpl O , l l . l Z W  

ScMdimr zu 'W*Udorf, W h  Buhrlmia#w t l ) \aamqp 
5 Kinder, 4 Wime, 1 Toubter 

N. 6.  JohannOeo;pgLi- . . .  r 

W- 85.4.1679, t 19.9.IW9 
SM. dbna, iramoti. +'11.8.1699, Mag. 1'108, b h M o a &  
für ~ themaük ia bseir, dlarrebenJ- milYI:&gamb 
und hebräiwhen Spradmd-, kvSbret&&duag in 
Halle imd Helrneaedt, 1aa7 Prof. der In Oinsan 
(Weiteres eiehe Btammfolt?p in G i e k  I,) 



. . 
... : * , , ., ...- ,.=:T g.i >- W:; 

. ~ 4 -  

W. 8. J o h a a m ~ ~ e a h t  
* W- 21,1.1682, -. 28.1.1682 
Immah.. 3.1.1706 Uhht. Jdao 
~ 1 i ~  M dea Gremadbren &m Juns-WaldmLlrah#a 
R@. rn FoB m&~r b e r a l  v.d. Sabuldurg in der Levante, 
3 Jahre, bla aim Frieda 

runmmtairra in (Wdlen 

W. 6. ~ a h u v ~ a s o g g ~ i e b b m ~  
1.Ebs + W u m y e n  23.4.1079 

t GI- 27.8rl74@, o 19.9.1749 
stpd. Jena, immatt, Il.S.1699, Mag. 1702, 
Pd. der MstbmMk ia Ctislka 1701, Mitglied der iW8er1. 
-110bsii ~erdsmte ilir m. i n 6  (mit dsaa m- 
msa Erabeümu], der IChtgl. Pm@. bbdemle der Wi.8. 
Berlin 1716, Uo. W. 1717, Dr. tbsd. 22.6.17l9, a.0. 
Pd. 6.t ~ o # i e  1%u, gtlm-m 173390. Prof. 

Tasdogle siigeboh der BWhamük 1726, 
su ßf&m 1729 
(D I. O f m  27.9.1707 
KathrIm Elisab#b =wert 

Embheim 11 .l,16EW3 
t Gi&sn 31.7.17l,@, o 2.8.1719, Qrabdenkmal auf dem 
AltSn F* in QteBai 
To. d. ML- EI-&, Dx'. msd., ZPirillrstl.mrind- 
rahsr Hatrat \nd Lehrst. o.d. A ~ M  Hort 
S Eider: 1 Bob, 4 ZP-Mer, mit dem 6. rrahnnirger 
(V. 1. b l ~  V. 5.) 

V. 1. Wilhelndee Itnt)uih\t M q p e k i m  Lietbimeaht - QieBsn 9.8.1708, t ... 
verlobt 2.8.1188, (b ;. . 
amrad amf, Dr. @MI. et msd. 

+ ... t ... 
hoobgräfl. 8 b h r g b b r  Leibarzt m üedern 

V. 2. Charlotte Mmgama L i m a t  
, QieesO 5.1.1711 
t Gie&n 10.8.1711 ll&a& gleioh naah der Geburt, fünf 
WoobSn alt" 
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V. 3. Fraue ErbPrd ~bbbmoiln'~so ber Tadmmel- 
- a W  88.6.1712 
t ~ l h  87.7,1*8, pr '80.7.1788 iif U -he 

immpSr. 8Ls8ai 29.6.1,w 
Hsse. - ml Ixombq/Ohm; 
e t w r i s b 1 9 7 3 ~ n i i l m r n n ~ ) i ~  
D- 3.9.1Pl8 

-''- iouise 
ikrnmt+dt 85.9.17aB, t . Qbebeqg i ~ / ; i ~ % . l l g ~ .  

~Cleeberg 15.7.1785 in der'K$mhe ' 

To. d. Wilhelm Ludwig Honiliriaa, l ~ ä f l . ~ .  CAetimer 
Rot u.d. Eleoaore BE1U&i#b VfsaBer 
Die ~ n a o  ~~aataottt iat am l~.%.l't~l ,- in 

' abrgl8811 @.Atskud) W- &wlg F r i e  ammdetr W- . 
9 Kiabsr, 3 fiW60,6 T%#&f@r: , C, 

1) Georg Wilhelm FMedrfeb Liebkneotil ' i 

. . . i748, W. 1792 
imnistr. CMeiw 22.1 
f QieaeR 23.3.1795- 

Ftintl. Regfemmpp~okurotor und l S d P q  
WGiel3ein 1l.ll.lrlsQ 

J w n e t t a  Wilhalmine G@rl&ta ~ ~ r i e i n  
des ~ t i d .  ~au->'H&berlefn MikerPeds. TO. 

sah: G-rg LWM~ ~rmirhh  F W U ~  - aiesen 27.1. 

.11.1786' als 

3) ibiarfa Wilhelmina LsaPPa Brieder&e Ltdheeht 
~ s m b e d ~ h m  w,rf*, - qa(c,f;i.~w 

4) Chrietian Friedrioh Wil@i~li LiebhPscbt . Homber&hm ora.l4.&Tas, , ap.l,OiS.%p 
t HombeF&/m Y.l.lW3. C Wj&*&.)a.ibp der Pfarr- 

kir~he.  "Dem W .  Jae. %- 
dritter ho-itew.#qbn 
Pistole erechOas0 d 86. abaadr in der Phrrldrabe 
beglaem ,,W&%LI, d. !?'J.lis S Mon." 

5) Fridarica JoBirnaettcr Weamra LLeBkmBbM . Homherg/Ohm 9.1.1956, ,ll:l[:lTtliS 



6) Heiena Cardina Li- 
* ~omberg/Ohm 9.11.1759, - lO.ll.176S 

7) Joeefins Peonora wflbellnina Liebknscht 
im Xcmf. -Ein- Eleawm Roeine Wiiheimina 
* Iiomberpy/Obm 7.1.1768, -.. 9.1.1768 
k d .  Cieeberg 18.6.1777 1. PfhgstU 

Braünfels 25.2):1785, 22 Jrhre crlt 
@rstu&b ?) 1780/81 

Elklra Carriere 
Greifentbd 24.5.1746, t Griedei 15.2.1811 

Reg. seticr. in Brau&&, ab llsO idWm&mdeter in 
Griedel, 14.5.1805 C- ak, W- 
( rnI. Brau&& 14.9.1772 Luiße Cardhe Muth; 

a~ m. M. i78a M U. w e r  aoa wetzlar, 
t KimhOäas 24.6.1890) 

Kinder 2. Ehe Carriern-ht: 
Franlr. Iudwig Carriern * Bratmfeis 10. T. 1782 
1808 - 1810 Phrprer in Grieäel, verschallen 
Wflheim Luäwig C M e r e  BraunteSs 20.8.1783 
* t  

8) Tochter Liebknecht 
* Homberg/Obm 14.3.1RJ5 tatgeboren, D 15.3.1765 

9) WiIhelMe Chr$#ae (Chrietiana) Liebknecht 
* Homberg/€N#n 8.3.1766, - 9.3.1766 
k d .  Clseberg 14.6.1780 
t Bifebaoh 15.11.1881, o 17.11.1831 

66 J* 8 Bdoa. alt 
....... lrn Luawig Chna#rn Weidig 
Darmetaät 24.7.1765, - B. 7.1768 
i BuWnmh 16.l.lsS5, E 18.1.1836 

reiteader Flreter, 8dm d. Jobesur Ludwig Jskob Weis, 
- hem. F o * ~ P - ~  B66- uad Donnetadt, u.d. 

Marie Wflbalmine Ernest. Eberbardt 
unter den Kideril :  
Ludwig Friedrich Ale-r Weldig 

* 15.2.1791 Ooerglea, - 18.2.1791 
t m m o r d )  DariiP.tsdt 28.2.1837 

Carl aeOrg, F- in Larrroh 
Jobsnn Carl IuQwlg, Revierförster in ~omberg/ohm 

3- Chriaäna uebheoht 
-Gi& 12.4.17l5 (Patin: h a  Marg. Leiber geb.LieMm80 
t Gi- 7.7.1715 "gleioh m h  Chhrl?' 



V. 5. Cbarlatte Amdie JohumWa tiebknmht ' I  

-. 01- 26.7.1716 / 
t Brmbwh 15.6.1800 
ab Girlka 28.8.1PU CMstogh Helmrloh Pburr 

NMiI. 19.9.1700 ' ! 
t -bd U,8.1704 ? 
1.2.1?41 flbeatlal. li. *m@jtw $8 f3wm, lbmmdam 
der V. WMm~hse t.irdi-CiU&ß, w)L 'Cb11d1749 -- 1- 

dmt dsr Festung h r b h r #  bed Bm#md&lbfa, relt 81.4. Y 

l'm ObFirt 
6 Kinder P 5 m r - L i ~ i &  i 

1) J&mm C h r g  FWnrbh, - G i d h  8.11.1748 
2) Mwh krnir Cardiair mbts, - ß i ~ ~ . l 2 . l T 4 3  
S) 1ib.ri. Amrllo F-; ,GH- 4.6.1747 P 

4) Wfihaim Enust, -(ileBm 19.5.1749 
5) chrmm L a S h  
6) Cm- Ch.rldtr, * B-h 2l.2.1752 4 

IV. 6. 3- .G- I & M C k & r  M d ,  d. T W .  U. U- 
m U. a e f h  2.2.1740 2. Ebe 

ar8oDbA.H P? 

Bidibiob l 8 . z  -&.7.1698 
t~ i e6m 2l.1.17?8, = ,@4.1.1778 4 

To. d. Johum Hof- Dr. oosd., Mamau-Mllen- 
birrq. U. GrlUL. L w .  &bba~d 
11 W e r ,  7 sölme,'4 'i'4eWr und i&Mrere TaQdnmkm 
(nicht olle im W.) (V. 6. bis V. 17.) 

V. 6. Phtitap Wilheim Licroilmeokt 0.- Zwilling) - ai* 21.11.1720 
irnmak Oi- SB.tg.l9&;l, erneut 2.4.1iE88 
t ltl.4.17S5, o 19.4.1796 &t T4 Jrht 6 Man. BI Tg. , 

1 7 8 ( h o l l * h t # l - - d a m - * . ~  - < - .  

V. 8. Gemg Frldrlch Liebkneclrt 
, Ci- 22.4.1722 
t abedYUl'g $ . l . l m ,  o 6.1.17M fBi'98. ,* 
1786 -68  Mjmkt. &nwh Pfkmr in a~~nhq, HawrscbriL 
mar, beiMhessaa& 8 

mObernbuw 28.8.1757. 
kiiu Iirrbdla vd+cer 

Niu lew-  3b.lf. lm 
t Obernburg 18.12.16&6, o 20.12.1806 
To. d. Chri.toph Mam Siebeoker (1688 - 176tQ, Rdrtor in 



Wil-, Waldeckiecher Rat, u.d. W e  Luise Müller 
6 EBader, 5 8Htne, 1 Tmhter: 
1) Reglns Chrie#.ne Phtlippbe Hsnriette 

übernburg &.10.1789, -25.10.1759 
2) Karl Friedrich Uebkneobd 

+ Obe- 8.2.17&1, , 6.2.1781 
aidlsa 2a.io.i7m, tbeal. ~ o k u t t m e x a m e ~ ~  

Gie3en 17.9.lleS 
t Obernburyr 16.7.1818 

1799 Pfarrass., danach Pfarrer eu Ckernburg 
1. Ehe I. Obernb\lrg 17.5.1795 \ 

~r ieder ike  Sopäie Phiiippine Siebeoker 
Wfläangen 7.4.1166 

t Obernbuq 19.9.1806, 0 22.9.1806 im 41. Jahr 
3 mMkIl'+l Amqmuu nachderCCsbult: 

U . V  Ludwig Wiihelm Henrich Kaeirnir tiebkneoht 
+Obeniburg 8.3.1796, -18.9.1798, t Ob. 19.1.1826 

Ernestina Luiea Dorath  Wilh. Franziska Liebkneoht 
Obe- 23.12., c 28.12.1797, t FtleBbem 2l.4.1883 

Johsimo JusHna Loufee Eraeßttna Philipplnr Lieökaecht 
Obern 21.6.1803,-25.6.1808ct 10.12.1825 

Sohn U e M 8 i d  
Obernburg 3.5.1804, t nach wenigen Minuten 

2. Ehe mii. Obeniburg 28.3.1810 
,iu6tine Wilhelmine Sigbeoker 

P + Wildungen 25.6.1768, Schwester der 1. Ehefrau 
3) F m s  L- Wflhelm LisMmecht 

*- 5.9.1762, ~ 8 . 9 . 1 7 0 2  
11.1.1838 

4) E& Theodor Martfnw Liebknecht 
+f. 1.10.1704, L 5~10.17&4 

t ... 
5) Henrfch Ludwig Gottlieb Liebknecht 

*Obernburg 29.5.1708 
tObernburg 18.6.1832 

6) Friedrlch Ludwig Kireimir LieMmecht 
+ ob end,^ 8.12.1769, -12.12.1709 
t ... 

V. 9. Eleumora Heleno Liebknecht 
* Gl- 21,9.1'?24, - 25.9.1724 
t BPttemield 1.7.1768, 0 4.7.1758 0808iet SaoMbeed morgen6 
früh aroh awgdamber lW&arB- in ihrem 
Eriöser sanft e~~&~chiafen d Dieumtag darauf uater V e r g i m  



vieler Tr&wm und voWreicbsr B@&- ia & Chor . . . 1 
d 

a n d e r S a k r i e t e i i m d ~ ~ d e m ~ ~ I w  aiBaWdeid 
ö f f ~ i c h w i i r  ~ ~ e t ~  ..." . 
W Gi- X6.6.1744 Fd- Alvrmvtrr 
* ~ a t k a w d  87.7.ins. t drd; PIL.S.I~W 
6. t .  17111 s#dd thd .  -, $stt P&rrer 
in Biia&&i@r<o -H. B&bafdd 81.3.1W dbe &hweater 
d e r ~ l m i n i ~ a t b ~ r i n a ~ # l ~ ~ i ~  witwedes 
Magistern Phii3pp Lorcnit Lela). 
KiDder 1. Bhe, iir Bamnfekk? fpboren: 
1) Georg Moritz BicWumm 5.6.1745, $ 18.5.1764 

SM. t b l .  14.7.1Tt59 in G l d h  
2) Friedrich Wiihelm Bicrhmihii * 9.5.1749, t 6.4.1807 

Pfarr& in ' ' 

3)R- L \ u a b g o p g b e j p i a ~ *  5.3.17bP, tGieBen21.1. 
1778 . . 

Adam Hert m G1eBen 

V. 10. Ciaudius Chrirrttui BafnbaFd LiebkneoM 
-Gi- 12.4.1726, t Gf&m P. 7,1728 2 Jrihre 3 Man. 

V. 11. Luoio CatMgaHedft i l  LiebMmCht* 
--GWbn 31.~.17118 
t W bei Bäer 8.50.1813 

1. Ehe CZJ I. Gi&m 28.10.111fWI 
Magister kdiipp Lorart Leom ma imggha, 1aainatr.Gidlea 
M.8.1738, eaä 1760 -Leber am iu GfsBen, t . . . 

2. Ehe W 11. Baüenield SI.& 1760 
Magister FeedrLch amder Biohmnn 
Pfarrer in Battded Y @WB0 obai 1) 
Kinder 2. PWe, in Batbde~M gehren ( 1  - 3  rPod die Kinder 
ihrer verqeßrbsaan Sdmwstcn rw 1. Ehe) 
4) Kar1 LucWg Wilhalas Karimir Biohmgmi 

1.2.171U. ~19.10.18!31 andenFdgemsliwur Sturees 
in die Edei, Bergpfedtger su Thaii#er 

5) Hedwig Friederitre Lidre Blohbmm 
26.10.1762, t AWddEcbr 28~ll.1780 

W . ., Frnter cmwm - 
6) Philipp Cieorg Xoritz Chrbtoph Biohnumi 

* 12.12.1764, tPohlgärs 8.8.1807, Plu- eibends. 
19.6.1796 M@A&e 

7) Luise Friede* E&~d,e& Christiane Bichmsan 
Battenfeld 17.19; 1'167 

t Oöt5rnburg 6.9.1- 
Berghafen b. B a # d d d  13.12.1785 



Friedrich Heinrich Alexander Frank 
* Battenberg 13.2.1744, t V W  18.1.1812 

Pfarrer und hmpektor zu Vöhl, iiemchaft itter 
6 S Z ) h ,  3 Töohter 

12. Johnnn Kaeimir Liebknecht von Kleeau 
-Ciie&n 5.5.17SO 

immatr. G i e l h  25.12.1748 
1781/84 k.k. RiUmeieter zu Doberzan in Böhmen, Rittmeister 
im k.k. Dragoner-W. Herzog von Sachsen-Cobur(C, spoter 
Oberatltn. im k.k. Kbrasierrgt. Zwchwitz; erblich österr. 
Adetlsstad, Diplom wa 1781 iiir Kwimir Liebknecht mit dem 
Prädikat w~1'ebkn80ht von Kleeautt, entspr. dem redenden 
Wappen der Liebknechte ... mit NN. 
Tochter: Sueanaa Regina ist 24.10.1789 Pate bei ihrer 
Cousine Jahannetta Friederica Reginri in Giebn 

13. Wilhelm Jeremiae Jakob Liebknecht 
-Giaßen 24.1.1752 
t und a 1.7.1733, 1 Jahr 5 Mon. alt 

14. Johsnnee Chriatian Reinbard Liebknecht 
GieSen 27.12.1733, 29.12.1753 

immatr. GieBen 27.12.1750, 4.9.1752 
Dr. med. 1764 Physilaie zu ~omberg/Ohm, dort ledig, 
später Pbysilnie in Butzbach 

16. Gdtiieb Wilheim Liebknecht 
* Gie0en 2.4;1736, -2.4.1736 
t Gieüen 19.9.1805, O 21.9.1805 

(Weitewem eiebe im folmnden unter V. 15.1) 

16. Cbristiana Johqnnetaa Liebknecht 
GieBen 16.4.1738 
~ i a ~ e n  22.6.1772, 34 Jahre alt 

17. Johannetta Martina Lutsa Liebknecht 
GieSen 29.7.1744 

t ... 
<iD GleSen 28.8.1763 

Ludwig Verdriei3 . . . t 1749 
bisher Aeseeaor bei hochfür&. Reg. in C)ieBen, nunmehr 
Amtmann zu Battenberg, Sohn d. Johs. VerdrieB in GieWn, 
Fürsti. Zoliverwaiter , Schöfie, Kirohenäit . 



VI. 1. 

VI. 2. 

VI, 3. 

VI. 4. 

VI. 8. 

W. 9. 

VI. 10. 

VI. 11. 

W. 12. 

1 i.., 
ChrMdam % Wiiii$g - G i m  M. lr).l78S, 
flChrmimdv, legte &ob dle V- Bar t fbhmter 
zu, khtiült, ob 1. aQIr t. 'hpllllpg da&air 
t DMtartPat ... 1w 
a~ O i e h  16.8.1814 &gwt Joharm Jqtm W *... 1789, t'Darmdb% ... 1860a.h -i.R., 
Sohn dee - ~ a i a ~ g  ckmha ~ L - m  
u.d. Marie EWbarim Kempt Po. d. J&. Paa) KeznpQ 
CMalaes Maria EiiclsbsEh FrSleddrllclr ~rneritEae - G i W  -6,9,1791 
t GieBem 22.11.1800 an den Blräern, 9 Johre dt 

Gottlieb Hmrieh Iltigusl Phiiipp 1. ZwiUng 
Gig- 15.8.1799), - 16.8.1T93 

F r i d r h h  F- Bugen 2. ZwUng 
* G i m  1S.8.1'P#Is - 16.8.1798 
Frant W i M m  
* 0- 3.7.1795, -4.7.1795 
Hmrich CbWtipn 

Gi- 13.7.1797, - 14.7.1797 



t Qiemn 17.10.lesi, a 20.10, 1831, ait i48 J a b  5 Mon. 
To. d. 'Johenn MiohPrsl Hireah, ldgrU. b;ees. Oiberpoßtmei- 
Ster a\i Hanau, u.d. 8maime Wilißpdne Regim Jakobiw, von 
H e r t .  
8 Klider (VE. 1. bia W?. 5.): 
Friedsrike mise 8u8mme B e m r i a  Ci-ht 

G k h n  16.3.1839, --11.4;1YB3 
t Birkiar ..... 
@ I. Gidka 17.8.1889 Wilhelm Wagner, 8t-r -Kommis- 
rarlatspMUe, . . . . 1828, +. . . 
Sohn d. LebFex91 JoBenoei, Wagner, RoBbmh, Kr.Bieden- 
kapt, u.d. Eümbth S ima 
Kind: MaFle $Ibabah F-sks 
* Q i m  S.8.1859, t Q i w  28.12.185s 
@ 11. ..... 1886 
Qeorg Seim in Birkiar . iünbr: 1 Ta. , l  So., Mide ge(lt,v&1868 
Johaan Cul A e  Ju&ue Frrnt Lbbheoht 

Q I f e b  B.8.1826. 5. G i d  19.16.1825 

auisrej;io.sew, -sq:,.zi,irt%e . 
WLO1Qol -d M o i a  in GidDirii, 'lsbk 1882 "nett 1 l/2 Jah- 
ren in M3w8nwrlk.g*'rl. mmar, ilOb 1886 in MicWglm 
ltrrdine CW1Chid w o  Li- 
($- m--3) 

C3ie&m 16.8.1850. - 29.tl.1880, früh t 



logfe U. Philoeophie, WS 1M/46 Univ. Berlia, WS 1846/47 
univ. h r b u r g  
SoWftaMler ,  soQaldemokr. Politiker, C b e t r d d c h r  dee 
''Vonwurtn'' 
t Berlin-Cbarlaä0~b~g 7.8.1900 
c~ Beriia-Friedriohirfeide 19.8.1900 

1. Ehe mI. London, Dbt lo t  of t b  strand, st.Plitibob Chapal 
17.9.1854 irUmieoh-Wh) 
~rnestigs Londolt aue ~rti&mq&reisgm 

fnicht in Frejhm) Nw. 1 8 3  
t ieipeig 29.6. 186iw an Lum@crankk# und Sruieemwht, 

331/2 Jahre dt, Te. d. Unbrafa. MW4n Lat@dt aus G m -  
beur811 b. Brwheol, epHter (3- in F F e u q ,  
u.d. Marie Megdalena Cbarl&te Dorotbsa Eikl  -au, Bmheal 
3 Kinder(Viii. 1. bie Viü. 5.  ): 

m- 1- Richard Kar1 Wilhelm Liebicnmht 
London 2.4.1866 

t London 8.7.1857, 15 Mon. alt, Stimmritamkramfl 
m- 2. Alioe Emfly Liebbemht 

Laedon 26.11.1857, t . . . Nw. 1933 
Leimig 29.5.1877 

Rudolph Maximilian Bnmo aeierer, Bedntdsur 
Bredau 10.4.1846, t Breelau 25.9.1898 

5 Kinder 
m* 3- Gerhmb Eliee Liebkneßht 

* Berlin 28.10.1863, t ...... 
m Wflhebn Swienty, IWakbr, t Ilaue 2./4.7.1M2 
2 Kimier: Wflhelm \md San@, beide lebten 1968 in de0 USA. 

2. Ehe m XI. Darm8tadt 50.7.1868 
Wilhelmine Nakrlie Reh 

Darmatadt 19.7.188,g, To. d. Jakob Ludwig M o r  
Reh, ~ H o f g e r i c h t s a M  rrru D a ~ m e W  u.d, 
Karaline Theodore L-e Weidig crue ButgtwoB 
t BerlinCharlattednwg 1.8.1909 o B, -Fridvichefel& 6.2.1909 

5 86hne( W. 4. bis Vm. 8.): 
W. 4. Theodor Carl Ernst Adolf Liebkmoht 

Leimig 19.4.1870 - m k f r a b s  L e i m  89.6.1870 
t Altend& b. Broms, Kr.Gifhorn 6.1.lM8 

Rechteanwalt, Pirsude mammen mit eeinem Bnider Kar1 
in Berlin, emigrierte 1388 in die Boiqiz, blß 1#8 in 
Basel ... mit Lu Bouwell, t . .. (Basel?) 1942 
5 Kinder 





Li--- in QIeBen: der Wer ICobert iind der Me&&wr 
WflMm LHJ,bmW vor dsm C3mWdmd K a ü a r b  Elimbe& 
Liobbwbt, geb. Qwert, an der iQpdia d8a Atem Friedhof& in 
QIa. 
A-8: Karl-Hein% Bnmk, Ql-. 
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~~uqgaler l ie  in der Zfrdrwr,itiW 

Wappen der Familie LisblmmM 
in Wasq81i  und Gieseai 



VORBERICHT fiBER DIE AZAWRABUISEN AM SCIIIFFENgERa 1973 - 1976 
Maaaed B 1 8 0 b e o ~  

v o r b e m  

Sedt 1919 h f e m  auf dem SaWfenberg b d  Gießen - amgdöet duroh d e ~  
Erwerb dee asarideil und die driam -&enden UmbaamaBa3lrhmsli der 
8 t a d t G i e & 0 - l a m h q p & h a ~ ,  f ß e r ~ ~ ~ g i n  
Preeee und beaohtet wird. ErimUoh ist dri, lebhafte nrlereume 
der Bemk0raig; ollein ea. 2.000 P e m  haben aioh bieher in FCIhrungen 
informierenh~. An maemn eamMgUabsn G- führt der Weg 
viele SahifKe&q#wmwher zu w r e r  C)-e. Dieeer Vorberiolrl 
e d l  mm in b a p r  Form die Woher emmMe~emem Pr81wdmriohte uiid Ver- 
oiltedioinmgem we-iiea, wo er, idnSg ist korrigieren und um die 
jtbgeit gemmencm Erke&nieile erglimm. Er wili d kaan dabei einer 
A b w I b Q m b ~ o n  nioht  vorgreife?^ iriid wir doah jettt erst in sfnem 
Stadium, dae une iiooh ehe M[eage Fragezdohen und Gralnmg~afbeit 
ednige~ Jahre b811ohert. 

Im Ab~~hlueberioht wollen wir dann awh aii denen dardren, die une *hol- * haben. 

Die Kioeteranlamn 

Betritt der Beauoher äurah dae wieder neu geeohaffene Sohafstor (vom 
Parkphtz) den S O M f f d m g ,  60 liegem vor ihm die al- Kioeter- 
gebäuäet Die Komtur& crue dem Jshre 1493 mit dem neam Bau (um 1700). 
dae V e ~ ~ ~  (1886/86). die Rweted von 1468, der Pterdaetrll 
(in%) mit Brauhaus und niobt zuletzt die BmiWcs. Während BaeiWcs und 
Pförtohen an der mite rrae der Kloete-e 4129, Aug~~YMaer- 
ob-) zu su eeansobetnsn, etnd die übrige0 aebarde (mtt Auqirhms 
dse Verb-) M der !Zeit dee Deutdmiäerard808 (ab 158s). 
AUe Bsllten sohbinen wie aus einem auB; d douh ergeben eioh be4 nähe- 
rem Hinsehen mehr- Baripheem. Die6 wiid z. Zt. besondem M i o h  
bedm Umbau der Kondnd. Naoh dem Abblaph dem V- kamb 
man am Mauerwerk ältere Umbauarbedten erk-. Sioher hnben die Or- 
de3ieriäer die OeMhde der A m  -W, ~ o ~ e e  eteolren 
aber noah ältere Gebände ämmbr. WabmoheinUoh war der SoMEt6ßb8rg 
bed der Klo&eqrünbq nioht unbebaut'. die AqpMner Mbm nWiIoher- 
weiee efne "Burgt dsr Ciementia zu Gldmrg, vlelledoht ihren WitwasNz, 
Umrnomma uwi a2bmahifoh zu ehern Kloster e. U d e r  iet um 
&W Naaheds bisher nmh nioht @mgem. 





im nörüiiohen Queraohiff steht eine Hdmmpore dee Komture Ottmar von 
Ga.kn~ von 1895. Unter der linken Ttir dee Braukuma fWim Mr in oa. 
80 om Tfefe eiPe SadaMntatsohe ( = Wappen) dieeee Komture. Sie zeigt 
drei Wolfsangeln. 

Daa Tor ewl8ohen Basilika und Braiihaue, das Eselator, hatte vermutlich 
im 16. Jahrhundert einen Vorbau, ein Tor-. Naoh der b n a h m e  der 
w e  duroh den Ritterorden eoheint eine rege BnuWigkeit eingeeetzt zu 
haben; überall im Vorgeläiide flndm wir Sohuttmaterial aas dieaer Zeit. 

Unsere Awgmhugen konzentrieren eioh zur Zeit auf dae nördliche Vor- 
gelWe dea Kiwtem, auf den f ~ @ ~ r e m  Eealsgsrten. Hier fadem wir Mau- 
eni eine8 Gebäude8 mit 23,90 m - md 4 6 0  m Breite. Die Mauern 
eind diok 96 om = S Fa. Da8 1aBt daMwi eobli&n, da8 da8 Gebttude 
wedgabxm anderthaib 8toolr b h  geweeen W. Steine dee Gebäpdee eohei- 
nea in der Basilika vermamrt worden zu eein. im öatliohen Teii dee Ge- 
bäudee fllhrt eine Treppe in8 Innere; an anderer Stalle eind die ADE- 
für eine Treppe naoh oben zu erkennen. Einem Wem hatte daa Gebäude 
nicht. Um den Bau eine Mauer hemm; in einer epateren Phsee 
aoheint eie an dae Geblhde worden zu eein. Eine arralrte zeit- 
liohe Einombmg und eine Bee#mririrms der Nutzung iat bisher nicht mög- 
lioh, da im binsren und um daa Gebäude eine Vielfalt von iWtur8ohiohten 
Cberehderlagert. Die hmde reiohem von der hqpteheit (Miohelaber- 
ger und Beohex'kuUur) U h r  die Urnenfeider%ultur, Habtat$- und Lethe- 
mit, V ö i k e r w a d ~ m l t  (?), mmowingieoh-trbldaobe Zeit bi6 inü Mit- 
telalter. Am w a h r e o h e l n l i e  ist bieher, äail w e r  Gebäude in die me- 
rawingieoh-frankieche Zeit geMIrt; von daher laseen eioh Paraiellen zum 
Gmmawr BchloS bei der &hmsIsmühle und zu dem Höfen bei Dreibamem 
im Ebadorfer Gnmd aufzeigen (mögliohemeiee könnte auoh der Totenbsrg 
bei Treie/Lda. dmugehom). Von daher kommt awh die Namsnsdeutung 
naoh Prof. Gareis wieder einen neuen Sinn: Er leitet Skephenburo ab von 
dem Wort Soefina (= HeereBabteilung) arte dem 8. Jahrhundert. - Sallten 
aioh die Miobleberger Siediuqpeptren be&Ween, hätten wir eine Ver- 
wdfaahait mit dem HangsEetein. - Ale hter888$11teetes Fund&üok kann 
man bisher eine Schlangemilbal a w  der Hsllebttseit keiohnen. 

In der Nähe dee Qebhäm fand eioh eine Eisensoh~zanlage. Dabei bar- 
gen wir bisher ein 4,s kg eclrweree R o h e i s ~ ,  eawle Soblanke, Luppe 
und gerötete Steine. - Da8 Eiernerz hat man wahraoheinlioh a w  dem 
Bergwerkewald herbeigeaohant. 

Im immhof dea Kioetere fanden wir 1973 Soherben aue der Urnenfelder- 
zeit (ca. 1000 V. Chr.). Ee handelt eioh um fünf liedimgagefase. Ee 



a h a  rl.0 hier in dieser Zeit )bereits a e r t  W 
brbea. Ikri. ImbmmAbhan wioh W.* l&w#mea, W.* h 

wiuo~tsdle wen. zwei darat ---.uQ,.~ 
>L .. s-* 
< .  

Z u e a m m d a m q  

Die Auegmhmgm haben uns bisher edim Menge in- Einbücb ia 
die Beeiedlung des Sohinenberg gebrPoht; ilie werfen &er uroh nem Fra- 
gen auf. Unsere Funde~ und N a c h f o r ~ o l n ~ ~  weben Wbr iblgmxb K&m- 
schichten und Siedlungaperloden aus: 

Juqpteinzeit (MicWiberger und Bechericuitur 4Q80 - 1800 V. Chr. 
Bronzemit (ürnenieiderkuitur) , 1 w  - 800 V. Chr. 
Eisenzeit (iialltatt- und LaUbdkeit) 800 - W V. ehr. 
V ö l k e ~ ~ e e i t  ( ? ) 2W - 600 n. Cär. 
M e r o w i a g l ~ ~ d i n g I a o b  Zeit M N -  900 
FrtnHw MitMalter soQ - 1100 
Klatterzeit: Augustiner 1129 - 13B 

Ritterorden 1323 - 1809 
Heeeimher Domanialhd 1669 - 1972 
Uhernahme durch die Stadt GieBai I@% 

b . 

von BRUNN, W. A. : Das mittlere Hwsen in vor - und frübg(~~Mchtlioher 
Zeit. Aue: Gied3en und reine L-haft in Ver(laneepbett w d  Ge- 
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MGOV 59. Bd., GieSen 1674. 

GLÖCKNER, K. : Du Haue Konrade I. \iis GIeBen und im L&W. im 
Mitteilungeit des Oberhe~imZbezi Geeohioht6~81:elne lYOOV 58. M., 
Gi* 1942. 

KALBFUBS, H.: Das Augustiner-Chorherrenstift Scbiffaiberg. in: iWOV, 
Gidbn  1909 und 1910. ." 

KNAUSB, E.: Genarkunge- m d  Alirnendentwicklung in GieBsn. in: 16ß0V 
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KRbGER, H.: Z u  S i e d l ~ g e m h i o h t e  der Gieihner Lnhnaitrnitung. Aus: -4 
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VORTRÄGE UM) FAHRTEN 
DE8 OBERHEmEICHEN GESCHICHTBVEREINS 

Von Hane Scczeoh 

w e m  wir eine von vielen unserer Mitglieder imd Freunde seit langem 
empfudene Lüoke in den "MiWuilgen dee Oberhessieohem Gesohiohtever- 
eins" mit dem B a d  69 für 1974 ddroh einem TäUgbiteberioht geeohloesen 
2raben, legea wir  nun zum zweiten Male für den Bad 60 den Berioht über 
uireere Vortragsarbeit im vemgangenen Winterbalbjahr und Wr die im 
Sommerbrlbjahr 1975 durohgeillhrten Studienfabtm vor. Wir verbiirden 
damit m e i o h  die Hofnring, äuroh dieee unsere ~ t l f o h k e f t s a r b e i t  für 
die Auigaben und Ziele dea Vereins zu werben, zumal die BeeahäMgung 
mit der V-t duroh die in i n e m m  Raume wahrend dieses Jahre8 
gefeierten Qründuiigejubiläen ein lebhaitee Eoho getcmden hat uxi dem neu 
817~8oMen G e e o M o m e i n  e@pge&ommt. 

Die 8 V o ~ ~ ~  im Laufe dee Winters 1974/71, die fast 
alle über die Greneen der egeeren Heimat hinauegi-n, unterstrioben den 
wiasensohafWoben Wert unserer Arbeit und wiesen sie ebene10 wie die 
Studiendahrtem ab udhemehbaren Beitrag sur Erhellung bistorieoher Er- 
echeinmgem imd Entwiokiungen aus. 

Die Vortragereihe erofmete am W. 10.74 Herr Friedrioh Wilhdm Wei- 
tershaue aus autemloh mit dem Vortrag: Wilhelm Liebkneoht - Das 
mmhige~ Leben dee in Gi-n im Jahre 182f3 geborenen B e m  der 
bialdem-hen Partei Deutaohiaads. Er führte die 34 Zuhörer nioht 
mr in daa Lebe31 Wilhelm Lieblmeohta edn, saodern konnte darUmr hinaus 
die bewegte Zeit dea 19. Jaärhunderta eiohlaar maohen, die ihre Wellen 
auch in die damain kieine bsesieohe Provimstadt G i e n  eohlug. 

Am 14.11.74 8-h SeumtqrHeident a.D. Betbnhäuser aue Kassel 
&er die "Wgeuner in Hseeem als kriminalpoli~ohee Problem d a  17. 
unä 18. Jahrhundert~~~ vor 40 Mitgliedern und Freaaden umrieree Veretns. 
Die breit angelegten Auefübrung81~ warem zugleioh ein vielseitig aii~egen- 
der Beitrag zu Geselleobaiteeffukhiren der beiden behaadelten Jahrhunder- 
te, deren Naohwirkuqen une bie in die Oegeiiwart bem-n. 

Am 24.11. U spraoh dann Dment Dr. Arthur imhd m der Universität 
Gieüen auf einer G e m e i n s o h a f t a ~ t u n g  unsere6 Vereine und der 
Ortsgruppe Gie&m der Heesieobea F d e ~ o h i o h t l i o b e n  Verednigung 
vor 48 Iiiteresseolten über **die Ktm-oher von GieSen und Umgebung 
ab hietorieche Q&len8*. Der Vortrag und die ihn 0%-en Liohtbil- 
der brachten d e m  nioht nur eine WlMigmg dee van ime herausgebrach- 
ten Gie&mer Funflimbwbee, sondern stellten awh die Bedeutung solcher 
M t e n  für die Geeohiohtewieseneohan überhaupt heraus, da sie in vle- 



ler  Hineicht wertvolle8 QnelLenma&rfal für die Fm-sit MuW- 
scher Seminare an äen UaSveseitiüen lie0em. 

A m  l%.'S.: 75 referlsrte dann der ~ m S e c i m  ObaXri Ds. F . 8 u W  
aus Aboiffinrg %ur Ver 
iica im @; und 
46 Z3aWi-611 ein 
M W W ~ ~  &U0 
der Stktkrllelt Im 

.L- 

Die A W i t ä t  e im  wi~ubPLUfxPh.  
deren BQdeYtUgc fiir die verschttulmstea 
Epochen konnte am 80;l. 75 h r  bQ1 um bestem 
sich hi& nwh -seZpo' %rtmgs 
berg im frgapburger LhQ Laad 
153 ( I )  i&eressiartea Zunzrrem 
AusgrPbunaen Im Gi-r Bergwerkewald 
dari f h w L v ~ o h e D i a e  ~~ 
B c m c m M  dllrfeh als %%wgnb &£W 
aehaftlkb Arbeit Lm Beretch da- kro 

Am 2O.k.75 berichtete dPnn Proleueor Dr. 
"~uidatw Xbte als heifer üttw d6s G m  
manna Aw~AIhrungea stJ- in die m i t  der 
gecrchichb vor. Die 36 Zuhorer konnten an df 
Iber äie otisetrakleiide IIraft der lhwäWi 
ihrer &te tn der NDEha Ottae I. exiahren, 
d r e i ~ ~ h i c h ü f o b e r  . ~ ~ m m ~ t h i g e  
hundert ammplariesh giewertet wurde. 

SchlieBWh sprach am 13.3. 'ta auf dem letzten , den der 
Oberh-tsoliie G~CNU~#&WXII+~II~  äw%- mit di15r .1&T- i+hmi~naati- 
achen OaaeUwhaft verawWtate, Herr DP. Ge& sqd4g %ym Hambn~g~ 
über "P$tQO %blander, G M  wnr Hdeappel - aeeia S&IW ~ b b r n -  
men unl die Ge8eMckts d$r OrafeckWl!', Er AIB* setne-42 Zuhlka in 
den n p a m  Raum, dler ni*ht mis Whalb, W -U h a t e  zu lies- 
mx gdW€, es verdient, in imrrere Arbeit e 
femt cefohnete mit aeinem Vostrurg und e m b e r n  e h  
ansobautichse BUd der sbmtiichen Zerriss blacPuI eu Be- 
ginn der Neuzeit. 



Die mit meist schon frühzeitig ausgebuchten Bussen durchgeführten W e n -  
M n  im hmmerhalbjahr 1975 etanäen wieder unter Leitung und Führung 
von unserem Voratandemitglied Studiendirektor Hane Szczech, der inhalte 
und Zielorte der Exkursionen wie seit Jahren aie Beitrag zu dem über- 
greifenden Thema "Stätten und Denkmäier abendländischer Geschichte, Kul- 
tur, Kunst und Geieteageschichte im heesiechen Raum und seinen Nachbar- 
gebietentt wählte und getataitete. 

Am Anfang der Sonmerarbeit etand am 3.5.75 eine Halbtagefahrt, die mit 
dem Beewh des Hoohwartgeländea bei Amierod begann, wo die Freilegung 
eines bronzezeitlichen Hligelgrabee vor dem Abscblu13 stand und die Teii- 
mimer Gelegenheit hatten, A\isgrabungateclmiken an Ort und Stelle kennen- 
zulernen. Naobatea Ziel waren die vor- und frühgeschichtlichen Anlagen 
auf dem Todtenberg oberhalb von Treis' a.d.Lumda und die Besichtigung 
der sogenannten Treiaer Höhlen. Beide fUr die heimieche Vorgeechichte 
bedeutsamen Fundorte wurden von Dr. Herbert Krüger ausführlich inter- 
pretiert und in den grOBeren Rahmen der deutechen Vorgeechichtaforachimg 
e-. Zum AbecbluB besuchte man die karolingische Curtie bei Drei- 
hausen im Marburger Land, die zur Zeit ausgegraben wird. Hier konnte 
Herr Szcwch sowohl die Bedeutung der Uberraachend weitriimigen An- 
lage an Hand der freigelegten Grundrisse vortragen wie auch in die Pro- 
blematik dee bereite Ausgegrabenen eirüühren. 

Die Zweitagefahrt des Jahre8 1975 am 14. und 15. Juni galt dem Bauch 
der Kaiser- und Freien Reichsstadt Goelar, wo Herr Szczech die Ge- 
schichte des niedereäcbaiechen Raumee vor und in markanten Bauten der 
Stadt daratelien und ihren Anteil an der Kultur und Kunst dea mittelalter- 
lichen Reichea übermugend demonstrieren konnte. Dazu bieten eich in 
G d a r  die Werpfa lz  eowie die erhaltenen Stifts- und Pfarrkirchen in 
exemplarischer Weiee an. Eine besondere ttberraschimg brachte auf die- 
eer Fahrt die Kloeterkirche auf dem "GrauhoPt bei Goelar, die einen vor- 
züglichen Einblick in itaiieniache Einfittsse auf niedersächsischem Boden 
b& und die Geechichte der Reichsstadt bis in daa Zeitalter dee Barock 
weiterführen und zugleich zum Abschlui3 bringen ließ. 

Die beiden nbhsten Fahrten galten der Abnmdung und Nachfeier des 800- 
jährigen OrUnäung8jubiliiums dee Wetterau-Kloetere Amburg im Jahre 
1974 und wurden durchgeführt als Eigenbeitrag des Oberheesiechen Ge- 
eohiclrtwereine zu diesem epochalen Ereignie. 

Am 7.9.75 fuhr man in den Rheingau nach Eberbach, dem Mutteirkloeter 
Arneburgs, dessen ModellcharaMer gerade auch für Amburg nacmmich- 
net wurde. Ale Lieblhgsgrllndrmg Bernharda von Clairvaux bot sich die 
gut erhaltene Anlage Eberbachs an, die vieleeitige Auiretrablung der Ci- 
eterzieneer im gesamtheaeischen Raum eichtbar zu machen. 



D e n D m k d e r T s d t s d u s a r r n m  fiirdfdssui&.II4tIr*hrbea 
dee Jaime 191a ßpmmh Dr. - 
e c b e n O s w ~ M c ~ m d O D ~ . ~ ~ m ~ s s l t - . i i a ~ E O  
Sihren äer 8. V-e der Varairu DF. ibauß. 



ihdMmm& Nr Bhrdt uad Kmia 0iei)en fUr die Zeit vom 1.4.12 bio. 
Sl*Z%.W * 

der Frmdchronlk in 6ehnen "Mittal\Oigant' nimmt der . 
~ . a i m * ~ ~ W l a d e r r t % ( ' * t t b e r c 3 ~  
U n d F d e i m  

. dss- 
Ftdmrioh#m 
eßim- FmsummS8. In iseiaam A** ildg#h' mdl i a 8 Y n e t g n -  

0- H- S& *U, mlstst der 
Ibiaiutr wm CNmWrgmwtsff Bemd 8oM&: Er W@@- 
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BtrdY, der Uhmmitlt, äer BPaBeavelw d vemeMehen Wbimm; er 
-"l~~lts &er auah sstbst bei Grebmgan tatkräftig mit H n d  um. 

Y .  -. 
W * Alt- iuid Mmehbmat 

a ~ - a h & i b & t  ~ e i m  e u f e n  von G- i& ane wurüm 
im'r#rgaoaaiosn Erdmt 
-km-- eaar ( ~ " $ m P " '  a- 
~ ) F m d a n ~ ~ e d n e s ~ ~ e I u r n i t ~  - 
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se&!wL 
A i i a m l o s $ + W t  M einem von Frita Bäawaittsr e n ~ ~ n  neo- 

Few- lnit . .  . 

I F~~ In einem ~eeestednbaateg wurde ein kieimm IlbairibeS1 
auo 3aualt gsamden. 



inheidm Im Mai 1972 wurde eine Fernwasaerleitung vom Wwßerwerk In- 
Wden nach Butzbach verlegt. Dadurch wuräen Teile dsrr römt~~~hen 
IciMtdb Inbidm und dea tmgekam maue QiroluQ* (*. 
Römische Kaieermit). Dabei &feßen wir  imter dpiacimn Sied- 
limgehorizont an mehreren W e n  auf bsirdkemunimhe Uedluqp- 
epiren. Es handelt eich dabei um Bandkenada. M e  hbrw- 
e a n t e s t e ~ e f a n c i t a n d i o b u a t e r d . r 8 ~ & g i i r r t e l l -  
mauer. ~ e m w u r d e e i n s ~ h e ~ ~ * m t t  
Asohen- .und Ihm-, S c t M e m  md -. Me Be- 
funde lassem auf eine umfaqpeicbe ~~ MMtehn, d 
auch bereite Dr. KrUger 1986 bei einer NatgFabung W c h e  Beob- 
aohtmgen gemallt hsäe. 

Leihgeateia: Bei mehremn Gelkdebqphungem wurden on mrseMeäenen 
Stellen in der Gemarhmg badkeramieobe Scherben, Sbhbedle, 
Feawreteingeräte, Teile von ~ ~ e n  uad IIltbdebm auf@oben. 

Liek An verschiedenen SteUen der Gsmailaing wurden mehrere &herbePi, 
darunter eins mit gereihtem Dellen unterhalb W a s h g s b i d ,  
ein B r u c M  einee Reibafdm8 und .e4n bedmiteCer Abechlag aua 
ecbwareem Kieeeüechfefer gefunden. 

Trais: Am 8 M o d m g  des Tot8nbergea wurden vereohbbm AbedhiHge~ und 
Bruobetücke von Sbhgerätem mfgemmmdt. 

Villingen: Im Bereich der iZimobrod d e  eine molItMeohe 
Speerepitee aufgdeaen. 

Br-e- und Urnddderzeit 

Alten-Bua& Durch die Aufmerksamkeit von Prof. Dr. RoMenburg 
wurden bei gerdogbohen Eximreiazen im Bereioh dee l!Wre- 
vorgeechinbtliohe Scherben ge-. Etne durch um vargeiummem 
Grabung erbraoäe eine mitliohe W&- oder Abf&gmbe 

z. Zt. van Melhedd ~ehbaum uud Wiiidried Keiler 
wird. Besonderer Dank gebührt an dieaer &alle deo: Firma Baealt- 
werk Eltereberg für ihr VerstlIndaia und ihre Untedübmg. 

Fernwald-Amrod: Durch die EmveltWmg der B 49 d den Bm atasf 
Fernwaaeerleitung muBten fm Februar und 1974 -amhgreiohe 
Natgrabimgen durchgsff8fit werden. Betroffen drooa metn fllai HU- 
gelgräber. Der im Febnmr ergrabeng HQpl lag an ab! SUtbedte 
der B 49. Ee eollte nur sein nördiicber Teil anterma& werden, 
da nur dieeer den Ba- zum Opfer fallen mlib.Der Grab- 
hup1 hatte ehSen ihrobm~bser van 18.80 m und ehe Boße von km. 
Bei der Awgmhmg zeigte sich ein Bteialaeis von oa. 1 m Breite. 



I .  NO des Grabee kam in Ca. 90 cm Tiefe eine hbbeetaäung 
aus der iWWattzeit zum Vorschein (ca. 2.50 m Vohl Z&nim). 
Neben gerisgen Knmhem- faden eich ein gebrochener, wer- 
zierter Brammmreif imd einige schwarze SoherbSn ohne Merk- 
male. 
im Zartrun de8 Rilgalgrabee fanden wir eine in dfe ehemalige Erd- 
aberilbb enmgetiefb Grube, in ber sich eine Steinsetzung befand. 
Sie hatte eine krebsRirmige Vertiefung in der Mitte. Dartn fand 
sich die Asche efmr Brmrlmtattung a w  der Urnenfeldemmit, ein 
kleinem Stück B ~ 1 8 0 h .  vler Bronzeperlen sawie als Bedgpfäk 
eine Solde von 6 cm Hohe d 8tnBeohervon 8.8 cm Höhe. 
Ue im Juli die ~ c h u n g  angelegt wurde, wurden eapgegen 
den getroffenem Vereünbamngem H t e r e  nicht untersuchte Teile des 
Grabht&eüs duroh eine Ranierraupe wegpmhoben. Dabei wurde 
eine weWre Bestattung m g e e c ~ .  Ee kamcm Reste einea Ske- 
letts (reontes Bein und linker FuB eine6 SO-QOjährigen Mannes) in 
NNW - BSO Lage zutage. Unter dem Sblekt befand eich e&ne Stein- 
pfhtmmg. Es lag mit dem reohten O b e m o M h a i s W h e n  etwa 
1,80 m vom 8 t e m  tmtfernt. Direkt nsben dem Sk- befand 
sich eine 8teins- in W - 0-RJoMung, auf der gebrannte W- 
chenm&.e (&W und Extremitäten) lagen. Beim Wegräumen der 
Steine wurden ein GrifYdarnmesser, ein Bruchteil eines Griffdorn- 
meeeers, ein halbmadfbnQee Raaiermewer (aile aus Bronze) 
und zwed &Wen aua schwarzem Ton gefundem. Eine anthielt ein 
Getreidekorn. 
Aus den Behxlen exgibt eich, daB ee eich im letzten Fall um edm 
Nac- haddt, obwohl die ~~ Ca. 150 J- äIter 
zu sein scheinen. Kunkel (W Oberimmens v ~ h i c h t l i c h e  h t e r -  
tümer") nennt W c h e  FäUe und erklart eie mit einem Nachdrän- 
gen eim ~ ~ e n  Bevölkmgsgrugpe beispielsweise aue der 
V o g e l e b e ~ .  
Im Juii erhielten wir  IberraecheDd Kenntnie, da8 irn Norden der 
B 49 eine Fernwaeserleitu~g verlegt wurde. In aller Eile wurden 
unter der Leitung von Hanw MWer die notw8ndigsten Untersu- 
chungen hhgef i ihr t ,  da die Bagger bereits mit ihrer Arbeit be- 
gonnen baäen. Es wurden fdgende Befunde gemacht: 
Der erete IEUgal hatte einen Dumhmeeeer von 8 m und eine Höhe 
von 0.40 m. Im %&nun fai3den eich in 0.90 m bie 0.40 m Tiefe 
gürl~ge Hal%kohla- d Lei~W-te. 
Der zweite Hügel hatte einen Durchmesser von 15 m und eine Höhe 
von 0.40 m. Im Zentrum lagen in 6 - 10 cm Tiefe die Schädel- 
reete einer 90-60jäbigen Frau. 50 cm östlich davon verstreut ein 
Elche-r aus Bronze, ein Bronzeblechbwk4 und 19 Bruch- 
etüoke von Berneteinperlen. Datienmg: Hügelgraberbronzemit. 



I k r . d r W e H ~ h s # e e i i i e n D u r e h n u u e r w i r M i J r i I D d e i o e ~  
v~ 1.90 m. Er hr#e WKU& SW4awcb. 
qJ@mmm*, ip1,p*-- 

tferwqcr HiU1amt. 
Dar .v i . rTe~ht tea lacrnppI? .hnu#rrron~~) i l~mBtibe  
w a 1 m .  AuohIlsrEPPd.kih~SCä~tkmW, ~r~,dYrJLmWilabm 
T s l l ~ c w m ? a i ~ t m d *  
intt &M&% gelbden 
Wepm rted. Weitere 
~ a r r ~ e ~ B 4  

G 

iwmemmg InmBMoB, in' der= 

Pohlhelrn-ndakdrn: in ä a  römfdma in demur 

Sakerben mit Zierkerben gef'udm. 



Qrobn-Lidew Van Qr groeen Hügelgreb8~09krapole im Beqwe~rkewald 
wurdan 1sn/72 äuroh ~ e r r n  ~ r .  Geneen, Marburg, wegen Trae- . 
ai- der B 3 a e4f Htlgel \mterauoM, die wloätige AuhhlUese 
n m r B r o c t a H ü g e i u n d e a i h r e r ~ O P b e a .  Faetimmsr 
koaub im BWeQmkt der iä&d aha @Meme qta&Weohe, ktbt-  

. U& a - w  BrmWohe beobaoltet wspdea, auf dem ein gats 
von P W ~  bis aoht zdeäergm~ woden war. in 
e ~ a a 1 l ~ l l ~ e i o h r n B a b e n m i t ) b d r c a W s N n f ~ -  
Bengegdhr .  U n t e r d e n ~ m m B r o n w , i . a Y t f i W d i e  
F~~ die T&-- iad beb den lat3ne-m halb- 
mondförmige Wiermeirrrer zu eradPureiP. 

Hungen-vtphe: Beim Ab~ohiebem von Erde duroh Plaaiemaupm wurde ua. 
1 m amter der Erdabdibhe &mh %rrn Sabnedder edne &in- 
aetemig ePrMerrkt. Dsr Rud der 8te-.ma war erht5t. Hinedn- 
gehW& war Q11 Ebieä ehe6 304OpWgem Mmm in Rtiokenlage 
awsgeetmkt, den &opl nuih mW gerrsb%, in 0 - W-RioWmg. 
U m d s n ~ t r u g d a r S k d a ä e i m n ~ ,  unvemderten 
B- in QüsbWb had iioh eine Bnmsmüete. Ee dürfte 
6ioh um einen Angehörigem des Mehrener icuhrkmirer hudeln. 

Laubaoh-Ruppe- Für eine -t aieü 'Ehmio Müiier auf 
~ o M ~  FiurfurmamUb in der Oemwkmg Ruppeitaburg, 
Ee lmndaät eioh &bei um haiistatkeiWiob BloolrwYPe imd Stufen- 
ralile auf drm IaalFebarg, um Wbemiüiohe Kamnmrllmxm und 
EW -m bl &b1& Wdangartcw osd Um m & d d t e I ' U ~ h e  
SWentlpr(m auf dem Qia8h.U. Labbre  geWrem wr WIirtung Hor- 
L*, sie k&mka swbohon 76ü und 1800 eDL.tmdm mein. Auf dem 
w r g  komtet~ uiioh ehige Fuide gemaobt nardeat Im Desem- 
ber l97l wurde unter dem W w d h l i . 1 0  umlipw«treten Fiohbe 
ein Teil e&am Urne (IWWaü C) mit LedohenbFUd gaifdem. I .  
Aqgust 1972 hndan eioh diw, %erßoM Urne (fhumt C nwh D) 
unteredner Fwkunggeadghr8hd@&m, & ~ r a i i c e r e i f ( @ l 8 o m )  
mit Drebeobose, ein Branueaql (0 2 om), edn Reat einer mgmü- 
eebenSuüutonz, ui dem ein dfhm BrmEdblech mit I E M -  
befestigt iet (Reut ednem Le&qWbb ?). Weiter ianden aioh Hole- 
kohlen - und I ( n 0 W t e .  

P 0 M h e i m - Q ~  Izn 1973 wurden im lQdgedeW' bei der Trrre- 
e i e m q  slnes FcMwegee eum ~~ Hob sobzbaß getrmden, 
die m i o h  w aoht grolkren ChftUm der Lat$neesdt gehören. 





CWaeen - lkuedce:  Bei A *-'Btarwanririaara 
]IJiblrr*- 

dener- 19 amFuBe e i n e a ~ b m g m  eSne Mün5e ge&lubn. 
Ei, bradeit rdoh i~ eioan ~ b & I o h s n  IblWPtwn ( = B Krem- 
z m ) d e r % t p d t - u a d K i & & a a h ~ ,  Beerurn, N a e e o r i u d M -  
ihrt von 1627. 

GieBen - AU* Ca. 500 m nördiloh <be Ortee faden Sohlller sinen 
a.ndkieobsii GrsnrdicrmW au6 mpokmimbr Zeit. 

Gra8en-Bwmk - OppamA Duroh Abhol- des Waldee an einigen Steii~ll 
wmdan Soimnmerh der Fran8a6en aue dem 7jWwIgen Wagrrehr 
gut sie-• 

R u n g e n - T r e d s - H a r l o t t : B e i m A o v l ~ ~ r Q r u b e 8 i :  ei8emWaidw1~)- 
bau in der Frleärioh-etrelk w m b  in oa. 80 om Ti& ein 
~ e t t ~ a g t * D h ~ n i r r e a b l B ~ ~ d e r O b e n i o b m -  
k e l b d f m ~ h e b h d e r B a ~ m m i ~ ~  
e. D.rr Welt h g  in in 0-W - Rio-. h W- 
teihöb iag eine eUßerne Soimaiie. ~~: evti. m-oh- 
irlclddloh. 

-: hvoh dle A-edt dar Flilrilie Veitem, G&-. 11 
k o d m b e S m A I r i i b o n e i n c # g s l l e ~ S o h 6 i b e n u n d T i ~ h s a  
gaorgen werden. E8 wmnl aioh irm edneJ fmunit ta lr l~ohe  M- 
hugr4b @. Jahlld€&)m ti. 

Lolbm FMd Meter nordlloh äer X871 d im Hsslrirabsn 
FrglieMammaim in -h wiede- Imllarar KamUe 
a P F d a b e i A b b l p 0 ~ ~ d a ~ n i m U k i i s a *  
s u g  (= einf8ohe rnnlrte) mit dllem Skelett gdbdem. Demarg 
b & n d ~ o h u n t e r d e r ~ s d n i . \ r e r ~ ~ w ;  erhnnn- 
t e v a r a t w 8 ~ ~ i n d i o ~ ~ ~ r ~ .  

lmingan, Im Bcmioh der WCWrmg HimErad koden 1972 V e J r B O M ~  
mittalrteriiob 8 o b h  und HtWaikbhm adgoiwen weirdsn. 

Mau b e - m  wumb in dlmem Beltmg äle Pmde vom So- 
(.iehs besondsrer BerlohC) und von ~ ~ ~ e n ~  









Dr. Gttdher RATH: 

Inboltevereefchnie der "Mitteilungen des Oberheseischen Geechichtsvereinett 

NF. Bd. 39 - 61 (1953 - 1976) . 
39. Baod 1953 Seite 

GL~CKNER, -1: Nach 11 Jahren Pauee. 4 
KRWER, Herbert: Vom Schicksal der Städtischen Sammlungen. 5 
CIUWEL, Hans Georg: Die "Papyri des Oberhermischen Geechichte- 

vereine" in den GieBener PoWrisammlungen. 13 
MEYER-BARKHAUSEN, Werner: Iroschotten in Oberhemen. 16 
GL~CKNER, -1: Volkaburg -Adel~msrk-Landes hoheit . 

(Dümberg-Mark Bensburg-hlms) 25 
STUMPF, Wo: Zur Geschichte der Pereonennamen 

im Amte GieBen . 4 8 
SCHULTE, a t o :  Staatliche und kirchliche SiäenzucM 

im Dorileben des 17. Jahrhunderts. 56 
GL&KNW, Karl: G i e h  und Marburg. Zwei geschichtliche 

Stadtproffle auf dem Hintergrund der 
Landschaft. 62 

MEYER, Erwin: Bodenschätze in Flurnamen. Beilagen zu 
den MeBtfechblättern. 76 

GLOCKNER, -1: Daubringen. 85 --- Sdma -heeeischer Fürstenkreis am 
Niederweidbacher Altar. 85 

MESB, Peter: Büäinger kbiniaturen. Wer  verdrunkene 
Malmtt. 89 

R ~ ~ C H ,  sie@&: üaa erste Treffen der hemtigen Famllie 
B e .  Ein Gedenkblatt im Laltejahr. 91 

MEYER-BARWUiBEN, Werner: Schriften zur heeeiechen Volkakuaet. 96 

40. B a  1956 

K~THER, Waldemar: Zur Geschichte des Graseer Berges. 5 
MITTERMAIER, Franz Paul: Ein Vereeichnie, von Urkunden des 

Plarrarchiva zu iürchberg vom Jahre 1590. 16 
SCHAWE, Johmes: Die Grüdmgaurinmde dee Gymnaeiume 

m ~ i e ~ e n .  as 
FABER, Georg: Die Familien in Watze-rn-Bteinberg 

 an 1802 - 1900. 38 
BOCK, Werner: m e r u n g  an Alfred Bock. 52 
KOBOG, H.: Der E r z m a u  im Bepeicite des einstigen 

GerfoMe Nieder-ohmen. 66 



MEYER, Erwin: Boäenßchätze in Fl-men. Beil;aSai zu &en 
MeB#eo~iläern.(Forte. aus Bd. 3an958) 73 

oLOCI~WE&, Earl: Me Pi&rrkirohb #. M l c h d  i&W$emmk. 80 --- Noollmab dsr lUl&rwOl- Altar. 81 --- B o r i l .  Dle bkbdamg ibrboe an L o m h  
"rmd iar ~8rmaMUahee Datain ron T18/P. 85 

NZESS, PWer: BWlngetr Minldamn. Welnfahrt mit 
iiindemimuen. 86 

41. Band lsbs 

WEDEL, H.: DeclaieBmmr Reatxnd8hm Baltbiw 
Sohnralepbach Reokm~~ohaWmrlctit fBer 
eeine Romralae uai 11.98. 6 

KRWER, Herbert: Bin-811 m Balthlwar Sc-b 
Romrdm von 1498 mit Karte U. 'hbslle. 22 

PPEIFFER, Molf: Buipollzei ln der mi~ ter1Iahen  I%Bdt. 46 
HARTMANN, Ernst: WcMohte deF Mrirterei  Eiabi~nabsen 

und der J t g Q o b t o i ~ e i l ~ ~ .  78 
OLÖCKNER, -1: &h&ta. ~~ imd Gemeinde &aen 

ihren Kirchmhu duroh. 10% 

42. Baid 1957 

GL~CKNER, Karl: oCto Behsgbal. 5 
OUNDEL, Hans Wrgr GieBmer Metorleohe Dlmertatloasn im 

20. Jahrhunaert. 16 
ZSCHIETZSCHMANN, Willjr: Me ~~ des ehemaligen krohao- 

l o g h b  Wtdr (bi u i d ~ ~ W &  Qi@&a. 46 
SCHAWE, Jobannee: H e w e n t n ä e r H r h l l r e l c b r U n i ~ t i f t  

W. 62 
KNOOP, iüathtlde: ~ r i e t e d e r f b r m g h ~ l l s r r b e t h ~  

von Orleanil an dal Frelherrß Friedrloh 
Wflhelm von Bohllte gen. wa C D o r t ~ .  66 

43. Band 1959 

GLÖCKNER, -1: Me Stcrdt B m k ,  ein früher Orts-uud 
F l a r b m .  5 

HARTMANN, Ernst: MeOrafschaft ~ m i d d a e ~  
BurkhPras. 15 

SCHNORR, Wilhelm: Die M s r ~ r i ~ b a n  WiBmar an der Iabn. 27 
HEYMANN, Hugo Fr. : Sittembfldem aue dem BiebertPl dse 

18. J a h r m r t .  43 
GLÖCKNER, Karl: Aue der JIigendeeit Heuohelheime. 54 
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HATTRAEBiüS, Friedrioh: Wer war w S i l v i ~  (man ? . . 59 
FABER, asOrg: Der Norne W e n d  und die Kircbsnpiorte 

in GmeQn-Liicden. 61 
WSLC-, R.: Von dem IQnzigstraSe über Groäenäorf - 

Bimbacheen zur Niddemtrab. Ein Nacbag 
zu WLLER, Alte St*, Mitteilungen 1928. 63 

- GLÖCKNER, -1: "Kart tM' .  65 
* .  --- Am &arge von Profeseor Dr. Meyer-Bark- 

(20.M.19S9). 66 
MEYER-BARKiiAU8EN, Werner: Kieiddrnhenfar~~chung in Hessen. 

M 68 
;i 

U. BUYi~l"S0 

GLUCL~JER, Karl: Widmung an Prof. Dr. Chrietian Rawh. 3 
' IrlE-m, Llldwig, mnw&werk und Geeellaohaft. 5 

WLBACH, Frlts: Ein inittaialklicbr Türsturz aus 
16 

WE8ENBHRG,~.RudeUo ' Da6 ibg-r S--Relief und die 
uüdcWWch6 BWptur dss 11. Jahrhundertm. 20 

BAUER, Wltter: Zar Ewmnik der WWung F e l k h  
. bei Mllenbuirg. 24 

BELZ, WUWm: Iks rechte Hai3 der Klosterkirche zu 
nb-. 54 

mEiiET'CBCEBIMNN, Witly: Die S&rißt8i von Kl- Allulburg. 67 
-TZ, Pe4ter: Die MuttergotkmWw aon Hallgarten 

unä ihm amptüeohe~ Stil-m-e. 76 
ROTH, Hermann: Der Maler H-tc ltegl und die spätgWwhen 

G l a e ~ r e i e n  in der F+famkirabe zu F W -  
be- in urhadNoh0n WMohten. 82 

ROTZ, Walter: Das Chorge&uM ni 8teiqheim. 115 
OEBEER, U-: D&er8fdc+imupi in K a ~ e l ?  181) 
==F=, l b b e k n h  B-e von Fricidrich D6iker. 145 
VAUBEL, iiemam &s Vier Bids<brmeierh&wbfbn arYl m r -  

besean. 162 1 

TRCIBs, Erriet: Ale Diener der #unet in Amerika. Ein < 
Beitrag zur modernen ihstbmegmg. 169 3 

BOLOFF, Haae: Efsie tnqpdhbbs gmuihdihrt EU n q 

Ilbbelobde ~lßbh G-. 177 d 4 
THmLMANN, Alexaadr8t Erfirn- an W. Tbi- und WilUQp- 

bsueen. 180 
GUM)EL, ?hm € 3 6 0 ~  Meldrtationen bei Chrietian Rawh. 104 I 



4% B d  LW1 

KNAU158, Erwin: . Me poWchen Kr- unä dae Wahlerrrer* 
im Laiadkreis GiWn wlüuwd der letclen 
60 Jahre. 

46. BMd 1962 

BVRICEURDT, Kurt: 

SC-, Heinrich? Giei3en8 ym d41! w r -  
l i o b s m i ~ ~ o ~ ~ ~ a r r b i r i k r -  
eentrum. 

97. Band 1963 

Kwwss, Erwin: 

MEYER, Erwin: 

aelm%m!p- WmI --d~.tli;. 
1 

d b l ~ ~ ~  PBaSlly * ]tbbl0lb- 
rcMoht8 (M. X -60) ud in Qn "mmi- 
luqp3l dea awrkwiMben Geu-na 
Gieüen e.V.'! W, 1 - 46). m&fkd&eäen 
A u i b h  inid Esl- 0879 - 1968). 91 1 

48. Band 1861 

K R ~ ~ ~ E R ,  H~I%&: Randbemerkungen zur Siedlungsgeeohichte 
der GieBemr LabWweitung. 6 
Die m e r ~ n g e r x e i t l i o ~  Gräbdu& im Rau- 
me vo9 ~elbg88tem/LangGtops im aberbssei- 
mhen KWa Gicftkim. 21 
Die stadtebauliche Ge8taltamg GWkm im 
Mitblakter. 81 
Johann Heinrioh May &er J;tiileere d 
die OießeneF M ü n z e a m d ~ .  93 

49/50. Band 1965 

SZCZECH, Hans: Die Di&ri~h'soBa CWoatk ~ t # t  &@&a ver- 
6 f f ~ a a d a d t A n m s n ; i i P e e a ~ e h a a  
wia Mw8bt lhlmbuk U C ) ~ P  W- 
1771. 6 



 in sogmamteir ~ i t i o m p r o & s  * 
in Gi&n rmw, 1628. .-1 

. I  ., . . 
T&-- 8 t m .  

*qroch+*mbe Uder~tl~*n'* in 
ShdenfesisoW'irPd 8;Uqeiäun d a  Vormärz 

"fn Obsrheken 1&8).' ' 

"'Der üqprabd. Eine ~ ~ ~ o h t e  . 
(1869) 

fluq den "M-' et Journal 
d@ J.G. W b ' " .  

Eriohr N tws  a y  dem sohrifüißbsn N a c h 6  

&U3 fmnZ6- - wille, 

V e m i o h i a  von Arhdem Flurnam~m 
u n d c ? b r h a q .  wemmwamn 

61. B e  1966 

CYrTERBEIN, H.: Dr. Heinrioh Klenk eum Gedächtnis. 
AZZOLA, Friedrioh Karl: Daa Aiaeburger SteWmue - ein 

spiümittddterliober G r a b h i n  ? 
BERNBECK, Gerbard: Die gr& Reiue wrn A.H.Franke im 

Jahre 1717. BetrmhtuDgen eu seinen 
Tagebua'bilotleen fber seirman Auf6nthalt 
in Gießen. 

ECKHARDT, Wflbelm Alired: Zum Bmmkr des ~ h l a r s e e  Jegn 
G e q p  WUie im Fatiomü~rohiv Parle. 
B- zu Bd. 49/60 8. 144. 

KNAU88, Erwin: Die Entwidclung GieBmts von eeinen An- 
iiIrPgen b b  eum Ausgang des SOji4hrigem 
megee (untetr besoade~~1: BeMoh&igung 
seiner Futddaa als heeeieohe Stadt). 

KRUGER, ~erhert/MERcK, m: Die Memoiren des WemteOhem 
J- G e ~ m  Wille ( In6  - 1808) m m e t d  
iiaoh Geoqee Dupisseirr: MBmoiree et 
Jairnrl de J.G.Wille, 2 Bde, Parie 1867. 

MOLDENHAUER, Rüdiger: Die Pekitionen aus Oberbbeeen an die 
-bs M ~ v W B ~ I I ~ ~  1848 - 1849. 

WERBEIN, &eiirrioh Die 3Umbmh'eche Bibiiothek im Landgraf- 
Lwiwiga Gymiroeium rm QieBem. 

. SZCZECH, Hsne: Jmd, M o r  Frruiir; Rambaoh, der Autor 
der '"Anmepkungen'" eur Dietrich'sohen 
Chrontk von 1618. 
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52. Band 3987 

VAUBEL, 
AZZOLA, Fri-ah 

WMELT, Kurt: 

SCWIDT, Erwin: 

R&H, Siegfried: 

SCHMIDT, Erwin: 

--- 



iMHOF, Arthur E. : 

r- 

66. Band 1971 
4 .  ICOTHER, waldemar: 

f ) i s - e Y c u a b p l # . d s r ~ ~ l s c b e g i  
-&B* 147. 

Naohruf Dr. Carl Walbraoh. 3 
18SS - 1974 
N d m f  Wilhelm Wahl. 7 
1880 - 1970 . .. 
PJsohnii Georg Rau. 7 
1891 - 1970 
Die Ausgdnmgen der J b  1985 - 1967 
im m e r o w h g b o ~ ~ b e a  Gräber- 
fald dee Darfeci Hdebeim Kreis Giedbn 
(4. - 9. Jahrhundert). 8 
Caapar Ebel (1596 - 1664) ein Philoeoph 
der lutherisohen SpWmhola~tik an der 
Univemität Marburg imd Gie6en. 33 
Die Bem- einem franxö6iwhen Gene- 
rels um den SohlfE äeuboher Universitäten. 
Die ~ ~ o t i o n  Bentsdaäee in Gi-n 
i. J. 1798. 61 

Die Wüstung Haven. 

67. Band 1972 

SCHMID!Ca Erwin: Die Hmzgroi iemvUrde an der Hessen- 
DarmsUldtleoha Udve~8itat Marburg- 
Gießep. 1 

MACK, RIidtger: Judanaxamina m der Universität 
GieSen vor 1809. 103 

KEIL, Baldur: lümmbliohe S k e l ~ t e  der Merowinger- 
U& K a r o m z e i t  aus HolebsSm,Kreis 
Gi&n. 151 

ZWXiiETZISCiiMANN, Wffly: Kloster Arneburg in der Wetterau. 
Ein Berioht mer die leteten 20 Jahre 
(1952 - 1972). 167 



58. Brud 1995 

LERCH, HairaGUak,r: Dis HPidm in Qielkn -'~ests Oiael' 
Oebeimspracbs. 

KNAUS8, Erwin: Dokumentation über du Sahiakaal der 
G i e k e r  Juden von 1998 Me 1946. 

EULER, Kar1 Friedrioh: Todedahm, %mbeo& \nid G d m t W a  
der Gräfin ClemenUa W& Glsdbetrg. 

LEIB, Jürgen/KOLLMAR, Helmut: Der G i & q r p  Woobmmmkt - 
Entwiaiüimg, ~ ~ N W W  rmd Funktion.' 

WCHTGALL, Helmut: Rhednisohe Fm- im R1ume1 
GieBen. 
Vorträge und Fahrten tm Jahre 1079/?4, 319 
Feeteohrift für Friedrioh Kn6pp eom' 
70. GhuFtetsg. 

80. Band 1975 

KNAüüS, Erwin: D s r ~ i & W w ~ -  
t.hmhwb&-. 

BEELBACH, m a h :  ~Bllleb.srecoqah-BbdCrudICrels' Y 

BLECIgCHi68)T, 

IUTH, Günther: 
4lbatwsLfaibls %4mmwwmmqt. . \ 
Ed. Ss&#a b̂iB* gd;- ad$916. 

VAUBEL, Hsrmma Otto: B w : ~ ~  E. 
mmheFgd Pmwl - ~ . J a h r e ~ .  119> 

STUMPF, Otto: Milrdle: Die h g 8  der Wüstung C&tW 
in der Gemarkulll~ 6.rbenMch . . . . 

61. B.nd 1978 

WEiTERSHAZW, Friedriah Wiihe lm Wilbelm -ht (1826 -1880) 
Daa uiiNMgs Laiaerr edno 8imiae-D. 
Eine BiqgmpMe. 



Erwin KiwB: Zwischen Kirche und Pforte. Herausgegeben von der 
ünivemMktsMt Giegem. 360 Seiten mit 62 Fatos, 2 Luftbildern und 
P Karten und Z e i c h n v .  GieBen-Wieseck 1976. 

Der Gie6ener Stadtarchivar Erwin KnauB hat bereite vor einigen Jahren 
die Ges6hicht.e eines oberhessiech+ Dorfes herausgebracht, die von Lai- \ {  dorf in der Rabenau. Durch &ahlr@he Veröffentlichungen über die Geschich- 
te des Giei3ener Raumes im MitMalter und auch in der jüngsten V-en- Pn 

hedt bat er sich als grüudlicher Forscher und guter Kenner der Landesge- 
schichte ausgewiesen. Er imt uich auch neu- politisch-hi.forischen The- 

. C  

mai Bugewandt, die bisher noch nicht bearbeitet wurden, wie dem Wlthler - 
verhalten in und um Gieeen während des Kaiserreichs und der Emtea Re- 

I 
pablik oder der Geschichte der dort lebendem jUdi~ohen Bevölkerimg in un- 
serem Jpbrhunüert. cbgemmbbemg und didaktieche Erfahrung machen die 
Dinge lebendig, Kiarheit rmd Ewchternheit kommen der Arbeit equte. 

Nun legt Knauß eine Festschrift vor zur 1200Jahr-Feier des GiieBener 
Vororte Wieeeok. Mit Recht 1äW er  die htetorleche Darstellung mit dem 
Jahre 1939 enden, als Wieseck seine Selbständigkeit verlor und nach Gie- 4 

J 

Beai eingemeindet wurde. E8 geht also rus die Geschichte der Gemeinde 
Wieseck, in der noch die Alteingesessenen - in der Mehreahi biluerlicher i 
uud kleiab~uerlicher Herinmft - bestimmend waren, ehe FlUchtlinge uud - .*I 

Zuwanderer aus der Stadt das Bild veränderten. Es waren die langen 
Jahrhunderte, in denen die Dorikifche und der alte Torturm, die ttPf~rte't, 
dem Doribild enteoheidende Züge v e r l i e h .  Dieser Zielsetzung entsprlcät 
auch die Titalwahl der Jubfläumeschrift. 

Neben die eigenen Untersuchungen von KnauB - sie sind nicht gezelohnet - 
treten die Beitrtlge der Mitarbeiter, die die Namen der Autorea tragen. 

Die Daten, von denen Orte)ubSäen ausgehen, sind in vielen Fällen proble- I .<J 
I 

matbeh, es sfad aanlledrden, die von der Quellenlage abhäqpm. h r  die '1 Entatelnmg der Sieäiimg ssgen sie deshalb nur wenig aus. 1 

Wieeeck wird zuerst erwähnt im Jahre 775 im Schenkungsverzeichnte des 
wenige Jahre vorher, 764, von dem fränkischen Grafen Cancor gegründe- 
ten iüoetere~ Lorsch an der Bergetraße. Die Siedlmg war wohl weeentlioh 
älter. So gilt für sie dee Gleiche wie Rir amiere i'm Lmwher Codex er- 
wähnte Dörfer im Umkreis von G i e n  - wie hzbach, Krofdart und Saiz- 
w e n .  

Durch KriegeeinWirkungen ist leider viel Quellenmaterial über Wieseck 
verloren w n .  Der schwere Brand von Wieaeck im Jahre 1664 wah- 
r e ~ d  d a  ' ' ~ ~ ~ ~ 8 ~ ' ~  ewi80hem ib~~~en-Darmetadt rad Eie8~8a-iba~d - i! 

es war das giedche Jahr, in dem die Vorinug des Gleiberge zemtürt wur- 



de - hat alle bis dahin in W i e s e  auibewahrben ArehivbwtBxh wmiohte!t. 
Anuieres M a i ,  dre eioh im DamwWlwr 8taatmmhir bdad, frei dem 
Bombeakrieg zum W e r .  

So kommt ea, daB ftir die auf dio erste Erwüimung Wiwedm fcügenden 
Jahrhtmüemb? zwnbbet *bat@ keine WuBibhen Wer vor-, spll- 
ter dann nw wentge. Umao wie- firt es, im Birms 
deegewhlohtliohen Forwhmg awh ,die Eqphieee  dar 
ten heramiuzieim, d e  der G- imd der B a b f o r d w g .  Die Wie- 
eecker Festechriit trägt dem &-. 
Metbäbch emakt uilterswht der Jurisr, Gsogrph Gerbd  fh.alberg die 
tl&&li<)hen v~m~w-8~~ der w i m  Lpadfi~bPtt ld jrs1i(4 Bedeuhinn - 
für die Biedimgmmtvdokiung. .Ein beßaadeHilr Kapitei aidaiaa W cbm Na- 
v a - d r i , - ,  d r r ~ ~ ~ d l l r e h ~ 8 t i . . s a i - i m d  
A \ d a b r h a ~ i i i ~ a i Y b e v l d r o a . s b i a  v~rh?m 
W. Dta Wibmo@w fühlen afoh iuuner noch'mit uiBtsmn E&b@ae& ver- 
bamden. Sie weden eQh beedem anpqpßhsn ft$Idqm Mo elneq Bemhe, 
den J&mn CMsttnn Wmkeaberg, slaia.,a*r Iaqriüdmtm mameimr 
miner hit ,_ von einetm Gang duroh & ihngehbin rih e m  Sohmewor'- 
mittag- Jahresl?S%gW. H a v e l b m g 2 , r l n g t i i m i m ~ .  p u h a m  
FuB des Berge8 kam 8emkaberg m8t d h  Wiecieo lr~  Kub@h iw Qe- 
epräch, dk d;grl seine &e weMW. Dez Blrt erdlüte r4a. Ber Heflloraa 
vmrschiedeaer Krllubr, die auf dem naPICsS.tsfn wwa$en. Am Bimmei- 
fibrtatag W' der Waid von ihm toensl#, ihr Genioh mrolre' e b m  gme 
ltumm*t. 

Hawbert Kruger, der Gie6mer PrYMsbedp, der ab dea Wie- 
secker w U ~ e l d e s ~ ~  irelne M t ,  in Clkrbemm kmgum, b.lrndalt dkm 

Unbrswhmg in den 'gröikm der Qirllra Beokem- 

Niederbaßan. Von der jibgmm Sieindt rn Lrim man im-iet wm 
Wieseck den Fmdm naah cnlis dar&@mde bliirerliohe Ber-mg umeh- 
men. Von &er Urnenfekk Brawazeit ab (l200 - 860 v.Chr.) ßie eioh 
W h  dea G r a b q p  K.iiksnr auf &m nUmemWd b a ü d $ r U a h  aaohwei- 
Sen. Um 1960 hem Wiemcbr WhMnder KHger bel d4i; Beqgmg äer 
~unde gehoifen, ein?evgab fdr ihre Eieestiifferimg, aber awh für daa 
Vemthdnis ihrer Eltern unä Lebjrer. 

Auf dem Hbngelstein stellten in den Mler Jahren ibfdmrp Fmoher  eben 
schon 1-r dort vermutetem keitisohen Bingwall fest. EP'rm&t sioh ein in 
das keltische Bdeetigrmgsejretem ring6 um d~ Qieäener Beekm, e\i dem srioh 
der Dünsbmg und der Stoppeiberg gaM)rem. Es milte #tkOk,mmma von den 
keItiechen Eisengruben an Lahn und M11 fembdten.KrQpr eohließt &M 
aus, da6 auch die Eieengruben im Gi-r Bergwerkmdä beredte von 



dem Kelt- ausgebeutet wurden. Mit Recht geht Krüger auf die noch immer 
wenig gesicherte Fr- der keitiechen Ausbreitung in unserem Gebiet nicht 
näher ein. Sie wird noch kompiidert durch die politieche Pervertienmg 
der GermaneRlfragie in der NS-Zeit und ihre Folgen. Allerdings hätte man 
eich dooh gemüneoht, da6 hier wenigetena der Name der Chattem erwähnt 
würde - außh wem ee schwierig iet, charakteristische B o d e M e  dieses 
8tammeu zu bestimmen oder auf andere Weiee die Grenzen meiner Ausbrei- 
tung zu erkemei~. Ohne die Geschichte der Chatten wird weder die germa- 
niache A u s e ~ s e t z u n g  mit den Römern in Alt-Heesen, noch dessen 
spätere Einkiehung in da6 fränkieche Reich deutlich. 

aQit Recht lelmt Krüger die heute da und dort übliche Einengung der prä- 
Metoriscbnn Methode durch die Beechränkung auf die eoziologiachen Aepek- 
te der Funde ale unfruchtbar ab. 

Den Großteil der folgenden Abschnitte der Wiesecker Festschrift -nicht nur 
der hisbriechen - hat KnauB-selber geschrieben. Seine eingehenden For- 
mhungen über die Entwicklung der GleSener Gemarkung, seine umfassende 
Kenntnis der gesamten historischen Landschaft um Giehn kamen ihm dabei 
zygute. Knsuß eoblieet nicht aus, da0 an der Stelle des heutigen Wieseck 
ein fränkischer Adliger bereits längere Zeit vor der ereten ErwWnung 
Wieeeoke in den Lorecher Urkunden "am Fuß des Berges, wo er selber 
M', des Hangeleteine, abhängige Bauern ansiedelte. Ausdrücklich weist er  
aber darauf hin, daB die Gegend bereite vor der fränkischen Beeetzung 
anderweitig besiedelt war. 

Knaul3 übernimmt die auf Weigand (1853) zurückgehende alte Ableitung dea 
Ortmamai "WieseckI1 von "Wisaha" ( = Wiesenwaeser). Sie wird allerdings 
in einer Marburger Dissertation van Lutz ReichhPrdt angezweifelt. (Wie 
Siediunganrimen der Kreiee GieBen, Alefeld und Lauterbach in Hessen", 
8. 399, Göppingen 1973). Dieser hält den "lGewäaaeniamen, der dem Sied- 
lunganamen 4;ugrundeliegt, eher für eine 'alteuropäische* Bildung auf "W1 
zu der indogermanischen Wurzel llueis/uisll fließen, zerflie8en . . .I1. Da- 
mit wäre zumindest von der Bedeutung her eine Verwandtschaft zu dem 
Namen llGie$enll gegeben. 

Der Gründer Lorsche, Graf Cancor, etammte aus dem bedeutemäen fränki- 
echen Geschlecht der Rupertiner. Seine beiden Töchter, Rachilt und Eufe- 
mia, schenkten dem Kiaeter 775 GMer und Leibeigene in der Wetterau, 
im Lahngau und in der Wieeedcer Mark. Drei Jahre epater - 778 - wlrd 
Wieeeok in einer Scbsnkungeurkunde dee iroechottiechen Kloetere Hauiu 
bei Straaburg erwahnt. E8 ist die Rede win einer Kirche, die auf eiuem 
Hof (curüa) BteM, der lWieicW genannt wird, vielleicht ein Kfjnigshof 
der in da8 w e m  der heeaischen curtee einzuordnen ist, das W.Görich 
nachgewieeen hat. 
In der Folge - vierhundert Jahre lang - gibt es dann keine urkundlich 
Zeugnieee mehr über die Erd8tene von Wieseck. Ohne Zweifel bat es die 
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und risge um sie. ~aiwinnx-ie- 4 azungen mrimhen 
Wieeeck und Gi- um Halsrechte und Weideplätze in s- @remzge- 
bieten, im Wald d in der T a u e  der Wieaeck. 

Immer wleder Ir#maA Wieeeck an lSegen wirkliche oder scheiabare Beg@- 
atigrmg der lPtadt durch die Lan&eeherrn - ein llExiatemkampi im lokalen 
Raum", der umso härter war, ale der Besitz der eineelnem Wieeecker 
Bauern sich z u n e h a d  zerepUUert.0, die fränidache llReaiteilung't machte 
sie in immer groBerem Umfang zu Kleinbauern. 

Dadurch d eich auch die Distanz zur Obrigkeit und ihren Vertretern 
immer weiter vergrösert haben. Kritik und Ablehnung wurden von einer 
Generation zur anderen weitergegeben. Dse gilt nicht nur für Wieeeck, 
soidern auch itir viele Dürfer in mrhessen. 

Am Bauernkrieg im 16. Jahrhund8rt bet8iligte sich Oberhassen alleidtnge 
nicht. Aber die kritische BSiimnm& hielt an - über Jahrhunderte hin-. 
In der 1. Hälfte des 19. Jahrhunderte vem'8tärkt.e sie sioh aus verschiede- 
nen GiitiPden. Georg Büchner konnte bei seiner Agitation im wHeeeischen 
Lardbaen" an sie anknüpfen. An verschiedenen Orten in Oberbegsen, im 
Vogelsberg und in der Wetterau, kam ea zu Bauernaufetänden, in Wieeeck 
aber nicht. 

WirteobaitegeecMcatllch imtemant ist der Kampf ewiecben Gi- d 
Wieeeck im Jahre ln0 gegen den Vormarkt in diesem Dorfe. Er erinnert 
an die Aueeinandem&aiag um dae Stapelrecht deutscher SULdte im Mfttel- 
alter.Die Stadt G i e n  wollte durcbeetmn, daS den Wieeeckern verboten 
wurde, beredtsl am V- vor den großen Gi- Viehmänrten in ihrer 
Genminde eiiren Markt abdmiten. Eiferetbhtlg m~~hte  je& der Parkden 
ihren Vorteil eu wahrem. Die barnuitWer w e m &  an die die GieBiener 
sich gewaidt hatten, hielt sich aber sclüieslich aua dem Streit braue. 

Eine Zusammenatelluug von Wieeecker Familiennamen aus 5 Jahrhuader- 
ten - die eich sneohliel# - hat nicht nur flir die eiqpaeeeenen Wieeeoker 
Bedeutung, somiern ebenso für die Famiiien- und Namedorechimg. Dane- 
bai wird auch eine gmwa Reibe alter ttDurfhmmn18 der eiqgaeeesenen 
Wief3ecker Famiiien angeführt. 

Damit beginnt eine Reihe von Dokumentationen: *r die Wiesecker Orte- 
und Schulgeechiclrte, fmer die Mühlen, das Brau-en, das Wiesecker 
Findwerkerleben, iiber Abgaben und Belastung811 in h.iiheren Jahrhunder- 
ten, schliet3lich über die Wahlemgebnleee seit 18n. 

Bemerkenswert ist, daB die ihrer Herkunft nach von jeher bäuerlich oder 
kleinbäuerlich bestimmte Bev6lkenmg Wieeecke schon sehr früh Zqpng 
zur modernen deutschen Arbeiterbewegung fand. Dies scheint in einem 
gewissen Gegensatz zu der Inflexibilität, der "Starrheit der Weltbfldschau" 
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Die Lage der WUeiamg Cotthan in der Gemarkung Garbenteich, eine Richtig- 
e m ~  nir - der Wüeiamgan: CoUhen war nicht der ursprtingiiche 
Name von obemteinberg. 

von 
Otto Stumpf, Garbenteioh 

In meinem Aufsab über die Besiedlung des SWhbncher Gerichtebeeirka 
in MOßV, Band 53/64 Neue Foige Seite 142,Alhrte ich aus, da8 über die 
(ygegegaqpe Siedlwg an anderer Stelle berichtet werden adlte. Die Lage 
der Wüsimg id am der Karte Seite 132 ai meham. Da die6 im Band 
tB/M nioht mögiich war. eoii ea nun nac-dt werden. 

Juatin Wagner eüitzt eich bei @einem Feetateüungm einer angebl ich  
WUehmg "Loähea oder Cadmtt auf eine Granzbeecbreibmg dea Am* Gie- 
Ben van 1857, die er in eeiner Abbandiuug über die Wüeiamg Canraderod 
(S. 180ff.) a h  Lapbeweie vecwandet: ". . . bis GarbanMch, M r g n m d  (nun Kattsgrund in der Mitte der Gran- 
ee ewieoha GarbeQteiah und Stehbach gelegen), Waid bei dem Teboh, das 
Waeeer hinauf, ein wenig äber da8 Waeeer auf Garbenteich, durch das 
Dorf nach ConrPdiirod auf einen Stein im Keddergnmd, die Erlebach iet 
die Schedde; die GrWngm Stm& hinaus auf die LQher StraBe, Neuberg, 
Hungerod am Haueer Weg, auf den B e r g ,  Ziegmberg (nördlich von 
Grtbingen gelegen) . . . . 
Da diee eine Gremheechredbuug des Eüttemberga ist, wie e r  selbst ein- 
gaage angibt, handelt ee eich hier um die Gremze Ewiech  dem Steiabacher 
Gericht (steinberg, Wsteenborn, Garbmtetch und üteinbach) und dan m m  
mäenberg gehörendem Gemmhqfan Hau~sen, Cannderod und Annerod. 
Seine Lageangabe bei Grllniagen mu6 d e o  mhan deahnib unrichtig eein. 

Eindeutig führt das (Eteiabaaher Grenewebhm van 1493 "vorn koder grund 
wun Ruiberg't nach einem "heyiigen etoolr gemmt: zu esnot Anna zum 
todan Weg an der hohe hinen dan Fmwald awW. 

Die Auafühnmpn Wagners bedftrien folgender Riehtigatellung: 

1. Die erWahnte Grüninger Straße, die Grbhgan  Uod Stefl~bach mitein- 
ander verbindet, wird von Mlüier mMardorfer Stra6ew genannt; e r  
h id t  eie Mr edse alte, vlelleioä rümereeitüeh bemutete Strab. Im 
Vertrag ewlsohm 8teZnbaoh uad Garbentedch wegan der Hut auf der 
Frohnebacber Heide führt sie die Bezeichnuag tfStraBe von Steinbach 
auf Graningen". 

2. Die "Lioher S W t  fUhrte von Schiffenberg über Hausen, Canrads - 
rod nach Llch. 
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Die g w u e  Lage der kleinem Sieäiuqg kann nur vermutet werden, vielleicht 
rn äer Krew11g der Straßai Hausen - Canraderod - Lich und der Salinen- 
rtinße. 

Die blähe der Baliasastraße bietet die Mögiichkeft, bei der Namenäeutung 
.lii &Zn Be- su nehmg. Kote und Kate = Hütte; die SalzblLuser mimte 
mui Saldratea (M.B. Hedrioh). W. M. Becker v8reteM unter Kathe ein 
(klasledohau~. Kohdon bei Ilalebeueen, Kothem in der R h h  nördlich Bad 
Brückemau wedesn in äimiiahe Richtung. 

WAGNER, G. W. J. : Die Wfietungeai im GroBhereogtum Hessen, Darmetadt 
1854 - 65, 8. 180, 1%/96. 

KRAFT, F. : Geschichte von G i e k  und Umgegend. Darmetadt 1870. 

MULLER, K.Th.: A b  StraRem und Wege in Oberhsaeen. Straüenkarta, 
MOOV Bd. 34 Neue Folge 1937. 

WALBE, H. : Die KuneMenkmäier des Kreises Gießen, Bd. iii, 1938, 
8. 35. 

CZRiMM, Jakob : Wdetümer, iIi. T&, Göttingen 1842. Gedruckt in der 
deductian dee Klosters Arneburg gegen &ims von Robert 
Koib, Fraddurt/M. 1681; wiederholt in den Nachrichten 
von der Commende SchitPenberg. 

BECKER, W. M. : Taschenwörterbuch des Heimatforschers , Darmetadt 
1936, 8. 55. 

HEDERICH, M.B. : Teutech-Lateinische8 Lexikon, Leimig 1745, S. 1923/24. 

STUMPF, 0. : Zur Gwchichte von Garbenteich; Festschriften 195S, 1964, 
1969. 

Gbmhosbllcimr (FiurbPcher) van Garbemteich 1730, Bd. I und 11. 
P+rdlenkPrte der G m w h n g  Garbeabich von 1828 
Beschwerde bei H e s m  ilber dEe Untertanen dee Gerichts Bteinbach weg= 

Waldvemtbtung im MeqpIshamr Strauch 1M)9/70 mit 
VorPlrten 1498/lb51; Staatearohiv Darmstadt Abt. V B 3 
K m .  178 Fase. 9. 

Vertrag Gwisoben der G e m a  Steinboch unä Garbenteich wegern der Hut 
8uf der Froimebacher Heide 1585; Abschrift aus dem Naah- 
la8 Dr. Frane Gerhard - GieBen (Original Staataarchiv 
Darmßtadt) . 



1 An aiten Jahrgängen der "Miäeriluugen des Oberhessischen Geschichts- 

/ verslluv sind noch vorhanda und können tlber das Stadtarchiv, 63 <Il&cq. 
Ostardage 45, bemgea werden: 

\ 

Nr. 39 / 1953 2 15, - DM 
Nr. 40 / 1965 14, - DM 
NI-. 41 / 1956 16, - DM 
Nr. 42 / 1957 14, - DM 
Nr. 43 / 1959 12, - DM 
Nr. 44 / 1960 Festschrift Rauch 30. - DM 
Nr. 45 / 1961 22,50 DM I 

Nr. 46 / 1962 20,- DM 
Nr. 47 / 1963 35, - DM 
Nr. 48 / 1964 18, - DM 
Nr. 49/50 / 1965 32,50 DM 
Nr. 51 / 1966 22.50 DM 
Nr. 52 / 1967 25, -' DM 
Nd 53/54 / 1969 24, - DM 
Nr. 55 / 1970 15, - DM 
Nr. 56 / 1971 33,50 DM 
qr. 57 / 1972 27,50 DM 
Nr. 58 / 1973 ' ausverkauft 
Nr. 59 / 1974 26, - DM 
Nr. 60 / 1975 25, - DM , 




